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« ' . . . » .

Nach J«broB eiBl» viel «pftter al^ ich es wüMchte

und erwartete, kann ich Ihnen von Göttingen aus

eine wetore Folge Aiemer Sammliing deutscher

Rechtsdeokmöler vorlegen. Gern hätte ich Ihnen

etwas Besseres nmi WerthvoUeres dsigebmoht». Mir

scheint diese Gabe, wie sie hier vorliegt, nur

ein «Ringes Zeioben meiner tiefen Verehmog nnd

^jihSngHchkeit. '

Als vor Jahren .der , erste Band» dem Sie durch

Ihre Vorrede ein so wertfavoOes Angebinde mach-

len» erschienen war» konnte ich hoffen» bald ei*

nen zweiten fel^n zn hissen. • Fttr eine ganne

Beihe von Bänden war der Stoff gesammelt i wo^

hin ich meineii BKob wendete» diäten sieh neue

QoeUen auf. . i

Dach bald nach jener Zeil drängte eine Reihe

von LebensschicksaLen jenen Plan mehr und mehr

in den Hintergrund. Netie anziehende Wissenschaft*
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liehe Aufgaben, dann minder glückliche WechseU

fälle der äusseren Verhältnisse traten dazwischen.

Es möge mir vergünnt sein mit wenigen Worten

da\un zu reden, weil dies zugleich die Erklärung

und Rechtfertigung sein soll, dass so spät erst

das eingesetzte Versprechen gelöst wird. '

' Unter den Vorbereitungen zum zweite Bande

traf mich im Jahre ISftft der '-ehrfcnTolte ' Auftrag

mit ^ffentlicheik Vorleisungen über deotacke Rechts^

gescbichte ' in Oeslerreicfa- den Anfang: zn machen;

Als ich damals von Prag nach der Wiener Uni^

versitlM • übersiedelte y vrar ' diese» nidit^iinr ein

Wechsel des Ortes academischer Wirksamkeit, nicht

all€nn- die Uebernabme ' eines andern' Lehrfisiehes:

sondern ich sollte ein bis dahin dort wenig ge-

kaniktie^ Sl;iidiuni in dens Kreisider -Lehpflieher «ein-

führeii und einer neuen Richtung des Studium» Bahn

brechetii" *!
^ ^

'

'
'»

• ' <

So Werth dör äussörsten Anstrengung diese Auf-

gabe war, so verlangte sie einen grossea iteitamC^

wand. Mit aller Lust iind Freuife ging ich daran,

id einem Krei0e : trefflicher jaogereir' Mändeii rnnf-

rcn Liebe und Eifer für den Gegenstand geweckt j
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ich konnte hoffen, dass mit der Liebe und dem

Wikt ßät den Ge^enslaiKl aech die Beharrliehkeii

und Unverdrosseaheit der Arbeit waciisea werde';

vreniger störte mitih danwii das» ich, wie bai«-

nahe jeder, der iüinliches unternommen, erfah-

ren musste»' oft nefaea unreifen Erwarlahgeb uod

übertriebenen Lobspriichen einer völligen Gleichgiil*

liigteil-iiBd Thaiinahnilosi^ii begegnete f igbiwar

der festen Zuversicht, der Zeitpunkt kiönhe nicht

au^leiben, wo sich, das riclitige Urlheii und' die

i^hreWürdigung ei|gtelleii mtlsse. Belebend wirk-*

ie die Verbiaduug.,mit äUern Freunden und Jbor-

Schern im Gebiete der Gesehiohte, weldie es nil^ht

an ermunterndem Zuüpru£ihe iehkoi iiessen.

Wie lehrreich ^nrnde mir damals der Zutritt eu

dem mir bis dahin unbekannten und versciilossenen

Reiobthom der'- Ardm« und* Bibliotheken Oester-

reichs und seiner Provinzen. Behörden und Pri-

vate förderten den Eifer durch , das '^IreundiicMä

Entgegenkommen, und gerade Sie werden es der

ersten EfeudiSit dds Sochöns ubd Fiadens zu gute

iiaUen, wenn ich mehr, als ich es jetzt freilich

biUieen' kann, einer ausgedehnten Stoffsanmüang
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alle» ftfdieii AugcAiUicke saweadele^ wier hiMe aindi

da üvid^tehen soUen, wenn mao mit iVeudigeol

SiMannen den trefiicksiea QaeUeii und AoteostOokea

K für die Geschichte des Recbtslebens begegnete und

dieBea die Einzeiforachttiig zuwenden konnte.

Ich durfte dies uni so eher thun, da ich als

* meine Lebenaau^abe für das reifere ManaeaaUer be*

sonders seit einer kaiserlichen Enleofaiieeaiing vom

ä. Jan. 1847 eine Yerarbeilung des so gewonnenen

Materials, das seii Jahrhunderten fttr die Recfatsg&r

schichte ungenützt vorlag , zi||);»etrachten im Stande

war. in diesen GefiGihlen ist im h 1847 die kleine

bchrift über die Bedeutung und Behandlang der

Rechtsgeschicble in Oeslerreich geschrieben, worin

ich den Plan andeutete » der spttter zur Vollendung

gebracht werden soUte ; in einer kleinen Aehrenleee

von Quellen wollte ich zeigen, welch' treffliches

Material selbst in kurzer Zeit des Salnmelns »i

Tage zu lordern ist.

Zog mioh.das Alles ypn-dm-alten in:Prag;9e^

fassten Plan ab und schob die Ausführung auf ei*

lUgB .Zeit hinans, so wurde er doch nie ganz 4m
dem Auge verloren. Die mährischen Archive boten
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^ dtAU* neue UaadaehrilMi uod botfle aos diesea

Ottfillea den Texl m.e^lMem. Im Anbnge 1M8
JoHiQie daher der JUi uck inägiaaea; die MärztagB

MleTbrbofaen deflMnIbeii und als icb irii Anfaige

Mai als Abgeoidaeter nach Frankiurt ging, dachte

ich Qadh wenigen 'Monntoii. ifie Arbeit wieder 4af-

Dülmen zu koaoea* '

Die Yorsehong wollte es anders — ich muggte

die Besorgung des Druckes Freunden ubertragen j

20 Frankfurt konnte ich nur in wenigen Masaestun-

den an diese Aibeij. 4^akcn. Als ich nun hier

in Göttingen wied^* znr wissenschafUichen nod

academischen Thätigkeit zurückkehrte, nahm ich,

• sobald icb mich nur eioigermassen in diese neuen

Verhältnigge eingelebt hatte, mit gleichem Eifer

die VolieQdung . 4^. längst Begonnenen von

Unter so wechselndem Geschick ist dieses Buch

entstanden, in den Tagen des frischesten Mutbes

und der Begeiste|^ng für die Belebung rechtshisto-

rischer Studien in Oesterreich wurde es unternom-

men , in den Tagen der grossen politischen £r^-

nisse, der wechselnden Hoffnungen und Täuschuiic

gen » ist oft die Hand daran gelegt und wieder da-
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von abgezogen worden^ Hier in der stüiea Ruhe

^Ki^^ der geheiligten deUUBcben Stätten vdssenscbtft^

lieber i^orschung ist es- vollendet, es erwartet seiii

Urthdl. Binei möge ihm znnfechgt beschieden sein

cfas wÄre mir ein wahrer Ersatz für manche

trttbe^ Erinnerang wihrend der wechselnden Ar-

beit — eine freundliche Aufnahme bei Ihnen.

' Göttiugen im September 1852.

Ii. F. ROsvlev«
'
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Vorwort

des Brüoner Stadtre^chis in gleicher Weise wie der

e»lol)jene!de»iM|ijlil^f^ hat r u
-- ' Die QueHfefi beider Hechte, welche mir zu Go*

böte standen, haben, weiüi gletoh'einen gemeinaameii

tiefern Ausgangspunkt, doch eine ^uisserlich ver-

sduedene Gestaltung. In BiHnn iässt sich vom I.

4843 '^an^- durch mehr als ein Jahrhundert die ganze

l^twickluog der btadtrechte ununterbrochen ver-

felgen; von einer Granälage ans kann inan Hing

far Klug an der Keile des immer sich erweitern-

den städtischen Lebena ertennen. Die Keime der

städtischen Verfassung in Prag reichen dagegen viel

höher ''hinaiifv'dQcAi gewfthr«»! die apttmi Quellen,

da' bisher kein vollständiges ^gleiciizeUiges Copial-

buch' bekannt ist , nicht jene iiitetsichlliche' Voll«

standigkeit. Die Codices^ weldte ich benutzen,

konnle, sind noehr oder wcmiger AafeämmhiiH

gen des XIV. Jahrhunderts , welche nicht , wie jene
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Brünner, nach dem Plane unternommen sind, alles

bis dahin Geltende zu umfassen. Das Brünner ^

Schöffenbuch selbst, eine in der deutschen Rechts-

geschichte wenig gekannte höchst merkwürdige Er-

scheinung, bei der ersten Durchsicht in Form und

Inhalt wenig erquicklich, hat vor dem Prager Rechts-

buch ein grösseres rechtshistorisches Interesse, als

eine der eigenthümlichsten Formen der Ausbildung

von Rcchtsquellen , nebenher auch einen grösse-

ren praktischen Einfluss auf das gesammte Rechts-

leben in Böhmen und Mähren voraus. Von Brünn

her, wo es nach den Actenstücken des Stadtarchi-

ves noch im XVIII. Jahrhundert als anwendbares

Recht fortlebte, verbreitet es sich über alle könig-

lichen Städte Böhmens und Mährens. t u

Die Beilagen, welche als die ältesten bis-

her bekannten grösseren deutschen Sprachproben

aus Mähren für den Sprachforscher von Bedeu-

tung sein können, werden auch den Geschichts-

freund als ein anschauliches Bild der allmäligen Er-

weiterung der Rechts- Verhältnisse und Verbindun-

gen mehr anziehen und ansprechen als das Schöf-

fenbuch ; im letzteren ist vieles von der ursprüng-

lichen Eigenthümlichkeit der Satzungen abgestreift.

-u.lv In der Einleitung gab ich zunächst Bericht über

die einzelnen Handschriften, welche mir bekannt

wurden und die ich benutzen konnte. So be-

deutend ihre Zahl ist, so wird sie sich, wenn die

einzelnen Archive Böhmens und Mährens genauer

Google
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duixhforscht sind, gewiss leicht vermehren lassen.

Den TiBicheD Inhail Aes Seböffenbuches uod der Bei*

lagen in der Einleitung ausführlich eilautemd zu

erschöpfen » gestattete schon der zugewiesene Baum

nicht; die kurze Uebersicht, welche da gege-

bd|p^8|j^ 'tc«im)>jedem ^ der aunlie Qaettett. trittv die

Benützung derselben erleichtern. = Die •Bfftrl^rtklJ^eil

tAmiulip^elleaYerhältQiss des SchüilenbucheB <wmh

kii^^n eine" weit • ausgedehntere Uiilmiichtin|ir ^ eis

es vom ersten Blicke zu erkeaamen ist möge «os

qiMern Forsobern gelingen r *4lifilln sie' den von mir

'

beti*eienen Weg verlolgen, die moI Jachen Üedenlien,

vrelche ifeh selbst aiigedeutei, der Lösung näher du

bringen.

In der Einleitung begann ich mit einer kurzen

Darstellung der Anfänge des städtischen Rechts- und

Verkehrslebens in Mahren* Das Bedttrfiiiss eines

Bildes der allgemeinen Schicksale des Städtelebeus

und den Mangel einer Vorarbeit empfand ich am
lebendigsten, als ich die Geschichte des Rechts-

lebens der Stadt Brünn geben sollte. Für diese

Stadt selbst ist ein filteres kleines Buoh D'Elverts

(1828) noch immer ein brauchbarer und verläss-

lieher Fnhrer. ~ Jene Uebersicht der allmttbli-

chen Bildung der städtischen Institute in Mähren

schien aber schön Air den mit der Laadesgeschichte

Mährens minder vertrauten Leser ganz uoerlässlicht

Kundig werden diesen Umriss leicht ei^änzen und

fortführen können; jedes Stadtarchiv wird Stolf ge-
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währen, der sich nachtragen lässU Besorgter konntä

um das Schicksal einiger Theile meiner Unter-

suchungen sein, wo die Forschung mit der grösslen

Dürftigkeit von Quellen zu kämpfen hatte, wo nur

einzelne, zerstreute Angaben über die l^ltern Zit*

st&ide uns unterrichten und wir dizwischeinliegende

Yerbindungsglieder selbst ergänzen müssen. — Von

diesen Untersuchungen, welche nur durch Verglei-

chuag ähnlicher Biidungen Kiclitung und Erläute-

rung arhalten, darf ntdit jene Gewissheit der Re-

sultate vcilangl werden, die in andern Gebieten

der Forschung, w6 verlässliche und reiche Quellen

zui lidüd liegen , zu erreichen ist. Soll man es

darum aufgeben, den Faden » welcher in den spä^

tern EiUwickliuigen doch deutlich erkennbar ist,

hdfaer hinauf zu verfolgen'^ oder überhaupt auf eine

Geschichte der wichtigsten ältern Culturerscheinun*-

gen verzichten ? Ich habe jenen Weg betreten » die

spärlichiBn Angaben sorgsam vei^einigt und von dem

älteisten deutschen Leben in Mähren ein Bild ent^

werfen. Die Ergebnisse werden eine ernste Prü-

fung ebenso verdienen als einer Berichtigung und

Ergänzung bedürfen* Am wenigsten wird der For-

scher, weicher den ersten Stein zu diesem Bau

trug, für den Baumeister gelten wollen. .

Diese üeiaugenlieit scliwindet bei der ßelrach-

tung, dass es in anderen Gebieten der äitem mäh-

rischen, man kann sagen der slavischen Culturge-
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schichte nicht besser bestellt ist. Die grössere Zahl

von Urkunden, welche für diese Fragen vorliegen

und welche durch Boczeks Bemühung zur Zierde

des Landes gedruckt und wohl geordnet in fünf

schönen Quartbünden zur Hand liegen, giebt nicht

allein den Ausschlag. So lange hier nicht die Un-

tersuchung über die unächten und die durch In-

terpolationen gefälschten Urkunden abgeschlossen

hat, wird ebenso die Forschung über andere Ge-

biete der ältesten Geschichte Mährens nur mit

grösster Unsicherheit vorgehen können. Wer wird

sich den schönen Preis dieser wenn gleich schwie-

rigen aber unerlässlichen Arbeit erringen ?

Wir haben unserem Buch einige Register bei-

gegeben: das Orts - und Namensverzeichniss bezieht

sich nur auf die Quellen, ersteres nur auf das

Schöffenbuch ; das Glossar giebt die Uebersicht der

wichtigsten deutschen Worte,* das Inhaltsverzeich-

niss , wenn auch Vollständigkeit nicht erreicht wer-

den konnte, wird die Benutzung erleichtern.

Nach altem Brauch, im Vorwort um nachsich-

tige Beurtheilung des Buches zu bitten und zu be-

kennen, dass man von den Mängeln desselben über-

zeugt sei — dazu hätte ich, bei einer Arbeit, die so

oft unterbrochen wurde , woran ich einen Theil des

Textdruckes nicht selbst besorgen konnte und die

Entfernung vom Druckorte so vieles erschwerte,

wohl mehr Anlass als ein Anderer: doch bin ich

von der Erfolglosigkeit einer solchen Bitte durch-



di Liügea ! Möge der Leser nur eine minder be-

hagliche Erscheinai^, dia BerkhügungidQ und das

Druckfeblerverzeichniss »/ eatsohuUigäii > was nicfait

vermieden werden kcMunfie.*. ' . 1

miüer noch FortseUun^n folgen zu lasdea» tehlt

es mir weder an bereits gesamiiieltem Stoffe,

noch weniger an der Auäsicbt neues Material zu

gewianen. litA deimoch kann ich nicht daraü

denken es selbst zu thuo ; ich empfand bei dieser

Ausgabe schmerziioh genog, wie .schwer es falit»

weit entfernt von der Heimath der Quelle örlliciie

Verhältnisse der Vorzeit darzustellen. Doch lebe

ich der festen Hoffnung (sie ist vollii^ berechtigt),

dass diese Quelleiattsgabed nicht ohne Nachfoige

bleiben.

Setraehte ich nwx vor allem Mähren, wie

Vieles ist da noch zu beschaffen! Die neu-

gegründete Gesellschaft für vaterländisclie Gei-

schichte in Brünn , ein wieder neu gewonnener

Mittelpunkt der Forschung, wird auch diesem

Theiie geschichtlicher Denkmäler ihre Aufinerksam-

keit nicht entziehen. Welche Keichlhümer noch in

Mähren die städtischen Archive bewahren, kann

man aus D'Elverts . literaturgebchichte und aus

Boc'zeks Mittheilnngea ecsdien. Auf Olmütz and

Znaim ist zunächst die Aufmerksamkeit zu richten.

Für Iglao wird sich Wolfskron das. Verdienst

einer Ausgabe der Stadtrechtc erwerben und die-
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86 Aafjgabe kann in keine besaere Uaod geie^

w^rdeii. 1* •
.

.

•
.

• Der Beachtung möchte ich auch die gleidi

äUen BergnrtheUe des Xitt. und XiV. kbrimßB

derts empfehlen , wclclic in einem schönen Pei^a-

meat* Codex . ebewbtUft im iglaoer .Archive au&^
wahrt sind. Für die Rechtsgeschichte ist ihre

Herausgabe ein dringendes Bedörfniss. Diese

Rechtsbelehrungen nach allen Theilen von Böhmen,

Ungarn, Schlesien und Sachsen hin „die urlaü

die'o«v p^rkrebbt gehAr^n^, würden' viele -Frögen

der noch immer dunklen Geschichte des Berg-

rechte' beleuchten; aber aneh der Kunde der

Spracto ^würden sie, vielfache Bereicherung darbie^

ten^Pes sind die urtail darin M deucz gescriben,

\V€|nne^il, besundere wurt zu perkwerk gehören,

di iiCTl^iir nicht eigentlich ezu iatein jnac gen

nennen." (Vergl. auch Cgm. 561 der Münchner

Hofbibliothek.).

Wenn ich hier am Schluss auch mannigfaltige

Förderung und Unterstützung von Seiten meiner

Freunde und Fachgenossen dankend anzuerkennen

hatte, so macht es mir vor allem Freude, diese

Pflicht gegen einen Mann abzutragen, welcher mit

seltenster Ausdauer und in reinwissenscbaftlichem

Eifer grosse Opfer an Zeit und Kraft nicht scheute

um dieser Herausgabe durch Mittheilung von Beiträ-

gen nützlich zu werden. Der ausserordentliche Vor-

schub, den der vorliegenden Arbeit Herr Stadtrath
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Koller in Brünn geleistet hat, ersetzte inir zum

Theil eine dauernde nnmiUelbare Bentttzang des

Stadtarchives, das ich seit dem Jahre 1846, wo es

mipmil; grosser liberaUtttt geöffnet war» selbst

nicht femer benützen konnte* Mit welcher Mühe

und unverdrossenen Berettwüligk^it Herr K oller

miri^ mnffoigreicliBlen Abschriften in seinen kürz

zugemessenen Musaestunden oft 4inaitfgel(Qardert be*

aoi^e , vollständige Vergleichnngen tälleriiahiKi , wo-

bei die grösste Au^^er und Treue noththat, muss

nirii hier da&ifetid törVorheben. Diese Gaben und

Mittheilungen waren oft so reichlich, dass sie kaum

in :dem knäpp zugemessenen Baume meiner Einiei*

tung zu verwerthen waren«

Digitized by Google



• >

'Inhalt.

Einleitung.
I. Uebersicht der Mährischen, insbes.

:> der Brünner Rechte.

ri i '-i; , t Seite

. I. Die Anfänge des deutschen Städtewesens
in Mähren . ....... I—XXII
Die Blüthe der deutschen Städte im XIV. Jahr- • •

hundert. Die Stadtrechle. Alte slavische Städte.

Neue Bildungen von Städten. Einfluss der Lan- » »

desfürsten. Der Mongolen -Einfall. Aeussero An- .

lasse zu Gründungen. Die Richtungen des Uan- * ...

dels und Verkehres. Flanderer und niederrhei-
,

nische KauReute. Colonien von Kauflcuten an

{. landesherrlichen Burgen. Die alten Markt- und
Grenzorte. Planmässige Gründungen und Stadt-

anlagen von den Fürsten, durch den Adel und '

die Geistlichkeit im Bisthum Olmütz. Neue
Dorfanlagen. Ihre Verbindung mit den Städten.

Einwanderungen aus Deutschland. Rechtsstellung t

der neuen Niederlassungen. Deutsches Recht. . , ,

Familien der Stadrechte in Mähren.

II. Die älteste Verfassungsgeschichte der Stadt *

Brünn XXIV
Die alte Burg Brno. Der Markt. Deutsche Bur-
ger. Gründung der Kirchen S. Jacobi u. S. Ni-

colai. Vergrösserung der Stadt. Mongolen-Noth.
Das Stadtrecht von 1243; Inhalt dieser Ur-

kunde. Die Reichsstadt Brünn unter Rudolf I.

Neue Privilegien. Die Blüthe der städtischen Ver- r
fassung unter König Wenzel II. und den Luxem-
burgern.

III. Die Brünner Schöffensprüchc XXXI
Ansehen und praktische Bedeutung des Buches.

Der Stadtschreiber Johann. Die Benutzung deut-

scher und römischer Quellen.

' Google



Seite

IV. Die Handschriften XL
Eintheilung der Handschriflcn. Aufzälilung und
Beschreibung derselben. Bilderhandschriften.

V. Von dem Verfahren bei der Ausgabe . . . LIU

Die Wahl des Textes. Die Vergleichung der
Handschriften.

II. üebersicht des Inhalts des

Schöffenbuches.
^

. .Ii >

I. Der Sladtrath. Die Stadlrichter. Die Schöffen.

Das Verhältniss des Richters als Friedensrichter
' zur StadtvenÄaltung. Die Stellung des Vogtes «)

«

h und Richters in andern mährischen Städten. ,j LVI

II. Die Gerichtsgewalt in der Stadt. Stadtgerichte. .

Die Gerichte des Adels und der Geistlichkeit. . ^ ,
LXVI

III. Die Gerichtssprache. Der Gebrauch der deut- '

sehen und lateinischen Sprache i» .*»* .' LXX

IV. Die Grundsätze des Privatrechts. .\llerverhäHi-''-''

* Disse. Stellung der Frau. Vormundschaft. Erb-
recht. Verträge. Gültvertrag. Kauf. Schenkung.
Spielschuld. Trinkgeld. Liedlohn. Einlager. . . . LXXII

V. Das Strafrecht Manschlacht. Mord. Nothwehr.
Volleist. Nolhzucht. Raub. Ehebruch. Heimsuche.
Stadlfriedensbruch. Strafen LX.XIX

VI. Das Verfahren in Straf- und Civilsachen LXXXV

VII. Die Stadlverwallung. Steuer. Zoll. Gewerbe.
Handel. Juden XCI

Vlll. Des städtischen mittelalterlichen Lebens Silten

u. Gebräuche. Aberglauben. Feidmaasse. Münz-
,

Verhältnisse XCV
w^. • .1 <• .

-V̂
, ,

Anhaiuje zur hinieitung.

Ausfülii liebere Behandlung einzelner wich-

lis:er Frairen.

I. Die Quellen des deutschen Rechts in Mäh-
ren C
Das Rechtsleben der deutschen yiederlassungen
im Allgeincinen. Deutsches Hecht in Mahren.



c

XXIII

Spito

Vlätnische und j'i änkische Niederlassunfi^en im
^

OslfH Drill .v r/il(tn ds Die Unudtrev und Fran-
ken itn ISaumbur^ischen Spvenffel. Das Land- '

sassenrecht in Thüringen , in iletsst n , in der
Lausitz u. in Sc/desien. Colonien der h'lnnde"

rer und Franken. Ihre Reefile und deren l'er-

hdlltiifis zu den Heimath srcihtcn in .Vahren.
Weinbau. Bergbau. Magdeburger Recht.

^.Al Die Quellen der Brünner Stadtrechte. . . . CXIII

Das Recht der ersten ISiederlassung der Deut-

schen in Ilrünn ist unbekannt. D(ts Sladtrccht

ran 1213. ] erirnndlschafl mit den Babenberg,
iisterr. Sladtrechten n. deren Quellen. Veber^
einstimmung ihres Charakters mit gleichzeiti-

gen flandrischen Sladtrechten. Das Brünner iM-

Rtchl und das Wiener Recht. Die Quellen
* späterer Bildungen. Einfluss der deutschen «

Rechtsbüchcr. Das Schöff'enbnch . Stellen aus *

dem Sachsenspiegel u. dem rdtnischen Rechte,

Quellen der dogmalischen Ausführungen.

III. Goczius von Qrvieto und das Bergrecht K.

W t>nzol 11 CXXlfl

Verbreitung und Ansehen des römischen Rechts
in Bolimen und Mühren im X I II. Jahrhundert. "**

'^^
Juristen. Doctores. Plan König Wenzels II.

ein allgemeines Gesetzbuch zu geben. Beru-
,

fang des M. Goczius aus Italien. — Das
Bergrecht für Kuttenberg.

IV. Beschreibuim der ältesten Bechlshandsehrift

des Brünner Stadtarchives CXXVIII

Inhalt. Schwabenspiegel. Magdeburger
y
Ig-

lauer f
Prager ^ Brünner Recht.

U r kun d enbu c h.

I. Das Brünner Schöffenbuch aus dem
XIV. .Inhrhundori I— .^^^^

II. Beilat^en.

I. König Wenzel I. Stadtrecht für Brünn 1243. ... 340

II. Das Stadtrecht von Brünn aus dem Anfanp;c des
XIV. Jahrhunderts 356

III. König Wenzel II» Judenrechte Tür Brünn 367

IV. Die Brünncr Aiautrechtc 371

' Google



XXIV

Seite

V. Die Freibriefe der Stadt V . . , 375

1. K. Otakar II. Handfeste Uber die städtische Ge-
richtsbarkeit (Znaim I27ü. Mai 28.) ...... 375

2. K. Wenzel II. Handfeste Uber den Jahrmarkt
(Prag 1291. Jul. 13.) 377

3. K. Wenzel II. Handfeste über die Wahl der
Schöffen (Brünn 1292. März 13.) 377

, 4. K. Wenzel II. Handfeste über die Bruckmaut
(Brünn 1293. Marz 11.) 379

5. K. Johann's Handfeste über Gerichtsbarkeit,

Ausschank der Weine (Znaim 1325. Apr. 5.) . 380

6. K. Johann's Bestätigung des Freibriefes K. Ru-
dolfs (1307. Febr. 2.) über die Mautfreiheit der
Bürger (Brünn 1312. Aug. 23.) 383

7. K. Johann's Handfeste über die Befreiung von
der Landessteuer (Prag 1319. Decbr. 23.) . . . 384

8. K. Johann's Handfeste über die Stadtsteuer

(Brünn 1319. Decbr. 23.) 385

9. K. Johann's Handfeste über Seigeräte , Besteu-

erung der Geistlichen (Prag 1331. Sept. 10 ). 386

VI. Einzelne Schöffensatzungen 387

VII. Das Stadtrecht von Znaim v. J. 1314 388

Ortsverzeichnisse . . ., 411

Namenverzeichniss 414

Glossar 417

Sachregister 425

Nachträge und Berichfigungeti,

' Google



I« liliileltuiiir«

I. Die Aafänge des Städtewesens in Mähren.

Um die Mitte des XIV. Jahrhunderts hat das deui-

sehe Städtewesen eine Bittthe erreicht, wie me zuvor. In

allen Städten, in Reichs- und Landstädten, stehen Han-

del und Gewerbe, der Wohlstand und die Bevölkerung

auf einer früher nie erreicliten Höhe. Die politische Be-

deutung der Städte nach Aussen ist gewachsen, im In*

nem Leben, Kraft und l^cherlieit. Auch jenes ganz allge-

meine Streben, welches übermächtig damals, fast wie in

unsern Tagen, alle romanischen und germanischen Völ-

ker durchdi'ingt, der Wunsch und Trieb nach Umünde-

rung, Erneuerung, Verbesserung der Verfassungen wird in

den Städten der Anlass iUr jene umfangreichen Scbttpfun-

gen und Umbildungen der Stadftrechte. Es sind dies

Denkmäler des letzten kräftigen Aufschwunges der rechts-

erzeugenden Kraft im deutschen Volke. Bei örtlichen Yer-

schiedeuheilen enthalten sie doch soviel Gemeiusanics in

Sitte und Gewohnheit, und in ihren Grundlagen echt deut-

schen Geist; sie bewähr«[i eine Sidierfaeit und Gewand-
heit in Bewältigung des Rechtsstoffes, welche bald.dar^

nach aus dem lebendigen Bewusstseiu der Gerichte vePr

drängt wird.

Für diesen Zeitraum des deutschen Rechtslebens tritt

in dies0m Buche eine tieue miader geltannte Quelle, heryor,

aios einem iKbarhaiqti wenig bekannten Gebiete des deuir

1
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sehen Städlewesens. In dem gewöhnlichen Kreise der Dar-

stellungen bildet die Entuickiinm deö iiurüeithum» in Mäh-
ren eine fühlbare Lücke. — Die Geschichte dieser Städte

uod Btadtrechte schliessl sidäU|||6au m jene von Schlesien

und Böhmen und der sUdliobie^Bp^p^baräiläler an, sie bildet

ein nothwendiges Verhiädftlngsgl^ B^hoA" bierin liegt

eine AulTordi i ling. mit einer kuj /j n eedränirten llebersiclu

der Gesiniinileutwiekiun^ bei^mnen und eine bchiidu-

rung des Gemeinsamen in dem ganzen Gange zu versu-

chen. Die Quellen für die^elJ^cse^l^V^^^

sind in BISAiren noch spärUctiä* «^rän^^ Reichlich

ffiessen sie für <Be illtestfj Verfassung der Städte fast nir-

gend: man beklaijt es bei den i buiiu^i Inü niid llandri-

schen Stätiten, bei den Slä(iteu au der i)onau und l^^lbe.

Es müssen daiier besonders hier mit grösster Sorgfiait die

kleinen BrOohstücdie' gesammelt und ohne Schädigung de^s

Veirbahdeiiien der Weig der Untersuchung gebahnt wer-

den. Das Wichtigste isl . den richtigen Gesicht5|Hiükt für

den so \^enig durchlui.-^thleii GegensUind zu linden.

Das schnelle Aufblühen von Üi ten, welche oft ein

Ifenschenalter zuvor nur- unbedeutende Dorfansiedlungen

waren, ist in Mähren um so aufTallender da nicht äussere

gOl»lige Umstände auf die Hebuns» der Städte mitwirkten.

Die Blüthe des nialuiöt ticii burgertliunis (iiulen wir

im XIV. Jalji hundert völlig entwickelt : dt?r Bürger-

stand in vielen reichen schöngebauten landesherrlichen

Städten nitmnt mit dem Adel und der Geistlichkeit eine

d^ttssreiche Stellung bei Entscheidung der Schicksäle

des' lAndeSi ein; Städtebündnisse sichern die J.rlialluiig

ihrer Rechte gegen W ilikin* der Fürsten und des Adels.

Die Gewerbe suid so entwickelt, dass sie mit den Mr^

Zeugnissen fremder lünder concurHren können. Blüthen

einer veredelnden Jtuiutthätigkeit entfalten sich im Schoosse

der Städle irti^^^ sich in die Burgen des Adt ls.

Selbst in den Städten des Adels und der Geistlichkeit hat

sich ein aimiiches Leben cntiaitet. Doch wird man auch in
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ihrer höchsten Blüthczeit vergebens jene Grossarli{2;keit des

Lebens suchen, welche in andern Uindern inner den
Mauern sich entwickelte.

' Diese Schöpfungen sind nus dem früheren slaNischen

Städtewesen keineswegs abzuleiten. .* ».

Selbst die glühendste Vaterlandsliebe wird viel in

der Geschichte Mahrens vermissen, — eines Landes, das

zu klein war. um der Habsucht der Nacldjarvölker zu

widerstehen, gross und reich genug um sie zu reizen.

Unaufhörliche Theilungen schwächten das Land; die Theil-

fürsten bekriegten sich oft selbst; es gebrach ihnen die

Kraft, die Raub- und ZerstörungszUge der kampffertigen

Ungarn, Mongolen, Cumanen und Polen abzuwehren. Der

Geschichte des Landes fehlen daher grossere politische Be-

ziehungen, den Unternehmungen der Fürsten eine weit-

hin wirkende Bedeutung; die rasch auf einander folgen-

den Raubzüge zerstörten aber die Cultur der früheren

glanzvolleren Zeit des Reiches. ' ' * •
•• " -i

Ii • ,. • ••. n- :
'.

'

t' ^.^ f

,T. Wo sind die cilf Städte des baierschen Gcografen aus den

neunten Jahrhunderl? {SaiTarik II. ü73). — Speculi -J u Ii um und

Sorigulur, in der Nähe von Olmiitz zu der Zeit ganz verfallen

sind, wo die Stadt und Burg Dewin bei der Residenzstadt We-
1 ehr ad gleichfalls zerstört ist, letztere Bausteine abgiebt für

Hradisch. — Vuligrad ubi cepit Christianitas, in loco quon-

dam civitatis Deuin (.\nn. Uildegardi a. 1030. B. I. 113) villulain

Costelechc usque — ad valluni anlique civitatis (a. 1202. B. II. 13)

Welegrad civitas i)rinio, modo burgus (nicht Modoburgus. 1228.

B, II. 193). Die civitas Morawa oder Moraviac (Landjcrti Hersfeld.

Chron. a. 1059. M. G. V. 160) hat gar nicht in Mähren gelegen.

Alle Spuren des ältesten slavischen Slädtewesens sind

in der Zeit, wo verbürgte und unverbürgte Urkunden be-

ginnen, zerstört. Die Orte des XL u. XIL Jahrhunderts, wel-

che Stüdte genannt sind, waren nur befestigte Orte mit

einer dichtem Bevölkerung, Sammelplätze der Krieger.

Es gab keine staatsrechtliche Scheidung zwischen den

Bewohnern der Stadt und des offenen Landes, keine
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Trennung in der Aeclitspflege. Selb^ der Bekdilliiiift

und die Bevölkerung dieser Süidte war nicht bedeutend.

Sehr bezeichnend liisst der Chronist Gosmas über den

Gegensatz des Reichthumes von Prag, und die mindere

Wohlhabenheit der Städte, in Iföhran di(9.vi^eichi8che Für-

stentochter Hilburg, die GemäUin S^sog Konrad's,

bei der Belagerung Brünns sagen: „NuUam^-^ his in par-

tibus invenis belli materiam, nullam de proelio hinc re-

portas victonam — nam quaecumcpie hic spoUa quae-

ris habende, ostendam tibi pbeioni in-fiiedio regni tui^^

und deutet nun auf Prag hin (a. 109L IX. 98).

An diese slavischei^'^Städte kann ninr cjlusaerlicb

die Entwicklung geknüpft werden.

.
' Die Bilduni^en eines neuen städtischen Gemein-

wesens nehmen mit. dem XIII. Jahrhundert ihren Anfang

'durch Ansiedlungen von Deutschen im Lande^ oder in

der Umstaltung alter bevorrechteter Niederiassufigen von

Kauf- und Gewerbsleuten zu Städten nach deutschem

Vorbilde. Das deutsche Element hat sich im Zusam-

mentrefifen mit einer fremden Yolksthümlichkeit auch an

Orten wo slavische Bewohner vorhanden Wai*en als das

stärkere bewShrt ; denn sobald wir verlässlicbe Kunde

von dem mährischen Städtewesen, von der Stadtverfassung

erhalten, ist es eine deutsche Bechts- und Gemeindever-

fassung, welche sie von dem offenen Lande trennt; deut-

sche Rechtssiite und deutsche Namen werden heimisch. So

wenig man diese Bildungen mit Resten alt^germanischer

Blilpipirohner des Landes m Verbindung bringen darf, wie

man wohl zu träumen pflegte, so wenig kann behauptet

werden, dass in diesen Erscheinungen alte slavische Gul-

tur nachwirkte. Ihr trat Neues entgegen und ein Durch-

brachi^tTf^aMd Yerfossung bereitete sich vor. Diese

be8elMM||il^>|B^^^ Hutten in firemden Lande

wurdeSBBfat*Mp6h einen WMlverkehr und Welthandel,

wie die Städte der Hansa, gehoben, nicht durch grosse

Handelsstraßen, wie am Hheia, der Donau, gefördert;

4
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sie fanden nur in der Gunst und Sorgfalt, in dem re-

gen Antheil und dem Wetteifer der LandesFürsten , in

Gemassheit der Sitte anderer Liinder, besonders durch

Markgraf Wladislaw I. 1197— 1222, dessen Bruder Kö-

nig OUikar I. 1222—1224, dessen Sohn Wladislaw Hein-

rich II. 1224—1226, Markgraf Premysl 1226—1239, Kö-

nig Wenzel I. 1239— 1246, und Otakar II. 1247—1278,

eme nachhaltige Stütze und Pflege. So nur konnten diese

jugendlichen Pflanzungen gegen Gefahren erhalten wer-

den, welche von allen Seiten drohten. Die Landesfürsten

sahen in der Gründung und Hebung des Städtewesens

eine Vergrösserung ihrer Macht und ihres Ansehens „prin-

cipalis gloriac exccllentia clariori elTulgere solet lumine,

dum civitatum aiiipUiruiu splendent^ numero circuiiidata

esse cernitur" (a. 1214. B. II. 75.). Sie strebten diese

neue Quelle der Einkünfte zu mehren und zu bewahren,

so wird bei Vergrösserung von Troppau der Gruml an-

gegeben: „ut et per hoc nostra at(|ue nostre prolis —
utilitas augeatur" (a. 1224. B. II. 155). — Ein weiteres

Ziel war die Vertheidigung des Landes. Gegen die immer

drohende Gefahr feindlicher Angrifi'e gewährte der neuge-

schaffene Bürgerstand die kräftigste Hülfe. Der Kriegszug

der Iglauer Bergleute ist noch in des Volkes Munde. Auch

die Bürger andrer Städte, w ic Ohnütz und Prerau, werden

zum Waffendienst aufgeboten und kommen mit Pflicht-

treue der übernommenen Bewachung ihrer Stadt nach.

Nach dem Mongolen -Einfall i. J. 1241 liegt ein grosser Theil

des Landes abermals zerstört, — es wird diess für die

Fürsten ein neuer Anlass und eine neue Anregung der

zur Gründung und Befestigung von Städten, oder Um-
wandlung von Dörfern und Flecken in diese; zur Ver-

mehrung der Bevölkerung in den alten Anlagen; „ob de-

structionem generalem Moraviae terrae nostrae, inspectis

gravaminüjus" (a. 1256. B. III. 205). „Terra nostra quae

in magna parte per destructionem Tartarorum est de-

structa" (a. 1247. B. HI. 72). • »
'

^
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VI

Diese SUUltcbildungen in Miiliren lassen sich auf be-

stimmte , scharf hervortretende Momente zurückführen.

Wie in der Geschichte überhaupt gellt auch hier das

Instinktive des Werdens Hand in Hand mit Planmässip;-

keit von Anlagen, und obwohl diese Ursachen zuweilen

vereint wirken und sich durchdringen, so vermag der

Blick des Forschers beide von einander zu scheiden. Na-

turwüchsig entstehen städtische Genossenschaften an

den Burgen und Sitzen der Landesfürsten, indem sich da-

ran Colonien von Kaufleuten ansetzen [1]. Dann aber

auch an alten „Marktorten ihrer Lage nach", an Handels-

strassen [2]. Planmässig verfahren bei der Stiftung

von Städten die Landesfürsten [3] , der Adel [4], die Geist-

lichkeit [5]. Bedeutungsvoll werden für die Städte aber

auch deutsche Dorfanlagen [6], indem diese nicht nur oft

der erste Anfang einer spätem städtischen Bildung wer-

den, sondern auch um und durch die Städte ringsher

angelegt, das deutsche Stadtrecht stützen, welches sich

mittelst der Dörfer über das Land verbreitet und zum

deutschen Dorfrecht wird.

1. Die grossem landesherrlichen Burgen und Schlös-

ser, urbes, castra, die Residenzen der Landesfürsten, Ver-

sammlungsorte der Grossen des Landes, Stätten der Ge-

richte, sind im Kriege und Frieden Einigungspunkte des

Yolkslobens. — Hier treflen alle günstigen Umstände zu-

sammen, welche ein schnelles Erblühen der SUidle be-

wirken konnten. Der Verkehr und Handel findet auch da

Gedeihen, so dass er sich nach und nach bei wachsender

Bevölkerung des Landes, bei gesteigerten Bedürfnissen,

nicht mehr auf den engen Raum der Burg beschränken

lässt, sondern sich ausserhalb unter dem Schutz dersel-

ben entfaltet. — Auch fremde Kaufleute, Handelsleute,

bauen sich um die Landesburgen an, „in suburbio, in

vorburgo", und nehmen da einen dauernden AufenthaU.

Es werden diess die Keime und Mittelpunkte für die spä-

tere Entwicklung des Städtelebens. Solche Colonien finden



wir, wie bei I*rag, auch iu Brüim. In Olnintz sollen es

Franken gewesen sein; das Alter dieser Ansiediuag wird

freilich unverbürgt auf das Jahr 1098 gesetzt (Wohiy ^
108. Fischer Gesch. 53). Solohe waren ^ gewiss aöoh bei

Troppau und Znaim, obscbon uns die Quellen dafür

fehlen.

IMe Stadtgeschichten von Oliuülz seibsl und den wich-

tigsten Orten, wie Znaim, Tr<^|»au und Lundenburg, welr-

cbe Süze eigener Fürsten waren ^
liegen in einem ' un-

durchdringlichen Netz von Sagen.

Z n a i m , dessen Burg und Burggrafen schon im Jahre

1048 erscheinen (B. 1. 123), erhob sich unter Otakar 1.

zu einem eigentlich städtischen Wesen , —*- „cum reile-

mus ante Znoym (castrum) civitatem oonstruere et in ipsam-

que homines eonvocare^' (a. 1225. B. U. 172). — Der alte

Raum des Suburtriums reichte nicht mehr hin, es miisste

Klostergrund vom Stifte Bruck dazu genoiimien werden.

Die Stadtgemeiude erhielt Freiheiten, Gerichtsbarkeit, Frei-

heit von den Landesbeamten, volles Stadtrecht (a. 1272.

1278. 1287. 1292. 1303. B. lY. 38. 333. 382. V. 152. 167).

Troppau stand in früher Zeit mit dem Castrum Grecz

(Gradec, Gratz an der Mora) in Verbindung und izeliorte bis

1261 zu Mähren. K. Otakar 1. ,.cuin nobiiain ci\itatem

Oppa Viani di\itiis ampliare et honore pa riter et decore.'*

Meiirechi, Zollfreiheil (a. 1224. B. Ii. 155). dienere Erweite-

rungen nach dem Mongolen-Einfall , bewidmet mit Magde-

burger Recht (a. 1260. 1271. 1290. B. IH. 277. IV. 85. 371).

Auch Lun den bürg (Breclawaj kann hierher gezählt

werden, — eine wichtige Zoll- und Mautstaette an der

Brücke Uber die Taya (a. 107a B. 1. 163). Das Stadtr

Wesen muss schon vor 1214 entwickelt gewesen sein:

die nach deutschem Recht ausgesetzte Stadt Blsenc erhält

Lundcnl)urf?er Recht (a. 1223. B. II. 75. 150). —
Von dieser neuen Entwicklung wird die Burg, Ga-

strum nicht berührt. Ihre Bewohner, Caslrenses, auch

Suppeni^ leben fort unter den slavischen Landesrechten,
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sie stehen unter dem Landrechle, der Zuda der Provinz, r^'

Die Burg ist auch der Aufenthalt der übrigen LaBdesb#

amten des Camerarius, Yillicus und der Benefidarü; -rj-a

»
' DieTerhilltnisse des Handels, die Tbätigkeit der Kauft-

iftid Handelsleute ist für die Bildung der Markt- und Stadt-

rechte von grosstem Einflüsse geworden. Der Verkehr mit

ollen feineren Kunst- und Gewerbeerzeugnissen wurde,

wie anderwärts, in Mäluren im X^ JahriMinderti nicbt von

Einheimischen, sondern von Freiii|i«Q» .45010^ Es wa-
ren Fremdlinge vom Rheine, aus den tvafieliischeii (w8l^

sehen, gallikanischen) und Reichs -Flandern, aus Brabant,

welche feinere Tücher, Sammct, feine Leinwand, Seiden^

waaren, Teppiche, feinere Gold - und Silberwaaren, Weine:

wie (Reinfoll, llalvasier) braoht^n. Diese RhennenseS) Flan-

drenses, Walhen, Latini, wohl auch GaUidl, kauften wie-

der die Produkte des Landes : rohes Metall, Silber, Kupfer,

Zinn, Wolle und Felle, besonders Marderfelle, dann ro-

here Erzeugnisse, wie rohes Tuch „panni grisei.'*

Sehr lehrreich ^ird uns die Vergleichung der Verhältnisse

der deutschen Handelsleute in den östreichischen Städten. Dass

auch da unter den Babenbergem Gross -Handel und Kaufmann-

schaft, nicht durch Eingeborene^ sondern von Fremden betrie-

ben wird, ist gewiss. Den Handel nach Oestrelch sehen wir am
Ende des XIL Jahrhunderts in den Hfinden der „ylöm Ischen
Hansa", welche ihren geregelten Binnenhandel besonders Toa
BrUgge, Uber Mastricht, Köln nnd Regensburg nachOalip

trieb, dort auch sind die Kaufleute yon KOln und Regena«
bürg, wie die Ylämischen oder PI andrer durch besondere

Freibriefe gesii^ert Die Landesfbrsten gewfiliren ihnen Schutz

der Person nnd des Yorkchrs, „besondre freiuilg und recht", sie

haben die Niederlagen in ihren Hofen xu Wien. Es waren „ad-
venae, gliste'* die Kauftnannscbaft führen, die ^an tnitl" unter

dem Herzoge und der fürstlichen Kammer stehen, i»d in den

Tuchlauben „fimdes köstlich gewand" ausschneiden. Man wird

kaum irren, in der Genossenachaft der Flanderer, welche „eine

handfest'^der yerber recht genannt, die ,«Flaming" erlangen, Nacii-

kommen ehrer^tetf vlfimiAchen Htodels- und GewerbeVerbindung

SU erkennen. 8ind nicht etwa die von ihnen gelrennten Haus-
genofsen, wie die HlUuerfaausgenossen der meisten Sttfdie,, wol-
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che auch das Wechselgeschaft treiben und in Wien mit der Ver-

bindung der Laubenherrn der Tuch- und WollenstofThandler gc-

ehügt sind, auf eine alte Verbindung Kölnischer K.autleute zurlick-

zuführen? Beide Genossenschaften sind noch nicht völlig im An-

fange des XIII. Jahrhunderts mit der Stadt- und nürgcrsch;ifl ver-

wachsen, sie stellen noch rechtlich geschieden mit alten Vorrechten,

obschon nun kaum mehr als ausschliessend Fremde sondern wie

Eingeborene.— In Wien tragen die Hausgenossen nachEnenkels
Fürstenbuch zu Leopold dos Glorreichen Zeit: „Silbrein pecher

und vingerlein" dem Herzoge vor; man denke an Kölns berühmte

Goldschmiede. Darnach kommen die „Kaufleute mit gewand*',

dar|iach die „wiltwercher", dann erst die chramer und die

vTeischhacker (Rauch SS. L 302.)« Erstere sind bevorrechtete

KttOf- und Handelsleute. Man vergleiche nur damit die Siel-

luiig der GenosSenscbafleD-bi 'andern Städten, z.B. Wanna: omnea

XiMili^niUates husgenoz et wiltwerkere illis exceptis — cei^

fifffunt (a. 1233. Böhmer fontes II. 222). Der Handel der deutschen

Kaufleute in Mähren lässt gewiss ähnliche Zustände als waiir-

apben^Uch annehmen. Wie die deutschen Kaufleute in Wien be-

yiittid^fe Rechte hatten und in einer von der Bürgerschaft geschiede-

nen Genossensehaft stehen, so erlangten sie, gleich den Deutschen

M laondoB^ das Vorrecht, jure Theutonicorum zu leben, dasselbe

dIe DMiutaÜip in Prag zu Anfang des XlltJalffhunderts. In Brünn

luid. pünOtz waren ähnliche Niederlassungen deutsclier Kaufleute.

Pass sie, fübMBr wie jene in Prag hatten ist eine

milMggrdn^d^'^ Boczek's (L 298). Nocli im XIV. Jabr-

1teilA|k*^
fteiNf(rii diorChin Waaren aus Kdln, Aachen, dann aus

1ii>igge, GeM und Tpem gebracht Flandrische HandelsreHen be-

«seiigen den Handel nach Böhmen, Uäbren, Polen und Ungarn

(IlfjirnljynlC P R. O. n. 1. 120. u. Nr. 71. 72), und aus Ungarn beso-

g«b die Fianderer Felle, „et quas huc mittit Hungaria pelles"

(Wilhelm Briten c* 1230. Wamkdnig R. 6. I. Anh. 75), aus Böh-

men und Mähren rohe Uetalle (Wamkönig I. 77)J

^i' Für die Sioheiiieit und Erhaltung d«r Handeldbiziebuii-

waren derAidirau und feste Niederlassung an den wich-

tigsten Verkehrpunkten der Markte nothwendig. In Mah-

ren schon für weitern Handelszug und ausgedehntere

Verbindungen. Die Kaufleute wohnen an den wichtigen

Landes -Burgen in engen geschlossenen HM^en, in ooriis

el vieis, wie sie uns der Cfaronisl von Prag schildert: .
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0tk aililiuiibio Pregiitti el vieo WüsegrUdM, ibi efc omü
gente negotiatores; ibi- monetorii opulentissinii, ibi forta^

(Cosmas a. 1092. M. G. IX. 98). Wo sich die Kauf- und

Handelsleute in den suburbiis, in burgo, in vorburgo nie-

4^f.i^Q9i9P} so übertragen sie ihre persönlichen Vorrechte

«uch auf ihren GruAcU>esiitE. — Der ym üineii. bewohnte

^icäs ist gjfreü von jeder andern Oierichtsgewali, «Ke

Wahl ihres Priesters und Richters (ribhldros in Prag) bleibt

ihnen unbestritten. Gegen das rechtliche Herkommen, ihre

jinnern Angelegenheiten selbst zu ordnen, die Streitigkei-

ten unter den Theilnehmem selbst zu schlichten, erbob

d^r- Staat nach Sitte der Zeit wenig Einspradie» wob)

aber dagegen, wenn man diese Fremde etwa berechtigt

hiitte bei Landesversammlungen und Gerichten zu er-

scheinen. Vorrechte und Pri\ilegien der Landesfürsten

^enthalten nur die Anerkennung einer im Mittelalter durch

mnd durch verbreitetea;^ Rechtssit^e» Gemessen ja die in

gleicher Weise auf den ersten Spuren bewohnter Orte

aüftretenden Juden 8httli<^es Recht, welches -Bum nlöhl

ganz richtig als ein Vorrecht bezeichnet hat.
'

\, Mit ihrem Mutterlande bleiben die Niederlassungen in

engster Verbindung. Dort ist die höchte Ausbildung aV

l^r handelsfördemdenEinrichtungen, der reichste Mar](jl von

Waaren; Versicherungen schützen die Unternehmungen des

Handels in fernen Ländern. Wechselgeschäfte werden

durch die flandrischen Kau Heute nach allen Enden der

damals bekannten Welt besorgt, zu einer Zeit wo die

Hansa er^t im Entstehen war. So. erscheint der niedei"-

'Ittndische und niederdeutsche Ehmdelszug als der wich-

tigste und grossariigste , Wie späterhin der italienische.

Die Einheimischen konnten gegen die fremden Kauf-

und Handelsleute durch mehr als ai;wei Jahrhunderte niclU

:9aiUfMBW^t^^lP9^ ihnen fehlten jene Handelsverbinduie

^pill^i'ijenep ScIw^Ey den die Verbindungen all^ fremden
' jfcauflentieÄ gewahrten. !

•

Das Q^deutungsvoilste bleibt die bekannte Thatsachc,
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dass die fremden Kauileute sich in eine (icnogsenscliaft,

dne enge ElmguDg ..Gilde'^ ,^conjuratio^^ gegen aussen alv

ecUosden utid so in sieh die wichtigste Sitttxe Ihres Beste«

hens fanden. Als solche verpfUditetati sie sich gegen die

Laiidesfürsten zu Abgtiben, als solche erlangen sie Privi-

legien ,
Nvoraiif sie aber auch ohne Neid Fremde und

Einheimische in ihre Verbindung aufnahmen und sich so

verstäckteh und vergrOssertetu Das FuremdenvieFtel (vieus

hospitum) wird nach, den vorwiegenden C3iarakter der

Gründer bald vicus Teutonicoram, Flandroruni; viciis gel-

licus, latinus, romanus, rheiinensis genannt^ ihnen wird

gewühnlich der Schutz eines Thores der Stadt, das auch

darnsch sdnen Namm trägt, ubergeben. Da ist ihr Kauf-

und Gildehaus (curia hospitum}, ihr Rathhaüs oder Ding-

hof (theatrum seu domus consilii, oft zugleich Kaufhaas),

die Lauben, Lobiae, Tuchlauben, die Kichkracme, daran

reihen sich die NVechselbänke.

Gemeinschaftliches Interesse bindet die gemischte Be«

vdlkerung sehr enge. Gesetz und Freiheit sichert ilir Ge»

deihen. Alle diese verzweigten Niederlassungen vonHan-
delsieiiten sehen wir ungemein tiefe Wurzeln irn Lande

schlaffen. Nur bei einer völHgen absichtlichen Vertilgung,

oder i>ei dem entscheidenden Uebei^ewicht dieser Bevöl-

kerung Uber die übrigen Einwohner und einer Verschmel-

zung dieser mit jenen, verlieren wir ihre Spur. Die

allmäh'ge Vereinigung der fremden Deutschen mit den

einlieiiuischen Bürgern ist frcilicli bereits in jenem Zeit-

raum vollendet, wo für uns erst verlassliche und re^

chere Quellen in Mähren, ja* zum Theil in Bdlunen und

Sdilesien, zu iliessen beginnen*.

Bei dem einfsiehen Waarenverkehre bleiben die Nie»

derländer, die Flatidrer und W allonen nicht stehen. Sie

Ul>ertragen ihre Kunstfertigkeit in die neue Heimath. Wie

es von England bekannt ist, so wird in Mähren die Ein-

führung <4er feinem Wollen- und Leinweberei » die Tuch-

roacberei, die Ledergerberei und Färberei mifr Flandrern^
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M fltteh efoe 4^ mit l6gdeburg. RmM (a. im IMi- B. tV.

332). Giwi^ko Thc|l0Biuip in G. (a. 114&. B. I. 333).

Ais der Ort durch die Tartaren a^ersKf^rt ^ar, wird er zu einer

Stadt erhoben durch« Otakar, und zur Herstellung der Stadt „ad

restaurandam civtlatem" ausgestattet (a^ 1!M9. B. HL 114). G. er<

hSYt Mag<|^burger Recht wie Neustadt und ist Obenrhof für 13 Dör-

fer (a.l258. B. V. 245). — Die alte Zbllstötte Li t tau wird gleich-

falls von Wekizel nach Mongolenzerstörung als deutsche Stadt er-

neuert: civitas locabitur secundum jus et libertatcra quam Olu-

muc hübet (a. 1243. B. III. 19). Neue vermehrte Rechte erlialt es

im J. 1291. (B. IV. 372). — In ähnlicher Weise werden Markt-

flecken villae forenscs, zu Städten gebildet. Villam forenscm Bi-

sen ce inuro forti construcre et ita ampliare (jussit) ut honorc et

praerogativa ceterarum noslrarum civitatuni congauderet (a. 1214.

B. IL 75). ^ f . .
•

.

3» £s finden sich aber auch völlig plamnassige Er-

tN^ungen und Gründungen von Städten durob die Lan*

(|}|£lln9|^ Die Bevölkerung derselben durch herbeiger

rufene^^JMisiedler, welchen gegen bestimmte vortragsmäs-

sige Leistung die Hofstätten angewiesen werden. Die

SftfidtYerfassung ist. andern be$it^henden ^imichtuagen

nechgebüdet.

Göding — Super regale civileque jus nostrum convocavimus

(Constantia regina) viros honestos Theutonicos et locavimus in

civitate nostra Gedingen (Hodinin) ut nullo domino subditi essent

nec ullo servirent nisi mihi et liliis meis*' (a. 1228. B. II. 204).

Otakar II. (Hradist) ..pro necossitate seu conservatione terrae nostraq

munitionem seu oppidum in hereditate monasterii Welegrad —
praeparari — et aediticari jussit (a. 1235. Palacky II. 2. 161).— Noch

älter ist die Gründung von Fr e u d e n t lial , die älteste, welche sich

in dieser Art nachweisen lasst: Innolescat quod locationem civitatis

vestrae Fronden thal secundum jus Theutonicorum quod hactenus

in terris Boheiniae inconsuetum et inusitatum e.\stiterat sed no-

bis primum per carissimum fratrem Wladislavum concessuiu esse

dinoscitur (a. 1213. B. IL 68). Nach Freudenlhal wurde auch

üncow mit Magdeburger Rechte bewidmet, welches F. erhalten

hatte. Un6ow war bereits 1213 von den LandesAlrslen gefreit,

vUla concessit civibus de U. quae est nova villa in oppido. Das

ReeUt TM FrAlttenth«: jus Maidburgense quod habent nostri cives
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de F. (a. 1223. B. II. 213). Dieser neuen Anlage bleibt von nan

im Gegensatae zur alten AnsiodtuDg Dn^ow der Name Neustadt,

Nova civitas. — Die Bewidmung von Freudentbal gehurt Überhaupt

zu Jen ältesten und bekannten Erscheinungen des Magdeburger

Rechts in nordöstlichem Deutschland. Wir kennen noch Stendal

In der Mark (Raumer Reg. I. 19S), Jüterbok 1174 (Scliöttgen

und Kreisig III. 392) , Goldbei^-Schieston 1211 (Stenzei ürk. 266),

Uiwenberg 1217 {Simel 276) u. b,w. — Otakar förderte auf alia

Weise die Gründung und Hebung des Städtebaues. Als der Statl-

balter der Provinz Vöttau eine Stadt bauen wollte und ihm die

Hittel feblten, wies der König ihm Einkünfte aus den königlichen

Bergwerken an: so entstand die Stadt Jamnic „ad perflcieiw

dam Janmik quam cepisset Peter) muro forti aedificare; cum non

haberei sumtus sulficientes*' (a. 1227. B. II. 185). Das deutlichsto

Zeugniss von der ungfaiablfcben ScbneHwItohsigkeit dieser neoea

Stadlanlsge» fewährle, Iglau, ein Stadtwesen, das durch den

Reichtbum jener Gegsnd an Silber, Blei und andern Ifetallen

hervorgerufen wurde. 1174* 1214. findet sich (Giglawa, Giblawa)

(6. ir. 77) eine Burg Giblawa Und ein Burggraf einer Gastellanei

daselbst; schon um das Jahr 1229 (B. IL 184) musste eine Ge-

noosenscbaft bergbauender deutsoher Einwanderer hier leben, ihr

Meister wird genannt (B. 1. 290. II. 77. 184), im J. 1284 wird der

SebdlTenralh dsr Stadt auf^Bfikhrt (fi. IL 20Sj). Ihr Sladtrecht von

König Wenzel L 1247 ist das Produkt einer hohen Ausbildung

der Ifunioipalverfassung. Iglau's Stadt- und Bergreoht» wird Vor-

bild und Huttorrecbt fttr viele Bergstädle In Böhmen, Mühren,

Schlesien und Sachsen. Bfurch drei Jahrhunderte bleibt es Ober«»

hof4a bttrgerlioben und Bergsacben einer grossen Reihe von stttdti*

floben Graossenscbaften. Ueher die Utere Entwickking. gewährt

D*Elveits ileissige Gesehlohto keine Dtfheren AuHBchlttsse.

4. Auch der höhere Adel des Landes, die Barone,

die Castellane, folgten dem Beispiele und der Aufforde-

rung ihrer l«andesfUrsten und erbauten aiif ijbreai Grund«?

besiCe befestigte Marktflecken, welche nicht selten unier

den .Namen von Städten vorkorniiien -— ,.villae forenses, quae

juxt^i ^al^gare nostrum dicuntur civitates" (Gosmae Gont.

ad 1228. M. G. IX. 167) und mit Hechten anderer Städte

bewidmet sind. Die üerrn gewährten ihnen Befreiungen

on den gewbhnli<^e|S: grundherrlichen Lasten, Freyahre,

^chöffenrecht, und die niedere, zuweilen selbst die httr
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ktre OerMMbariceii Für diese lildii&gen iial»eii wir un-

gleich weniger Zeugnisse als für die nächstfolgenden Er-

scheinungen. Der Grund liegt in mangelhafter Bewahrung

von Laienurkunden.

Als Beispiele mögen nur dienen die Stadle der mähr. Herrn

von Lichtenberg, wie D eil t s c h b r o d hart an der Grenze in

Böhmen (a. 1278. B. V. 500), dio Herrn von Steruberg „civitas

Slernberg" (a. 1296. B. V. 51). Die Grafen v. Freiherg gründe-

ten den Markt Freiberg (Pribor}; er wird Stadt genannt, mit

Leobschützer Recht bo widmet (a. 1292, B. IV. 392). Der Bischof

von Olmülz belehnt einen Ritter Pharcas „ut locet ciNitatem,

quam suo nomine Pharcas tat nuncupavit" (a. 1299. B. Y. 116.

u. s. w.).
4

5. In umfangreicherer Weise finden wir Städte und

stadtäbuliche Marktanlagen auf dem Grundbesitze der Be-

nedictiner, Cisterzieoser, Prämonstratemer in Mähren.

Schon 1303 sdrankt Markgraf Wladislaw „süsam spalloaam

Stfelna" den PrSmonstratemem zu Hradiach „viHas foradvita»

tates locandi" (B. IL 14). Bald darauf mchelnt die vttla forensis

Kn^nic mil voller .Blutgeridllsbarkait vom Markgrafen betheilt

„sicut aliis in Moraviae civitatibus est concessum" (a. 1215. B.

II. 81) — dann „civitates" Knenic, Swittawia, Stfelna und

Hranic. —> Wenzel giebt dem Markte Hranic alle Rechte, wel-

che „civitates ad nos pertinentes" gemessen (a. 1240. B. II. 377).

Dann erscheint diese Stadt im Vollgenusse aller städtischen Rechte

nacli deutscher Art unler den Namen Weiskirchen (a. 1276 u. 1292.

B. IV. 16 . 3s l), in unsern Tagen die freundliche Krt Igstadt. —
Kyow (Kygow, Gaya) gleichfalls auf den Grundbesitz desselben

Stiftes im J. H2G als forum (B. 1. 210), dann als villa forensis

im J. 1215 (B. II. 63), 1240 als civilas ecclesiae (B. II. 377) ge-

nannt. Auch die Benedicliner zu Ray gern erhalten für ihre Villa

Raygern MarkUrciheit ,jure forense prout ubique teutonice li-

bertatis fundalum viüani confirmamus ' (a. 1234. B. II. 244). Die

Benedicliner zu Trebic: ,,Trebic civilas nostra" (a. 1277. B. IV.

197). Diesen bi ispielen folgten mit der Genehmigung der Laa-

desherrn auch die Cisterzienser zu Welehrad und zu Saar; die

Orden erhielten in ihren Freiheitsb riefen zugleich das Recht Dorf-

und Slü Uaiilagen zu machen (a. 1235. B. IL 295.). König Wen-
zel I. forderte zum Schutze gegen die Mongolen zur Erbauung



3t9Kk'tßi^m Städten: »^mpelieiis neligiosos et seculares oMIos ad

civifatuni miiiiiüones vei fos^tfi constituenda" (Cont. Cc^ainae

IX.
f67}..

Ad Bm^Cronen ist wobl hier nicbi zu denk^«.

Auf dem Grundbesitze des Bisthums OlmUtZ; einem üm-
fängreiehen fasi zusammenliängenden Gebiete, besonders id

dem nördlichen Theile des Landes an den Gesenken des

schlesischen Gebirj^es wäre eine ganze Reihenfolge von

SUidte und Marktanlagen aufzuweisen. Dem Bisthume war
schon früher das Recht gewahrt, solche Anlagen ohne

besondere landesftlrsüiche Erlaubniss zu machen, (Vgl.

besonders a. 1238. B. n. 337).

Die berlfliilitoBte biBc^^ Stedt ist Krök'Sier; liiiii J; IM
„oppidvaf" '(Bi' n. 380}, Mn mit voller SMftTerlteuiig, mdt^
t^mraU, ScbOflBDncht, ObeHmr Ar 18 Dörfer 1290. (B. 17. ^ft),

llttglits (Ifehelnice) Judicium civitatis" mit 14 DilrMi (a. im.
IM. B. IV. 107. V. 183). Die Anlac^ii Bischof Bruneis: Brauns» '

l^er g „ad eoelesiüte utttttotem jproposcft constfuere dvitatem Brauns^

fcarg" (a. ITim), eiMM Ma«deb. BlNdit mal das Vogtding hir die

«nttegendaa DOiler la. IM.' B. IV. 33). Hotse^flio«^ tOMbloga)

„civHu noslra*^ (a. ISOtl B. V. »1). "Weiter ipvefdeli'hlscfaofliche

Marictflecken mit grösseren 'Oder geringeren städtischen Freiheiten

erwllbnt:< villa forensis Fridberg, oppidum forense Hulteih,

oppidum forense Wisch au (a. 1276. B.III. 404), oppidüm nostrum

7wittavia gleichfalls eine deutsehe Gründung im Gegensatz zum
alten Oit> Nova Zwittavia genannt (a. 1256. B. III. 223). • <

'• -

Dass diese Städte und Marktflecken nach deutscher

Form ausgesetzt, dass sie, von den Landesgerichten aus-

genommen, unter ägener Verfassung lebten, ist aus zahl-

retchen Urkunden nachweisbar. jDie ||r98||ere Zahl derfiOf:

wcbner. .waren, aber^ auch Deutsche, daittr «engen dk»

deutschen Namen der Richter und Schoflen , der Bürger

und Bewohner der Städte wie sie in Urkunden auftreten.

I^cht blos deutsche Vornamen, sondern auch aus dcutr

sehen Worten gebildete Zuname^. (Siehe Ghy^^s Register

ani Bocsek's Codex). Doch scheinen die ^kH^§ch^n Bf^

>vohner der neuern Städte nicht mehr hfos Swanilorer
2
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tns' lMen fremden Gegendesy - Mndern SQliile dM^^Lnir

de$, zunächst aus den deüfschen f^tst^em 7!tt seHtk:- Däfttr

spricht, dass seltener Beinamen fremder Städte, wohl ofl

^jjjnamen näherer und fernerer Städte 3i)binens und Mäh-

epschem sich also eine zahlreiche deutr

scj^e.^^völkerui^g im. Lande selbst i^Udet dif^ auc^ den

j^en als Heiniath anerkannte.

6*. Den liaupl.sLutz]>uiikt der Stüdlc bildeten die luir

gemein zahlreichen deutschen Ackercoloiueii des Landes,

^Cjgegen auch die Städte für diese den Schutz gewahr-

ten und die Erhaltung des deutsclien' Rechtes sicheften. .

Geistliehe Orden gingeo mit den Colonisationen voran. Ein

j|rUt|es B^piel gie|)t idertOrdmi: JolMnn .V« JaiMaiMli-« ^e.Jehan^

Ilster» Miirkgc«CAyiiadislaw.erlau|)t: vtii Miceat eis taTqnasouiMme 1)«-

T^ditates suas .leoDre quos 'vplweript IIa ut vpoati jnrrfl ThefUtanit

ee r fim quiote . ^tantur {a . J304. .B^ IL Diese .I^ffcundf • erbaH

noch mehr Be4iB¥tung.: wenn num 'damit ein0;Sehenkung Aibraolit

d^s Bür^Ht der Vii^» :Wer|ie.n an denselben Ocdisn in 4er VarlE

(t^ J. |160. Rieciel Codex VI. 9) , in Verbindwg briagl» Es wird

die Kirche Werben, iq d^r Mark geschenkte und dabei ^Uändisoiie

Colpnisten erwlMini Die Ansiedler in Mähren sollen Freiheit

\Ui4 Becht haben „sicut habent Theutonici securam libertateni

jus stabile et firaium.*^ Volle. Freiheit von slsvischcn Lasten

jugo .qt^oUbet serv^tis possidehit libore" (a. 1258. B. V. 244).

Diese Ansiedlungen nach deutsdiero Rechte mehilen sich von Js^r

zu Jahr. „Vi^fa i^evic Teulonicis habita" (a. 1254. B. II 288),

auf die Besitzungen der Cisterzienser zu Oslowan: Teutoiuci

et, Giallici prefate ec'clesiü (a. 12^1. B. II. 234), auf den GiUem des

CisterzieuM3r Klosters Leubus in Schlesien gleichfalls Teutopjci
et Gallici (cc. 1178. Stenzel 112). , Villam locandi jure Theuioni-

corum secundun» morem et riluni quo cetera niünasteriorum prae-

din sunt locata (Codex Begimont. Nr. 105). tncolae — villarum —
ab omni expedilione — Hbeii — singuli teutonico jure frtientes

ab omni exactione — umnunes existant (a. 1245. B. III. 51)i'«>Vinae

qiiae.Te.uloaicis locatae fuerint (a. 1292. B. IV. 385). DasBesitzthum,

^^ejlches den .\nsiedlern gegen bestiuiinte Abgaben, geregeltoo Grund-

zins gewalirt wurde, war ein erbliches Ziasgut und hiess deut-

sches Recht „more teutonico" (a. 1202. ß. IL 65); zuweilen Burg-

recht „Rhierc et habere — jure leutonico qiiod Purkrecht dicilur**

mi, B. iV.m 1262. 1276. B. 111^ 346. 127a 1179. mi. B.



IV. 160. 186. 227. 248). Zuweite» bedeutet aber Jus Tbeutoni^Aj^

rum „Lehnbesitz': so übergiebt Otakar deai Heinrieb vcn LIcbiMl*-

stein das Dorf (nicht oppidum) Nicolsburgiira sccundum jus et co«-

suetudinem Theutunicorum (a. 1249. 1262, B. III. 103. 115. 336).

Nicolsburg in cujus possessione Frd. L. cujus feudum est (a. 1277.

B. iV. 190).

Diese ttbergrosse Anzahl der nach deulschw.Reohte
'

ge^ndetoa DiSrfer, wekbe 3ioh spSler mabir^,lpl(fe ^
deulsche EiawaiMkrer beschi^tokien, brad^e in der Verr

fassung des i.andes eine Wendung hervor, die noch

wirksamer wur als die (jriüuduiii^ von Städten. Für die

i^dbevöikerung war es der Uebergang ausi ui^emesse*

MiAiibii^iMrbaiausieiL u» em fj/m^lim Tertragflinäflfliges

Aach ist ba kaum anacu^ehmen, daas

die Abgabenlasten der bei slav. Rechten verbleibenden

Dürfer vergrossert wurden, Diese neuen Anlagen

werden für das L«aiid eine neue und .reiche Quelle des

BHOiiMainepi, walobd. dm Gmeiam^mk su.C^ule^lDPffwi^

IU6. OtfundbeftitsfeiUlliitm die GeripfalayeifacisniDgv er-

I111Ü011 träfe gatts andere :Ge8iaU und der Zuwachs an

neu go^J iiiideten Dörfern an der Stelle verwüsteter Di-

skikte oder unbenutzter Wald^treckeu ward für das Land

ein ia der .Ibat unberechenbarer Segen (Urk, 12^^

«a^. B. HL a72; 402). Die Wiiiwiikeit d^r Cialflc-

liiiiser xtt WeMrad, der Benadictiner. ip Raigem und

Trebic, der Priunonstratenser zu Bruck, hat sich beson^

ders nach der Tartarenzerstürung zum Heile des Lan-

des in UnVerdrossenheit segenreich bewährt. Sie wer-^

den fall ilbetlrafito durah das erfolgreiche 9ti^be.n eines

einiakiea* Mannes der lange den hlscbttfiiiQhe& 6it«r (12W
-^1281) zuOlmütz inne hatte, der alsBtaa'tsmann Und
Verwalter ganzer Provinzen , in Regierungsge.sclirilLen und

in dem Haushalt seines Bisthums gleich bedeutend war,

dessen Wirken einer umständlichen Schilderung werth

i^väre. Es i^t Bruno von.ObnUlz, aus depi Hause Schaum?

bürg, Selm des .Grafen Adolf IIL voa Holslain« Bruno
2*
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Lübek (1244) das raseho und licilsame Erblühen der

Ansiedluni^on in SohlesYsig und ITolsleiii. Graf Adolf TT.,

sein Grossvakr, hatte dorthin die deichkundigen HoUän-

ßer in das sumpGge Land um Eutin, ackerkundige Was
phalen in das Dargunische Gebiet berufen. Dieses

Vorbild «nfssde wregen, als er zur Verwaltung des Bi*-

thums gelangt ^^a^. Er machte den über-iossen Theil

unbebauter und verwüsteter Grundbesitze nutd)ar, legte

ferner Dörfelr und Städte an. Ein nodi erfolgreicheres

Unternehmen war, die grossen Güter, oft dber 200Uiifen,

febnsweise an deutsche Ritter aus Wes^yhalen« «! IÜmt^

geben , welche dann diese verw üsteten oder bis dahin nicht

urbar gentachten Laadslriclie wieder Landbebauern ...jure

leutonico. titulo feudi, juro vasallonini Magdeburgensiuni^

(B. UL lU. 198. lY. 13. 45. 47. 48 u. s. w.) tdiier^

Hessen. & waren Mäunslelme (a. 1280.^6. IV. 236.)^ Jene

trat^' in ein Lehtisverliditniss Mvri'Btsthume «nd'^wuildeii

Aflerlehnsleute des Könii^s von Böhmen. Doeh« beschrankte

sich Bruno niclit blos auf Fremde; auch einheimische Ritter

traten in ein gleiches Lehnsverhältnißs zum Bisthum. König

Otakar II. förderte dies^ fieginneti; Wiehes ihm deinen. Hir

kriegerische Unternehmungen ergebenen Rittepsiand^i schuf

(a.l272. 1274. B. lY. 96.111). Für das Land selbst wurdfe

Biimo's Herrschaft ein Heil das nocli in unserh Tagen vom

Yoike in Erinnerung bewahrt wird. Wie durch einen

ZMberschlag erhob sich ttus dem gelichteten öden Wald
l>ä«f an Dorf, Burg an Burg. Das Wachsen dieser« Pfleh*

Zungen ; welche sic3i bis in die Gegenwort- erhalten 'ha^

ben, war so rasch, dass Bruno selbst am Abend seines

Lebens durch das herrliche Gedeihen seiner grössen

Schöpfung erfreut wurde. -r r/vr/

Von mehreren dieser Ritter ist selbst anzugeben aus weloheii

Gegenden Wcstphalens sie eingewandert waren und \vi> sie die

I^amen ihrer Vatergepend auch auf ihre neue Heinirtth übertrugen.

Bo Herbord der Olmützer Truchsess, war früber MmisteriaUs der



m

Kirfche tf o 1 1 e n b e k an der Miiulner Diöceso , aus welchem Verfali)t^

nisse er entlassen worden (1255. B. III. 19S). Noch bis zum Jalire

1237 erscheint Herbord von Fülme, Vlmen, Wimen, Vuhncne, dort

als Schaumburg'scher Truchsess (Wttrdt:wein , subsid. dipl. VI. 15).

Bald darauf muss er nach Mähren ausgewandert sein, im J. 1248

kototmt sein Nachfolger vor , Heinricb von Rottorf. Er ist wahr-

soMallch der Brbauer des Schlosses Filllstein, Wimenstein, im
Bmrauer Kreise, und sclireibl sich: von FuKenstcin; die Nachkom^

^0|en, Söhne und Enkel, sind noch lange im Besitze dfj^fimaütj^p

LehngUter. Ulrich de Altafago, von Hohenbüchen, stammt

gleichfalls aus Norddeutschland ; es kommt eine FanUlie dieses Na-

mens im Hildesheimschen bei Rössing vor (Gru[)cn Obscrval. 2l8)i

H^eWbll^^t V6n Thurm, deTurri, deTbome, bei Möllenbek zu

Hmii»inBi)sitzer des Mgenaaniteii Thurmantes (Paulus Qeseb. des

M<|»Pil|ilil|->Iüpst; 8a)J Rol«ef vnA.Barda^eb^n (Bu|gbenia

'HSh'^ff^A aus derselben Gegend t ersoiieint dort noch

1^38 ate Ritter (Praye, VI, 119),- (Scheidt^ Anroerk. su Moser.

SUji^sreciii 655. treuer, Vanclibausen Gescblecbtshlst. Anh. 10).'

|Ü4i (bi^^M^ Oüetf. IV. 489); GottfUed, BertUold ürid HeUiricb

d^rlt^fl (de Emie)' stsontoen aus demOsnibrltel^iebeDfMoj^
in tiiüii it^jihd llosebkhipg ^aeit^aarift flir AlterlüunMkuBde

QflllMikll#4i^<!l'a^4sbergi aus dflui Ofte Lapdsberg an- der Wa^

l^^ebs^f;»: Adti., Ifantissa. 400]. Achilles von Hein^^^
(^^i|pe{^ii^en^, aus einem 0orfe umweit Landsbergen, [WUrdtwdni

su^d. "dipl. Xt. 45. Baring, Clavis dipl. 555. Scheidt, Anni. zu

f^t^!^^IS$ii, Herman v. Wertfnghausen, enfstaminte

4raiiM»tfbtte1i''aus dem Hildesheimschen; deK ist eine FaniiMe

IWtmyüugehuaen^ WersigfaMen; ein Herman toi^ .Wersigiiusen er-

«chamt dDrt LW [?>wuer» lÜVieMuimi^lB a«0O|i|ei}hl8hist. Anh.

m\ In den rtach deutschem Rechte ausgesetzten Dürfern

hatte der Gründer (locator, fundator) gewöhnlich die Erll-?

nsktßKkf da» Riofa^raniy oine Uuf^namahl — Schulzeiir

kiiH—^ einea Aiiftkcnlaii dieaVerkaufestelleaorbl^ ,yeonr

«tituimus judicem perpetuum, ut ipsa bohemici jurift

conditione mutata in ornnibiis quae ubi judicanda seu or-

dinanda fuerint jus Icutonicum studeas conservare" (a.

1274. fi. IV. 112). Die Dorfgemeinden waren In Rechtsan-

gelegjNnheit^ die nächste Stadt giBwiesen, welche glei-

iSm Qacfal hatte. So nach Brllmi «mdir als 60, nach
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musste das Recht gescholten werden. Die Bauern hatten

das Vogtding „voitding'' (a. 1270. B. IV. 40. 1294. B. V.

Ift), die Stadl zu besuchen und bei dem Bannding ,.ter in

11^^1299. B. y. 116) EU eracbeiiieiL In Bliilaa-

'riditete fluweflen der Dovflierr oder* der-SÜftsbeanntd

als Vertreter des Stiftes, nicht selten war aber in Blut-

sachen der Stadrichler zum Erscheinen in der Viüa v er-

pfliehtet ^ wie tiberhaupt der Richter der grössem Städte

mgehnltssig höherer Richter dkr nadi deutschem. .Rechte

WKgeseteten Ddrfer'war (a. 1269. B. lY. 33), ,,in<ui^vef^

sis villis ejusdem provinciae quae Teutonicis locatae

fuerint" (a. 1292. B. IV. 385). Die Stadt bildete den

Schutz gegen üebermuth und \villkubrlicbe Handlungen

499;i9lGru|]^ef;^ 1^ hetr9<^tete sich als ^ Vertreter der

j|li|iiiM;j^tM»ii!iU0mip> Dörfer. Sq nur konnte sich in dei>

SUIdton als Mittelpunkten der Rechtsbelehrung die Rechts-

fortbildung inmier lebendig erhalten, und das hohe An-

sehn des Scholl'enthums hatte eine kräftige Stutze. Die

Städte und Gerichte entwickelten mit den ihiijBn enge ver-

bundenen Dörfern eine völlig neue Rechtsgestaltung, iy93

Mirfaunderte fortwirkte. Der Kreis der alt slavischien

Landrechte und der Landesgerichte wurde immer mehr

eingeengt. Im Gegensatz zu diesen, bildete sich nach

und nach ein allgemeines Stadtrecht, Stadtbrauch auf

deutschen Grundlagen, ehi WeloUbfldreeht, dM durdi den

Glauben und das Bewusstsein der Gemeinsohafttiohk^ m
einem festen (rewohnlieitsrechte des Bürgerstandes und des

nach deutschem Rechte lebenden Bauemstandes wurde, so

dass das städtische Weichbildredit ein gemdnswnes 'Rechte

verhältnissmässtg grosser Beeirke des Landes ward. *
•

Die einzelnen Erscheinnng??rormcn der Stadlrcchte lassen sich

|pl folgeiule Gruppen und Familien elnÜiaUen. freilich liegt uns

r

Digiiized by Google



XXUl

auch hier msckl der hforejcheada Stoff vor, ihn (ke ötadlarclUve

gewiss noch bewahren.

1. Sacbsi^ich-Magdoburger Familie, mittlem /uLnerhle

nach Magdeburg, wenu das ürtheil der MiUelätadt geschol-

ten wurde.

a. FreudeuUial wird mit Magdeburger Hecht gestiftet (a. IIIS.

B. II. 68). Dahoi Neustddt - ün^ow fa. l'J^ B. II. 147K

Beide Studio bieiheii Oberhote für viele Dorfer und Städte.

Stephanow (a. 1273. B. IV. 104). GcNvicka (a. 1258. B. V.

244). Audi Olmütz holt in einzehieo Fragen dort sein

Recht (a. 1352. Jura [)rimneva 46'!.

b. Olmütz wohl 7:uf>isl mit MagdebucL'cr Recht bewidmet (a.

Dort holt Recht: Laska u. Hodoleiu {a. B. IL

•! 213). Prorau (a. 1256. 1278. B. lU 206. IV. 219). Weis-

kircben (a. 12^2. B. IV. 384). Littau (a. 1248. 8. III 19).

OlihUtz lasst sich später von Breslau das Magdeburger Hecht

mittheilen, und wird der wichtigste Oberhof der gesanim-

ten Provinz (a. 1352. Stenzel Vfk. 166). Alto jene Städte,

"welche in Neustadt und Freudenlal Recht holten, werden
- '• jettt dahin gewiesen (ail352. Jura primaeva 46). Stadtbuch

TOD OtaaiitK (a. 1360. D'Blvert Literatur 29). flsa. das

' Magdeburger Rechts (Pertz Archiv X. 683). Nuhi eN
halten noch OlmlUzer Recht Sohdnberg (a. 1391. W. V.

298), Rönierstadt (VV. V. 467), Prosnic (a. 1406. OesL Ar-

chiv 1823. 39), HohoDstndt (a. 1411. W. V. 369).

je. 2ur Magdeburg -Breslauer Familie gohCreii: • u

o. Tasöben (a. 1373. Stenzel 598).

/7. Troppau erhält aus Breslau ein Magdeburger Rechle-

blieb. He. deeHegdeb^rfer Rechts vom JahrelUOl xu

I
Xroypau. Ha- mft' Urtheilen naob Vafdeburger Rec^l

Prager Museum Nr. 780. Nach Trop)f»au sind gcwisr

sen; IlrauQsber|; (a. 1269. B. IV:23), Jaegerndorf {tms
OppaL ly. Stenzel iOT). '

"

.

91. Deutsehe, nidbt SStsbsisebe FaniiHe, velebe abf'leÄitf

' ÜUtbettiBDg'ven Söden soiiUeesen Ittist ,,rf«nkUikbii

W^imi\W; .
:

..a. fi<)ndeiiberg|Br Re«ht wird bereite «n »Biseno^^gilt*

gßqieilt, ojcht Weiler bekannt (B. h 214).

b.. Znaimer Recht: Handreste und Stadtrecht im Stadtar-

' chiv. D'Bhreri Lii: 27. Die kiteste Fassung nicht bekannt.

*Dt^ Birtb^llung von^Vorreefaten jder Siedi Wien- scfalies«!

• - hier aech ikieht- das Sladtreehl ü» sieh -(i. Md. Bt V. 264)^
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vielen Urkunden emeisea: „Natixam luigiiain non babuit tet^t*

cam sed quam corrupte nonainaot roroanam, teutonlqe Wal^lo-

nicam" (Chron. Mon. S. Triidonis. D'Achery Coli. ^0). ' In'aen

Näderlandon wurde die waltoniachi^ Sprache gä[hiE 'illg<Mi8ih'1flM

gUK^Ktiintoa gdiftiiiit, und dle Thifio 'Flanderii, 'w»'»li«1l»-

irfaUi gespvocben wiiHi» ;,Le Roauni 'pays.'* - - t- • ,

-i .... - - . ,

•

Der grosse Brand iiu J. 121^ mochte mit einem gös-
sen Theiie der Stadt aucli die ersten Urkunden und Zeug-,

der Entwicklung veniicUtot haben. Ußber den frU^\.

lieren. Zustand dor ^»tadtverfBsausig; Wl^ «i9Miiii:jli«M)liaislin

IMI,; -.da^i vor-dfesem lalM' sebsm die WM»alii sp^-.

Uimi Gestaltung liegen, die &togung «ner Eigen

richtsJjarkeit, Befreiunc: Von den Landesbeamten' --^ etw^»

wie in Prag durch die Erv^eiterung der den Deutschen

geürälirien JRreiheiten auf '«finen. ßf^is»mi Kjreis ii^r. SJ^!^.

hvwolmüt,M waluiaolieiiiKch, ivielleidll irt- fis Ä§i'd«»irty^iH

griiflsening des SlndMuinei nadh dti;. ZiBniarung dhirdi

jenen Brand geschehen. Dass aber in. dem zweiten Jahrze-

henl eine schon früher gebildete, voHkoimneji Oki'ganisirtö,

von eigenen ßehöfien regierte freie Gemeinde Loi BiUuw^

bertond, ist |;e^^; davon haben -wir rW«M ü^de^^dpon

umliefiende l^l^rler ' wurden von dem' Landgeraobt hf^^
und dem Stadt^erichle zugewiesen [d. 1229. B. II. 212)..

Es fällt diess in den Zeitraum der allgemeuien För-

derung des StadlAlebens und Bürgerlhums in Malu;ei^

durth die iiandesfürstea. Aucii in Brünn ist. Otak«n4, .iMh

tig fOr eine neue Erweiterung der Stad( u?«! finverhsibw*«

gen von GrUndeny die friJ^ber nicht zum ursprüngliehen

Stadtgebiet gehörten: „cum in amplianda civitate nostra

Brünens! essemus intenti'' (a. 1229. B. II. 208). Neue Klö-

stdlr und Stiftungen SEeugen von erhiihtem -fiiferv wie die

Marienkirche (ecclel S. Mariae in burgö Bihumenbi "a.

1210. B. n. fäS), die DomimiLaner S. Michaelis i2l2b; di^'

Minoriten S. Johann 1230, die Kirche S. Jacob ,vor 122b,

die Einweihung der S. iSiieokM Kirche 1231^
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' Auch in Brünn wird von dieser Entwicklung , welche

nah anfänglich nur auf einen kleineren Rauiu der.iüMAi

eralreekte, die Burg, der Silz der Krieger und DienstniAiiT?

neu, der Amtieute „benefidati, benefidales'' nielift IwUbrl»

Sie ^stehen unter dem Landesgericht. Der Gaatellanus, Burg-^

ii:ral ,
ist Herr der Burg und hat aiiiäugiich gcwii»i> mvk

Vorrechte in der Stadt selbst.

(ir'it^iDef^Usk^sehe Ort Na Luie (a. 884t« B. l. 77. . 10^
MMO^ bleibt landeaherrliohes £igea (villa) und bewahr!

kirn» von der neusüldtiadieii Entwicklung geUißnnte

fassung. Daher der Name: AltbrUnn (L247 Antiqua Bruima

B. HI. 67). (

' Kach der MongoleDnoth nach Erschöpfung ,und ,MUhn

'WjiMiMch 'in dem* getemratan: lande -^x etlsMatmmk

iCMMillMMfe' neuer Ki#fligi:ng der- Vefiaasimg, und .io

auch in Brünn. In dieses Jahr fallt das Stadtix^cht von

Brünn, 1243 von König Wenzel 1. (B. III. 12) ertheilt, ein

IhMitmnii w elches zu den werthvollsten die wichtigstea

fichtiBiiHhithüiiihen QueUeh zShli^ uad die ersle ttmfinB»

Mdke Qodle der Geseinbhta- des Ufidtischfen Lebeor is«.

Es gründet sich auf ein Völlig ausgebildetes Bürgertbum,

auf den vollen Genuss deutscher Rechtsverfassung und

akhergelMracbier Freiheit. Diese Uandleste ,^Julra originth

Ka^ isl aar . eine Veiiieseening und BrttAtleniiig der bish

her erwarbcnen Freihetoechte, des biriier 'dkurch stSla

Gewalt der Zeit anmülig entwickelten Hecbtsbrauches, mit

Merkmalen alterihümlicher Fortbildung und Aachklängen

von älteren uns nicht erhaltenen Urkunden. r

4U^. Als sUkUisobe Gerechtsame (Justitia civitatis) erscbeiH

'»Hk ferner: onabbüngiga Gesichtabarkeity HaitU« uni
Mtanredit, FreSieit der Person und des Gutes, Vrek*

YnH vom Heirathszwan£]5c und Veräusserungspflicht, Meü-r

recht, Mautfreiheit, Befreiunc; vom slavischen Rechte „ab

omni Jugo servitutis seu cxactionis et gravaminis.^^ Auch

der Siadtfriede (Pa& civitetis) un^t Bestfiitttt^

d6a Anwendung des Strafirechts mit \o\\m^wSSmm*KBxkär^
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Rudolfs Herrschaft im Lande aufgehört haben; wichtiger

sind die Vergrösserungen der Macht und des Ansehens

städtischer Rechte unter K. Wenzel II. Regierung. Eine

neue Bestätigung und Erweiterung des Jahrmarktrechtes

(a. 1291. B. IV. 377). Die freie Schöffen- und Rathswahl:

die Gewählten sind nur dem König oder dessen Stellver-

treter vorzustellen. Eine nochmalige Befreiung von Land-

gerichten« ausser in Fällen bei Gränzverletzungen und Ge-

waltthaten gegen Grundbesitzer, wo der Gerichtsstand des

letztern entscheidet. Sicherung der Bürger bei Schuld-

verhältnissen der Adelichen. Auch adeliche Häuser sollen

die Stadtlasten mit tragen. Verbot von Innungen, welche

den Verkehr und Marktverkauf beschränken können. Das

Vorrecht, gegen Räuber und landschädhche Leute ver-

fahren zu dürfen. Ausser der besondem Krönungssteuer

und der gewöhnlichen Steuer, welche die Städte zu zah-

len haben, soll ihnen keine andere Last aufgelegt wer-

den (a. 1292. B. IV. 385). a . . . ..

n Um die immermehr erweiterten Befestigungen der

Stadt zu erhalten erhält die Stadt die „Bruckmaut",
den Hauptzoll, den bisher der Landesfürst in der Stadt

zu heben liatte (a. 1295. B. IV. 396) , und das Vorrecht

aui alle Metalle zu suchen, welche 6 Meilen weit auf-

zufinden sind (Sternberg Umrisse I. 2. 60). . .
•..

fl »V Die Regierungszeit der Luxemburger war für Hebung

des Bürgerthums im Allgemeinen, so auch für Brünn beson-

ders günstig. Das Städteleben nahm einen neuen raschen

Aufschwung. Unter König Johann seit 1311 gelang es den

Städten, die Verbri^fung und eine Erweiterung ihrer Rechte

zu erlangen. In der unruhigen Zeit bei immerwährender

Geldverlegenheit des Königs konnten die Städte der Ver-

suchung nicht widerstehen, für jede Gabe neue Begün-

stigung und neue Verbriefung ihrer alten Freiheiten zu

fordern; auch schien dem König die Hebung und För-

derung des Mittelstandes ein Mittel gegen den übermü-

thigen Adel .
•

i . .f!' .'^ . .
^ "f
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ihres Einflusses; sie erscheinen bei den Landesv^rsammliin-

gen gleichberechtigt mit den beiden andern Stünden. Karl,

der nachmalige Kaiser, als Markgraf in Mahren seit 1333t,

lliltii #iim4er imdt^iillndiismr^ Weise das

WoAuM^uMi der Sladt, und unler Markgraf Muam (1350

^1375) in „dem goldenen Zeltaker Mährens'' hebt sieh

Brünn zu seiner höchsten Blüthe, zu dem Punkte der

höchsten Macht und der gemeinheitlichen Freiheit die es

liür leider nicht lange bewahren konnte. MarlsgrafilohanA

triähtr mH Stöb an! das raeehe' Wadhsllium dar Stadt „ol<>

«^ftatem quam erexhmis'' (a,1357. W. U. 1*91) und iHfanl

den Wohlstand und Schöffenruhm dieser Stadt, welche

schon Bischof Johann von Olmütz „locum solemnem et

famdsum'^ (a. 1306. a. a. 0.) nannte: „locus pe^cdosus utit

qli» abundans^' (a. Id66. a. O.) „ubi i"ni—
eKistit^.'(h.'.t850L--a: a.-O^X' '

: -^^^i-Ä^ >i

^ In dieser gltteklichen Zeit hat wohl die Ruhe und

der geschütÄte Wohlstand der Bevölkerung, wie in an-

dern Städten, sich verdoppelt. £ine Reihe von Bestäti-

gungen der Freiheiteh iiiid Ton neuieti ftywtthrten. fiereeht-

ieugen, wie ^ Btirgeischeft immer aach - did ttr

tesleriTorredyte treu- beWahrtey wie audi von demWadi^
sen der Macht und selbstfindigen Haltung. Gegen die Ge-

fahr , welche der Einheit und Kraft des Städtewesens durch

befreite Häuser und Famihen des Adels , durch Freihäuser»

FrdUitlfe iind imieDleutjs dar KiMer und Stifte, drohte^

«ttbhte man sich* 4urah ein Yeibot das AnkHufs ToniStedl^

höusern durch Adeliche und Geisthche (a. 1331. 1355.

W. 153) zu schützen. Dagegen wird das Einwandern

fremder Nichtadelicher besonders der Hörigen erieich^

t«it»i^ipfc. W. m). Die votte Stadtgericht^katt äuoh

<lbeit^lpSb^'deft>01mt^ datan Leute der benaob^

Bfelrien Klöster in* Blutsachen , und AdeBche, wenn es isieli

um Stadtsachen handelt, wird anerkannt und erweitert (a.

pl9—ia%4. M. IM. a. 1342. Pelze! Karl. 28). Dem Städte
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ralhe wiixl das Hecht gegeben, die Mitglieder selbst zu wäh-

len und abzusetzen (a. 1376. D'Elvert Brünn 122). Die Ge-

meinde erwirbt Höfe und GüttT des offenen Landes, das Dorf

Hangenswerth ((Jod. Reg. n. 104), das Schloss Obran 1316

(W. 143) u. s. w. Handel und Gewerbe worden blühend

durch die Erneuerung des Meilrechtes, durch strengen Stras-

senzwang des Pohlischen Handels. Das Verbot des Ver-

kaufens fremder Tuche von Ypem, Gent, Poperingen, Brüs-

sel, zeugt nicht blos von der alten Richtung dieses Han-

dels, sondern auch von der Kräftigung einheimischer Gewer-

bcthiUigkeit (h. 1323. W. 144). Ausgebildete Gewerbeinnun-

gen vereinigten die zahlreichen Classen der Gewerbsleute,

Maut- und Steuerbefreiungen sollen den Handel der Bür-

ger in Böhmen und Oestreich anfeuern und erleichtem. •

In diese Periode des Glanzes fallt die Entstehung der

Urtheile und W'eislhümer, welche wir hier miltheilen. —
Das erst«' Weisthum trägt die Jahreszahl 1343, die übri-

gen fallen in die Decennien vor und nach diesem Jahre.

Man erstaunt über die Genauigkeit und Umsicht der Schöf-

fen, über die Bestimmtheit und den Reichthum der Ent-

scheidungen, Zeugnisse einer vollkommen bewusslen

Rechtsbildung. • *. • * •

••I." :'* <"U *, I •• ^1.
"

' • •
' •

'
' • • j ' •

'
• ,

•

'tu. bie Brünncr Schöffcnsprüclie.

• Eine Sammlung von Urtheilen und Sprüchen der

Schöffen von Brünn war seit dem XIV. Jahrhundert in

zahlreichen Abschriften über Böhmen und Mähren verbreitet

und galt durch Jahrhunderte als Quelle des Municipalrechts

beider Länder. Sie war vor dem XV. Jahrhundert in den

Gerichten auch ausser Brünn von praktischer Anwendung,

wurde nachher die Grundlage der Umarbeitungen der

Prager Stadtrechte durch M. Brictius von Licko f 1545

(Druck 1536) und Paul Christian Roldin f 1598 (Druck

1579), und somit eine Uauptquelle der städtischen Rechts-
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kuntle bis zum Jahre 1612. Dieses Denkmal ist für die

l^esawute HftriiliS^chkfate nicht hioEeiefadikd gewürdigt,

niwchim 4crai wenige JieBilsen, iveldie, wie di«*-

MS, uiH^Jtiipk so genaues Bild Ober die orsten Befttfanm*

Itan rtWflg^Ay Docüia und einheimischer Aediiskiinde ge-

uaiiren.

Neben den zahlreichen SUd^)nvüe|gien, welche uns

dHrok den DnidL zuginglioh gewordm sind und eine ge*

ymaae Einförmigkeifc nieht verleiignen, feUt es ans bisber

an geecfaiohUiohetti Stoff fOr* die Uotersnehiing, wie sieb

die Rechtszuslaude nacli ei sLer Festsetzung städtischer Ver-

hältnisse gebildet, liber die Art, wie man sich beholfen

um., die Lücken der ersten Orgtfüsation zu füllen. Für

diese Untersuchung .giebt unsere QuelUle- ubeneiche Be-

lege und Ifillel von gans allgemeiner reehtsbistorisdier

Bedeutung; für die Landesgeschichte wurde diess nicht

Ubersehen. Josef von Monse, Luksche, und in neuerer

Zeit Üiüvert, Palacky und üanka.u. a. haben daraui bin-

gewieaen.

Fttr die krittsobe Würdigung febUe bisber eine ge-

naue Vergleiohung der Itodsßbriften, und so kam es,

dass in;m theils die Entstehung der Sjnnmlua^ in ein viel

huhercs Alter setzte, theüs die Auszuge und Bearbeitun-

gen für getrennte Werke ansah, eudUoh sogar noch, wie

Monsee und Luksohe, den Canoniaien .und f^rooessualislcii

Johannes Andreae für den Ordner und Samnder äes Bocbes

halten konnte. Diese Unsicherheit in der ßestimmung

des Alters seiner Entstehung machte zum Theil auch

die Benutzung sehr schwierig» Der Zweok dieser Amst

gäbe würde erreiobt sein, wenn es gtthingfii.wllfe jenen

Bedürfhissön abaiAelffeD,

Dies AechtsdenikiMA i^ebürt der Form nach, wie-.ea

vorli ^t, der Mitte des XIV. Jahrhunderts an, es ist kein

Werk K Iniig Otakars Tl. , zu dem es in keiner nähercftBe-

Kiebung steht ^ noch des CauoiUBten Johannes Andrem»
t>er St.idtschreibeV Jobauues von Brünn aamMit
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die Sprüche des Brünner Stadtrathes. Mit dem Jahre 1353

beginnen die Niederschriften. Die Sprüche selbst sind

auch fast sämmtlich aus jenen Jahrzehnten.
*"

Das Ansehn dieser Sammlung ist nach einer noch-

mahgen Umarbeitung und Vermehrung im XV. Jahrhundert

durch eine kostbar geschmückte Handschrift verbürgt. Von
da ab woichs die Verbreitung und Geltung des Buches,

und dieses mehr oder minder zufällig entstandene, von

einem Stadlnotar verfasste Werk, ward nicht blos den

mit Brünner Rechte bewidmeten Städten mitgetheilt, son-

dern verbreitete sich weit über die Grenzen der Geltung

des Brünncr Rechtes. .

Sehr viele Städte nahmen diese Sammlung, welche

sich durch eine zweckmässige Form und einen Reichthum

von Entscheidungen empfahl und über alle Bedürfnisse

des richterlichen Wissens verbreitete, als Quelle städti-

schen Rechtsstoffes an. Die lokalen Beziehungen zu Mäh-

ren und zu Brünn wurden in den spätem Abschriften

weggelassen und auch dieses Hindemiss einer noch wei-

tern Verbreitung beseitigt.

Es ist nachweisbar, dass dieses Buch von nun an

einfach „das Buch der Urtheile" „Uber sententiarum" ge-

nannt auch in dem Rathe von Prag und Kuttenberg den

städtischen Schöffen zur Hand lag und als eine Samm-
lung weiser Aussprüche und Entscheidungen schwieriger

Fragen geachtet wurde ; auch da haben sich prachtvolle

Abschriften bis auf die Gegenwart gerettet. Mit dem Pra-

ger Rechte wurde es durch die Reformatoren, wie früher

erwähnt, die Grundlage einer Umarbeitung der Stadt-

rechte im XVI. Jahrhundert.

Damach muss auch das berichtigt werden was Palacky (Ge-

schichte V. Böhmen IL 1. 158.) und Legis Glückselig (öster. Zeit-

schrift f. Rechtswiss. 1847. 177 ff.) über die Entstehung des Rechts-

buches annehmen. Ersterer: die meisten Städte (Böhmens) und dar-

unter die Altstadt Prags selbst erhielten eigene Satzungen nach dem

"Vorbilde der BrUnner und Iglauer Stadtrechle in dem „Liber senten-

3
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tttoitti Pftefel^ Oteküri roi^ v«»iil DUM JOnMil m, ^
wie na(^ iaeine]).Ufktfriaclini|ge& vorliegt, eme irrige, 4^ ein

Jalirhundert damacli.|sl ersldies^ SainiiiluRg epUt^dc^ Die Präger

Stadtrechte .haben' sich bis zum XV. Jahrh. auf sSbstständigem

Wege ohne BerilKrung des Schtfffehbuches entwickelt, erst später,

wahrscheinHdi durdi Iglau and Ituttenberg Tennittett^ lässt flieh

ein EinflusB dieser' SMtamlung aniehinen, doeh nicht vov dem XV.
^

Jahrhundert' Heoholftto madie ieb aber, auf :4a8 deutaphe etadlr .4

reQbt von Prag aus dam h 1269 auGmari|iam>. nvelchen lab 1^9 .

herausgab, (üeher die Bedeutung der Geschichte des Rechts,. ^
hang IX.) J[ene apokryphe Üeberisclixia dea Bj^nne^ Schöffenbud^es

„Liber sentenUatiun Otakari regis" und die noch fabelÜalnS»^ J!e^

zahl 1261 beirrte unsere tremichsten ÄltcrthttiUsroiracii^WHMiyi;

mit ihm Palacky und Jungmann. Sie nahmaii. darum oMI* HihMib

Fassung der Handschriften Ca^ui^n) fUr dieittttare und liassen sich

so tauschen, man hielt so die Quellen dcia Altern böhmischen und

mährischen Rechts fUr reicher als ;8ie sind. So fallen sie in Jung-

mann, Lit|3raturgesch. K. Aufl. ^r. 89. 100. ^07, zusammen, es ist

ein WerJc nur in den bezeichneten ktfrzern und längem Passungen.

A. J. Budccky (Anton Beck?) hat in Kaltcnbaeck, Austrial944. ITlfT.,

mehrere Kcchlsrdlle aus dem Schöfifenbuche als Beiträge zur Cul-

lurgeschicbte auf eine anziehende Weise mitgelheilt. Es wird da

das Buch als ein Werk des Johannes Andreae, Dr. Juris Canonici,

auf eine Angabe eines neuen Titels eines Exeniplais der Brünner

Landgcriclits-Bibliolhek bezeichnet. Auf diesen In thum fülirte der

bekannte Tractatus de arbore consanguinitatis et affinitatis Johannis

Androae, welcher in den spätem Rocensionen der SchöffenspHlche

eingeschaltet wurde. Der bekannte Professor Johannes Andreae

war jedoch nie Stadtnotar zu Brlinn. Das trefflichste was in frü-

herer Zeit darüber bekannt wurde fmdet sich in ,,J. v. Monse

Versuch über die ältesten Municipal- Redde Mährens" (Abhandig.

d. böhm. Ges. d. Wiss. 1787. 75 ff.). Ein späterer Aufsatz (Hormayr

Archiv J. 1819. 560.) enthalt gleichfalls Auszüge aus dem Schöf-

fenbuche. Doch auch da wird es wie Liber Sentöntiarum Otakari

von dem Liber casuum forensium gesoUedon und wohl beide als

verschiedene Arbeiten aufgefasst.

j

';.
Bie meisteu hekannleii städtischen ReditsqueUen

8ciilies8en sich den Grundlagen 4^8 Sa^bsen - und Schwa-

benspiegols so an, dass man sie als spätere Fortbildungen

der&eiben betrachten' kann. In einem andern Verhäi(^
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nisse befindet sich der Rechtssloflf der Rrünner Sprüche.

Den nächsten Ausgangspunkt zahlreicher Spruche und ür-

Iheile bildet das alle Brünner Stadtrecbt , die früher ge-

schilderten Jura Originaha v. 1243.

Der Ursprung dieses Stadtrechles steht nach hun-

dertjöhriger Geltung noch immer im lebendigen Ansehen

und führt nach dem Inhalte seiner Bestimmun£:en nicht

auf die sachsische Famihe der Stadtrechte, son-

dern schliesst sich im Ausdrucke und Uebereinstimmung

der Rechtssätze einer südlichen Familie von Sladtrechten

an>; «welche man die mährisch-östreichischen nennen kann:

die Stadtrechte von Enns, Wien, Neustadt, dann Le-

obschütz, Iglau, Deutschbrod. '

•^'»1. Die Brünner Schöffen bildeten die einfachen Sätze

i\ ihres älteren Stadtrechts erläuternd und ergänzend durch

Willküren fort.

Welche Rechtsquellen Aushülfe geboten, kann eben-

sowenig geschichtlich bestimmt werden als es gewiss ist,

dass es die Grundsätze des deutschen Stadtrechts wa-

ren; ob das Weichbild, die Magdeburger Rechtsbücher

oder der Sachsenspiegel selbst vermag man nicht zu er-

kennen. Am wahrscheinlichsten ist es, dass keine dieser

Quellen allein und ausschliessend benutzt wurde.

An keiner Stelle wird weder ausdrücküch ein Mutler-

recht für Brünn erwähnt, noch lässt sich eine Berufung

an eine andere nach Magdeburger Recht ausgesetzte

Stadt, wie diess in Olmütz der Fall war, angeben. Ei-

nes Gegensatzes des Magdeburger und Brimner Rechtes

wird sogar gedacht. — Eine Bekanntschaft mit den da-

mals so verbreiteten Quellen des deutschen Rechts ist

um so weniger zu bezweifeln, da an einigen Stellen die

Grundsätze des deutschen RBchls aus dem Sachsenspiegel

vorgetragen sind, ja Uebersetzungen nicht fehlen.

Wenn nun so deutsche Rechtsgrundsätzo

über die ursprüngliche Grenze der ältern Brünner Rechte

angewendet, ja allgemein die wichtigsten Verhältnisse

3*
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des Mvai^^ifnd Sä^tf^cbts^^'^^ den SchaAm damacb

entschieden werden, so ist das YerhSltniss^um ti-

schen Rechte dagegen ein wesentlich verschiedenes.

Eine äussere Kenntniss des römiscljcn Rechtes war

schon ein Jahrhundert früher in Mähren sehr allgemein.

Die Stadtschreiber, sehr hüufi|; geistliche und literati

nach der Sprachweise der 2!üir,^4idben' sieh nsl der

Erlernung römisch - canonischer Recht^fbrmen beschäf-

tigt. Miinner, welche die italienischen und franzosischen

Aechtsschulen besuchten, standen iu ungemein hohem An-

sehen; die kürzlich gegründete Prager Hochschule konnte

weniger Bedeutung haben. Von grösserer Wichtt^jiät int

•'es aber, dass seit dem Ende des Xm. Jahrhundem^^Ayirlih

König Wenzel II. auf das römische Recht und dessen

Verbindung mit den Landesrechten ein bedeutender Werth

gelegt wurde. Darin lag schon eine weitere Anregung

für die Stadtschreiber, ihre aus den Quellen^ desj^Wp^
sehen Redits, besonders aber der Sununisten undi^m-
nisten, gewonnenen Kenntnisse 'h5her *2U schlMKen und

den minder geübten SUidtschöffen diesen Stoff von Rechts-

sätzen zur Anwendung bereit zu legen. Die Schöffen

l^elbst waren ja völlig ungebunden in der Art des EßH^

Schadens von Reohtsfiragen, sobakL die Gnindsälro > der

Siteren Stadtprivilegien nicht verletct wurden. (Jurati jtf-

rant Cfuod deficiente jure scripto seu consueto debeant

unicuique secundum eorum conscientiam de justitia pro-

videre. ^1.). Darum nicht selten die Begründung von

Aechtssprttchen nach Lehrsätzen des rönuschen Rechts^

lliionders in Vertragsverhaitnissen. Es erkiHrt diess hin^

ratend, dass Streitsachen unwillkürlich nach riMmsdien

Rechtsgrundsätzen entschieden worden sind.

'
; In einem andern Yertiältnisse sind femer aber in

einer loseren Verbindung jene rcHnisch-canonischen RechtS"

etemente, welche das emsige Bestreben des Notariiis blos

beiitogte um den schliditen SdböffensprUchen die- Form
eines Rechtsbuches zu geben. Schon im vorigen
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MtfiuaMri kai dies einen flöfissigeii Ferscto veflefl^,

der Sammlung den Namen der Brlinner Pandecten
zu geben. Doch ein tieferer Blick führt auf ein anderes

Ergebniss. Dem Compilator schwebten bei Einordnung

des hßsihtoaUitteB ßlß^ Summen des Azo, oder

mßß Ittmlieiie Anreftiingy- welc^ wir nidit genau bezeich-

^•Mn 'können, Vor. Auf die spätem Umarbeitungen im XIV.

Jahrhundert hatten die Summen des Johannis Andreae

den grössten £iniluss.

4^ »Nur in dieser losen Verbindung waltet das rönii8d|e

'keehtj/lfiar«: i Dahin ist die an Missverst^dnissen und
iungenen Gitaten überreiche, den lustinianeisohen Insti-

tutionen nachgebildete Einleitung zu rechnen, welche an

die Eingänge der englischen HechtsbUcher der Fieta und

des Bracton aus dem XUL Jahrhundert erinnert. Audi pro-

^fffiplißfilikei Lehren sind an vielen Orten verstreut ange^

irmäit Wenn auch Durantis, POitis und Tancredus niohl

unbekannt waren, so muss doch hier an einen minder

bekannten italienischen Practiker vornehmlich gedacht wer-

ti
den, der von bedeutendstem Einflüsse auf das üechtsr

buch wurde. Es ist Geosius ab Urbevetano. Was
er tot das geaammte Landesrecht nach dem*Wunsche EO-

nig Wenzels yollbringen sollte unterblieb, es scheiterte «n

dem Widerspruche der bolunischen Stande. Dagegen voll-

endete er eine romanisireude Umarbeitung der Bergrechte

lUDächsi für Kuttenberg. In montanistischer Hinsicht \vii*d

diese Schöpfung, welche in das Ende des XIIL Jahr-

hunderts zu setzen ist, hinr^chend gewürdigt, weniger

das 4. Buch derselben, welches sich ausschliessend über

gerichtliches Verfalu^en verbreitet und über Beweisfüh-

rungy Appellationssachen, Zeugenschaft u. s. w. Grundsätze

der rdmisch-canonischen Rediftspraxis jener Zeit enthält.

Dass diese Arbeit, welche in zahlreichen Abschriften vert

breitet war., unserm Siadtnotar vorlag und von ihm be-

nutzt wurde, dort wo er gleiche Gegoastaade bchaudelii

wollte, isi gewiss. . .

*
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Dennoch steht dieser fremde Rechtssloff ohne innere

Verbindung im Zusammenhange da, es werden romische

Rechtsgrundsätze an Stellen aufgeführt wo der vorstehende

Fall nach deutschem Stadlbrauche entschieden ist. Noch

lange nicht so weit, wie die Glossatoren des Sachsenspie-

gels, wird die Quelle selbst angerufen, um auf eine un-

erquickliche Weise heimischen Rechtsbrauch aus fremder

Quelle zu erklären. Allein so viel ist gewiss, dass eben

diese Arbeit des Stadtnotar der Verbreitung römischer

Rechtsgrundsätze vorarbeitete , und in der nächsten Pe-

riode wurde der Inhalt des gesammten Stadlbuches als

Rechtsquelle angenommen, die in aller Breite vorgetra-

genen fremden Grundsätze gleich den einheimischen be-

achtet und angewendet.

Auf diese Weise gewährt die Rechtsquelle ein ganz

besonderes Interesse, indem sie an dem Rande der ersten

wirksamen Berührung des deutschen Stadtrechtes mit dem
römischen Rechte steht — ein völliges Durchdringen bei-

der ist nicht zu bemerken, noch ist so viel Lebenskraft

in jenem vorhanden um dieses zu hindern.

Es bleibt noch zu erwähnen, dass an keiner Stelle

ausdrücklich eines Gegensatzes des national - sla vi-

schen und deutschen Rechtes gedacht wird. '»v.vw/. m
" In Mähren haben sich die Landgerichte weit ferner

von der Einwirkung fremder Rechte gehalten. Auf

Grundlage der Jura Suppanorum des XJI. Jahrhunderls

hat sich bei den „Landesrechten" ein vom Stadlrechte

abweichendes, crösstentheils unmeschriebencs Landrecht

als Herkommen und Gewohnheitsrecht für den Adel ent-

wickelt, für welches in Mähren durch die alten Land-

tafeln eine der ergiebigsten, leider nicht benutzten Quel-

len der Forschung erhalten ist. Obschon die Vermuthung

einer Berührung beider, des deulsch- städtischen und des

nationalen Landesrechtes, nahe genug liegt, so ist es uns

doch nicht gelungen diese Einwirkung aufzulinden, viel-

leicht gehngt es andern Forschern. Das deutsche städti-
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ifebc Rechlsleben war strenge geschieden von jeder frera-

«k.den Berührung, es wurde gewahrt durch die Gerichts-

barkeit des ScböflenthuDis. Es war aucl^ Meto Bedürfpiss

Torfaandea nach slavischer Bechtobelehniog, das Recht der

Willkür blieb den Städten ungescbroSlert, die legislaliVe

'^Wbätligkeit der Landesfürslen berührte nur selten Gegen-

^^atände des städtischen Herkommens. Ebenso ist aber

'^^^pm^ in den Landrechten der Städte nicht ge^H^t; da^

ti^^§d(§gß BecbtsdenkiBal der „Jura Sttp(||ilMMr«ai'^

K^eiputtsweifelbafl in ganz Mähren gegolten bat, er-^

irüfant nicht die Stadtrechte oder städtische Gewohnheiten.

So gestalten sich in demselben Lande oft auf einem

'^|(^en Raun^ äusserlich blos durch die Mauern getrennt

^wei völlig vefvchiedeiie Becbtsentwicl^Miigeni welche auch

yerscl^f^enen Grundlagen ruhen, die denlsche und

16. Der Gegensate bildete Jahrhunderte hindurch

sich fort und fort aus. Letzteres, das Recht des Adels,

wird ^rst spät durch die Feudalrechte wirksam von deut-

sdien Bachtsansichten durchdrungen. —- Das miMu-ische

Lehnrecfat des XiV. Jahrhunderts „prawa manska'' ist

^e wörtliche Uebersetzung des 'schwäbischen Lehif*

rechts, des Leburechts des Sciiwabenspiegels, Uber des-

sen unmittelbar praktische Anwendung kaum mehr Zwei-

jCel lyi^oben werden kann; denn die spätem Laudesor^-

Spuren haben «j^aulacbe Rechtsinstitute 4frpii^ «ufgenom-

«en und sie als aawendbarea Aecbii als ^wobnhei^
recht des Adels, aufgeführt.

] Ein drittes wäre noch zu neuuen: der durch die geist-

lichen Gerichte gesonderte Gang der kirchlichen itec^bä-

dung; dieses hatte weniger £igenthUnlieheS| son^

Mpäiobi der. gans «UgiaBieineB Bfehhing dm*

eben Zustände, — wir wollen auf diesen Gegenstand nur

da eingehen , wo EipÜüsse auf. däu» .
städ^g^j^e Rßcht zu

;erkennen sind. . : : - v v .! kV"

'Hm.

1..
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IV. Uandschrifteik.

Sämmtliche üaadsclinften lassen sich in folgende lieber-

sieht bringeiL

1. üss. welche die ursprünglicheD Schöfiensprücbe in der

amHioben Fonn, die im gehegten Gerichte gefiHlten

Urtel, wie sie voo dem Stadtsohreiber in der Ge»

richtsspracbe in das Siadlbuch geschriebea sind, ent*

halten.

% Uss. weldie eine Auswahl der wichtigsten Urtheiie in

«hier chronologiseM Reihe Air spMem Gebrauch zu»

samtnenstellen.

3. Uss. einer systematischea Bearbeitung der ürtheilc und

Sprüche durch einzelne Stadtschreiber auf Geheiss'

des Ralhes' oder Verlangen von Tochtel*st&dti9n un»

temommen. *

4. Hss. einer kurzem Fassung mit Auslassung der Namen
und Jahreszahlen.

*
' '

. .
.

5.^ .Hss. mit Uebersetzungen ins Böhmische. >

6. Hs&. tnit Auszügen den Urlb^ilen.

7. fites; mit Bildem. • .

i , ,
,

1 Schon im Anfange des XIV. Jahrhunderts wurde

das älteste BrUnner Stadtrecht in die deutsche Sprache

übersetzt und in einer Pergamenthandschrift von grosser

Sehönheft iQr den Schöflbmialh bewahrt.

Da die deutsche Sprache vor Gericht allgemein im

Gebrauche war^ wurden in dieser Sprache auch die Ur-

theiie verkündet und die RechtsWeisungen ausgefertigt;

desshalb musste auch bei Gericht eine Sammlung der Ur^

theile -im Brttnner StadtraCfae ursprunglich in deutscher

Sprache bewahrt worden sein.

Von dieser ältesten Form der Schöffensprüchc haben

sich leider nur Bruchstücke erhalten und zwar in einer
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viel spttem Abscbrifl, in der Bandschrifl B. (N. 8) fol. 24S.

in einer Zahl von 17 Urthenen.

IL Die zur zweiten Reihe von Handschriften gezählten

Fawongen werden nach dem Sprachbrauche des XIV. iahr-

hiinderls „lihri sententiarum'^ genannt; sie sind durch die

Sladtschreiber aus dem Vorrathe der gefällten und gegebe-

nen Urtheiie gesammelt und in bestimmter Form zusam-

mengestellt.

Sie unterscheiden sich van der frühem ReRie durch

eine Auswahl einzelner, von der nächstfolgenden dadurch,

dass sie nicht ia Weise eines Hechlsbuches ahgefasst

waren, sondern genau Jahr und Tiig, so ^vie die Na-

men der Parteien enthalten^ um den Schöffen bei jedem

einzelnen Falle zur Erinnerung der vorgelegenen Thatsa-

chen zu dienen , was bei den syslematisehen Passungen,

welche wir später besprechen werden, nicht beabsichtigt ist.

Auch von dieser Reihe hat dort sich keine Handschrift

erhalten wo sie zu suchen wärci — im BrUuner Stadt-

archive ist keine Spur davon zu entdecken gewesen*

Dass einä solche Sammlung vorhanden war, weiche

der spStem Johanneischen und Wenceslai^chen und allen

übrigen Gompilalionen als Quelle gedient habe, erkennt

man aus diesen und zwar an der Isachll^igkeit b^i Be-

nutzung der altern Quellen.

In mehrem Stellen berufen sich diese auf die Absätze

des ältern , nach Jahren geordneten Sentenzenbuchs. Diese

Berufungen aui' frühere Jahre, welche aus dem Senlen-

zcnbuehe sind, blieben durch Versehen auch in den spä-

tem Umarbeitungen beigescbrieben. So entnimmt mani

dass das Sentenzbuch mit dem Jahre 1348 begann. —
Sentenz 5 handelte gleichfalls von einem Falle Im Jahre

1343. — Sentenz 8 und 58 vom Jahre 1344. — Sen-

tenz 9 und 24 vom Jahre 1348. — Sentenz 28 und 49

vom Jahre. 1349« — Sentenz 81 vom Jahre 1347.
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Diese Nachwei3ungon siod aus llandichriftea (II 97^ 4.

C 26' 62-) ett4ttommen.
-«

Mehr bat sich ntcbl erhallen; wir vermögeD nidiis

beslimmteres anzugeben.

*

IV. Das Bcdürfniss einer nach Materien geordneten

Sammlung der bei dem Briinner SchüfTenralhe geltenden

Aecbtsgruudsätze wiu;(le mil der Zeit fühlbarer; auch

jene Ubri sententianim genügten oicbt mehr — . um so

weniger als ein Umfang römischer Reehlssäfze bei Gericht

Eingang gefunden hatte.

Die Anfragen einzLlncr Städte mehrten sich, und so

wurde deou von einem Stadtschreiber es unteruommeni

Bestimmungen 4cr Jura originalia, des Stadtbrauches, des

forlgebildeten Rechtes aus Urtheilen und Weisungen, dann

einzelne Sätze des riimischen Rechtes in die damals be-

lieble Form einer alphabetischen Reihenfolge der llaupUeh-

ren zusammen zu stellen. Namen und Jahreszahlen der

SprUiBhe iiatt^ weniger Bedeutung und blieben hinweg.

So.entstand ein yyDirectorium'' oder „Manipulus Juris^^i

auch zuweilen nach der ursprilnglidien und Hauptquelle

.Xiber sententiarum^' genannt. :

•

' tn di^se RetUe gehört Vot^t: '

La. (J). Pergament -ITandschrift des BrUnuer S(ad(-

archivs (N. 1.) sec. XIY in fol. (152 Blatt) von vorzügliclier

Schönheit mit Initialen geschmückt ^ nach seinem Urheber

Godex^ loannis notaHi zu nennen.

a) BrltauMr Maut »Das ist di laaut au Bnimia dk auf das htm
Spilbevk gahöfi."

b) bie soganannten „Jura origiiialia", das Stadtrecht von König

Wenzesl. für Brünn» vom Jahr 1243 tmense Januar).

Mehrfach abgedruckt: (17^) Senkenberg Visiones. 397. ^
(1791) Juni pdmaeva 4).— 0730) Ludewig Reliiiulae IV. I.

(1811) Bocsek Codex Diplom. Morav« HL IS.
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c) Sentenliae siil)scrii)tac divcrsis locis in ßninna jure rcqiiiren-

' tibus in scriptis sunt traditne et ut facilius invcniatur quod

quaeritur secunduin alphabeli ordineni sunt localae u. s. w.

Es folgen mm die Sprüche.

Die Initialen sind durch das i,'anzc Alphabet mit kostbaren

Bildern geschmlickt, deren wir mehrere als Proben beigeben.

d) Daran schliesst sich eine Reihe von städtischen Piivilegien

von Kaiser Karl 4. R6nig Johann u. s. w. *

Eine vollständige Beschreibimg dieser Handschrift giebl Monsc

in seiner Abhandlung „Versuch iibcr die ültesten Municipalreclitc

im Markgrafenlhum Mähren.*' (Abhandl. der Böhmisch. Ges. d. Wis-

senschaften 1787. 4. S. a. Pertz Archiv X. 437). •
< , . :l

Der Johanneisclie Codex ist um das Jahr 1353 vollendet und

von dem Stadtratho wurden 16 Mark dafür gezahlt. In einem Lo-

sungario (Stadtrechnung) im Drünner Stadtarchiv kommt die Bemer-

kung vor. „Pro novis libris legum scriptis pro civitate cesserunt

XVI marcae." Der Maler hat in den Initialen auch den Schreiber

oder vielmehr Verfasser dieses Buches ein Denkmal gesetzt und

z\i'ar im Buchstaben R wird ein lehrender Mann dargestellt, mit

der Umschrift: „Dominus Johannes notarius civitatis."

2. b. (H). Papier -riandschrift der Hofbihliothek zu

Wien ohne Bezeichnung in fol. sec. XV. , durch Boczek an

die Bibliothek gekommen, in Mähren geschrieben.

Ohne jene Praefatio, wie sie sich in der Hs. A. befindet.

Ueberschrifl: „Incipit manipulus seu diiectorium Juris u. ,s. w.

p. 4. beginnt „Anno millesimo" (1343). • .
•

Die einzelnen Sätze bis p. 176. Das Ende mit Spruch 729.

„Deo gratias" offenbar das Ende des ursprünglichen Buclies, dai*^

reihen sich nun andere Rechtsweisungen. —
p. 176. „In'cipit aliud exercitium materiarum de divcrsis sen->

tentiis congregatum indifferenter." ^ . .

„Et primum de ducUo."

Es folgen eine Reihe von Brünner Schöffenspruchen an Städte,

welche auch in den altern Weisungen erwähnt sind, als Crum-

law, Eywanscbitz u. s. w. . ...

Die Eintheilung von H. ist in Bücher, deren jedes einen Buch-

staben umfasst, so p. 20. . ,

„Inciplt Liber de E capitulum XI."

Die einzelnen Spruche gehen nach rubricis. — >
m,.

„Rubrica de accusalionibus etc. de poenis.*Vi'iiljlrf yb



Di« Handschrift H. ist offenbtf darom die bedeutendste, weil

sie wahrscheinlich nicht nach dem IfecgjBmeüi'-CadieK, sondern

nach einer. ttUern Zusammenstellung vollendet ist — Doch war
der Abschreiber des Deutschen nicht so mlichtfg wie die ursprttng-

ttcben Compilatoren, so hat er in Nr. S87 die Enfihlung des Rechts-

lUles in deutscher Sprache, wie er in Handschrift W. enthalten Ut,

vpd von dem die Handschriften D. A. C. nur einen Auszug -mitthei-

len, ganz au5gelassen,.mit der Bemerkung: „peocessum ipsius con^

fessionis, cum materia prolixa erat, inserere omisi."

Im allgemeinen sind dagegen die Orts- und Personennamen

in H. viel richtiger angegeben, als in der Hs. K oder in D. —

3. c. (\\). Pergament -Handschrift des Brünner Stadl-

archivs IQ fol. Blatt sec. XV. in dem Jahre 1466 von dem
Notar Wenceslaus Yolleadet. Daher nach seiner richtigea

Bezeichnung Codex Wenceslai de Iglavia.

Die SchOffensprttche in grösster Vollständigkeit mit genauer

Angabe der Namen und weit vollständiger als D.

Nach den Schtfffensprüchen folgen die städtischen Privilegien

in einer ähnlichen Weise wie sie der Godw Johannis notarii

enthält

In der Pracht der Ausstattung gleicht diese Handsdir^ft der

obigen (J). Bei den einzelnen Initialen sind Miniaturen auf Gold-

grund angebracht —
Es ist diese Handschrift ein wichtiger Beleg (Ur die Fortbil-

dung des BrUnner Rechts.

In der pracfatio spricht sich Wenceslaus de Iglavia aus Uber

die Stellung der Rechtsquellen. Er beginnt weit pomphafter als der

Nolarius Johannes vor hundert Jahren „Altissimo faventc, sub divi

Justiniani Justiui filii pcrpetui Augiisti monarche frena tenenlis et

colentis justiciaiu" u.s. \v. — und geht zur Ei klarunij;: Justida est

constans et perpetua voluntas" aus den Institutionen I. 1. piooeni.,

gibt ebenso die Erklärung von Jus publicum und privatum, wo
er denn nach Willkiihr bald einige Sätze auslässt, bald zusetzt

Wichtiger ist folgendes :

,,liüc autem jus no.^lium civile constat aut ex Scripte aut sine

scripto in consuctudinem civibus emergi —• hoc etiam jus civilc

ex legibus, plebiscitis, seiiatus dccrctis, piudenlium venil auctoritale

tum principum, et hoc inodo et originalia juris civium Brunnen-

sinin per consultos et insignes viros juris peritos auctorilate et con-

tirniaUone principum creduntur invcnta et auctoritate maturaque et

digesta dcliberaiionc ouuschpta'' u. s. w.



quod ßÄiföTf^ inlroilusenint ac

|Mris civilis |yraüa, propler

qvod iMMMlitalB dial|ilr*aib honoho praetonano

'ttp fll W.' IMldi^M »ÄMÄclMi^ romanisirender Weise

nft jMMMlI^schwanghaneD Worten

^ ,^€Uipm etiain iipäMLtA nd hoc ut puta conspioiius juriuin ei

^ consiliii^pwUus constitaitiir qiii ultra singulas sui et ofticil

literarunv «xp^ltioTies legttimas oporam h,ibH et tenetur civitatis

hijju$ legibti» «c juribus se Riifficienter imbuere et arniare ul ipso-

^ rum canones absquc intermissiotie jiiralis consilio aut jutlicio pre-

sedentibus ad momoriam üeducat et uUcule iatcrpretari soUcitet*^

AT icyZum Schlüsse: *" ^
iÄ-^Ä^jtHinc et ego Wenceslaus Wenceslai de Iglavia olim Olumucon-

4| sis pro tunc vero Brunnensis iirbium scriba et nolarius oratoniiu

minimum, ad vota et marulata dominorum mconim tarn senioruin

. quum raodernoram juratorum, in hoc iinunimi a^^^nsu Concor-

*.^ai>Hum. quonim volunlatibus et prccept is ner* --. est parere;

- presentis libri summam ex certis et npprobatis jurium civi-

taUi» ßrunnensis codicibiis et libris hiuc iude coltogi ei pro iui^t^

^ mei iDgenii themdlizavi et re^'istravi.** •

"*

^^S^'"^'''^ lasst er eine Reihe von lateinischen Versen folgen;

^M.<civfi de imagiiiada figuratioue judicü divia|Mei luiaukm"

!' ' ..Eccc deus judex Justus, virtuüs amor, lex/*

*' ^' ..Atque timor poenae quod sie Justus moveant te"

'^^^^^ ,,Subscriptas leges If^^p «^aepe per hasque regas le" u. s. w.

Hierauf: ..Imapinaria ue^ciij)tio justitiae secunduni A Iber t tun

prosaici'' auf maßi Folio Stiitoo, oiiue dem auaddslea.Bexu^^ auC

<ke Stadtrecbte.

Daran .^Joannia Aodrdae Leciura arboris colisaiigum

•rixMis affiniiatis."

Dann ,4iidpiunt regulae juris/'

Ferner „De umone et poUicia civitatis.'*

findlich attgonme Stttze ohne lokalen JBeiog:

„Pro eruditione juratonim iilitertttorum." •

„Sin IciUdMr Scbdip^ U\ fein gleid^"

«iiiDd gewogen «inen und reicli"

tfgetforchtig ,
klug und verswigen allstund"

„das dorofe in niclits heinUicfae weide kwiid.'' ,

1 r
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XLVI

Sofort 80 Ucime die hier onzurohren der Raum niclil gestattet.

Man vergleiche ein neluilichcs Gedicht im Uehdi|.'ersc)ien (lodex

von 1422 {Gaupp, schles. Landrecht 56).

4. d. (D). Druck. Wahrscheinlich zu Ende des XV.

Jahrhunderts in Brünn vollendet; eine sehr umständliche

Beschreibung befindet sich in Voigt, Acta litleraria Bohe-

niiae et Moraviae. 1774. I. 27.

Man vergleiche auch Monsc Tabula juris publici March. Mo-

raviae, Olmütz 1776. — (Habrich) Jura primaeva, Brunn 1788. 4,

— Lukschc alte und neue Rechte in Mähren und Schlesien. I.

26. — A. J. Budecky (Dr. Beck?), Merkwürdige Fälle (m Kalten-

baeck's östr. Universal -Kalender. Austria 1944. 172. D'Elvert, Ge-

schichte Brünns. — Dessen Lileralurgesch. Brünn 1850. 487).

Von diesem seltenen Drucke sind 3 Exemplare im Stadtarclnve

zu Brünn. Einzelne in der Landrechts -Registratur zu Brünn, in

der Hofbibliothek zu Wien, in der Musealbibliothek zu Prag, in

der Mitrowsky'schen Bibliothek zu Grossherr Ii tz.

Eines im Privatbesitze des Herrn Dr. Beck in Wien wurde

mir zum Gebrauche freundlichst mitgelheilt.

IV. Handschriften, welche blos die Rechlssätzc ohne
: «

genauere Angabe der Rechtsfalle cuthalten.

5. a. C. Papier-IIandschrift des Brünner Stadlarchivs

in Fol. N. 46. aet. 83. Blatt scc. XIV. , der Text ist auf

zwei Spalten geschrieben. s

Die Abfassung dürfte in die zweite Hälfte des XIV. Jahrhun-

derts fallen, auf einem Vorsatz -Blatte ist von einer spätem Hand

als der Text geschrieben: „anno domini MCCCLXXXIX non depor-

tabis ni.si mihi octo fertones dabis." — Dann der Name: Simon

Pawr de nova domo (Neuhaus in Böhmen) etwa gleichfalls ein

Brünner Stadtschreiber.

Der Preis von 8 Vierding, also 2 Mark, steht mit jenen für

den Jobanneischen Codex (16 Mark) allerdings in einem Verhältniss.

Fol. 1^. beginnt:

„Incipit manipulus seu directorium juris civilis et coUectus

per necessaria quae in ipso jure sunt contenta";

„de judicio" u. s. w. ohne das romanisirende Proocmium,

welches in den Handschriften A. K. enthalten ist.



XLYII

F. 2S. De Jure novalium.

F. 39 k. De Verborum significatione D. 50. t. lü.

F. 46»». De Regulis juris D. lib. 30. lit. 17.

F. 75. Explicunt jura et scntentiae u. 8. w.

F. 77 Ein Register F. 87.

Diese kürzere Fassung der Brünner SchofTensprüche, wo in

der Regel nur der Schluss des Urtheils aufgenommen ist, dienlc

ofTenbar als Grundlage für die folgende Handschrift. Am deullich-

sten habe ich dies Verhaltniss anzudeuten gesucht bei dem Ab-

druck des Textes in den Anmerkungen der ersten Urtheile. Diese

Vergleichung durch das ganze Rechtsbuch hätte leicht wieder

gegeben werden können, da sie von mir bei allen Handschriften

gemacht, wurde aber als nicht wesentlich hinweggelassen.

6. b. (A). Peri^ament-Handsclirifl des Prager SlatU-

archives in Fol. 346 Blall. See. XV.

„Cursus civilium sentenliar." Fol. 1— 115.

Ist bei der Ausgabe mit der Bezeichnung (A) benutzt.

u A
7. c. Fergamenl-Handsclirift des Prager Sladlarchi-

ves in Fol. 268 Blatt. See. XV. . , .
,

„Cursus civilium senlenliar." Fol. 148—219.

8. d. (B). Papier- Handschrift im Nachlasse des nun

verstorbenen Boczek in Fol. 247 Blatt. See. XVI. D'EIverl

Literaturgeschichte, Brünn 1850. 70.

Fol. f. Die lateinische Vorrede. '

-'*<''j« l

„Imperatoriam majestatcm" u. s" "W. ' '•'•'^•'^d :.. to -.:* *

„Tncipit manipulus seu directorium juris civilis."

F. 83. Finit Liber sententiarum civilium. • - ^

F. 83. Sequitur notabile valde bonum de juro novalium.

F. 86. Die Brünner Jura originalia. '
i

-

F. 99—222. Die Böhmische Uebersetzung. »»'«•}.

F. 223. Die Präger SchölTcnrechtc, deutsch In meiner Aus-

gabe dos Prager Stadtrechts S. 88. •I-ii-hI. *' f*|rl ni
F. 232. Statuta pragensis civitatis. •

F. 233. Verschiedene böhmische RecJdssprüche. ^,
F. 243—247. Deutsche SchölTensprüchc des Brünner Ralhes.

9. e. (K). Pergament* Handschrift des Kuttenbergcr

Stftlarchivcs vor dem J. 1460 vollendet (254 BlaU in Fol.).



XLVIII

Fol. 1—43. Bergrecht Wenzel II. v. J. 1300 (Abdruck: Pcithner

Bergwcrksgeschiclite 1790. 291. 397. A. Schmitll, Samm-
lung der Berggesetze 1932. 1. 7. 119).

F. 43'>. Hier hebt sich an: „die perchrecht die meisfer Jo-

hannes von Gelhawsen godewschet hat" eine üebersetzung

der Bergrechte des Königs Wenzel II. durch Johann von

Gelnhausen den Geheimschreibern Kaiser Karls IV.

F. 99 a. Liber sententiarum.

. ai „Imperatoriara majestatem" u. s. w.

F. 253. . . . „et sie finis hujus operis laus deo."

F. 254. Zusätze in böhmischer Sprache. (In dieser Handschrift

sind auch Iglauer Urtheile mit den Brünner Schöppensprü-

chen in Verbindung gebracht imd den passenden Stellen

eingereiht. — Es ist eine Zusammensetzung des Iglauer

. und Brünner Rechts für die Stadt Kuttenberg, welche in

Bergsachen Iglau als Oberhof anerkannte).

10. f. Papier -Handschrift des Prager National -Mu-

seums in 4. Nr. 782. v. J. 1533 (kürzere Fassung in 72

Kapiteln].

11. g! Papier -Handschrift im Prager National -Mu-

seum. Abschrift des Kuttenberger Codex.

12. h. Pergament -Handschrift in Kl. Raigern. (Jura

primae va 44).

13. i. Papier -Handschrift in Kl. Raigern aus dem
XVll. Jahrhundert.

,
j

14. k. Papier -Handschrift in Brünn (nach einer lei-

der nicht befriedigenden brieflichen MitthciJung Boczek's).

1. Leges Magdeburgenses cum capitibus et eorum distin-

ctionibus. (Rechtsbuch nach Distinctionen ?)

2. Incipit manipulus vel directorium juris civilis per ne-

cessaria quae in ipso jure contenta sunt:

„primo de judicio et die partibus praefixo."

16. I. Papier- Handschrift, früher in Wiesenberg nun

in Grossherrlitz in Schlesien, des Grafen Milrowsky.

„Manipulus seu directorium."

17. m. Papier -Handschrift im Nachlasse Boczek*s.

„Manipulus seu directorium." (D*Elvert Lit. 70).

18. n. Papier- Handschrift in der BrUnner Landrechts-

registralur. (Budecky, Austria 1844. 173.) .. •



V. UeberaefMigen in fodliinlscher Sprache.

19. a. Porcament- Handschrift K. (s. Nr. 9. K).

Durch Severüius „tunc Notarius Iglaviensis anno 150S.'*

20. b. Papier -Handschrift im Brilnoer Stadtarchiv.

See. XVI.

21. c. Papier -llandscbna in Kl. Raigern. (Jura pri-

maeva 44).

22. d. Handschrift, früher in Wiesenberg, nun in

Grossherrlitz.

23. e. Papier -Handschrift im National-Museum zu

Prag. Nr. 688 in Fol. vom J. 1468.

24. f. Papier -Handschrift im Prager Natiouai- Mu-
seum. Nr. 782 III 4io. \ofii J. 1533.

25. g, Papier -Handschrift in der grilflich Thunschen

Bibh'othek zu Tetsehen in Böhmen vom J. 1353.

26. h. Papier- Handschrift der OlmUteer üniversi-

täts-Bibliothek. See. XYl. (Ul. 16). Pertz Archiv X. 672.

27. i. Papier-Handschrift im Archiv der Stadt Bi-

tesch in Mähren. (D'Elvert Lit. 28).

28. k. Papier -Handsciinft im Olmützer Domkapitel

328. Pertz Archiv X. 683.

VI. Kürzere Auszüge.

29. a. Papier-Handschrift der ftirstl. Fürstenberg-

schen Bibliothek zu Prag. (Fol. 150—186).

30. b. Papier -Handschrift der Gersdorfschen iiiblio-

Ihek zu Bauizea.

VU. Bilder - Uandschrifteii

.

In zweien der oben beschriebenen Pergament-Hand-

schriften des Brünner Stadtarchivs J. und W. enthalten

die Flüssen Initialen der Kapitelanfänge ALLilduiii^ea i^c-

richliieher und bil)li>( h(.r Handlungen, welche als Erläu-

terung des Inhaltes dienen sollen. Diese Bilder^ aus frü-

her Zeit in herrhoher Farbenpracht erhalten , sind nicht nur

4
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kostbarer ScIiduicIl der Uss. ,
8oiid«rt|M>j^li'^^^n «tei»

konsthtstorischen Wertlie auch für die aeehksknnde eine

besondere Bedeutung; schon Monse hat bei der Beschrei-

bung tlt'S <:üdex Johiinnis darauf hinj^ewieseu (Versuch üb.

die Municipalreehte. 1787). Eine kleine Zahl von Bildern,

.welche ich dieser Ausgabe nach genauen Uurchzeicbnun-

gen beifüge, danke ich der Güte meines Freunde^ Ritter

von Wolfskron, des verdienstvollen Herausgebers der

Hedwigssage, welcher saninilliche Bilder der beiden Hand-

schriften w ie noch andere w eit ältere Miniaturen des Brun-

ner Stadtarchives in Farben mit grosster Treue nachge-

bUdet hat Die B^der der Brünner Stadtbücher en||i^rn

an jene des Hambiüirger Stadtbudies von lW<i welche m
Lappenberg einen so trefflichen Herausgeber und ßfWteer

gefunden haben. Die an hundert Jahre älteren Brünner

Bilder stehen diesen an Lebendigkeit und Beichthuni der

DarsteUung nach, sind aber nich^ minder bedeutend für

die Rechtsgeschichte. Tsä^V-

= Nr. L Codex Johaonis Notarii Fol. 6.

im Jahre 1365 vollendet.

(Zu l. Rustici.)

Der Richter sitzt auf einem erhöhten Stuhle „auf dem Richter-

stiilile" mit verschränkten Beinen „das rechte über dem Unken.*'

Dazwischen das Gericlitsschwert als Symbol der richterlichen Ge-

walt. Vor ihm die Parteien. — Ein Mann den er den Eid lehrt,

„den Eid stahl." — Den r.enchlsstab , worauf ursprünglich, wie

auf das Rcliquien-Kastchcn oder das Kieuz, der Eid abgelegt wur-

de, hält er in der Linken, die Rechte ist erlioben, der den Eid

Leistende in ruhiger Haltung nnt noch nicht ausgestreckten Kingern.

Die Umstehenden sind EideshelCer ,,conjuratores", wohl (j an der

Zahl; obgleich nur 5 Köj)rc zu sehen sind, so deuten noch Küsse

darauf, dass der Balken des Buchstabens den G'«» verdeckt. — ,.Ju-

rare septinia manu" „metseptimus", eine in Rechtssprüchen

so häutige Form des Reinigungseides. —
Der erste der Mitschwörenden legt die Hand auf die linke

Schulter der Hauptllgur, deren Eid sie bestätigen wollen, dass er

rein und nicht mein sei.

Der aichler erscheint mit umhautem Haupte in einem bespn-
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dem anueilosen Mantel, <ler sich der Gestalt fuier römischen Toga
nähert. Man kann die Form der Tracht ttes Richlois nicht fiir

eme von dem Zeichner erfundene oder willkürlich gebildete ach-

ten: sie findet sich auch in den iibrigen Bildern und ist, so

wie die Gewänder der iihrigen Personen . gleiclizeitigen Abbildun-

gen entsprechend l>ioser Mantel ist die dein Richter gebührende
AmtsJr?»cht IMncwat. [Grimm RA. 761. Auch auf einem bibliaclieii

Bilde der Handschrift ersclieint der Richter neben der SusaniM
gleichfalls mit verseliräokten Beinen in dieitein Manlel.

Nr. 2. C o d e \ Johannis N o t a r i i Fol. 103.

. ? (Zu 6üa. De querimoniis.)

^er Richter auf dem Gerichtsstuhle, vor ilim zwei zum Zwei-

kampf sich berettende Minner. Derselbe litmellosc Mantel, wie

im Bilde I isl hier anders gelegt; indem die Knopfreüie tiber die

Brust gezogen ist, während oben diese Uber der rechten SdNriter

liegt. Die Stellung des Richters ist diessmal eine ander», es ist

nicht die vorgeneigt ruliig belehrende Haltimg; sondern das starre

Wesen im Ausdruck soll die grösste Auftnerksamkeit und Dnpar-

tlieilicfai^sit bezeichnen. Die beiden Mlinner scheinen in hefÜgen

Reden und Gegenreden begriffen. Kernen vrill der Richter begOfti

stigen durch eine Rtehtung des Auges, selbst die Fallen des Man^

lels fallen beiden gleicfa su; von beiden steif gehaltenen Blinden
' scheint nur die linke dem heftiger Redenden und etwas weiter Vor>

tretenden zu wehren. Streithandschuhe, Schwerter vor Gericht

deuten unxweifelhafl auf die Vorbereitungen zum Zweikampfe; ob-

schon die Quelle selbst'nur selten von dem Kampfe vor dem Stadl*

gerichte spricht

Nr. 3. Codex Johannis Notarii Fol. 109.

(Zu 6419. De reounciattonibus,)

Bin lesender Mann mit foingebildeten ZOgen in einfechem Qe*

wände, baiHos, mit langem Haar, vor einem grossen Buche, weU
Ohes auf einem Pulte Hegt. Mach der AufsehrtR „Domimis Jo<>

hannes Notarius civitatis'* erkennen wir hier den Verfasser unse»

rer Sanrnhing, dem der Haler ein Denkmal setzen wollte. Das

Buch, weiches vor ihm liegt, Ist die Hs. selbst, der M«nipulu8

in der Form des noch in Brünn bewahrten Exemplares. — Die

Stelle ,4Jcet jure divino homo teneatur et jure humano possli in*

juriam et oflensam u. s. w." ist eben der Anfang des Kapitels 609.

Bemerkbar ist noch eine ziemlich grosse Bursa, wesentlich abwei-

chend von den Formen in den andern Bildern. Der Stadtsäkel für

4»
'
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(He Emeadtt« welche der Notar zunäobst zu notiren uml su erlw

bOD hat.

Nr. 4. Codex Wciiceslai Notarii Fol. 29«.

Die Dorfschoffen von Sibnic in eifriger Berathung vor Gericlit

Dieses und das nächstfolgende Bild aus dem um hundert Jahre

später vollendeten Codex (W) hat in Composition und Behandlung

einen andern Charakter. Die Arbeit ist fleissiger, genauer ausge-

führt. Die Gestalten mannigfaltiger, die Anordnung viel vollende-

ter als in den frühem. Die vorgestellte Gruppe ist voll Leben; der

Richter in der Mitte, ohne besondere Auszeichnung, legt den

Reohtsfall, «elcher Anlass zu einer Berufung nach Brttnn giebt»

vor, der auf die Hörenden einen verschiedenen Eindruck macht

Der zur rechten Hand Sitzende richtet sein Auge vollstiindig dem
Richter zu, während der zur Linken in einer nachdenkenden Stel*

lung bleibt. Der im Vordergründe Sitzende, rechts vom Richter,

spricht zu seinem Nachbar. Es sind auf dem Bilde mijr zwölf

Kdpfe sichtbar, also wären elf Schöffen. Dass auch hier Mangel

an Raum den Zeichner hinderte einen zwölften beizufügen, kann

nieht zweifelhaft bleiben. Zwölf Schöffen machen nach Brünner

Recht auch bei dem Dorfgericht die volle Zahl der Gerichtssitzung

aus: dort wo Magdeburger Recht gegolten aber 11 Schöffen mit dem
Schultheis. Wir erkennen übrigens aus dem Bilde die quatuor se-

delia, quatuor scarona, die vier Bänke oder Dingbänke des Ge-

richts und lernen aus dem Bilde, wie sich die 13 Schöffen ver-

theilen: neben dem Richter 1 und % die älteren bebärteten, rechts

und links zu 3 (also 3 bis 8), und auf der dem Richter entge-

gengesetzten uns deutlich erkennbaren Bank der 9*« bis If^.

Die Tracht sämmtlicher Bauern ist im Schnitte gleich: runde
Kappen mit PelzVerbrämung; sie tragen Röcke die bis an die

Knie reichen und am Saume mit Pelz besetzt sind. Des Riofaters

Rock ist ärmellos und die weite Oeflhung ist gleichfalls mit Pelz

baselst Die Bauern haben um den Leib einen Gurt, an welchem
bei einem die Tasche sichtbar ist Sollte der stärkere Gurt nicht

die eine Geldtasche ersetzende Geldkatze, den Pägürtel, Deigi'irtel,

das marsupium vorstellen? „Nicht mehr verspielen als viel er

ob dem gurtel hat" ist ein in dem Mittelalter oft widerkebr«ider

Rechlssatc.

(Zu 1. Rustici)
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Nr. 5. Codex Wenceslai Fol.

(Xu 718: . Sententiatum est. ')

Zwei l^tnipfcDde. — Ihre Klcidimi; Ittssl eiocn vorboreiletan

f^^oipf . v;^tmiU;i^o. Sie katiipfeu oiU grossen, itiit beiden Baodon

l^tjpnpypn.'^rh" rrtnni^ wi^he kaunt als gewuhnlictie Waffen aoge^

sefin werfi^a köimeo, ..wesshalb auf einen eigentlichen Zweilcampf

^«^diesj^n wöre. ^ Schon sind mehrere Yewundungen evM^;
^üie \l[abgeii- und Sürnwunde des rechts Kämpreudeo, der (wMi

&III Gegner eine gleiche Stimwunde verseCtt,. Zü einen gericht-

U«lieo^lSweiMiiipf fehlen Richter und Kampfwart.

*^.(^' Von dem Verfahreo bei dieser Ausgabe.

«t '»lNe tiingere BesohäfUiiuiig mit der Quelle und die

l^euauere Verizldch 111115 der H.iiulsrlirideu liess keinen

Zweifel, dass die l)reitei t n l «ihsnui^en (U > \\i i kes alter

als die kürzeren Heceosiouen seien, ob:^cbou diese durch

II^Form leicbt zu dem entgegengesetzten Schlüsse ver-

'können.

' Eine jener Recensioueu uiubsle als Gruudlaj^e ge-

Die Iis. I ist unstreitig die älieölC; bie zieht durch

Mm ' prachtvolle Ausstattung an; allein der jüngeren un-

sehtttnbaren Us. H liegt wahrscheinlich eine eben so

worÖivoEe und ültere Fassung zu Grunde. Auch die Hs.

• D hat Vor/tiij;e die nicht iiljeihehen wt iii« u Im ihn.

f Der einfache Abdruck einei' Iis. meinen gicichialL»

nicht zweckmässig, weil der Stolf sich aus den versohie«'

cbnUn Ibs. ergänzen liess und bei Handschriftausgaben

djB^'ldVi Jahrhunderts das einfache diplomatische' TeifC.

fahren, wie hei altern Quellen, nicht mehr ausrnrh!

Die llss. 1. W. A. K. B. C. l) muJ \ ullstandi.y mit H

verglichen, die übrigen zum Theil geprüft und aus

der Untersuchung entnommen, dass eine weitere Vei^lei-
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chunj^ wenig Vorlheil bringen kann. Die Vergleichung^

der Hss. 1. W danke ich der aufopfernden Bemühung

meines Freundes P. Koller in Brünn, da mir nicht ver-

staltet \vurde, diese Hss. in Wien zu benutzen.

Wo aus diesen IIss. eine Berichtigung der Namen

und Sätze, eine Verbesserung der unzweifelhaften Schreib-

fehler möglich war, ist es geschehen. Ich glaube, man

hätte hierin noch weiter gehen können.

In dem Wiedergeben aller einzelnen Varianten war

eine Beschränkung nothwendig. Bei den ersten Kapiteln

habe ich zwar mit grosser Vollständigkeit alle Abwei-

chungen angegeben, aber der Leser wird erkennen, dass

wenig gefrommt hätte, wenn dieser wohl mühsam
erlangte und bereitliegende Apparat noch ferner Jibge-'

druckt worden wäre.

Die zahlreichen werlhvollen Schöffensprüche früherer

und späterer Zeit, welche die einzelnen Hss. als Anhänge

enthielten, konnten nicht aufgenommen werden, weil es

darum zu thun war, das abgeschlossene Schöffenbuch

der Sammlung des XIV. Jahrhunderts wiederzugeben. So'

entliält Hs. II eine Zahl späterer Sprüche in deutscher

und lateinischer Sprache, Hs. B ältere deutsche ürtheile

als Anhänge. Noch reicher ist Hs. K, welche Iglauer

und Kutlenberger Sprüche in den Text eingereiht hat.

Leichter wurde es uns, die Tractatus de arborc

consan^uinitatis und affmitatis Johannis Andreae und ähn-

liehe Beigaben und Zusätze ganz auszuscheiden, dann

den Titulus de verborum significatione und die Eingänge

in der Hs. W auszulassen. Denn wir beschränkten
uns auf die Uauptform der Hss. H. 1 und D.

Erwünscht wäre es gewesen , erläuternde Anmerkun-

gen dem Texte beigeben zu können, ein Verfahren, wel-

ches bei ilein Prager Bechtsbuche durchgeführt wurde

und (las die Benutzung der Quellen sehr erleichtert hätte.

Dadurch würde jedoch der Umfang des Buches noch

mehr vergrössert worden sein: dieser äussere Umstand



bestimmte allein ^ von dem ursprünglichen Varhaben —
obschon ungern — abzugehen.

Für diü Uebersicht sollte die Einleitung, das Glossar

und die Nmu insVerzeichnisse am Ende dos Buches die-

nen. Dan einzelnen Sprüchen sind fortgehende Nrn. vor-

gesetzt um den llinweis zu erleichtem. Manche Mängel

der Ausgabe beklage ich sehr; sie wurden beim Üb-

berblick des Ganzen fühlbar. Nur den kleineren Theil

des Druckes konnte ich selbst überwachen. Selbst die

thiitige Mithülfe treuer Freunde eiseUte nicht , was durch

den Herausgeber bei unmittelbarer Anwesenheit am Druck-

orte hätte geschehen können.

Die Beilaü;eiiy welche als Anhani; dem Schöffenbuche

beigegeben sind, langten erst ein, als diese Ausgabe fast

völlig abgeschlossen vorlag.

Sie konnten daher selbst für die EinleiUmg, welotie

zam grossen TheOe schon gedruckt war, nur an einigeii

Stellen benutzt werden. '
-

Durch diesen reichhaltigen Nachtrag i;ewinnt die Ge-

schichte der Entwicklung des Brünner St<idtrechts eine

neue Grundlage. Nur wenige deutsche Städte besitzen ei-

nen volkländigeren Stoff des imttelaUerlichen Hechts und

Verfassungsleb^ns.

Die Beschreibung der llandscin in , welcher jene Stü-

cke entnommen sind und welche noch andere wichtige

deutsche Hechtsquellen ^thält, folgt im Anhange 2.
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II. Uebersiclit des Inlialts* .

I. Die Spitze der VEKl^ASSUNG und VEKWALTUNG
der Stadt Brünn bildet in der lütte des XIV. Jahrbun*

derts der Stadtrath — consilium dvium. Ein landes-

fÜrsUicber ^fluss auf die Bildung und Wirksamkeit die-

ser Behörde ist in der spateren Periode nicht mehr er-

kennbar, alle vogteilicben Recbte sind auf die Gemeinde

übei^egangen.

Der Stadtriohter — judex civitatis — nimmt als

Vorsitzender des Rathes und des Gerichts eine viel be-

deut^ere Stellung ein als der Bürgermeister ma-

gister civiuni (308).

Der Stadtrath wird aus 24 geschworenen Bürgern

^ dves jurati, scafaini, eonsules — gebildet. Diese Be-

nennungen wechseln in den Quellen, es fehlt eine dureh«

greifende Scheidung des Sohöffencollegiums und des Stadt-

rathes (221. 4i;:i IT.) [(201)].

Die Schütlen bilden den vollen Kath — plenum con-

silium (432. 410. 472), als solche werden sie die Wit-

zigsten — sapientes consüü, rectores consilü — genannt

Sie sind die Seele der städtischen Regierung, sie vereinen

die richterliche und administrative Ge\\alt über die Stadt

und ihr Gebiet, sie werden aus den stadtanyesessenen

Bürgern gewählt ohne Beschrankung auf gewisse (blassen

;

nur allgemeine Erfordernisse, ünbescholtenheit des Hufes

und Rechtlicfakeit sind vorgeschrieben (236).
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Ein besonderes Ansehen erlangen die gelehrten Schöf*

fen — scabini literati (587).

Das Schöffen amt — ofrtcium scabinatus (252) — galt

^!ll8 eine JShrensteUe ohne Eesoldung, doch mit dem Ansprur

che auf einenAnlbMl anBusse und Gewedde. DiePeison der

Schöffen hatte den Charakter der Unverletzlichkeit. Schimpf

gegen sie ward härter bestraft , ihr Zeugniss als Anitszeug-

niss galt so hoch wie das zweier ehrbarer Bürger (708.770.

746)« -«>'^,urch Wahl wurde das SchöffencoUegium jährlich

emetoerl|i^ wahrscheinlich nur zur Hälfte neu gewählt: die

ältaila, eueres, sollen die innreren Uber die Amtawirk»

samkeit belehren (432. 475. 455). Der Wahltai^ l)ildote

zugleich eine allgemeine Sprache für Stadt- und Gemein-

deangeleg^iheiten, dazu wurden die neu gewählten Hand-

werksmeister berufen, magistri operum mechanicorum

'^»ea wurde genehmigt was dem HandweriLO noth Ihal,

dann auch der Stadtschreiber » Notarius civitatis — und

die Unterrichter in Eid genommen.

* Die Schöffen theilen die Haiiptzweige der Stadtver-

Müung in besondere Aemter, offioia, und bestellen aus

teer Mitle Einzalne zur Besorgung der Angelegenheiten.

Zwei Schttffm ftlhren ^e Harktaufeicht, officium vendüio-

num, als Marktmeister, andere das damit verw inuite Ge-

schäft der Ueberwachung von Maass und Gewicht, ofücium

mensurae. In ähnlicher Weise erfolgte die Bestellung ei*

nes officium murorum et fossatorum, ein Bauamt — fer-

ner: officium respiciendi conservatoria et loca ignis u.

s. w. (409) [(201)].

Die wichtigste Thätigkeit des Schoffenamtes war die

des Kechthndens und Rechtsprechens: jurati sunt legis*

latores (406). Unter dem Vorsitze des Stadtrichters ent^

scheiden die Schliffen alle Blut- und Eigensachen der

Bürger. Der Gerichtsbann ist vollstündtg in ihren Händen.

Der Richter hat den Voll/Aiij; des von den Schiiffen ge-

fundenen Urtheils. Das Ansehen des ßriinncr Schöffen-

ralhs wird gehoben durch die Stellung als Oberhof ei*
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ner übergressen Zahl von Städten, welche daselbsl ihre

Hechtsweisunii holen und dahin ihre ürtheile schrieben.

Dns Stadtrichteramt — offiriuin judiciS — soll

von einem Manne verwaltet werden, den die höchsten Ml-

gensehaften bürgerUcher Würdigk^i auszeidHien. Das

BEdy welches von der Wahl und den Eigenschaften des

Richters gegeben wird, ist leider unter dem Einflüsse

canoiuhüscher und processualistischer Schriften des Xlü.

Jahrhunderts ohne lokale Färbung ganz allgemein gehal-

ten und mit Vorsicht zu gebrauchen (403 ff.). Wichtiger

sind die vereinzelten gelegentlichen Angaben an andern

SteUen des Buches. Der Richtereid wird dem König und

der Stadt geleistet. Die Stellung des Stadtrichters ist die

höchste in der Stadt: — in persona judicis vices regis

suppieulis ro\ est honorandus (262).

In der Amtseigenscbaft des Richters lassen sich drei

Eigenschaifteii untersdieiden:

1. Als Vorsitzender des Stadtgerichts— quando tribunali

praesidet, — oflicium judicis quantum ad sententias (40t))

— leitet er das Verfahren bei Gericht, Uberwacht die

Thätigkeit der Schöffen, erhalt den Dingfrieden, giebi

zum Sohluss der Gerichtshandlung die Uebersiefat der That-

frage (406) und verkündet nach dem Wahrspruche der

Urtheiler das Urtheil, gebietet Frieden und Urfehde und

vollzieht das Urtheil (407). Dem Richter in dieser Eigen-

schaft gebürt ein Antheil an Busse und Gewedde und dess-

halb auch ein Pfandungsrecht. Ihm sind die Schergen

und der Nachrichter (Subjudez) untergegeben ^ welcher die

G^angenen bewahrt (cippus, ubi carcer civium 409, ubi

captivi sei \antur 407). Die Ladungen bestellen praecones

und budelli (216. 252) bedelli (392).

2. Als Friedensrichter der Stadt (404) kommt dem Rieh«*

ter eine hiUiere und selbständigere Gewalt zu. In offe-

nen Friedbruchssac^n richtet und straft er auch ohne

Beirath der Schöffen. Entsteht ein ofTener Wallenslreit in

der Stadt, so eilt ec mit seinen Knechten (familia judicis



ux

^05) herbei und gebietet Frieden. Erfoli^L Wider sUind nach

der ieierliclieii kuüdigung des Friedens, so war jeder

Frevler geächtet und v« rhnnnt 5^3), j. liach dem Änfe ckes

tMMM^ltaie auch die ^aeh«i^dNi;d^ Bürgern g««

iStadtw
äMWI^b^Mfhcfi!^4c^ 9tÖ#^iM%fe^hnlich strenc^e^^b*

"Sonders iKninliclu« \V;)nVii, /.. U. das Sti/<'lifti('>s(>r , mixTi-

cors, wiiieü verpönt,. .ipqi Gegensatz zu uiniii illswatlgÄ

VerfaHltnifls m deMigenllioheB

StadtanGelegenheiten und der Stadtverwaltung zu bezeicli-

nen, uiii;^v>iin hr da Katluiiänner von den Schotten, wie er-

]jvähnt, nicht unterschiedefQ -War^. Der BtttgermeistA

don Schöffen dort genaimt> Wo die Interessen der

teMliriiMglhfiriiwften ^imM^m wMen, so^ bei einer Angel»^

genheii des Patronats einer Kapelle auf dem S. Jacob

Kirchhof (Urk. 1340. 17. Juli. M. 154). Von den übrigen

Steilen^ welche den Bürgermeister erwähnen, können nur

einige im Rechtsbuche auf Brünn bezogen werden. Dar-

nach scheint der Bttrgenneister jährlich aus der lütte der

SchOfifen ge\^hU zu werden. Vor dem Bürgermeister hat

der btadtrichter seine Busse einzul ordern.

Noch eine Person im Stadtgerichte ist zu erwähnen,

welche, obgleich nicht zum Stadtratbe gehörig, doch in

diesem immer grösseren Einfluss gewinnt. Es ist diess

der Stadtschreiber — notarius^ soriba civita-

lis. Er war dem Schoffenrathe untergeordnet, wohl der

einzige Beamte, welcher nebst einem Antheil an den

Gerichtsgebühren auch einen festen Gehalt bezog. Ein

gleichzeitiger Formularius nennt ihn das Auge der Stadt,

das ewig wache Gewissen des Rathes. Er beherrschte

durch Geschäftskenntniss und gelehrte Vorbildung das

städtische Rechtswesen. Der Notarius Wenceshms (oben

X) bezeichnet als Beruf dos Stadtschreibers; „Juratis con-

siiio aut judido praesedentibus (jura) ad memoriam dedu«
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cere ei tdJkemiCi interpre&ri «(rfUcHare." Htm l«g die Ausi*

ferlif^ung aller Urkunden und Schreiben, die Führung der

Stadlbücher ob, er wurde in Geschäften der Stadt ver-

sendet. Da er seit dem XIY. Jahrb. Doctor oder Magi-»;

ster, Dichl selten Gericus war, wurde durch ihn die

llieoa|»tion des römisohen Reehts vermitteU. Die^CMchlsr

haudlungen, denen er regelmässig beiwohnLii inusste,

zeichnete er zur Gedächtnisshülfe, wie anderwärts, auf

Tafehi ein. Es sind diess die Raths Wachstafehi,. weiUjhe

sich an einigen Orten noch erhalten haben. Daraus ent^

wickelte sich nach und nach (man kann es hier wie in

andern Städten verfolgen) das Institut der öfifentlichen-

Stadttafeln oder Stadtbücher. Die Grundlage bildet, nach-

tm der Gebrauch von Wachstafeln abgekommen war,

r l.iber manualis, als unmittelbare Aufzeichnung

der 9£fenllichen und mündlichen Gerichtshandlangen, und

von vorwiegender Bedeutung für die Verbandlungen Über

Eigen und Erbe. Die Tabulae judiciariae (429) als Kund-

schaft der vor Gericht geschehenen Auflassungen und Ver-

gabungen, werden aus jenen Aufeeichnungen mit Wissen

der Schaffen von Stadtschreibern in Reinschrift vollendet

'«nd verkündet, sie werden auch Libri hereditarii, Stadi-

erbebücher, genannt. Für Strafsachen, AchLurklarungen,

wird ein besonderer Liber proscriptionum geführt, das

Acht- oder rothe Buch. Für Stadirechnungen dient der

Liber rationum, das Losungarium. Von grösster Bedeu-

Umg wurde aber die Sammlung der wichtigen Urtheile,^

der Uber sententiarum, das eigentliche SchiSffen-;.^^

buch, das Ordelbuch, Liber sententiarum in quo senten-»

tiae inter partes per consules et ab utraque parte con-

ceptae et laudatae ad futurorum memoriam seribuntur,

Rechtsweisungen für spätere Rechtssprüche (oben XU),

M¥ —'

'

Das Verhaltniss des Sladtrichtcrs in BrUnii zu dor

taDdesticrrlicben Gewalt ist schwerer zu bestimmen , als es in au-

dern Städten nach Ummi der Quellen ermiUelt werden kann.
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^|||||Dic Frage, ob der StacUrichtcr von den Landesfiirslcn bestellt

ob er lebenslänglich oder zeitweise diese Wurde bekleidete, ob

er fiefälle für den Landeslierrn erhob, konnte schon D'KIverl (Brünn

73) nicht mit Bestinuntheit angeben, und ans den von uns flu'

Brünn benutzten Denkmälern werden sich Angaben nur annähe-

rungsweise machen lassen.

Der Blick auf die allgemeine Gestaltung des Stadtrichleramles

in Mähren giebt den wenigen Anhaltspunkten selbst, die wir über

Brünn besitzen, eine schurlere Begrenzung. *-

In den neuen grössern Städten findet sich an der Spitze der

Stadtverfassung der Vogt „advocatus" als landesherrlicher Be-

amter. Schon im Jahre 1199 advocati civitatum constituli (B.

I. 377). In ün6ow 1213 (B. II. 68), in Troppau 1271 (B. I. S5.

126), in Tribau 1267. 1270 (B. III. 395. IV. 59). Von Olmütz
wäre eine Reihenfolge von Stadtvögten aufzuzahlen, welche aber

schon zuweilen Judiees civitatis genannt sind (1271. 1278. 1281.

B. IV. 4. 81. 210 228. 250. V. 22S). Im Stadlrechte von Iglau v.

J. 1247 wird abwechselnd Vogt und Jude.x genannt. Krem sie r:

advocatus .«;eu judex (1290. B. IV. 367).

Das Stadtgericht wird häufig in den neuangelegten Städten

dem Anleger übertragen (s. oben S. XXI). So bestellt K. Wenzel II.,

den Dipold genannt Spitaler, villicus von Vöttau , den Erbauer der

Stadtmauern von lermeritz (laromefic), zum Stadtrichter ,,judicem

perpetuum"
; das Gericht, nebst Einkünften von Gründen und

Stadtzinsen, erbt auf den Mannsstamm (cc. 1290. Cod. Zdenk 238).

Noch häufiger erscheint aber eine zeitweise Ueberlassung —
Locatio — Verpachtung auf ein oder mehrere Jahre gegen eine

jährliche, gewöhnlich zu drei Terminen des Jahres zu entrichtende

Summe. — Locatio monetac per Moraviam cum judiciis Znoi-

mensibus et Iglavien.sibus auf ein Jahr (Cod. Zdenk 5), anderwärts

auf 4 Jahr (Cod. Zdenk 28). Auch der Stadtgemeinde wurde das

Stadtgericht zuweilen auf eine Reihe von Jahren oder ganz über-

lassen
, um aus den Einkünften die Stadtbefestigungen herzustellen,

oder nach Brand und anderem Unglück, um das Stadtwesen zu

kräftigen (Cod. Zdenk 41 u. m.). In andern Fällen wurde das Amt
oder richtiger die Einkünfte von den Landesherrn verkauft, Ven-

ditio judicii civitatis cum stuba balneari et piscatione Heinrico et

heredibus c. 1290 (Cod. Zdenk 26). Auch fehlt es im XIII. Jahrh.

nicht an Beispielen völlig freier Richterwahl — Judicem quenicim-

que idoncum elegerint (Cod. Zdenk 40). Judex civitatis electus (Cod.

Reg. 7), — welches wohl dann immer eintrat, wenn die Stadt das

Stadtrichteramt an sich brachte. Zuweilen wurde jedoch auch zu-



vor den (khitlkn ein Eiofluss auf lUe BesleUung des Riobterg oder

Togtes fugeslandeo (Kremsier: In constituendo advocato sau judice

vel removendo scabiDorum consiUam requiromus, a. 1290. BJV. 367).

Fl)r diese Entwicklungen finden sich fn den Urkunden von

lg I Uli noch reiche Belege. Auch dort wird im XIV. Jahrhundert

tlns Stadtrichteramt, praetorium, advocatia, in der Familie Pilgram
erblich, welche es von Haiman von Broda kaufte (a. 1372. D'-

Elvert li^'lau 61). Früher wurde es von dem Könige mit dem
Miuj/ rechte auf gewisse Zeit verpachtet. Das Stadtrecht dos XrV.

Jahrhunderts von Iglau verlangt, dass der Richter ein , .geerbter

Mann", ein angesessener Bürger sein soll. — „Wer richter einer

slat will sein, der sol zu der stat gecrbct sein, wann ein sein

jeclicher richter ist fleissiger der stat ere und nutz zu besorgen,

wann ein gaste" (Gerichtshegung IV. 2, Hs.). „Volumus ut, qui-

cumque judiciaria digmlate desidcrat frui in civitate Fglaviensi, quod

Sit civis civitatis habens hereditates, et hoc idco ut profectum ci-

vitatis melius prosequatur et propter unum vel duos annos non

corrodat cives et pauperes civitatis" (Iis. K. 181). „Es ziniht uns

bürger wol daz wir belichten, daz in keiner stat di zu dem
königreich gehört kein richter sol sein, den einer** (Stadtrecht

V. 1247. deutsch c. 6).

Noch wichtiger ist die Stellung des Stadlrichters zum Bürger-

meister. ,,£s sol vor ein rat in der stat sein, den sullen richter

und Schoppen die darczu gesworn haben czu banden haben . . . .

alweg sol der richter Uber vier wochen einen andern bür-
germeister setczen, und den man absetczet der sol demselben

in die tavel geben wi vil er der blirgerpheaniog aufgehoben hab

und wo si hin gevallen sind/' (Hs. 185i>).

Diese mannigfaHigen Zeugnisse bekunden die Wendepunkte

ehier allmShligen Bildung der städtischen Qerichtsbariceit in tfäh*

ren, welche in den Giundzttgen der Entwicklung des Stfidtetbums

anderer Länder entspricht Das älteste YerhäUniss; die Yogtei

in der Hand des Landesherrn, die Ausübung des Obergerichts, die

Einnahme der Einkünfte durch einen von demselben bestellten Be-

amten — durch den Vogt oder Richter.

Hierauf: die Verpachtung, Verpfandung, der Verkauf des Ge-

richts als Rentenhesilz an Einzelne, auch an die Gemeinde. — Der

wettere Schritt ist die Wahl eines Bürgers zum Stadtricliter mit

Blutgericht. — Die .Ahnahme von bestimmten Zinsen und ehizel-

iien (ietallen Tür (icii Landesfursten fallt hinweg, — der fürstlich«

Richter verschwindet aus der StadtVerfassung.
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^ Me akdem Geikirtfbtfkeit, «elöbe flieh mUmi in den Stidten

vorflDdel» wird gewöhnlich mit der höheren vereinigt. Bei völlig

iieu angelegten gegründeten Städten wird durch die Erricfatimg

der Erbriohterei die sweite Erschelnungsronn naohgeblldet Durch

den Kauf dieaes Amtea kann zu al^er Gemeinde ein gleichea Ver-

iriUtniaa entstehen. Auohin den kleineaStlldten, aelhst in Dörfern,

mhti^ef>4ftit(Br8cfaied der Entwicklung nur in dem (^#fi|gM4er

^yftnhj^jlifk^t, und dem fpitteren Uebergange des Rechte STdie

ftanaimiep. Wo ein Grundherr ursprangUch Eigenthttmer des Stadt

-

oder Dorfgrandes war, l>ehäU sich dieser die Vogtei und Blutge-

riehtsbarkeit vor. oder diese ward an den Vogt oder Richter einer

nahen Stadt gewiesen. — Auch in Märkten seUtsI bringt die Ge»

meinde häufig Biutgericlitsbarkelt an sich. ^
^ Die Angaben Ikber diese YerfaiUtoisse in BrUnn sind sehr

fTürftig, doch wird sich auch daraus der Gang der Gestaltung er»

kennen lassen. Der landesherrliche Vilticus Rubinus (12S5. B. 11.298),

procurator regis (1238. B. III. 352) wird (1240 u. 1275. B. II. 374.

HI. 55) Judex BruntMisis genannt; dass or der Judex civitiilis war

folgt aus einer Urkunde v. J. 1252 (B. III. 161), in welcher der

Stadtrichter Bernard eine Handhing bestätigt: approbamus registioini

quod nostn üntecossores fecerunt Uubinus cum aliis juratis.

Von «ia :ib werden nach mul nach als Stadtrichlcr , aber auch als

Bürger von BrUnn genannt: Alramuiv Judex et civis 1247 (B. III,

81), Bemardus Hardelmon 1252, Dietmar 1281 (B.Iii, lül. IV. 256),

Jacobus de Ror cc. 13(K> (Senkenberg Vision 317).

Das Brllnner Madtrecht (1213) schweigt Uber das Verhaltmss

gänzlich, doch ist gewiss, dass ein Theil der Gerichtsgerrille nicht

im Namen des Fürsten gehoben wurde, sondern dem Stadtricli-

ter selbst zukam. Ob aber die Gemeinde die freie Wahl des

Stadtrichters schon im XIII. Jahrlmndert erlangt hat, ist zwei-

felhaft, weim auch nach dem Vorbilde anderer Städte gewiss ein

^ Einlluss auf die Besetzung des Uichteramtes vorhanden war. Erst

^
Markgraf lodok ertheilt der Stadt Hrunii und den SrhullVfi das

Recht nach dem Tode des Sladtrichters Johann
,
genannt Sciilemm-

kitlol (Schlemmerkhutl), den Stadtrichter und das c:anze (Jericlit

ni< iit nur zu erwählen, sondern auch zu entsetzen, oluie die Wahl

vorerst zur l!» >iaiigung vorzulegen (a. 1376. D'Elvert Brliim 123)

le^Ripolesfas judicis per juratos tradita. — Hs. W. proeoi.

So verliert der Stadtrichter schon frühzeitig den Charakter

als landeshen liclKM Beamter, — in demselben Maasse erlangte

aber das unmitleibare Aufsiehtsrecht des Fiirsten, des Markgrafen,

des ILönigSi de& Stellvertrelers derselben, des Promarchio oder
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Vleaiitts, aineii vergrtfsserten Einfluss, weloher die Frellielt dor

Sllldte bedrohte.

Dem Fürsten war die Stadt Brünn ohne Mittel untergeben, in

seinem Namen übte das Schutz- und Sebinnrecht der Protonotar,

der Kanzler oder in dessen Abwesenheit der Landes-Kümmerer.

Diesem wurde die Neuwahl der Schöffen an§e<eigt — juratos no-
bis aut protonotario nostro sed in absentia camerario — pre-

sentabunt (1293. B. IV. 385). — AUgemein: Ne extra territorkun

(civitatis) ad alia judicia protrahantur, si forte in nostro (prindpis)

judido convenire placuerit respondeant coram noliis (1234. B. II.

266). ^ Der camerarius terrae wird iauner bedeutender in dem
Staatshaushalt der Fürsten. Nicht allein als oberster Verwalter der

Landesefnkttnfle, sondern durch das damit verknüpfte Schutsreohi»

welches er Uber Personen, die ausser dem Landesrechte (jus terrae)

standen, im Namen des Fürsten ausübte. So über Juden und
Kau flaute: servitores camerae familiäres. — Judex civitatis no-

strae BuUam jurisdiclionem vendicet sibi (in Judeos) sed rex aut

dux vel summus terrae vel regni Camerarius Judicium exercebit

(Jura Jud. 1268. B. IV. 17). Er überwachte femer die Berg-

werke und ihre Bebauer (Stembeig Umrisse L 320). Die

Bürger vor allen sind in Streitsachen, wo das Recht verweigert

ist, an den Cänunerer gewiesen: a jurisdictione omnium bene-

ficiariorum (cives absolvimus), solum coram camerario terrae Ho-
raviae aut judice civitatis debeant conveniri (1292. t Znaim. B. IV.

382). Causae quae ad Judidum Camerarii nostri pertinent, quas

videlicet in Olmütz, in Brune et aliis dvitatibus nostris Uo-
raviae ipse judicare consuevit, non ipse (Erbrichter) sed camerarius

judicabit (1306. B. V. 186).

In Böhmen nimmt der Untercämmerer, subcamerarius, als Unter-

beamter des Landescämmerer eine ähnliche Stellung ein, ihm sind

die Kaufleute untergeben, er Tührt ein ausgedehntes Aufsichtsrecht

im Namen des Königs Uber die StUdte , hält Gericht, nimmt einen

Antheil an den wichtigen Gerichtsf;ill( n ; aus jenem Vorstellungs-

rechte der neugewählten Schöflfen wird eine jährliche Abgabe er-

langt. Gegen die Ausbreitung dieser Gewalt des Camerarius wer-

den oft Klagen erhoben, der König selbst lausste die Städte und

Bürger gegen die WillkUrlichkeit desselben schützen. In den

Städten setzte er eigenmächtig Gerichte an, obgleich nach der älteni

Stadtverfassung er nur dann einschritt, wenn das Recht verwei-

gert wurde. „Wille der richter nicht richten, da soll mau aller

er>l die s ich schieben aul den konig oder kamcrer, und der rich-

icr sol üurumb goUagt werden" (Igl. St.R.). Die Berührung aus-
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ylirelleiBr Mfeto bOhnütolMii OMeveUmMMn, der vice re-

gia handelte, mit der Stadtverlusung von BrQnn, seigte sich am
deutliehsten nviachen Iglau und Kattenberg.

^n'^llaclialfl|ende Urtheile gewiibren eine tierere Einaldit in die

SleHing^ldMiKOniga zu den Städten In BOliinen und geben Belege

der gröaaeren Selbatündigkeit des mühriscben Bttrgertlmma.

vilriBb Quaealtum iMt-'^liirlglavia) ab eiadeni (dvibus d@ Cutoa),

^ißßüpp»^ 9£^«n vel alter regis offi-

4iialls frli^vaa eaHtkas slbl reaervare pösaet lohibendo ju<

dici et juratia ne ad dedaionem cauaarum precederent earundem?

Sententia. Super quo aenteotiatum fuii: quta camerarius
de jure nullas cau^s judici et juratis diffinieBdas inUbere posset,

nisf spedaUter, de quibus coram eo querimoniae moveren«
tur, vel pro quibua expediendis ad civitatem venire
rogaretur, vel pro quibus a sententüs a juratis latis ad ipsum

fuerit appellatum, vel in quibus actor contra judicem et juratos

simul tamquam contra reos placitare habcret (K. 245').

b. Sententiatutn fuit hic (in Iglavia): Cum, Martinus de Polna

et Heinricus Siek coram domino Heinrico capitaneo regis Bohe-

miae, qui nomine regis judicio praesidcbat, solicitarcnt: quod se-

c u ü d u m jus civitatis pro m i n o r i culpa u n u s s o 1 1 tl u s

parvulorum vel urius grossus solvi debet (K. 149«). (Es

ist wohl Heinrich von I ippa der jüngere der v. J. 1322-132G Ca-

pitaneus des Landes war. Chron. Aulae Reg. Dobner M. II. 377.

387. 431).

•i'^' c. Sontentiatum est riilt in »lomino de Lippa: quod vicarlu*

domiiü regis, nomine regis in civitate judicio praesidere volcns,

ad minus judici et juratis et illis contra quos habet placitare ter-

roinum unius (juindcnae h. duarnm h e b d o m adarum
praefigere del)ot et suis litcris intimare, et juratos alia-

rum ciNitatuni, si causa gravis fuerit, et praecipue lUarum qui

eodera, quo nlilur civitas in (jua vult placitare, utuntur jure, sibi

assumorn. nisi forte ex causis arduis negotiorum regit» vicarium

quiodenaui oporteret praevenire (K. HS"»).

d. Quaesitum fuit a diclo domino de Lippa: Ex quo Chutt-

nenses seotentias et jura sua in Iglavia quaererent et ipsi do-

mino regi vel ejus vioario pro emenda minori ex marcas senten>

tiarent, utrum non idcm in Iglavia lieri deberet. Super quo sen-

tentiatum fuit: quia Cbuttnenses si hoc facerent non jus sed ma-

lam consuetudinem in hoc servarent; unde cum mala consuetudo

non pro lege sit tenenda sed tomquam oerruptela restirpanda , do-

minus rex vel ejus vioefius, quiounique. secundum jus civitatis ju-
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dielo imotfdenslir 'eniefidi» qulbttttibel, cpue in prhilegfig Jurfom

dvitäti» notantur, coDtentari tenentar (K* 149^).

e. Interro^nte eodem domino, cum jus regis majus esset

quam eivile, utrum non secundum hoc emendae juris regü emen-

das juris dTills in roagnitudine excedere non deberent, senten-

tiatum fiiit: quod juratis civitatis tamquam subditis dondni

regis non esset licitum aUquas novas emendas majores illis»

quas in privilegüs jurium civitatis de gratia regia sibi ia*-

dultas conscfiptas tiaberent, dictare vel invenire, cum inferior in

superiorem imperium non habeat nec subditoram esset suis ma-
joribus legem imponere sed econverso (K. 149^).

f. Sententiatum fuit domino de Lippa: Cum pro mi-

nor! culpa et emenda decem marcas peteret, allegans quod jus
regia hoc postularet, si ipse dominus rex personaliter in civitate

secundum jus civUe judldo praesideret: in emendis quae de ejus

gratia et favore in privilegüs jurium civitatis conscrlpta super ex-

eessibus quibuslibet essent, contentari deberet (K, 149*).

n. Die Stadtgemeinde hatte die vollkommene Ge-

richtsgewalt in Criiiiinal- und Civilsachen innerhalb

des Stadtgebietes.

Zunächst in allen persönlichen Angelegenheiten der

Bürger nnd ihrer Angehörigen, Brodesser „commensua-

les'' und Untersassen ^^subsides'', dann aber in weiterm

Umfange in allen Rechtssachen Ober Stadt- und Bürger-

gut, Erb und l^igen, wenn gleich es in die Hände von

Nichtbürgorn gekommen war, darin konnte nur vor dem

Stadtgerichte, vor den vier Bänken „ante quatuor sedilia

judicii'' mit Recht erlangt, nur da gültige Verfügung dar-

über getroffen werden.

Die Ausnahmen von dieser Gerichtsbarkeit über Per-

sonen innerhalb des Stadlgebietes beruhten in den Vorrech-

ten der Adelichen, der Geistlichen und Juden für

streng persönliche Angelegenheiten. Neue Beschränkun-

gen in Ausübung der Gerichtsgewalt entwickelten sich aus

dem sieh mehr und. mehr ausbfldenden Aufsichfsrechte

des Landesfürsten über die Stadtgerichte.

Der anfänglich auf einen unbedeutenden Antheil an
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der Rechtspflege beschränkte Einfluss des Markgrafen und

des Königs und seiner Verwaltungsbeamlen wurde, wie

wir oben zeigten, mehr und mehr ausgedehnt; die Be-

rufungen an den Landesherrn in Rechtsangelegenhciten,

anfangs nur ausnahmsweise in seltenen Fällen gestattet,

durch Strafandrohungen beschränkt, werden unter dem
Einflüsse römischer Doclrin bei deren erweitertem Gebrau-

che zu förmlichen Appellationen, und dadurch musste eine

Unterordnung, welche der freien Verfassung der Stadtge-

richte fremd war, entstehen.

Iii»

Man kann mehrere Formen der Stadtgerichte (Jus ci-

vile 107. Jus civitatis) unterscheiden:

1. Den ordentlichen Di ngtag — Judicium perem-

lorium, das gehegte offene Ding — ,^u offen Tagen" (430)

judicium bannitum, das Panteiding, das ungebotene Ding

— es w urde zweimal im Jahre nach dem Drei - Königstage

(6. Januar), dann cmi I4ten Tage nach Ostern gehalten. Die

Hegung begann in gewöhnlicher Form mit dem Öffnen

der Schranken , mit Berufung der Parteien. Die Verhand-

lungen selbst hatten eine bestimmte Reihenfolge.

An dem ersten Tage wurden in Civil- und Criminal-

sachen die Zeugen beeidet und die Bürgschaftsleistungen

für die nachfolgenden Verhandlungen angenommen.

An den folgenden Tagen wurden die Strafsachen ver-

handelt; darnach am nächsten Tage die Schuld- und For-

derungssachen.

In den letzten Tagen die Klagen der Juden gegen

Christen (430).

2. Nächst diesen feierlichen Jahresgerichten wuj:den

die gewöhnlichen Gerichtssitzungen, Judicium ordinarium,

zweimal in jeder Woche, am Mittwoch und Sonnabend,

für minder wichtige Angelegenheiten gehalten.

3. Auch unter dem Ausdrucke Maniloquium, collo-

quium matitunale, Morgensprache, Morgensprech, erscheint

eine, wahrscheinlich der Gildeverfassung nachgebildete

5»
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Rathsversamniloiig der SohOffen, in W€l€lier ausnahmsweise

auch Rechtsangelegenheiten entschieden werden können.

4. Als Judicium exiraordinarium wurde von dem

Richter auf Verlangen der Parteien ein besonderer Ge-

richtstag angesetzt und verkündet, an welchem ein min-

derer Grad von Oeffentlichkeil und. eine geringere Zahl

von Schöffen hinreichte.

1. Das Pantaiding, auch Judicium generale, Judicium

eomune (a. 1299. B. V. 117), Prager Recht (1269. a. 120), war

ein Rechtstag der Städte, welcher sich über das Gebiet der Stadt

erstreckte.

Dieses Geriebt, welches in Brüiin zweimal abgehalten wurde,

erscheint anderorts in Stfidten unter dem Namen Vogtdmg als

allgemeines ROgegericht, welches durch den Vogt oder Richter der

Stadt unter Reirath der DorfschOffen der Dmgegend zur Entdeckung

und Restrafung der Verbrechen gehegt wurde. Die Rauem des

Dorfes Fritzendorf sollen mit ihrem Richter dreimal des Jah-

res zum Vogtding in der Stadt Rraunsberg erscheinen — quae-

lant judidum ^ ut omnes causae crimhiales tractarentur. Der

Richter erhtllt das Dritltheil der vorfallraden Gerichtsbussen (a.

1270. R. IV. 44). Die Rauern des Dorfes Slawonin (Schnobolin)

kaufen sich von diesem Vogtgerichte, hier Pantheding genannt» los.

Sie geben dem Vogte von Pustmir eine Geldsumme „pro Judiciis

generalibus — tenentur dare marcas — incomuni seu gene-
rali judido liberi esse debent" (a. 1299. R. V. 117). Der Richter

des Dorfes Pozmansdorf muss dreimal des Jahres in der Stadt

Freiburg mit zwei DorfschölTen erscheinen „ter in anno Judicio

generali quod Foitding dicitur — mettertius cum duobus scabi-

nis interesse** (a. 1294. R. V. 14). (Stenzel 221. Zimmermann mtfrk.

St. 1. 200). In spätem Jahren haben die Gämmerer und Unter-

cfimmerer das Recht der Abhaltung und Ausschreibung solcher

allgemeinen Gerichte in Städten in Anspruch genommen (s. ob. LXV).

2. Fiir li ( Ml Adel (Nobiles et Wladicones debcni in judicio

suae provinciae conveniri 32) \vnren die Landrechte, judiciae ter-

rae, die eigentlichen Gericlitsslellen.

In allen VerhandUinf^en über das Grundeigenthum des Adels

behalten die Zuden eine vorwiegende Bedeutung durch die dort

aufbewahrten Gerichtsbücher, Landtafcin, Tabulae terrae genannt.

„In tabulas Olomucensis Zudae ad quam uniyersae provinciae Iio-
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miae 86 roeNnanl (a. im. B. V. 107). Da wd«b alle Geaebille»

welche sich auf Gniod und Hoden belieben, abgehandelt (ooram

nohis (camerario) et ucbilibus qui aHüerunt in Olmllta in Zuda (a.

I90S. B. V. 192). Viermal des Jahree erscheinen die Adelichen

um bei Oeflnimg der Gericfatabikcher zugegen su sein (1293. B. IV.

883. Palacky Forml II. 213). Diese Landrechte entsfirachen der

allen EInthclhing des Landes in Provinsen. — Später wurde eine

Vereinfachung Bedttrfniss und die Jamnüier und Ztoaimer Zuda mü
dem Brttnner yereinigtj es gie]>i spliter nur swei Landrechte und
Landtafeln, die Brttnner und Olmtttser (1348. Dudik Gesch. Quell.

L 124).

In persdnlicben Angelegenheiten werden Hofgerichte, ju-

dtda curiae, von überwiegendem Einflüsse, und durchbrechen die

alte Gompetenz der Landgerichte. Sie verbinden sich mit dem
ursprünglichen Burggrafengericht der Hauptburg und des gew<to-

licheo Aufenthaltes des FOrsIcaa und des Versammlungsortes der

Adelichen, Vasallen und Amtleute. Dort wurden nach der Natur

der Sache auch die Lehnssacben in dem Bathe der Genossen

entschieden, so dass sich dann bei dem Hofgericht die eigent-

liche Lehngcricht^arkeit festsetste oder das Horgericht auch Lehn-

gericht wurde.

So entstehen neue Gerichtsstellen des Adels, welche deutliche

Spuren der allmäligen Bildung erkennen lassen, und deren Corape-

ienz schwer zu besUmmen ist. Die besondere Gerichtsbarkeit der

Landes- und Hofbeamten in einzelnen Dingen kann nur an-

gedeutet werden, die Ausführung liegt ausser unserm Plane.

3. Die Geis t ! 1 * Ii k 1 1 steht seit den ältesten Zeiten unter

eigcDeii von allen andern gelrenntcn Gt richfen (Hrk 1144. B. 1.228.

Jura suppan. B. II. 2t)9). Die Jurisdiction des BisclioLs über alle zum

Clerus gehörige Personen bleibt unln .<lr itten. Der Bischof Übt diese

Gerichtsbarkeit selbst, entweder in Synoden (12(58. 1278. B. IV. 12.

214.21:) nder durch delegirte bischölliche liichtcr (1284. B. IV. 280)

aus. — Ferner die Gerichtsbarkeit des Archidiaconus (1284. B. IV.

283), des Decanus (1275. B. IV. 16S. 159), des Plebanus. Beru-

ftmgen an den Erzbischof von \fainz in geistlichen Streitsachen

(1269. B. IV. 31). Delegirte Geruhte dos Pabstes (1275. B. IV.

HO). Der gewdiualiche geistliche Michtor ist der ofücialis curiae

episcopalis.

Das Forum spirituale (107. 727.) judicium canonicorum (453) ist

das klerikale Gericht. Doch auch Laien werden in geistlichen Sa-

chen vor diese Gerichte gezogen. — Als „causac ecclesiasticae

cfuae ad jus divinum pertinent (180)'' erscheinen Ebebrucbsacben
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49. Zohent- und MroMteangfllegfliüieUen, Ketzerei, Zauberei und

Strait Uber Wiricimg der Excommunicatioii (4a. 46. 180). liii die^

ser geistlichen Gerichtsbarkeit hat jene nichts gemein, welche

die Geistlichen als Grundbesitzer Uber ihre Untergebenen ausüben.

Sie ist der Grundgerichtsbarkeit des adetichen und bürgerlichen

Besitzers anidog.

Eine grosse Selbständigkeit bewahren die Städte bei dinglichen

Klagen der Geistlichkeit, welche Stadtgut und Stadtrecbt betreffen,

die nur von dem Stadtgericht mit Wirkung verhandelt w erden kön>

nen (107). — Zuweilen unterwerfen sich die Geistlichen selbst

dem Ausspruche der Stadtgerichte: ,,fecinius quod non decebat

nostro juri dcrogantcs compamimus ante tribunal in (dvttate) Tri-

boTia" (1270. B. iV. 69).

4. Die genossenscbaftUche Individualislrung deutscher Zustünde

führte noch zu einer weitem Spedallsirung der Gerichte.

1) Die Juden standen unter einem Judenrichter, der Jedoch nur

einzelne persönliche Angelegenheiten nach Sitte und Brauch rich-

tete. Dann gab es nebenbei gewiss noch ein rabbinisches Scideds*

gericht und eine religtdse Disciplin in Gewissens- und (Seremonial-

sachen (4S2).

3) Auch die Zünfte und Innungen strebten darnach eine ei-

gene Gerichtsbarkeit sich anzueignen. — Doch die Versuche, die

Grenze der Gerichtsbariteit auf dgentlicfa bttrgeriicfae Streitigkeiten

auszudehnen, oder gar auch selbst dingliche Sachen, Aufgaben

der Zechen in ihren Versammlungen, abzumachen, wurde auf eine

strenge Weise gerOgt (315).

3) Für Bergwerk- und Wefaibausachen bestanden eigene Ge-

richte. In letzterer Besiehung berief man sich nach Falkenstein in

Oesterreich (ubi antiquiora sunt montane -vinearum), als weitere

Quelle des Rechtsbrauohs ttber Wehibausacfaeo. — In erster la-

atanz entschied der Betgmeister, Magister monüum (478).

III. Die Gerichtssprache war vorwiegend die deut-

sehe, es Gaden sich nur wenige Spuren der böhmischcu^

zudem erst in den jüngeren Handschriften. Fast alle Vulr

gar-Benennungen zurVerstilncligaiig des lateinischen Tes*

tes sind in deutscher Sprache, vulgariter dicendo (4.202.

349. 430), apud vulgum (114), hoc est quod vulgares

dicunt (149), vulgo dicendo (3()7. 368), vuli,';inbus ver-

bis, quod in vulgari dicitur (19). Die btadtleute, das

SladtvoÜL (vulgus) spricht deutsch, es war die aUgemeine
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VolkBSprtdie (quod vulgares diouiil). DeasbaU» wefden

Gegenatfinde des tagtäglichen Gebrauches in dieser Spra*

che bezeichnet. Selbst die Bauern der umliegengen Dör-

fer verstehen nur dc^utsch (479). Die Klagen werden auch

dort in deutscher Sprache vorgebracht (161. 435); die

Eidesleistung (494) und die Verkündigung des Urtheila

(525) geschieht in deutscher Sprache. Für Brünn selbst

ser^fyrache vor Gericht gebracht (383), und das Be-

duiliiiss führte dahin, die ursprünglich in lateinischer

Sprache abgcfassten Jura originalia in die deutsche Spra-

che zu übersetasen und so anzuwenden (Beilagen 1. u. 11.).

r ^ Der erweiterte Verkehr bringt mehrere deutsche Dia-

lecte vor Gericht; die Mundart der Sachsen, der Schwa-

ben, der RheinlSinder und der Wiener war auch damals

so abweichend wie jetzt, und bei der Formstrenge des

Verlahrens mochte diess zu Irrungen Anlass gegeben ha-

ben; am meisten wurde dies fühlbar bei den Eideslei-

stungen: Jeder sollte da nach der ihm angebomen Sprach-

wttse spredien (455).

• Dieser vorwiegende Gdifrauch der deutschen Sprache

in Brünn, berechtigt zu der Aniiahine , dass unter dem
Bürgerstande die deutsche Sprache vielleicht mehr als in

den spätem Jahrhunderten herrschend war, was sich

durch ähnliche Erscheinungen in Böhmen noch bestäti-

gen iSsst

In Böhmen war zu jener Zeit die deutsche Sprache

in den Städten alli^cjnein iJiebräucldich. Als KarllV. seine

Braut, des Königs von Frankrcicli Schwester, Blanka von

Valois, nach Prag brachte, lernte diese die (leutschci

nicht die böhmische Sprache, um sich dem Volke ver-

atfindlioh zu machen (ut autem hominibus benignius poa-

sit convivere Bnguam teutonicam incipit discere et plus

in ea solet se quam in lini^uagio bohemico excrcere, nam

in Omnibus civilatibus fere regni et coram rege comu-

nior est usus linguae teutunicae quam boemicae ista

Briefe werden in die-
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vice. Peter von Zittau, ChroiL AuL Heg. Üobner Monum.

V. 469).

Bei eigentlidieii Geriditshandlmigeii wurden dennodli

die Au&eielmuiigen der Notare nach alter Uebung, wenn

auch nicht die Urtheile^ in lateinischer Sprache vorfasst,

wie überhaupt Aufzeichnungen und Bemerkungen, welche

nicht für das Volk und die Parteien bestimmt waren.

Ganz ähnUche Verhältnisse finden sieb in Lübeck, Jtenl&-

IV. Aus dem reichen Stoffe für Privatreeht sollen

nur einzelne wichtige Grundsätze hervorgehoben werden.

Die von dem gemeinen Rechte abweichenden Sätze

des Brünner Stadtrechts werden noch bis ins XVIIL

Jahrhundwi neben der Geltung der böhmischen (der so^

genannten Rudolfinischen) Stadtrechte, welche in Mähren

eingefohrt wurden, angewendet; man borief sich noch

immer auf das „Jus Municipale Brunnense" und bezeich-

nete damit die frül^er beschriebene Incunabel.

Ueber Alte r v erhältnisse finden sich in den Sprüh

chea nur zum Theil deutschrechtliche Grundstttse; das

Mädchen ist mit 12, der Jüngling mit 15 Jahren zu seinen

Jahren gekommen (516. 518), doch erst nach voflende-

tem 25. Jahre kann man vor Gericht verhandeln. Der

Entfühl ung eines Knaben unter 18 Jahren wird Erwäh-

nung gcthnn (516).

' D»e Stellung der Frauen im Stadtrechte ist nicht

ohne Eigenthümlichkeit. Die Frau kann vor Gericht kUh
gend auftreten, sich zu Eid verpflichten und hat die Pol*

gen der Vcrhandluiii: zu tragen. — Auf das Beneficium

muUebre hat si(^ als Bekhigte Anspruch (487). Von dem
Schuldner des abwesenden Mannes kann sie binnen Jahr

und Tag nicht belangt werden, wohl aber wegen kleine»

rer Streitge^nstände; so wegen Gerade, omatus mulie^

bris (487). Nadi dem Ablaufe des Jahres können die

Sciiuldnei des Mannes sie wohl beiangen, doch sie ge-

fürt und Hamburg.
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idessl iM)M61i YortheUe in der Form der Eideslmliiiig (500)

und kann siob durdi den Nachweis, dass ihr Mann noidk

lebt, der Klage ganz entziehen (497). Während der Ab-

wesenheit des Mannes, sobdld dieser bei einer Vorladung

von 6 Wochen nicht erscheint (502),' führt sie vollberech-

tigt ihre und ihrer Kinder Angelegenheiten. Grossjahrige

j^f^pen verwaUen die Güter ihrer verschwenderischen

MlK^esunföhigen Männer ohne Bestellung eines Gu-

ratjor»' und können reditskräfHg darüber Verträge schlies-

sen. Die Wittwe kann die V<»rMiuiidschaft über ihre ei-

genen, nicht über die Stiefkinder führen „curam filiorum

et bonorum^' (502). Die Wittwe ist überhaupt völlige Her^

rin ihrer Güter und als Klägerin und Beklagte selbstän-

dig rechts- md gerichtsfahig (500. 507. 498). — Auch

nach eingegongener zweiter Ehe kann sie wegen früher

übernonimencn Verbindlichkeiten belangt werden.

Von dem Geschatte des Schiedsrichteramtes, welches

ein officium publicum genannt wird, ist die Frau ausge-

schlossen; doch wird sie in bestimmt bezeichneten Fällen

zur Zeugenschaft vor Gericht zugelassen (503).

. Durch die Ehe tritt die Frau aus der Gewalt des*^ Va-

ters „per mati iinonium eniancipatur a patria potcstate"

(205), und wird eigenberechtigt „sui juris efficiatur" (501).

' Der Mann erlangt aber die Vormundschaft und Grewer

tjber die Güter: „muUer enim ducens virum non solum

sün sed bonis suis in rectorem praefecit et magistnim^'

(1^.504). Ueber die Aussteuer (Heirathsgut) kann sie nur

mit Zustiniiiiung des Mannes \orfiigen (507). Alle Ehe-

beredungen und Bestimmungen „contractus matrimonii"

(185), über Heirathsgut geschehen vor Zeugen, homines

nupftiaies, heiratleut, rinkleut (207. 525), deren Aussage

bei Rechtsfragen und Verhandlungen eine vorwiegende

Bedeutung imd höhere Beweiskraft hat. Die Bestellung

des Dotalitiums an Liegenschaften und Stadterbe geschieht

vor Gericht (196. 198).

Das germanisdie Witthum (pretium corpore deservi-
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tum, wird auch Dos genaant 198. 199. 202.. 297), er-

sdieint als Dotalitiiiin. Eigenthüinlich ist, dass die Frau

dem Manne eine Dos mitbringt, die V3 von dem Do-

talitium beträgt, welches der Mann der Frau giebt (201.

191. 194).

Der Mann kann das Gut der Frau nur in Noth ver-

äussern (192). Bei Liegenschaften ist die Gültigkeit des

Geschäftes iinmer an ihre Beistinnnung gebunden (196. 195).

Spuren der sächs. Gerade dürfte man in dem Erbrechte

der Frau auf ihre Kleider und Schmuck in dem DriUtheil

des Hausrathes und deren Scheidung von Heergerathe er-

kennen (207). Als ein besonderes Lokalrecht von BrUnn

„jus privatum et locale civildtis Iii uiuicnsis" wird die Erb-

folge der Frau in das Gut des Mannes bei unbeerbter Ehe

aufgeführt; bei beerbter Ehe gebürt ihr ein Dritttheil (200.

355. 364). ^ Verlust des Dotaütiums (186. 187. 188).

Im Erbrechte siegte überhaupt nicht so rasch das

fremde Recht, obschon die Lehrsätze des römischen Rechts

allenorts in den Sprüchen aufgeführt sind. Das prakti-

sche BedUrfhiss und althergebrachte Herkommen hielt sich

lebendig und bewahrte das Kiesen des Jüngsten (343),

das sächs. Drittel (344. 364) und viele andere Grundsätze

des deutschen Rechts.

In Yormundschaftssachen (wegen unreifen Al-

ters) ist zu bemerken: Die Tutela und Cura lioiiorum

wird unterschieden (502). Der Stadtrath erscheint als

Obervormnnd, die Schötfen haben die Sorge über die

Waisen (502. 517). Zur Vonnundschaft Uber die Kinder

ist der nächste Sdiwertmagen berufen (147), doch kann
auch die Mutter, nicht aber ;^*ne Stiefmutter, die Vor-

muiidscliiitt übernehmen (502). Die Reclinimgslegung der

Vormünder (148), ihre bürgschal tsleistung (142), die

Rücklegung des jährlichen Gewinnes (143) ist angeordnet*

Die Erhaltung, ja Vermehrung des WeisenTermSgeos ist

die erste Sorge, daher denjenigen, der dafür am meisten

Digitized by Google



ZU llnm verspriobi, selbst vor nShehi Verwandt«! der

Yonnig gegeben wird.

Von Vertrai^slorraen soll hier nur Einiges Genannt

werden. Das Gültgeschäft, der Renlenkauf, der Ewig-

zins, census perpetuus (118), Stadtzins , census civitatis

„erbezins", erscbeint auch in Brünn als ein bestimmter

jährlicher unablOslicher Zins; hiernach virar der Erbezins

selbst Get^cnstand weiterer Veräusserungen. Am häu-

figsten nit^chton die Geistlichen, um so ihre Renten zu

sichern, von dieser Form Gebrauch. Das Grundstück

oder dessen Gerechtsame werden als haftend angesehen.

Die Gülte ging allen älteren Schulden des Inhabers nach

(118) und trifft das Zubehör der Güter und Häuser (was

niet- uiid nagelfest ist), so tlie Einrichtungsstücke der

Badestuben und Brauhäuser ^123). Das Gültrecht gewährt

kein Vorkaufsrecht und beschränkt den Eigenthümer nicht

in seinem Verfügungsrechte, noch konnte man verlangen,

dass noch ein anderer Gegenstand nachher neben Haf-

tung des Grundes oder Hauses verpitodet wurde (120).

Die Belastung und Ueberbürdung des Grundvermö-

gens durch Gttltverträge wird bei der Erhöhung des Ver-

kehres und dem Bedürftiiss eines rascheren Umsatzes

des Vermögens in vielen Städten gleichzeitig immer fühl-

barer, desshalb erheben sich immer mehr Stimmen ge-

gen die ursprüngliche Unablösbarkeit des Ewigzinses. Kö-

n^ Johann gestattet in Brünn den Zins mit IV2 l^roc. in

Kapital zu verwandeln» dem GültpflichUgen das Recht der

Kündigung (redemftio jure civitatis) (121). Man konnte

eine Mark Gülte mit 6 Mark lösen, ein ungleich günsti-

geres Verhaltniss als in Prag, wu 2 Proc. , d. h. eine

Lösung die Mark mit dem zehnfachen betrage, gestattet

war (119).

Von dem Ewigzins ist der Grundzms (census em*

phytcuticus, Burgrecht, Purckrecht 283) zu scheiden, wel-

cher von einem nach deutschem Hechte ausgeseUten Grunde
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an den Iferm des Bodens gezahll wd (oensus qufim ni-

stici a prima villarum locatione dominis ftindi solvunt

118), er erscheint als census constitutus. In der Regel

entscheidet über Grösse und Beschaüenheit dieses Zinses

der Vertrag y sonst das Gewohnheitsrecht (communis villa-

rum quae sub censu locantur consuetudo et jus 118). Bei

BeurtheOung dieses Geschäftes werden römische Grund-

sätze über die emphyteiisis (283. 284) neben deutschen

vori^ebracht. Der Hci r kann ohne Hülfe des UicliLei s den

Zinspflichtigen (tributarius, subses) pfänden
,
3Jähriger Zins-

rückstand gestattet die Einziehung des Grundes, doch muss

jedes Jahr der Rückstand öffentlich vor Gericht verkündet

werden. Der Zinspflichtige führt selbdritt den Beweis

der Zahlung des Zinses gegen die Einsprache des Herrn

(117. 281).

Bei Kauf, Schenkung und den übrigen Ver-

trägen ist ausser einigen kleineren Eigenheiten kaum
Wesentliches zu bezeichnen. Römische Rechtsgrundsätze

walten hier in grosserem Umfange ob (282). Verkauf von

bcweghchen Sachen und der Verkehrsgegenständc musste

aul offenem Markte (in foro publice) geschehen, über

Kaufauftrag wird ein lehrreicher Fall aufgeführt (274).

Zur Vollendung eines Geschäftes und besonders des

Kaufes gehört die Gabe des Gottes-Pfennigs als Zeug-

niss des Geschafles (denarius qui omucm contractum fori

ratüicat 280).

Gewisse Kaufgeschäfte konnten nur vor bestimmten

Personen geschehen, vor zwei von den Kaufzeugen un-

terschiedenen Subemtoros „Uiiterkäuffel'', bei Ifiarkt ünd
Hahdelsgegenständen (707). — Mercipotales, Lit copiales,

Lci-Kaulleut, Lei -Käufer, Kaufszeup;en, welche nach abge-

schlossenem Geschäft den Leitkauf, mercipotum, vollzie-

hen. Dieser schliesst den Rücktritt von dem Geschäfte

aus (4).

Der Verkäufer muss dem Käufer den freien Besitz

der Sache überlassen und bei Grundstücken den Verkauf
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gerichtlich vertreten und gegen Ansprüche dritter Perso-

nen zur Zeit Gewer leisten. Der Käufer kann die Wan-
delungsJLlage bei Pferden ansCellen, welche 2 Üaupi-

mttngel haben, herzsohlagig (haertschlagig) und rotang.

Doch erlischt diese Klage binnen 3 Tagen (278).

Die Gewerleistung (warandia) „disbrigatio^^, Land-

schirm, wegen jeder Arrestatio. £in Versprechen, die ver-

kaufte Sache von allen Ansprüchen frei zu machen „dis-

brigare eam^ (594).

Bei Verträgen tkber Stadt -Eigen und Erbe vor den

offenen echten Ding (coram judicis et juratis 325, co-

ram actuato judicio 325), konnte nur gegen Einweisung

in den Besitz und dessen Folgen die Einsprache bin-

nen Jahr und Tag geschehen (praescriptio in jure ci-

viii et annua et diurna 322). Während dieser Frist

muss der Verkäufer den Käufer schirmen. Gewer lei-

sten, Landesschirm (disbrigatio). Die Form der Einwei-

sung: der Verkäufer giebt das Gut vor dem Richter auf

und der Richter weist den Käufer ein. Innerhalb der

Stadt genutiie für die Sicherheit der Gewerleistung der

städtische Besiüc. Nichtangesessene mussten dafür Bürg-

schaft leisten. Die Aealgewerbe und Realreohte werden

dem Erbe und Eigen in Hinsicht der Uebertragungs-

formen gleichgestellt Die Innungen suchten in ihren

Versanniilunizcn auch die Ucbergaben von ZuiifLgerechtig-

keiten vorzuuehmen (325): dagegen erhob sich der

Stadtrath.

Besondere Forderungsrechte mit lokaler Färbung sind

noch anzuführen: „Spielgeld" Spielschuld ist nach altem

Stadtbrauche nicht vor Gericht k1aLrl)ar (173). — Das

„Trinkgeld'^ (debitum piucernae) kann nur durch den

Wirth im Stadtgericht innerhalb der Mauern verlangt wer-

den. Der „Ltdlckn^' (pretium debitum) kann nur die Dienst-

person oder ein gedungener Arbeiter, servitor oder ope-
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rarius oonveotus, fordern, welobfir die MIetbe (eonTenlio-

aemj erweisen kann.

Eine besondere Vermittlung des Gerichts bei einzel-

nen Vertragsgeschäften wurde häufig von den Parteien

gefordert, in Forai dnes Zeugnisses tkber die vorgenom-

mene gerichtliche Handlung: die Verkündigung des Ge-

schäftes in den Vierbänken ; sie nannte man „Urkunde" (Jus

testimoniale
,
jus quod urkund dicitur 352), das Beurkun-

den des Geschäftes durch das Gericht (pubhcatio quae

didtur urkund 439). Sie wird besonders erwähnt bei

Protestation (protestatio per urkund 330), bei gezahltem

Heirathsgelde (186), bei Abschluss eines Zinsvertrnges.

Auch die Gerichtsabijabe für die Handlung konmit gleich-

falls unter den Namen „urkund'^ vor (denarü judiciales

qui urkund dicuntur 341).

Von gemeinrechtlichen Bestärkungsverträgen erscheint

am häufigsten die Bürgschaft ^^cautio fidejussoria neben

der cautio pignoratida und juratoria^' (371.422). Die Bürg-

schaft nimmt ausserdem im Strafrechte eine sehr wichtige

Stellung ein. Zur Bürgschaftsleistung war nur der Einge-

sessene berechtigt und in höheren Sachen nur dann, wenn
er 50 Talente städtisches Besitzthum hatte (290), ferner

Bürgschaft für das Erscheinen vor Gericht (28d). Bei Ein-

lassung in den Streit wurde Bürgschaft geldstet für Scha-

den und Ausgang der Sache (554. 422] [(210—213)].

Das Einleger (obstngium) konnte solidarisch über-

nommen werden (130. 131). Als Sicherung der Geld--

schuld und BestSrkungsmittel der Verträge kennt man das

deutsche „halten zu Hand und Halfter", das Ant-

worten zu Hand, die lIol)or£iabe des zur Schuldzahlung

verurtheiiten Schuldners durch den Richter an den Gläu-

biger, der ihn bei Wasser und Brod halten soll ohne

Fessehl, doch ist ihm die strenge Form gewährt, den
Schulrlner auch dem Unterrichtor auszuliefern, der ihn

„iilückeu und blbcken" konnte. Das Schuidgefängniss
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währt nur 14 Tage, dann enilässt ihn der GÜiubigor. £r

leistet das eidliche Versprechmiy dass er einen Diittlliett

des fernern Erwerbes dem Gläubiger zuwenden wolle. ^
Der GlSubigcr kann auch dem Schuldner, wo er ihn an*

Iriffl, zur Deckung der Schuld das Diittlheil bciner fah-

renden Habe, selbst an Kleidung, nehmen.

y. Für das Strafrecht iüsst sich aus den einaEel-

nen Sprüchen eine Reihe von Verbrechen aufführen und
die Scheidung der Sirafbarkeit der einzelnen Handlungen

erkennen.

Die Manschlacht (homicidhiiu) wird immer vorerst

genannt, aber Meuchelmord (mortiiicatio), dann Raubmord

(reraup, mortificatio quod adnezum spoliüm habet) von

einfachem Mord und Todtschlag geschieden, diesem der

culpose Todtschlag (Tödtung) bei Fehde und Nbthwehr

entgegengesetzt. Bei Meuchelmord und Haubmord ist das

Verfahren auch rasch und summarisch — nur Eine La-

dung, auf Nichterscheinen folgt die Mordacht — auch

ohne Vertheidigung durch Yorsprecher.

Ganz straflos bleibt Ti^dtung eines Mannes der den

gebotenen Strassenfrieden verletzt, der den Ruf des Rieb'

ters bei stadtischer Fehde nicht achtet und mit den Waf-

fen betroffen wird. Als Strafe soll selbst den Getodteten

der Kopf abgeschlagen werden. Culpose Tödlung durch

Werfen und Schiessen wird dann gestraft, wenn sie auf

einer gangbaren Strasse vorfiel (374).

Die „redliche T5dtung'', nach andern Quellen: „der Todt^

schlag ausser der Friedenszeit aus ehrbarem Anlasse" (ex

honesta causa), wird durch Bedefart gesiduit (37(i). Auch

die Tödtung in offener Fehde (inimicitia manifesta) wurde

nicht als Mord (mortificatio dici non potest quilibet cavere

sibi potest 526) betrachtet Straflos ist die Tödtung bei

Nothwehr (vim vi repellando 367).

la der Behandhmg der NoLhwehr scheidet sich das

Brünner und Magdeburger Recht. Dieses fordert, dass
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nach dem PaD der Tödtnng dem Richter scgieich die An-

aeige gemacht und das Schwert ausgeliefert werden mttft-

se, — auf ein so beschleunigtes Verfahren wurde nadi

Brünncr Recht nicht bestanden (369). — Des Verdachtes

der Tüdtunj4 niusste man sich mit 6 Zeugen entwehren,

indem man so die Noihwehr erwies. Straflos bleibt auch

die Tödtung des Geächteten, wenn dieser Gewalt versucht

(602). Für die llitihillfe des Todtschlags und anderer gros-

sen Verbrechen erscheint der Name Volleist (709): ,,ope>-

ram dare et consihum praebere'^ (725).

Von andern Verbrechen führen wir Gewalt an Frauen:

oppressio violenta, delloraUo virginis, cognitio carnalis;

letztere bleibt an einer persona levis straflos (495).

Für den Beweis des Verbrechens sind genaue Nor-

men für die verschiedenen Arten gegeben: Nothzucht
muss binnen drei Wochen von der That angeklagt wer-

den, widrigens das Klagrecht erloschen ist. Die oppres-

sio violenta wird mit Gerüfte und Leibzeichen beklagt.

Die Siebenzahl der Zeugen findet sich in Uebereinstini-

mung mit anderen Quellen bei Nothzucbt. und Adulteriuäb

Bei Mädchenraub kennt das Stadtrecht noch eine

altdeutsche Uechtssitte. Das Mädchen und den Rauber

stellt man in einen Kreis von Verwandten und ehrbaren

Zeugen. Jener soll weder durch Drohungen noch Bitten die

freie Entscheidung verkünmiert werden^ es soll ihr die

Wahl bleiben sich ihrem Entfuhrer oder den Eltern zu-

zuwenden. Der Entschluss des Mädchens ist fUr das

Schicksal des M<innes entscheidend. Im leULen Falle trifft

ihn der Tod, im erstem führt er sie als sein Eheweib

nach Hause ; obwohl ihn dennoch als StÖrer des Stad^

friedens der Recbtsnaditheü trifft, dass er den Erban-

spruch auf das Gut der Frau verliert (492. 521) [(101)].

Den Ehebruch kann nur der Mann mit Klage ver-

folgen; trifil dieser die Frau und den Ehebrecher auf

handhafter That, so kann er beide tödten und entgeht

durch die Anzeige jeder .Busse (490).
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Zu den schweren Verbrechen wird der Bruch des
Hausfriedens, die „heimsuche invasio domus (725),

gez ihlt Kaub und Diebstahl einerseits und Kirchenraub,

Beraubung eines Todten und andere quaUficirte Arten

andrerseits, werdoii, wie allenthalben in Etoutschland, in

Einsicht der Bestrafung und in dem Verfahren genau ge*

schieden {300 ff.). Das gestohlene Gut wird Jahr und Tag
bewahrt, um es dem Eigenthttmer zu verabfolgen (300. 309).

Nach dieser Frist und nach dem ulTontlichen Ausrufe fällt

ein Dnttheil desselben dem Richter zxi.

Eine vollständige Reihenfolge der übrigen Verbrechen

und Vergehen aufzuführen, macht die Anordnung des

Schöffenbuches üborfhLssijj;. dii sich daraus leicht die ein-

zelnen wichtigen Fälle auffinden lassen.

Auf die Bemessung der Strafbarkeit der einzelnen

Handlungen hat die Idee des Stadlfriedensbruchs
entscheidondon Kinduss. Alle schweren Verbrechen %ver-

den als Bruch und Gewalt am Sladtlrieden aufgefasst und

der Verbrecher als Verletzer des Friedens bestraft. Dies

tritt in einem Falle am deutlichsten hervor^ wo eine Ver-

wundung an einem geweihten Orte von dem Beschuldig-

ten dreifach gesühnt — tripliciter emendari — werdcu

muss: dem geistlichen Gcriclite als brucli dos Gotlesfrie-

dens, dem weltUchen Gerichte als Bruch des SladLinedcns,

dem Beschädigten mit dem Schadenersatze (727). Der

Bruch eines von Richter und Schöffen ausdrücklich in

besonderen Fällen gebotenen Friedens unterliegt aber ei-

ner ungleich höheren Strafe, als jede andere schwere

Missethat, und der Vorgang gegen den rriedbrecher ist

von dem gewöhnlichen Strafverfahren geschieden (48). Ihm

ist das Recht der BUrgenstellung und die Vertretung ge-

nommen; auf die That selbst folgt die öffentliche Ladung,

beim Nichterscheinen sogleich die Ächtung des Flüchtigen.

Von dem Rechte der Verwandten , eine an der Fa-

milie begangene That zn rächen, finden wir nur verein-
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leile Nachldtfnge in einigen Sprüchen. Den Verwandten

wird erst dann der Leichnam des Gemordeten zur Beer-

digung herausgegeben, wenn sie Bürgschaft geleistet, dass

sie voll jeder Rache abstehen und Frieden halten wollen

(4 10;. Auch die Piuteien mussten bei jeder strafrechtli-

chen Verhandlung Bürgschaft leisten, dass sie dein Ge-

richte gehorchen y den Spruch des Gerichts als Been-

digung der weiteren Fehde ansehn und nicht eigenmäch-

tig Rache nehmen wollten (292).

In den verschiedenen Stj alartea der Verbrechen zei-l

sich die Mannigfaltigkeit mittelalterlicher Foruien. Die Todes-

strafe „capitis sententia ' (554) ist ebenfalls die höchste und

gewöhnhche Strafe „das höchste Gericht^^ „höchste Kecht"|

and tritt in allen schweren StrafTällen ein. Das Schwerd

),poena gladii'' (522) ,
„decollatio capitis'* (488. 553) ,

„trun-

care capitc" (530), als Strafe von Kaub und Mord (522),

Raub einer Wittwe, Friedbruch (330), scheidet sich \oi\

der mindern Strafe des Galgens „suspendcre in lij^no, in

patibulo^S der gewöhnhchen Strafe des Diebstahls (544.

545. 549). Die Galgenstrafe wurde durch Retten geschärft,

bei Betrug und Hehlerei (525. 302. 549). ' Das Lebendig-

begraben wird bei dem Verkauf eines Kindes an einen

Juden erwähnt. Besondere Scliärfungen der Todesstrafe,

als Radebrechen, Pferdeschleifen, treffen ganz ausgezeich-

nete Verbrecher. Dahin zählt einmal die Verletzung

des Gastrechtes durch Mord „das tuet man czu einem

bilde, dass sich ein jeglich vor semtich bosheit huete^' (525).

Der Fälscher von Urkunden (372), der Brandleger (384),

der Dieb geweihter Hostien (544j, wiid mit dem Feuer-

tode bestraft. Verstümmelnde Leibesstrafen : Ausschneiden

des Auges steht auf Theihiahme am Kindsverkauf (537),

Abschlagen der Hand auf Fälschung von Schlüsseln,

Münzen (273.258.548), Abschlagen des Daumens auf FSil-

schung von Würfeln (546. 485). Dem Meineidigen (99),

dem Verleumder (620) wird die Zunge ausgeschnitten.

Wer einen Schöffen schilt, dem soll die Zunge an den
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Pranger genai^elt und ihm zur Erlösung ein Messer in

tUo Hand gegeben werden (556).

Aus diesen einzelnen Beispielen tritt deutlich genu^

hervor, dass die Strafarten vorwiegend AbsobreekuDf; be-

Bwecken und höchstens noch einige SfRiren eiiker rohen

Fräventlonstheorie erkennen lassen (410).

Als Freiheitstrafe erscheint der üfientliche Stock
„cippus forensis ' (305), in welchem der Verkäufer ei-

ner Frau (495), der zahlungssäumige Schuldner (178),

der Diebstablsverdüchtige 3 Tage eingeklemmt wurde.

Doch bestehen ganz besondere Geföngnisse unter der Ob«^

hut des Unterriohters und der Aufeicht der Schöffen (305).

Die Stadtverweisung und Stadtecht, proscriptio (598),

bannitio. (600), interdictio civitatis (540), „Vurzaleu -

[(5)],

zunächst als Folge des Gerichtsungehorsams, schliesst in

schweren FäDen die Rechtlosigkeit in sich und bat, so-

bald sie in Brünn ausgesprochen ist, fttr alle

Städte Wirkung, welche Brtinner Recht gebrau*
eben (598 fV.), wiewohl sonst eine Aechtung nur inner-

halb der Grenzen des Weichbildes Wirkung hat (600). —
Jeder wird der Stadt verwiesen, der eine entehrende

Körperstrafe erfahren hat (540). Wie sich in den Folgen

die „interdictio civitatis*' von der „proscriptio^' scheidet,

die Stadtverweisung zuweilen nur auf ein Jahr oder eine

Reihe von Jahren ausizesprochen wird, so unterschied

man auch bei der Wirkung der Aechtunii , aus welchem

Grunde oder Anlasse sie verhängt wurde (557).

Eine Anzahl von Vergehen wird mit Geldbussen ge-

sühnt, und leibliche Strafen werden in Zahlungen der ihnen

gleichgestellten Werthbetragc verwandelt.

Der allgemeine Ausdi uck ..crnenda'% .j\vaii(U'i", ,J)os-

seruiig'^ umfasst sowohl die iiu.s6e. welche dem Verletz-

ten gebührt, als auch die Gehchtswette „emenda jiidicia-

alis^^ (397), und ist schon schwer von dem Schadener-

sätze zu soheiden. Doch wird bei genauer Vergleichung

klar, dass eine tiefere Unterscheidung zu Grunde liegt:

.
6*
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selbsl Spuren des Gompositionensystems treten dabei noch

hervor „besserung, compositio homicidii'^ (393). Die Ge-

riohtswelte folgt dem Amte, nicht der Person des Hichters

„emendae non personam scd officium consequuntur" (717).

Dem Richter steht persönlich ein Pfandungsrecht wegen

der fälligen Gerichtsbusse zu, das er mit Mässigung zu

Itben hat (4i6). Von den Geidbussen überhaupt hat nächst

der Partei und dem Richter auch die Stadt einen Antheil,

gewöhnlich den Dritttheil der Strafsummen (603).

Der Heimfall des Vermögens als Straffolge — in frü-

herer Zeit an den Landesherrn, von diesem den Klöstern

und Stiftern rilcksichUich der auf ihren Gebieten verübten

Verbrechen zugewiesen, endlich auch an die Städte ge-

kommen — ist nach den SchöflTensprUchen nur Jn we-
nigen Ausnahmsfällen noch erkennbar. Der Grundsatz,

dass der Nachlass des Verbrecheis an dessen Erben,

Frau und Kinder, falle, hat sich als neueres Kecht Gel-

tung verschafft. Nur in den schwersten Friedbruchsa-

dien kommt der alte strenge Grundsalz in Anwendung.

Bei offenem Stadtfriedbruch „tertia pars bonorum ad ju-

dicem pertinet ipso jure" (530), bei Münzfälschung ,.ter-

tia pars cedet judici, tertia civitati" (543), bei Urkunden-

fälschung „tertia pars judici, terlia liberis et uxori, tertia

actori^^ (542). Zu beachten bleibt, dass in diesen Fällen

den rechten Erben noch immer ein Theil des Vermiß

gens bleibt und in der Regel d&r Richter und die Stadt

einen Antheil haben, sich dagegen kein Anspruch des

Landesherrn findet.

Die Strafe der Tahon, welche in den altern Stadt-

rechten und besonders in jenen, die wir als Quelle

des BrOnner Rechts ansehen, eine so wichtige Stelle ein-

nimmt, wird nur noch bei den Verbrechen der absicht-

lich falschen Anklage erwähnt — die Strafe ist die des

angeschuldigten Verbrechens (554). Die Anwendung der

Talion aber auf nicht durchgeführte Klagen des Richters

und der Schöffen ist sehr beschränkt (555).



Für alle diese Fülle bleiben die alten ßtadüreohle

„jura originalia" ,,privilegia" noch iiiuiier' die HauptquellCj

darnach werden alle StrafsHtze bemessen; reiclien diese

nicht aus, so kann aber auch durch neue Schöffen-

Satzungen die Lücke und der Hangel ergttnzt werden (221).

Die mit Brünner Recht bewidmeton Städte und Dörfer fan-^

den bei der Anwendung dieser SStze sehr hiufig Beden«

ken und darüber sind in den SchöfFensprüchen die reich-

haltigsten Angaben (222 ff. 272 ff.). Für jene Busssätze,

welche der Richter und die Schöffen von Fall zu Fall fest-

setzen, wird der Ausdruck „gemacht wandel*^ gebrauehl.

„Bmendae quae in privilegüs civitatis non sunt expres-

sae^' (273).

VI. Wie im Privat- und Strafrechte neben deut-

schen Gewohnheiten auch Lehren des römischen Hechts

aufgeführt werden, so ist dies auch im Verfahren
der Fall

Die filtern deutschen Grundlauen und (iruüdaasiclil< ii

durchdringen die ganze Haltung der Gerichtsverfassung

und alle HauptzUge des Processganges , was gar deut-

lich in vielen einzelnen Bestimmungen hervortritt. Doch

auch Sätze des romanischen Processes zeigen sich schon

wirksam bei Darstellung einiger Lehren, selbst bei der

Beurtheilung einzelner Falle.

Wie bei dem biscböllichen Offizial oder Decanus die

städtischen Schöffen in Klagen des Privat- und Straf*

rechts Belehrung nachsuchte, so schöpften die Stadt»

Schreiber aus den canonistischen Schriften eine Gelehr«*

samkeit, welche oft nur als Schmuck der einzelnen Ent-

scheidungen vorwendet wurde.

In vielen Iheilen des Verfahrens war der ältere

Rechtsgang zu schwerföllig geworden, es zeigten sich

durch das Missverständniss des Wesens und der Bedeu-

tung einzelner Institute fühlbare Lücken und Zweifel: da

bot der praktisch ausgebildete neuere caaoui:>che Process



Aushülfe und entsprach dem augenblicklichen Bedürf-

nisse. Fast auf jedem Blatt unseres Schöffenbuches

lassen sich für dieses Ringen der Grundsätze des al-

tem Reohts mit der Einwirkung neuerer Formen Bei*

spiele aufsammlen« Die Schöflfensprttdie im Anhange be-

wahren dagegen weit mehr, als die Ausführungen im
Schölfeiibuche, die Verbinduniz mit den ältcrn Aiischau*

ungen. Dieser scheinbare Widerspruch erklärt sich da-

durch leicht, dass die Begründung und Ausführung im

letzteren sehr oft der Thätigkeit des Stadtsohreibers oder

Notars angehürt, die Fortbildung einzelner wichtigen Fra-

gen des Terfahrens aber die minder gelehrten unbefan-

genen Schöffen nuf das ältere Verfahren zurUckllilu te.

Am wirksamsten war jedoch die Fortdauer des Ultern Ver-

fahrens durch den lebendigen Gebrauch und das Ansehen

des ahenStrafrechtes „der Jura originalia^ gesichert Durch

diese allein, welche sich noch durch und durdi auf die

alten Ansichten vom Beweisverfahren stützen, wurde somit

die Uebennacht der neuen Doctrin in einer Weise abge-

wehrt, wie es bei der geringen Bedeutung der Bestim-

mungen über Privatrecht nicht der Fall sein konnte.

Für die geschichtliche Gestaltung einzelner Processi

Institute bieten die Abschnitte: über den anevang „arre-

statio" (95 If.), von den Klagen (1 — 58), „de interdi-

ctis" (390 ff), die Stellung des Richters zum Verfahren

(406), die Auflassung des Schiedes u. s. w., wie kaum

eine andere Rechtssammlung, Zeugnisse für das alknä-

lige Durchdringen und Wachsen rümischer Ansichten. —
Wie lehrreich sind sie eben durch den Versuch und das

Bemühen, fih- Institute des L'ernianischen Rechts und Ver-

fahrens eine Stütze in einzeüieu Sleilen römischer Rechts-

quellen zu gewinnen.

In der Natur der Sache liegt es jedoch^ dass sich in dem
strafrechtlichen Verfahren die Formen des germanischen

Verfahrens länger und fester erhielten als in tlcm Civil

-

Processe. in Stratsuchun ist das reine Auklagevcrfahren



das re^lmäsfiige „ordo Judidaiiiis^* (4110); von dieaeai soU

nur in „excessibus notoriis^ (426), ,4^1iGtis manjfoftlis''

(410) eine Ausnahme gemacht werden. Neben dem stren-

gen Grundsätze, dass nur über die Klaüje des Beschiidig-

ten oder der ihn vertretenden Verwandten und Herrn ein

Verfahren möglich ist (370. 371. 377. 719. 720), tritt

sdwn die Anklage und Aügepflioht des Biohters und der

Schöffen in wichtigen Fällen ein (24. 710) „judex vioem

actoris supplet'' (543). [Für Anbringung der Klagen be-

stimmte Fristen von 3 Tagen (54. 56), — die Bestrafung

einer actio frivola (73), — Jus talionis bei unrechter An-

klage (556), — Zahl der Klagen (22), — Vorrang un-

ter mehreren Klagoi (22 ff.), die Fristen von drei-

mal vierzdiit Tagen (371)].

Die Reihenfolge gerichtlicher Handlungen ward erdffhet

dnrch die Klajjje oder Beschukliiiiini;
,

„accusatio'^ ganz

gleichbedeutend mit actio, quaestio (67) „querimonia" (lU).

Auf die Klage folgte die Ladung des Beschuldigten, wel-

che mit voller Genauigkeit und Formstrenge ausgeftihrt

sein musste, um ein regelmässiges Verfahren zu begrün-

den „citatio per edietum'^ (127), durch den praeco, BUtel)

Bedeln (125), — öffentliche Ladung bei Verbrechen. fUn-

gehorsam gegen Ladungen (262), Folgen (13), Anzeige

der ^haften (115. 116. 447)].

Die Klage wird in Anwesenheit des Beklagten

nochmals wiederholt und hat die Form eines Urtheil-

antrages [Formen (7. 10)], und enthalt zugleich das

Anbieten der BeweibmitLel. Jedes Formversehen konn-

te den Verlust der Sache nach sich ziehen (67). Der

Beklagte — Antworter, responsalis — konnte gegen die

Klage eine fbrmliche Antwort in der Weise eines Ur*

theilantrages „responsio^^ oder diktterischer Einreden

(8): der nicht förmlichen Ladung (125), des nicht gehö-

rigen Gerichtsstandes (5. 14. 19), eines mangelhaften Be-

weisanbieteus (10) vorbringen, belir wichüg siud hier die

Digitized by Google



9

jede Spur des Eindringens römischer Rla^übelle.— kwh
das Urtheil ist noch in alter Weise die Aussprache eines

JÜecbtssatzes — ^^sententiare'' „urteilen*^ Das Schelten

des Urtheils mmmt zwar früher den Namen der Appella-

tion an, attein es lässt sich in dem ,,arguere sententiam"

(€8), ,,propter inforroationem justiciae^ (516) die Quelle

nicht verkennen, der diese AutTassuni^ anijehört und der

erelehrte Apparat, der dabei aufgeführt ward, hatte geringen

£iuiiuss« Auch das Schelten der ürtheile an den Cam*

merarius steht noch der alten Gerichtsverfossung darum

nMier, weil dieser in offenem gehegtem Gericht mit Zuzle*

hung von Btadtschoffen die gesprochenen und gescholte-

nen IJrlheile reformirte, „besserte'*.

Viel reiner ist die Form des ürLheiischeitens in

den nach Brönn gewiesenen Dorf- und Stadtgerichten

erhfidten.

Wenn die Schaffen der mit BrUnner Recht bewid*

meten Städte die Entscheidung eines ihnen zu schwie-

rigen Rechtsfalles
[
„causa devolvitur lirunain ad con-

süium ratione defßnitionis^^ (^^^jj „proposuerunt huno

easum^^ (28&)j ,,petiverunt super casum'' (1)] vorlegten ^ so

forderten sie zuweilen nur die Billigung ihrer Entscheidung

„quaerunt utrum hoc sit justum^' (616); zuweilen forder-

ten sie ein tianz allgemeines Urtheil „sententia conirnu-

ms", ein Weisthum; „ad consihum venieutcs viva voce de

modo resignationis quaesiverunt'^ (321). Damit sind auch

die Ausdrucke in Verbindung zu bringen ^^sententiatum

est in judido civitatis'' (297. 308) „in consilio" (295) Ju-
ratis sententiatum" ; ferner „instrucli sunt" (616. 28) „docti"

(605) „informati" ( 1 . 301 . 302. 649) „plures sentontiae ex regu-

lis subscriptis sunt datae'' (572) „saepius diiiinituiu'^ (285).

So sehen wir deutlich auch im Verfahren ältere

Anschauungen theils rein erhalten, theils schon in der

Anwendung mit neuen Rechtsformen verscfamolsen. Das

Gewahren des Ankla;^«^- und Reiniguni^svorCaliiüiis bh^ibt

als Vorrecht der Personen guten iiules und derer, die
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angesessen sind „quando est fidelis et foonaa famae'^ (551),

in voller Wirksamkeit: doch verräth sich im Schwanken

L'( r;ide in der Entscheidung; der Frage, wem dieses Hecht

zuzuweisen sei: „malura deiiberatio habenda est'^ (37). In

den Sätzen Uber die ,,praesumtio^ ist, wie wir spfttor

ausführen werden, eine Benutzung canonistisober Schriflen

viel deutlicher zu erkennen (6B. 730), als beiAnwendung
anderer Processrcijoln.

Dieses Schw;uik( ii, diese Unsicherheit bei Anwen-

dung der RechtsqueiLea, kann vielleicht richtiger als

eine YoUkommen bewusste und bewahrte Freiheit der

Schaffen erfasst werden, bei vorkommenden Fällen im

Rechtsvorfahren die Form des Beweises zu besümmen,

ein Vorrecht der SchuHeii „qui sunt legislatores et in-

terpretatorcs" im allgemeinen imd in besondern Fallen:

..per juratos apud quos sunt aibitria, inspectis circum-

stantiis et personis nunc gravari nunc alevan possunt

prout conscientia eorum füerunt instructi'' (551). Wie
sehr diess auch in allen Theilen des Privatreohtes der

Fall war, haben schon mehrere NachweisutiLon Ijewährt;

die Anwendung der Stralrechte, wo deutsclK s, cauoni-

sches und römisches Hecht als Kntscheidungsquelie die-

nen, führt uns die Behandlung eines Falles über Kinds-

mord recht deutlich vor Augen (611).

VII. Lehrreiche Andeutuncen enthält das Schöffen-

hueh auch über andere Gei^'enstäude der Stadtverwal-

tung. Die Befreiung der Stadt von der allgemeinen Lan-

dessteuer „berna generalis^S Königssteuer, und äusserer»

deutlicher Krönungssteuer [(170)] enthebt auch die Stadt*

gemeinde der Eingriffe der landesherrlichen Beamten in

ihr Verwaltune;sweseu. An die Stelle aller Verpflich-

tungen der Stadt gegen ihren Laiidesherrn tritt eine Ab-

gabe, die von dem Stadtrathe bemessen und erhobon

wurde, eine wohl von Zeit zu Zeit bestimmte, dann oft

erhöhte, durch Vorschüsse auf Jahre hin erschdpfte Summe.
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Die Abgabe der Bürger an den Stadtrath war die

„Losung", „Schätzung", „Taxutio" (17(i. 172) j eine

Grund- und Kapiialsteuer von dem gesammten Vermengen

der Bürger und Stadtangehörigen: selbst die Geistlichen

mussten von ihrem städtischen Gut ,^lle losung tragen

und alle beswening mit der stat tragen^' [(177)]. Die eid-

liche Angabe der Vermögen [(180)]. Die Losung erscheint

auch als eine Gtworbosteuer [(181)] und wurde je nach

den Bedürfnissen der Stadt erhöht.

Neben dieser direkten Steuer kommen noch Stadt

-

und Hufenzinse, Markt- u. Brückenzoll „Theloneum'* (628.

630) „Ungelt^^ (176), Abgaben bei Erlangung desMeister-

und Bürgerrechts „jus civitatis" (273), Wachtgelder ..mer-

ces vigilarum", auch ein Theil der Gerichtsbussen als

Einkünfte der Stadt vor.

Der Aufwand, den der Gemeinde die Erhaltung und

Besoldung von Dienern, Beinigung der Stadt und Er-

haltung der Kirchen, der Spieler u. s. w. verursachte,

\^ I rd weit übertrotl'en von den Kosten der Stadtbefesti-

gung und der Erhaltuni^ der Stadtmauern , der Thürme

und ihrer Bewachung. Das Interesse des Landesherrn

trifft hier mit dem der Städte zusammen, darum verzich-

tete er oft für mehrere Jahre auf jede Einnahme aus

den Städten, um ihnen die llittel zu gewähren, diesen

Bedürfnissen zu genügen.

Auch Spuren eines entwickelten Gewerbe- und

Uandelsiebens treten an vielen Stellen hervor. Die

Handarbeiter, mechanioi operarii (409)) finden wir in ge-

schlossenen Innungen vereinigt: „uniones" „ainung" „com-

niuniones" [(477)]. Versuche der Laiidesherrn, diese zu

besehriinken oder i^anz aufzuheben (Urk. 1292. B. IV. 385),

hatten nur vorübergehende Wirkunt;. Auch die Eiler-

sucht des Stadtrathes gegen die Macht der Zünfte tösst

sich aus der Mahnung erkennen, in ihren Zechenversamm-

lungen nicht Hemmungen des Verkehres zu beschlies-

sen, sondern sich mit heili|^en Dingen zu beschäftigen,
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dann aus dem Verbot, in ihren Versammlungen nicfat Auf-

sandungen und Verkäufe von Gewerben zu vollziehen (S25),

aus der Anordiiunc; einer genauen Aufsicht ihrer Berathun-

gen, endlich aus dem Recht der Bestatigun.y der neuer-

wählten Meister (409. 410). Für das Entstehen von

Zunftstatuten ist es sehr bezeichnend , dass sich der Stadt-

rath im J. 1360 an den Rath von Nürnberg wendete und
nach dem Vorbilde jener Stadt den Brttnnem eine Zunft-

ordnung der Fleischer gab. üeber die hervorragendsten

Gewerbe, die Stellung der Tuchhändler [(174. Ibl. 238)].

Der Verkehr auswärtiger Kauf- und Handelsleute nach

dem fernem Osten ist an die üandelsstrasse Uber Brünn

gewiesen: so entsteht hier ein Marktplatz für die ver-

schiedensten fremden Waaren.

Diesen Verkehr schützten Vorrechte der Handelsleute,

die oft bestätigten Jahraiarktfreiheiten, welche auch die

strenge Aufsicht über Kauf und Verkauf über die ge-

naue Handhabung der Mautsätze enthalten. Es erschei-

nen die fremden Kauileute in grosser Zahl um hier Ver-

kehr zu treiben. Auch das Münzrecht und dessen Auf-

sicht war dur( h ältere Bestimmungen mit dem Stadtrathe

in Verbindung gebracht.

In naher Beziehung zu Handel und Gewerbe ist

über die Verhältnisse der Juden, welche die eigentlichen

Veunittlcr des Kapitals waren und den Umsatz des be-

weglichen Vermögens besorgten, Einiges beizubringen.

Die Juden bildeten in Brünn eine ansehnliche Ge-

meinde, welche schon im Jahre 1333 allein den vierten

Theil der Baukosten der Stadtbefestigung beitragen

mu88|te (Hormayr Arch. 1819. 604). Sie waren als Kam-
merknechte unter den besondem Schutz des Königs oder

des ihn vertretenden i.aiideshaupLmanns Gestellt, der auch

das Recht ansprach, bei Verhandlungen über Tudensa-

* chen l^eigezogen zu werden. Der Umfang ihrer Hechte,

zum Theil Vorredite den andern Bürgern gegenüber ^ bil-

Digitized by Google



XCIV

dei den Inhalt der Jura judaica, welche, als Freiheits-

brief y im XIY. Jahrhundert in die deutsche Sprache Uber-

setzt nn(^ in das SUdtbuch aufiioiiommen, in iliren

Gniiidbcstiiiiuiuugen noch immer auf das Privilegium von

1254 zurückweisen. Darin finden sich Bestimmungen Uber

den Schutz ihrer Persönlichkeit, ihrer Gemeindeverbindung,

die Art des Wuchers oder Zinsennehmens, Grundsätze über

das Beweisverfahren in Civil- und Strafsachen. Dass

einige Sätze in lebendiger IJehiinü; blieben, zeigen \iele

Fälle und Erw ähnungen im Schöflenbuche (432. 433. 439).

DBS Gericht der Juden (14), der Judenbischof, Juden»

richter und die Geraeindeältesten (432. 537), die Stel-

lung der Juden im Beweise (433. 437) , die völlige Gleich-

stellung iiiit Christen (431), der Judenoid (435) werden

genannt. Offener Diebstahl und Raub gehören vor das

Stadtgericht (441.430). Eigentliümliche Todesstrafe (432).

Sie besitzen Stadtgut, Häuser und Grundstücke, und doch

stehen manche Rechtssatzungen im Widerspruche mit dem,

was wir aus andern Nachrichten über die Schicksale der

Juden in Mähren wissen; deim ihre Verhältnisse wai'en

durch jene Freibriefe gar nicht gesichert.

Sie wurden neben den bürgerlichen Lasten noch be-

sonders und oft willkührlich von den Landesherrn *be-

steuert und mussten eine besondere Kammersteuer ab-

führen; die brunner unti Hradiseliter Gemeinden zahlten im

J. 1336 dem Kmiip;e 1300 Mark Silber, eine sehr bedeu-

tende Summe im Verhältnisse zu der Bürgersteucr in

Brünn, die im J. 1343 1400 Mark und 1344 932 Mark

betrug. Auch gegen das ausdrückliche Verbot , dass man
sie des Gebrauches von Menschenblut ,ydBz si Christen

menschen blut ulk /en" ffl4 3^] nicht Ijesehuldigen soll,

taucht in den SchüliensprucJicn der Verdacht des Kaufes

christlicher Kinder auf (537). Man klagt über das unbe-

grSnzte Zinsnehmen und über Betrügereien der Juden, über

den geringen Schutz, den die Judenrechte dagegen ge-»

währen, und das Gefahrvolle, das für leichtsinnige Bürger
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dadurch entsteht (413. 439). Gestohlene Sachen werden

in der durch flehlerei berüchtigten Judenstrasse aufge-

sucht (432. 306). Auch Verfolgungen^ Judentttdlungen^

wurdon durch jene Rechtsstellung nicht verhütet, joiie

grosso Verfolgung der Juden im Jahre 1338 tral' auch

die Juden in Brünn [Uormayr Arch. idiü. 560) und der

schwanse Tod, das grosse Sterben, das man fast aller

Orten den Juden zur Last legte, ward im J. 1349 audi

m Brünn der Anlass folgenschwerer Beschuldigungen.

VIII. Die Hechtsfiille , welche alle Theile des nuttel-

alterlichcii Lebens und Verkehres berühren, geben in

umständüchen Erzählungen ein völlig lebendiges Bild der

Vorzeit. Es kann dieser Sto£F wohl eine reiche Quelle

für die Sittengeschichte werden. Schon Monse und Bu-

decky haben daraul hingewiesen; ich avüI inicli hier- ^mf

einige iVndeutuugen besehränken. lilrgreil'cnde anscliau-

liche Schilderung^ sind die eines Kiudsverkaufes (537),

des gewaltsamen Ueberfalles einer Verlobten (539) und andre

Erzählungen derselben Gattung (230. 312. 370. 39B. 401.

493. 5-^7. 619. (Üd . — Bemerkenswerth sind Gewohnhei-

ten, wie das \ oi trinken (529) j dann die Falle sUidtischer

Fehden (294. 520), die Erwähnung der Badeeinrichtungea

(401.208), der lebendigen Theilnahme an den öffentlichen

Gerichtsverhandlungen (419). Ungemein wichtig ist ein Fall

für die Geschichte der Hexenprooesse , wo zwei Frauen

beschuldigt wurden, einen jungen Mann behext zu haben

„per incantationes et experinienta homicidiuni procurasse"

(43); dieses Verdachtes konnten sie sich durch den ein-

fachod Reinigungseid entledigen. Abergläubische Mittel

„sigstein^* (Grimm Myth. 1170) „holer" (sambucus), ,,weg-

wart" (plantagoi, „geserb" (ineiiibrannlao admodum retis

dispositae in quibus quandoque niiscuiUur pueri), iler

Glücksheini (Griinni M. 628) sollen vor Gericht scbutaeix

und der Sache den Sieg verschaffen : „De membranis vero

famant vetulae, si recipiantur IX. vel ad minus V. et ha*
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bentur cum filo aureo et sericeo in ecdesia per novem

dies, illo tempore quo horae canonicae dicuntur per no-

nnni ot postea fcrnntur per aliquein ad judicem vel ad

Judicium, ilie obtiuet causam suam. Advocati etiaiii con-

suevenint se munire sambuoo et plantagine ut vincant

in causis (730).

Einen besondern Werth haben die Bestimmungen

über Acker und Feldtheilung „de jure novaliuiii'^ [^'^^)-

Eintheilung der „veld und hausäcker". die Üeslimmiinp:

von Rain und Gemerlicn , — „die äcker sol man sundern

mit sichtigen gcmerken^. Diesem schätzbaren Weisthume

in deutscher Sprache ist auch eine Aufführung von Land

-

und Peldmaassen beigegeben , welche unsere Aulmerk-

sanikeit in Anspriicli nimmt: „daz ist die mase. wi lang

aine daitsche rechte maile ist oder sein sol, die do be-

hält Kuniges mas." Eine deutsche Meile hat vier Acker-

längeU) jeder Acker 12 Gewende, jedes Gewende 30 Mess-

ruthen, jede Messruthe 15 Wald- oder Holzellen. Es

viirdo daher eine deutsclie Moilo 4 Acker, 48 Gewcndej

144U Messrulhen, 21(i00 Wald- oder llülzellen haben;

nimmt man die Angaben des Magdeburger Hechts zu

Hülfe, so macht die Waldeile 2 Fuss, wir hätten eine

Meile von 43200 Fuss. Die deutsche Meile der Glosse des

Sachsenspiegels (III. 66.) und der Leipziger ürtheile hat

60 Gewende, jedes Gewende 60 Ruthen, die Ruthe 7V2
Elle. — Diese deutsche Meiie hat 60 Gewende, 3600

Ruthen, 27000 EUen.

Damit stehen die uns von Hagek bewahrten Otakarischcn

Ackerniaasse v. 1208, auf welche Mullner seine Münz-, Maass-

und GewichUskunde (Prag 1790) slülzt, in vielfachem Widerspruche.

Die Myassvcihallnisse, welche mir aus dem Znaimer Stadtbuch

leider mir aus einer unvollständigen Abschrift zugimglicli sind,

und die Ackerniaasse in Schlesien weichen gleichralls davon ah.

Die Zweifel künnen auc!» liier nicht beseitigt werden, wir wollen

nur eine neue Uebersichl der formen und Erscheinungen vcr-

suclien.



In den Urkunden des XIV. JabrhuiMlerU triti uns eine mehr-

fache Aokerthellang entgegen; es wird fttr eine Aekerhufe der

Ausdruck Hans US» ,,laneu8, leen" gebrauchl „maasi qui leen vo*

cantur — mansi vel lanei" (a. 1264. B. III. S6i.). Die GrMe dessel-

ben Ittsst sich vielteichi im leichtesten dann auf eine Einheit brin-

gen , wenn man die Grtfsse der Aussaat beachtet. Dafür ist zur

Zeit der Attsdrucik „mensura quae strich vocatur", „mensura se-

mtnaria'*, „Strich*', „strichones" gebräuchlich, und damadi fin-

den wir folgende Verliflitnisse

:

1. Mansi zu 72 Strich, „mansus censualis quod in quolibet

laneo 73 strichones seminari possint" (a. 1335. Pelzel. Karl

Ork. 104.). „Lanei quorum quüibet 72 jugera contfnet" (oc.

1360. HohenAirt Mss.). Nach dem Znaimer Stadtbuche hat

der Lan I Schock und 12 Seil, also 72 Seil. Hier würde

Seit sonderbar genug mit Strich zusammenfallen. Die fltf-

mische Hufe ist in Preussen in 72 Morgen getheilt (Voigt

Gesch. III. 417.)-

2. Mansi zu 64 Strich, „mansus Uber 64 mcnsuras seu

.strichones" (a. 1352. Pelzel. Karl Urk. 106.}; dem entspricht

die Angabe des Otakarischen M. , dass die Hube mit 61

Slrkli bcsciet werden soll.

3. Mansi zu 60 Strich habe ich in Hohenfurter Urkunden ge-

funden, dann „lanei continentes 60 rnensiiras seiniaarias"

,Codex Ossec. Mss ). Slrich wird ein Ackerniaass, auch

Morgen, böhm. jitro, jugiiiu genannt. Die Man.sus zu 60

jugera uls mauijus mdaginarius ersclieint in Pommern.

Beachten wir nun die übrigen Ifaassverhältnisse:

a) Das gewende, böhm. „honi'S suweüen glelcbfells Mor-
gen, btfhm. ,Jitro", zu 30 Uessruthen „jedes gewende

sol haben 30 niessruthen" — auch das fränkische Gewende

hält 30 Ruthen „mensura quae franconica lingua ge-

wende dicitur — 30 perticarum" (a.it85. Schuttes. Direct

I. 309.). 30 Morgen machen in Schlesien eine Hufe (Sten-

zel 173.), nach dem Otakarischen M. hat das gewende oder

der Morgen 5 Seil.

b) Die Ruthe „virga" hat 15 Waidellen. 1274 in Schle-

sien zu IG Ellen (Stenzel 389.), die Magdeburger R. hat

15 Fuss; es wäre diess gerade die Hälfte, wenn die Annah-

me, dass Vi Waldelle *2 Fuss hält, gerechtfertigt ist. Die

Otakansche Ruthe ist grösser als die Morgen deren 6 eine

Ruthe ausmachen.

7
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e) Seil „ftinieulus'* . bttfain. „prowat^, prowaiek." Bin Acker-
' matss das auch in lieklenburg u. Pommern YorkomnI ,4its

Seil machen 32 Daumelleo, die Daumelle eine halbe Elle'*,

eubitus (Schmeller W. 1. 370.) vom Daumen lum Ellenbo^

gen. Nach der Otakarischen II. A>U das Land - und Wald-

. seil 43 Ellen lang sein, man soll zu Jedem Seil geben ,,ein

gotberat*' das sind swei quere band. Dieses Seil ist

grosser, wenn man die Prager Elle su drei Spannenlingen

als Einheit nimmt Das Deichseil hat nach (Hak. 11» 32 El-

len. Jfiynann (Slowuik. i. 10.) Moi euft Seil EU 73, ein

.
WvhiiMnrgseil 13 Ellen und eines su 63 nach der alten

1^ f>tager%ndMi Ein Seü su 53 Ellen AUirt auch das

JttiiDier Sto^^ nuf. i 8 Seil machen einen Morgen oder

• « > y Ji||eh ^js^ilt^ i^ua^ continere in longibidine 10

^ v< < vifgas" (a. 1110. o^riigar 400.). 9 Seil lang, 3 Seil breit

),1ttaebt ein Leha^Öirllnn« M.). Andere Angaben: 33 Ru-

pien Länge 4 lt|ithen Breite fttr ein Acker Hols (Freiberg,

. FrisijL.W^^^ 30 Buth. lang, 10 R. breit ein llor-

ugen SToMäsleo (Stenzel 178.).

? ! d) Schlie8Sttä[i^-wollen wir die Klafter ahd. „dafdra" cubitus

(Graff IV. äh.) nd. Lachter aufftthreii. Der Berglen in

Böhmen halte 71/} Laehter. Sieben Daumelien und ein

M Spann machen tine Bergklafter (Scfam. W. 1.370).

Die Münzaneaben in dem Schöffenbuche beziehen sich

auf die Mark, Pfund, Gulden, Groschen und Heller. Die

Mark Silber, nach welcher im XIV. Jahrb. gerechnet

wurde, ist ursprünglich zu 20 Gulden, dann auch zu 60

böhmischen Grosehen ausgeprägt. — Auch das Pfund,

Talentum, Libra, wird in andern Rechtsbttchem gleich

der Mark zu 20 Gulden gerechnet, es hat 16 Loth, das

Loth hat 4 Groschen. Ein Schock böbm. Groschen, 60

Stück, war daher ursprünglich auch m^ß Marli, oder ein

Pftind Silber.

Diese drei Werthe gehen aber ausdnander uiid wer-

den in demselben Maasse verschieden, als sich der Ge-

halt der Mark verschlechtert. Das Pfund Groschen, Hel-

ler „Talentum, Libra" bleibt ein bestimmtes Gewicht, eine

Anzahl geringhaltiger schlechterer aus einer Mark gepräg-

ter Münzen, während 60 Stuck dieser Münzen unverän-
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dert ein Schock „Sexagena" genannt werden. Die ur-

sprünijlirh zu 60 SlUck geprägte Mark, dereii 4tcr Theil,

Vierdung, ferto, 15 SlUck ausmachte, hatte im J. 1336:

64, im J. 1379: 70, im J. 1407: 96 Stück; erst diese

Zahl gab den Sflbergehali einer Mark.

Diese Schwankungen führten zur Annahme einer be-

stimmten Zalil von Groschen für Mark und Pfund als

Maas der in den Rechtsbüchern vorkoninienden Slraf-

s;i(zf II weil man diese nicht zu ändern vormochte (367).

£s bildete sich eine Gerichtsmark ,,Marca emendalis** und

ein Gerichlspfund „Ltbra halensium*' (419). Diese Mark

verhalt sich zum Pfunde wie 3 : 5 (38. 367). Die Mark

wird zu 5 Gulden (479), zu 6^ (irosihen (367^ der forte

zu 16 Groschen gerechnet. Das Pfund hat 3 Gulden, und

20 Groschen machen 1 Pfund (218. 24S), 6 Schock und

40 Groschen machen 20 Talente (272), der Groschen
hatte 12 Denare, obuh, parvi pragcnses (239. 251. 272.

369V (VergL Voigt lieschr. d. böhm. Münz. Iii. 31. 39. 71.

Schaller Beschr. v. Prag. IH. 3/11. Stenzel Urk. 89 ff.). Der

Werth der Gerichtsmark ist von der Angabe der Mark im

Verkehre zu unterscheiden. Im Handel u. Wandel kannte

man euie Zählmark „marca numeralis, marca grosso-

rum. niarca pragensium grossorum" (179) und die „marca

ponderata, marca argenti pm*i.*' Ks uab eine i^rösserc

Zäblmark „marca gravis*^ zu 64 (a. 133ti] und euie leichte

„marca levis" zu 56 Stück (Sternberg Gesch. d. Berg. II.

152. Ludewig Rel. 5. 450.532). In Iglau wird bei Ge-

rlohten die Mark zu 60 Groschen, der forte, also der 4te

Theil, zu 12 (i roschen gerechnel, was nur 48 Groscheu

als Ganzes giebt. (Geiichtshegung. Ms.).
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i

I. Die Quellen des deutschen Rechts

in Mähren. •

I. Die Wanderungen deutscher Rcchtsgewohnheilen und Rechls-

sitten, nach dem Osten von Deutschland, sind durch eine Reihe

neuerer Untersuchungen zu grösserer Bestimmtheit gebracht. Die

Frage aber, welchem der auswandernden einzelnen deutschen

Volkselemente das neuentstandene Recht angehört, wie dieses

Recht zum gemeinen deutschen Rechte bestimmter Volksklussen der

Länder geworden, ist noch wenig erforscht. Gewöhnlich be-

gnügt man sich mit der Schilderung und Untersuchung einer spä-

tern Erscheinungsform, wo sich ausser dem Namen kaum noch

VolksthUmliches erkennen lässt. — In Mähren sind die Quellen

für diese Frage ebenso wenig ergiebig, als sie für die Untersu-

chung über die Abstammung und Herkunft der Deutschen im Lande

ausreichend sind. Allein das kann nicht abhalten jene Frage auch

für Mähren zu stellen: die spärlichen und zerstreuten Angaben über

die Colonisation werden doch zu allgemeinen Schlüssen berechti-

gen, da einmal die Thatsache einer weiten Verbreitung des deut-

schen Rechts aus unserer Darstellung unwidersprechlich hervorgeht.

Der in den Urkunden oft wiederkehrende Ausdruck ,,Jus teutoni-

cum" „libertas teutonica" ist die Gesammtbezeichnung für den Ge-

gensatz zum ,,Jus bohemicum", dem Landesrechte. Es ist der Name

für die Formen des Besitzrechtes der deutschen Stadter und Bauern,

für den Umfang der Stadt- und Marktrechte und Freiheiten. ,,Jus

teulonicum" ist daher ebensowohl die Freiheit von Landeslasten

als das Zinsrecht und Grundabgabe, welches die Bauern den Herrn
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zu zahlen haben; man würde sehr iiroi darin ein JieaUmmtea

Volksrecbt finden zu wollen (XXI).

Andere vereinzelte deutsche RechtsausdrUck^'^ilansus franoo-

nicus" (a.I28]. B. IY.275), pantaiding (ban dich), voUding (foit ding)

(oben XXII), das Schwören ane vare (anelbare) (a. 1299. B. IV.

117), treten theils zu spttrlich auf, theils gewinnen sie erat durdi
eine Gesammtanschauung an Bedeutung. Klarer ist das Verhült*

niss des Magdeburger Rechts, welches seit dem Jahre 1213 und
1215 (oben XIY) auftritt. Die Geltung dieses Rechts hat mit Aus-

wanderungen aus dem Magdeburginr. Gebiete keinen Zusammenhang.

Es ist diess, sowie die Anwendung des Lehnrechts, des Jus mini-

sterialium Magdeburgensium (oben JUL), eine Uebertragung und Re-

eeption des damals so allgemem im Ansehen stehenden Rechts

der berühmten Magdeburger SchöfTenstadt auf deutsche Colouieii,

theils eine Nachbildung von Rechtsinstituten nach jenem Vorbilde.

Die Verbreitung des Magdeburger Rechts bildet einen Abschluss in

der ganzen Entwicklung und gehört einer späteren Periode an,

welcher die zu schildernden Zustände vorangehen.

' 2. Diese Frage des allmHUgen Gestaltens des deutschen Rechts

auf slavischem Boden muss allgemeiner gefasst werden, wenn das

Ergebniss mehr als leere Muthmassung sein soll. Erst wenn der

allgemeine Gang der Erscheinungen festgestellt ist, kann diess zur

wetteren Nachforschung benutzt werden. Wir wollen demnach

verlttssliche ältere Angaben anderer Gegenden zur Grundlage neh-

men, doch von jener grossen friedlichen Eroberung des deut-

schen Rechts im Osten nur einen kleinen Theil hervorheben und

behufs der Untersuchung von jenen Rechtselemrnten vorläu-

fig nur die vlämischen und fränkischen beachten, weil diese

gerade gewöhnlich genannt werden und mit den Flandern und

Franken die VerlTreitung deutscher Sprache und Rechtssitte wie

deutschen Ackerbaues in dem östlichen Gebiet in Verbindung steht.

Vergleichungen mit den deutschen Colonien in Siebenbürgen und

Ungarn, das Auftreten des deutscheu Rechts in Meklenburg und

in den Ostseeprovinzen u. s. w. scheiden wir hier aus.

*
'

' Um den Ausgangspunkt unserer Untersuchung zu bezeichnen,

scheint es uns am wichtigsten, die ursprüngliche Bedeutung der Lex

llandorum et francorum bei der ersten Niederlassung der Ansiedler

aufzufinden und der allniHligen Vorbreitung und Wandelung des

Begriffes nachzugehen. Weniger fruclitbar scheint uns die Unter-

suchung einer ursprünglichen Verwatultschaft der Heimathsrechte,

oder Rückschlüsse aus dem lokalgewordenen auf das ursprüng-

liche. Diese Forschungen ergeben seibat Analogien mit andern
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Volkerbcbat'len, auch mit iiichlileuU»chen Nimtetlassungen, z. B.

mit Slaven, welche nach Franken und Thüringen als Acker

-

Colonien gesetzt sind [TiUmann Fried, d. Er. 1. 389.).

3. Da uns die \V;iiil unbenotmneu ist, das Vordringen und Ver-

breiten an einem Leätinimttn Uitc zu untersuchen, so lUblen wir

uns aus mehr als einem Grunde voryniassl, mit den Erscljcinua-

gen im Nauniliurger Sprengel iik beginnen. Es ist hier ein

Vorrath älteror t^rkunden, welcher zu cijier ünlersuchung auffor-

dert, fem er von da ist die weitere Verbreitung in den Meissner

Sprengel und die Lausitz bis nach Schlesien tmmittelbar zu ver-

folgen. Das Kloster Leubus an der Oder, im Jahre 1175 von

Herzog Boleslaw L gestiftet, ist mit deutsclien Cisterzienser-Mös-

chen aus Kloster l^furte bei Nauinlniig besetzt, es erscheinen

auch gleichzeitig schon Teutonici als ackerbauende Ansiedler. Im

Jahre 1203 sind schon 9 deutsclie Dörfer angelegt (Büscbing, Leu-

bus I. 22).

Auf den bedeutenden Gütern der Kirche m Naumbui g Miid schon

unter Bischof Udo (1125—1150) H< Ilmder ,,populus de Holland"

(1152), „Hollandini (jui et tlanimgi nuncupantur" (1152). berulen

und angesiedelt: vielleicht zur Ausrodung der grossen Wa)dstn>

che, welche K. Konrad dieser Kirche schenkte (a. U38). Es wer-

den agri et novalia Hollandonsium, Colonia IloUandensium (1140),

tcrmini Hollandensium , sennta liollandensium
, aggeres qui sunt

secus novalia Hollandensium i)
, erwähnt.

Durcii Bischof Wichmann, den nachmaligen berulunten Erz-

bischof von Magdeburg, erhalten diese Ansiedler einen umständli-

chen Freibrief (a. 1152) über die Rechte und Verbindlichkeiten

(Lex, libertas) 2). Dieses Ii echt der Flanderer und Holländer,

Die l'rkundcn selbst in I-opsiiis Gcschielite der Bischdfo

von iNaumburg. Isaumb. 1846. u. Wolfs Gesciiichte d. Kl. Schul-
pfoiie. Leipz. 1846.

2) Wir geben hier die Hauptsätze dieses Freiheitsbriefes , wel*
eher, wie es scheint, auch dem fleissigen und gründlichen Lepsius
nicht bekannt war. Wir faaden die Abschrift auf der Gtfttinger
I niv. -Bibliothek : ..Cuidam populo de terra, qiiae Holland nomi-
natur a praedecossorc meo Udonc in eundem cpiscopo coadtjnsto
— hoc Privilegium contuli: in quo, ut omnibus exponerem qua
lege adstridi teneanttir el qua Hb ertäte fhiantur data
est eis — libera poteslas intra episcopatum emendi et vendendi
sine omni ccnnrc exacdnni.s et tplonci; si alicujiis oorum possessio
venalis exponitur cnmpatriotae suo tanlnni et non e.xtoi'o ernere

liccat. — Causa correctionis ter in anno cum eis colloquium,
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welches aiif unirangrciche Ansietilungen im Naumbiiiger 8|irei)gel

schliessen lasst. bestimmt genau ihre Beziehungen zu ihrem Gnmd-
hemi, dem Bischof, und zum Vogt. Sie sind in einer günstige-

ren Stellung als die durcli Abgaben Überlasteten Gotteshaus-

leute ^) und andere Zinsleute (Slavi censuales): sie können frei,

nicht an ein Marktrecht gebunden, ihre Erzeugnisse verkaufen.

Ihre Geraeindeverfassung beruht auf der freien Wohl des Schulzeu^

(Scultetus) 2) , wahrscheinlich auch ihres Plebaniis oder Plan ers,

die (ienieindeverbindung auf dem Näherrecht der Heimathsge-

nossen (compatriotae) , und ist durch Schutz gegen willkUhrli-

ches Entfernen bei Freiwerden der erblichen Güter gesichert. Die

niedere Gerichtsbarkeit wird von ihnen unter einem Schulzen im
r Kreise ihrer Genossen geübt: da werden Streitigkeiten über Erb-
^ und Familienverhältnisse nach ihren Gewohnheilen (mores) ent-

schieden. Doch selbst in Fallen der GerichtsbarkeU vor

-.mir ' — ^:-J^
''

J2'*

**1meat'quicunqiie fuerit episcopus in qüo^ siVqtiis eonim aliquo ex-
cessu injuste exorbitaverit III. solidis compositlonem invcnlat. —
Scultetum quem sibi praefecerint sine contradictione haheant in

^^^üujus cülloquiis VI. dn. compositionem fadant si quis eorum
juramenlo eipurgare voluerit nalla oecasiona (düaarvattone?) im-

' pediatur, nullia vwborum insidiis capiatur. Praepositus
synodum suam cum eis colebret. Statutum est: ubi antecessori

' meo III solid, persolvcrunt; mihi VIII. persolvnnt; IV. in festo

beatiJacobi, tolidem in festo S. Martini, appositis ibidem IV. sexa-

. genarUs utriusque mesais congruo tempore per8olveB|^<^qupd
ipsi spontanea voluntale obtulerunt in cathedra beati Pell||j|a quo-
übet manso solidum umim singulis annis frfitrihus ad u.«;um ercl.

. majoris persolvant. Quicumque suocessores eorum fuerint endem
bona obtinuerinl sive liberi sive servi sub quacunique lege
el moribua vivaot idem statutum observent et fadani'— si

quis eorum sine berede nioriatur possessio ejus integra sine di^

slraclione per corriculum anni et dici toneatur, ut si legitimus

heres interim ad venieril, sine contradictione locuni prioris pos-
^^^sideat. Sin autem episcopus duas partes — tertiam vero ad usum

eoclesiae relinquat. — - Facta autem est haec traditio anäiif^ab"

Incamatione domini lt52 indictione XV — ~ epispopantc Wich-
manno, Marchicne Conrado existente advocato, assentlente et te-

S^^Slimonium prehibenle clero ac populo.

^) Man vergleiche die wichtiü:^ von (Ihme! bekannt gemachte
Urkunde v. J. 1196 v. Bischof Bertold von Naumburg für die Pe-

terskirche zu Zeitz (Notizenblatt d. k. Wiener Academia. 1851. i).

2} Incolarum magistrum quem scultetum vocant. Rechte

der Flanderer in Meissen, a. 1154. ScbOtIgen, Conrad 824. Im
Naumhuiizcr Sprengel sind HolUlnder und Flanderer nicht weiter

unterschieden Nördlicher werden vorwiegend HoUHnder» sQdU^
eher Flanderer genannt.
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dem Vogt, dein Probste und in der bischdflicben Sende , haben sie

eigene Busssätze, ein besonderes Wergeid und ein Vorrecht in den

Formen des Verfahrens: die Befreiung von dem „Jus strictum" oder

„vare". Aile diese Vorrechte „Jus flandorum", „Hollandorum",

„Hollerrecht" i) scheiden sie als besondere Rechtsgenossenschaft

vom Landrechte. Es bildet sich eine besondere Rechtsstellung, ein

Landsassenrecht, in welchem Kreise sich auch Eigentbümlichkeiten

der Rechtsentwicklung bewahren können. — Auch ist es wahr-

scheinlich, dass das Acker- und Peldmaass „mensura, mansus

vlamingalis" sich auf ein altes h^athUcfaes Maass stützt, nach

welchem die Ankömmlinge die ihnen logewlesenen Grundstücke,

auftheilten. . ylj^v^
^ Neben den Niederlassungen der Flanderer erscbeinm «uch%

fränkische Ansiedlungen. Ob sie gleidizeitig mit jenen oder schon

durch Wipert von Gk'öltseh im I. 1104 dahin gerufen, ist un-

gewiss: nicht ]>l08 Ortsnamen, wie Frankenau, Frenklau, Frankenstein,

sondern auch andere nrinindttche Zeichen weisen firänidsche Dorf-,,

gem^den im Naumburger Sprengel und auf Gtttem der Zeitzer

.

Klreiia nach. Auch die Herrn von Lobdeburg, welche selbst,

wie Tiele litterbürtige Geschlechter der Gegend, Franken von Ge-

burt waren, hatten auf ihren Grtlnden Franken angesiedelt (in

terra dominorum de Lobdeburg) >). Die „Lex francorum, justi-^

da francorum" umfasste folglich auch liier sowohl die freieren Be-

sitz- und Abgabenverhttltnisse der Colonisten, als die Rechtsge-

wohnheiten, welche sich im Krdse der Gemeinde und des Dorf-

.

gerichts^tesbilden konnten. Sie besitzen ihre Güter (colool. t;^.

possessonv'heredftario jure francorum) 3} in cigenthlUnlichen Foiw.

men,^ ünd so bildet sich in dieser Gegend auch ein bestimm-

^'^tejr^^grUf von Prankengut „bona possidere ab antiquia lempori-^

mii^ lärmet consuetudine francorum", „jus et consuetudo fran-

co^^^ täte jus quäle possident — homines — dominorupi do
' g" (a. IW8)<). ^

V

&• 1171. Grimm Weisth. III. 218 ff. auch Urk. a.li39. Wefw
sehe 753.

3) a. 1275. Schmid Lobdeburg 88.

3) a. im Lepsius Bisch^tf. 240.

4) Schmid Lobdeburg 89. Diese Urkunde enthalt nicht eine

Profenio juris in gewöhnlichem Sinne, sondern ist eine Oeflhung,
ein WTeisthum über Besitzverhältnisse der Dorfgemeinden „quo Jure
a suis progenitoribus bona nd cos devoluta possederint." Nur in-

sofern ist hier von Frankenrecht die Rede. Vgl. Gaupp Ansied-
lungen 260.
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In alleo diesen Stollen ist nirgends das Volksreobt der Fran-

ken, nitifak das salfrankische oder ripuarisofae Aecht au finden,

sondern Besitmchte der hier heimisch gewordenen instodtar

(Jos et consuetndo firancorum). Auch sie haben ein besonderaa

Rnfen* und Aekermaass und besondere Gemeindeverftissung. In

dem Kreise ihres Gerichtes konnten sich auch besondere Gelulia-

cbe ausbilden ,»consuetudines et more#" welche eme Verwandt«

Schaft mit dem Heimathsrechle ganz verltiugnen

Allein schon darum musste sich natürlich eine Aebnliolikait

zwischen dem vittmischen u. frttnkischen Rechte ergeben, weil beide

sidi in einer gleich bevorrechteten Stellung zu den Grundherrn

und dem Landgerichte befanden es musste sich ein in den
Hauptpunkten gemeinsames Landsassenrecht entwickeln.

Von diesen Formen des Frankenrechtes ist eine andere genau

zu scheiden, welche gleichfalls in diesen Gegenden vorktfnunt und

eine gewisse Berühmtheit erlangt hat. Es ist die Erklärung der

Gebrüder von Stechow vor dem kais. Hofgericht des K. Fried-

rich Barbarossa zu Altenburg „se Juri francorum cum progenüo*

ribus suis addiclos*', die Aufgabe eines Gutes „jure et Jodioia

frsacorum'' (a. 1183) %
Dieser Fall im Gebiet unserer Untersuchung ist aber nur ein«

der auch sonst so höuflgen „professiones juris*' ritteri>Urkiger Ge-

schleohter vor dem Landgerichte. — Nach Grundsätzen der Stamm*

recfato konnte die Gutsaufgabe und Schenkung nur nach dem Rechte

des Gebenden gUltig vollzogen werden.

Mit dem Wachsthume der Bevölkerung durch die erneuten Zu-

züge von Ansiedlem und mit der willkilhrliehen Ausdehnung grund-

*) Dass die fränkischen Einwand^^ror 7u den Landesgerichten

auebin einer su günstigen Stellung, wie üic i-lanürer, gewesen sind,

ist nicht blos wahrscheiuUcb, sondern ist aus einzelnen Urkunden
erwiesen. — Die Franken in den Dörfern des Adalbert von Tau-
benbeim sind von der Verpflicbtung der Jabresdinge ganz ausge-
iioninien; wenn sio üire Streitigkeiten nicht sol!)st unter sich ent-

scheiden können, soll der Herr des Dorfes zu ihnen kommen (ürk.

1186. Tittmann, Heinr. d. Erl. 1. 161)).

2) SciuniU Lobdeburg 59. Die vielfachen Deutungen dieser

Urkunde, seit Schöttgen, Grupen, Westphalen u. s. w.» finden sich

bei Gaupp, Ans. 257. Ich kann mich nicht entschUessen, Graecus
mit Greitz in Verbindung zu bringen. — Warum soUlo nicht

der Halbbruder eine griechische Mutter gehübt haben ? Kine grie-

chische Kaisertochtcr Tbeophania war Mutier K. Otto Ul. und da-

mals lebte noch die griechische Prinzessin Theodora (f 1184) die

Mutter Herzog Leopold's von Oesterreich.
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herrlicher Rechte verschwinden Vorrechte und toueindefreiheiten«

So verwischt sich auch im Laufe der Zeit im Xni. Jahrhundert die

EigenthUmlichkeit der Rechtsverhältnisse dieser Einwanderer ^. Nur

In wenigen Orten konnten die alten Gemeinden ihre FreiheUs- und
Communairechte gegen die ungebundene Entwickelung der grund-

herrlichen Macht bewahren. Fester erhalt sich dagegen die alt-

hergebrachte rechtliche Stellung des Grundbesitzes und seiner For-

men. — Schon längst hat der Unterschied der vlämischen und
IVänkischen Gemeinden aufgehört und doch finden wir die alten

Namen noch, vlttia||M^«.MQ^^^|Olie^^ Frankenreohi und Fpwi-

kenhufen.

Wenn der kaiserliche YilUcus , Dietrich von Leisnig, von dem
Kloster Pforte eine Mühle nach Frankenrecht (a. 1180)2) kauft» im
Dorfe Pleroingen Erbbesitz „jure francorum" vorkömmt und ein

„praedium" des Kl. Eisenhcrg „ciuod tenetur jure franc." (1219) 3)

erwähnt wird, so ist in allen diesen Fallen geradezu fränkiscfaer

Besitz in die Hände von Nichtfranken gekommen; ob nun aiudl

^etithUmliche Gewohnheiten und Hcclitssitten in dem innem Kreise

des Familienrechts sich erhalten, ob auch so fränkischer und
vlamischer Rechtsstoff in dem Landrechte der Gebiete za erkaonen

ist, wird schwerer nachzuweisen sein.

4. In Thüringen lässt sich noch wie in Meissen und der

Lausitz gleichzeitig eine Reihe von flandrischen und fränkischen

Niederlassungen verfolgen. Bischof Gerung von Meissen „exnlibus

flandrensibus Coronam (Koren) propc Wurcinam habitandam con^

cessit"*) „strenuos viros e.\ flandrensi provincia adventantes quo-
" dam loco pene habitatoribus vacuo collocaverim" (a. 1151) &), die

Flaminger auf den Walkenriedischen Gründen zu Heringen, Görs-

^ bach und Bergab), zu Hagendorf auf den Gütern der Deutsch

-

jQrdens-Commende Dommilsch (a. 1219} flandrische Hufen auf

1) Die freien Landsassen des Ssp. TU. 45. §. 6. sind Nadl-
kommen solcher FJnwanderer. Thrr Stellung ist jedoch zur Zeit
der Glosse noch mehr verschlechtert und die Begriffe von Laien
und Landsassen fallen zusaiiinien, welche ursprünglich verschieden
waren. Vgl. Gaupp Ansiedl. 577.

3) Schdttgen Conrad 210.

3) Rudolfi. Gotha di)!. V. \93.

4) „Calalog. tpiscop." ; Schottgeit, hislor. Wurcen. Anh. 10.

5) Schötigen, Conrad. 322.

^) Wersebe Colonien 923. Leuklcld. Aut. WaUteuried lUJ.

7) Tittniann» Fded. d. Erl. 1. 393.
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den Klostergründeu zu Dobrilug (1200) acbfc vUmiscbe Dienen-

Iwifen bei Ubigau ^) Fränkische Niederlassungen auf den Gütern

des Albert von Taubenbeim (1186)3) „mansi qui franconica lin-

qua leben vooantur", in der Provinz Dalminci (1160) 'i)^ —
ebenao „paHieae quae franconica llngua gewende" dann „manaf

qui leben dicuntur" (1258) Noch inebr aber als das Vorkoni^

Kien frankischer Ackermaasse bezeugen zablreiche Orta-Manen

MBbngreiche gesolilossene fränkische Ansiedlungen.

Auch diese Flaminger und Franken hatten hier eigene Gerichte

ynie jene auf den Gütern des KLItforte in Thüringen» wo besondere

Rechtsgewohnheiten fortdauern find sich frei entwickeln konnten 7).

5. Dass sich inSchtesien aus gleichen Yolksbeständen die deatr

%8Cbe Bevölkerung seit dem XII. Jahrhundert bildete geht aus vie-

kn urkundlichen Zeugnissen hervor. Auf umfangreiebe Niederlas-

suDgen "von Niederdeutschen und Flanderern deuten Ortsnamen und
Hufenmaasse. Auch Städte wurden nach flandrischem Rechte ge-

gründet, schon im XIII. Jahrhundert zeigte sich das BedUrfnisa ei-

MS OJ»erhofes des flandrisohen Rechts. Nach Hatibor hatten aHe

in den Landen des Herzog von Oppeln und Ratibor mit diesem

Rechio bewidmelen Dörfer ihr Zugrecht „omnes et singuli, qui in

Bosiro doniinio jure vlemingico sunt locati." — Können die jDUr^

ger und 8ehöffen das Recht nicht finden: „si autem ipsos cives

im «Uquo jure contigerit dubitare, tunc ad se vocent quniqoe ad-

vocatos et scultetos" — der nach vlfimischen Rechte ausgesetzten

OOrfer, *— „habito illonim consilio — itlud definiant appeUatione

procul uMta*" (a. 1286. Stensel 40a). Aehnhch bildeten auch in .dm

5) Schulles director. 1. 309.

6) Schmitl Lobdeburg. 79. v. J. 125«.

7) Wolf Clironik 11. 200. Die Mailstat zu Flomingen. —
Die Flamingei zu Heringen, Gürsbach und Ber^a hatten ein

Gericht ihrer Aeltesten, seniores aldermänner u. Schuixen lUr Erb-
und Grundsach OM. Worsebc Colon. 867. Auch die ßerichlsform,

welche vom Grafen Konrüd von Brena bei Veröusscning dos Ge-
richts Praternik erwähnt wird (IJrk. 1276. Tittmann. Friedr. d. Erl.

368.}, lasst schon auf Einwanderer schliessen. — Ali. Uechts-

gewohnheit kann wohl die eigenthQmliche Sitte des Kirchganges,

die mit der Ucbergabe von vlamischon Gütern in Verbindung steht,

^
gerechnet werden. Wersabe Gol. 8t>4.

Ludewig Bei. 1. 1$.

Weise Museum s. sttchs. 6. 3. 1. 224.

nttmann Friedrich d. Erl. I. 391.

Schuttes director I. 155.
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Heimatbstande der Flanderer die Abgaordneton der 6 bertthmlooten

Städte das Gericht der Scabioi Flaodriae, an welchea dana alle

Beraftingen von UrtheOan gingen nachdem das Zugfaeht naeh ktk

ras aufgehoben war (Wamkönig. 1. 282). Die btecböQiche Stadt'

Neiase hatte — „jus inunicipale flenungiotim, ex antiquo et a
primaeva locaTtione ipeiua civitatis" — es ivird in. Stadtbild

ehern bewehrt „jus flemingioum in scriptia et libris inde- oon*>

fectis plane et ludde expreuufDg^(Stensel 4S6). Sdwn vor deMr

Jahre 1223 mochtm^^^gy^^^n^^il^ Recht eHialten haben. Nach

Neisse sollen alllS||Hll3iHpie^^fidte w Dörfer das Zugceoht

haben, (a. I3ia il86)i^i>to Städte Ottmaoha« (a. 1347. 13ia

Steoxel.fifi^.^'äM^^j^l^^ 1274. Stenael 386) eHHoltan: „Jus

H'lllÜftj jdijjC^jiWBW'^'^ft^jn ftffin nrl » n fnincim ersduinen deutaflift*^

Ansiedloagen ^ll^iijfTäiikitcjliem Rechte, ebenso auch fk-än-

Idsche Ackennaaatte „maiisi franconici" b^ Goldbeig (a. IMi
Bttsohing Laub. 38) Hvillam nostram (Kunzandorl) jure Franco*.

nico populan4um" (a. 1262. Stenael 327) Jure Teuthonioa

quod dioitur .Franconicum locare poterit** (a.- 1178^

Stenxei 390) „hereditalem jtire Teuthonieo populär! — et qaßU
quet — (mansL?) Franconici reperti et inventi Aierint qiso Jura

Flranconioo adlocari" (a. 1308. Stenzel 488) ,^nfefünus noetraa

ctvitati Fribuiig omnia Jura et consuetudines hai>itas ab anth|u*

more juris franconlae et theutonicalis** (a. 1337. 8tensel64S)/

a Sine Veraehmelzung dieeer beiden Rechtsgestaltungen, we^
che, wie ee scheint, mit andern Ansiedlungen von Deutschen

in Verbindung steht, begiebt sich im Laufe des Jahrluinderta*

Eine dichte slavische Bev<»lkerung drängt die Fremden näher

""ineinander. Ihre Rechtsverhältnisse bezeichnet man allgemein

noch als deutsches Recht, ihre ursprünglichen Colonien verlieren,

nachdem auch andere Stammgenossen sich ihnen angeschlossen, an

Volkseigenthttmlichkeit, die Städte aber werden bei
einer weit grösseren Mannigfaltigkeit von Bewohnern
nach und nach die Mittelpunkte des ganzen Rechtsle-
bens. Diesen Zustan^j^^ deutschen Rechts hat insbesondere

Stenzel in seinem voriretflichen Urkundenbuch erst in das rich-

tige Licht gestellt; er hat nachgewiesen, wie das deutsche Landr
sassenreolt sich gebildet, welches sich schroff dem slavisohen

Landrecfate entgegenstellt. ^ '

" Die volksthUmlichen Namen für deutsche Verhältnisse und Be-

ziehungen Idsen sich von den alten Ansiedlungen und werden

gangbare BegrilTe: Ackermaasse, Ai>gabenverhältni88e nach ihren
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ersten Trägern „Jus franconicum" „Jus flaniicum** genannt,

werden mehr als deutsche Verhältnisse aufgefasst und auch

da angewendet, wo schon langst jene Volksgenossen, durch welche

sie im Lande bekannt wurden, nur als Deutsche auftreten

Wenn dem Vogt von Kreuzburg v. J. 1274 ein Besitzthum in

grossen Tränkischcn Hufen zugewiesen wird, dagegen die Stadt

und die Bebauer der Aecker vlämisches Recht erhalten (Stenzel

389), so ist hier an stammrechtliche Verhaltnisse nicht melir

zu denken. Es sind diese Maossbestimmuiigeii Al)iiabenvorlujll-

nisse, welche im Lande gang und gäbe geworden sind (Stenzel

277). Diese nunmehr unter dem allgemeinen Ausdrucke ,,deut-

sches" Recht auftretenden Verhältnisse können und werden auch

auf nichtdeutsche Bewohner ausgedehnt, und es ist nicht unge-

wöhnlich, dass auch slavische Bewohner nach deutschem Rechte

leben und Abgaben leisten. «••••

.ut r Doch auch als Bezeichnung besonderer alterer Rechtspcwohn-

heiten der Städte kommt der allgemeine Name ,,deutsches
Recht" vor. Es sind dies nicht Volks- und Stamm rechte,

sondern Ortsgebräuche und Gcrichtsherkommen, sie tre-

ten hervor gegen das Halle -Magdeburger Recht. Als diese Form

des sächsischen Rechts die weitere Verbreitung des sächsischen

Landrechts vorbereitete, zeigte sich in den Städten ein "Widerstre-

ben und Widerstand jener eigenthümlichen Rechtsgewohnheiton.

Am lebendigsten dort, wo Oberhöfe des vlämischen Rechts, wie in

Neisse, Ratibor, eigenthUmliche privatrechtliche Formen ausgebil-

det hatten. Als auch diese Städte mit Magdeburger Recht bewid-

met wurden, suchte man das alte Herkommen durch Statuten

und Küren zu erhalten. So entstand denn, wie Gaupp genau

nachwies, auch das eigenthUmliche dem Landrechte beigefügte

Statut v. 1356., und das Statut des Bischof Wenzel, welches sich in

dem Gebiete jener Oberhöfe in ununterbrochener Geltung zeigt.

t Diese wichtige Erscheinung gewinnt an Bedeutung durch den

Vergleich mit den Schicksalen des Rechlslebens in den ostpreussi-

schen Landestheilen. Diese Rechtsgebietc sind seit dem J. 1232

mit Magdeburger Recht bewidmet, dennoch erhalten sich da beson-

dere Successions- Gewohnheiten als Nachwirkung eines älteren Ge-

richtsgebrauches, welcher unter den Namen der Cölmischen Güter-

gemeinschaft eine Berühmtheit erlangte (Leman , Culm. R. XVL und

Heydemann , die Elemente der Joachim. Constitut. 156). Bei die-

ser Bildung haben auch gleiche Bedürfnisse und nicht allein die

Abstammung Eintluss gehabt und darum können wir Gaupp nicht

beipflichten, wenn er die Uebereinstimmung beider allein in der
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alten VerTvandtschaft der Heimathsrechte finden will. Die

„vlä mische Gewohnheit" ist der Ortsbrauch, die Gerichts-

übiing der Niederlassung und ist bei der mittelulterlichen Rechts- .

erzeugung gewöhnlich eine besondere Gestaltung, welche nicht

mit den Rechtsansichten der üeimath in unmittdlbaren Zusammen*

hang zu stehen braucht

6. Nur soweit wallen wir unsere Erörterungen fUhreD. Ah ge-

meinsames Ergebniss zeigt sieb eine ursprüngliche Verschiedenheft

des vlämischcn und liränkischen Rechts, welche Stenzel In jeoer

Zeit, wo uns die zahlreichsten Urkunden erlialten sind, ganz rieli-

tig nicht mehr wesentlich verschieden findet (144). Der Aus-

druck „Jus Tranconicum" und „Jus flamicum". bezeichnet

die „Lex'* das Pactum, welches der Grundherr mit dem An-

siedler scbliesst und in welchem ein bestimmter Umfang von

Rechten zugestanden war, somit die Ausnahme vom Land*>-

recht; und, ds der Oebraucb der Worte jtis, pax, lex, Recht

uttd Gerechtigkeit, im Mittelalter überhaupt mannigfach ist, so wer-

den sie eine Bezeichnung für Besilzreclit, Grundabgabe, und fUr

die gebrauchliche Stellung der Ansiedler im Vogt> und Landgedchl.

In allen diesen Benennungen liegt der Begriff efeaes besonderen

Landsassenrechts, nicht aber der eines Volks^ oder Stamm-

rechtes. Das Gemeinsame erklärt sich weil nafiMIcher ans einer

Gleichheit der Grundbedingungen der Ansiedelung, als

«US der ursprünglichen Verwandtschaft. Dalier acheint dieAnnahma,

welche Gaupp vorsdilagt, dass Jus teulonioum in Sohlesien frän-

kisches B. sei, etwas gewagt (Gaupp, germanteeiie Ansiedhing. '156.

Deutsches Recht in Schlesien. Zt. f. d. R. UL SS.). Den engen

Raum, wo sich Stamm- oder Voli^recbt bei den Ansiedlem er^

halten konnte, beschränklen wir auf einen kleinen Kreis des in»

nem Familien- und Gemeindelebens; alleiii auch da isl es nicht

immer localgewordenes Volks- und Stammrechl, sondern natur-

wttchsiger Orlabrauch, fraiUcb darum nicht minder gmianisches

Reehi

7. Die Anwendung dieser Ergebnisse auf Mähren führt aiioli

hier zunächst auf eine mannigfaltige Strömung der Quellen. Für

eine Verbreilung des Rechts durch Flande rer und Wanderungen

vom Niedenrhein» wie in der JLausite und Schlesien, spricht die

allgemeine Annahme i). Diese ersten Einwanderungen an das

*) Palacky Geschichte v. B. II. I. 157. -- Enus Üppa Land. 1.

29. — Schelz Geschichte d. Lausitz l. 537. — Lausitz. Magazin.

XVIII. 5)7. Die Mdglichkeil der Portdauer germanischer üfbewoii-
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Jahr «u ktiUpTra, bat biilier noch kain« urkundlioiia SlOUe.

Franken sollen um (NmQtt den Hauptstamm der Ansiedler ge«

bildet haben. Der eifol|relehe Anbau und dieBIUthe der grosaen

deutschen Colonle um Ig I a u , welche derMittelpunkt des „deulaeben

Bergrechts** wurde, wird sieb auf rrlwkische Volkselemente zurück*

führen lassen (oben XV). Von Süden her bringen deutsche An>

Siedlungen Weinbau, da erscheint der Besils an Weinberggut

nicht nach Landesrecht, sondern ,,more theulonioo'' (a. 1202. B. D.

40.). Bin verlUsslicherAnhalt für die Quelle dieses deutschen Bechls

bleibt das Zugrecfat in allen Weinbausachen an die alte

GrafendingSIttte zu „Falkenstein** i). Eine umfangreiche An-

siedlung von Niedersachsen, theils Edelleute, Iheüs Bauern aus

Westphalen, hat sich urkundlich nachweisen lassen (oben XXI).

Durch diese bedeutenden Wanderaüge, von welchen wir mir

theilweise gleksbaeitige Nachrichten besitzen, wird die ganze Ord-

nung der agrarischen Verhüttnisse gerindert und durch die ei«

genthttmiiebe Beehlistellung der deutschen ackerbauenden Nieder-

lassungen erscheint auch hier der Begriff Jus teutonicum in

allen Pürbungen, wie wir es anderwilrts gefunden haben. Allein

für die iltesle Gestaltung dieses Landsassenrechts sind we-

nig Spuren nachweisbar. Die Herrschaft des deutschen Rechts

im Lande wird erst recht bekannt durch des Uebergewicfal der

deutschen Stadtrechte, welche die verschiedenen Volksele-

mente verwischen und auch die tttndUche Recbtsbildung bertthreii.

Zugleich begiebt sieb eine Trennung des Landes in zwei Rechte-

gruppen und Familien nach der Verschiedenheit der Stadtrechte.

ner, A^elche sich nach Einwanderung der Slaven im Lande erhiel-

ten, Ubergehen wir hier absichtlich mit Stillschweigen.

l) Noch im XIV. Jahrhundert ist das Zugrecht von Briinn in

Weinbausachen an dns Bergtaiding in der Grafschaft Falkcnslein

in Oesterreich „ubi anUquiora uiontana vinearum sunt (470) durch
das Schöifenbuch bewihrt Das wichtige alte Bergtaiding v. Jahre
ia09 bei Kaltenbädi, Pantaiding- Bücher II. 230. Das Zugrecht
dauerte auch im XVI. Jahrhundert fort, die BeFthtigun? c^er Aeb-
tissin V S. Clara in Wien, erwähnt im J. 1528. Sept. '28. noch die

herkömmlichen Appellatiotien aus Mahren. Auch die viri ho-
neste Theutonici, welche K. Constantia 1228. nach GOding be-
ruft (R. IL 904.), waren wohl aus Oesterreich eingewandert. Das
Überaus wichtige .'^tndtrecht dieser Gemcindr ist das älteste in

Mähren und erinnert au Rechts- und Busssatze in gleichzeitigen

Urkunden in Oesterreich. Vielleicht gehörten die uns leider nicht

erhaltenen Stadtrechte von Lundenburg und Risenc auch dieser
Familie an (oben XXIII).
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Vom Norden her zieht auch io Mtfbren des Magdeburger Rodit

siogroieh ein; es wird auf ältere deutscheBechlsbUdungen gepflanzt,

oder neue Städte und Dorfänlagen werden damit unmittelbar be-

widmet; es wird zuweilen ganz allgemein Jus teutonicum ge-

nannt, doch kdnuon wir eben darin nur die Beception eines, wenn
auch deutschen, doch den ältem Verhältnissen fremden Rechtes

finden >). In SOden und Nordwesten herrscht die Gestaltung des

Brttnner und Iglauer Stadtrechts vor. lian kann keinen Iferkt, kein

Städtchen, noch weniger eine grossere Stadt aufweisen, welches

nicht mit einer dieser beiden Gruppen in Verbindung steht Das

deutsche Becht ist local geworden, man spricht nicht mehr von

dem deutschen Recht zu Brttnn oder Iglau, sondern von dem
BrUnner oder Iglauer Recht, wie wir diess oben angedeutet

haben. Doch werden alte Volksgcwohnheiten, Dorfgebriluche, con-

suetudines. auch hier erwShnt: ein besonderes deutsches Berg-

recht, Jus montanum, ein besonderes Lehnrecht (es ist das Mog-

deburger Dienstmannenrecht) und ein Weinbaurecht eriiatten sich

neben dem allgemeinen Stadtrecht

^1 Dass mit der Gewährung des Jus Tli o u t onicorum,
„quüd hactenus in lerris Buhenüae et Moraviae incou^uetum et in-

usitatum exstiterat sed vobis — per marchionem Wladislaum (1197—1232) concessum esse dinoscitur" (a. 1213. B. 11.69.) und mit „Iioc

novutn et lionestum instiliilun»" nur das Magdeburger, nicht

fib^'T- deutsches Hecht Überhaupt gemeint sei, geht aus der Ur-
kunde von J. li'23 (13. II. 146.) liervor, es erhalten 10 Jahre
Spater die Bürger von Neustadt „in summa idem jus Heidbur-
gcnse et easdem consuetudines quas habent civcs de Freuden-
tal ferner aus der Bestimmung über das Stadtrecht von OlmUtz:
es werden in der ürk. v. J. 1228 „jura antiqua civitatis Olmu-
censis quae a — — Wladimiro duce (ll'^S— 1190} in cadem
dvitate sunt statuta*', von der Ertheitung des Magdeburger Rechts
durch Wladislaus geschieden „non obstante privilegio — - Wla-
dislai, in quo usus juris Theuton ifoi um qiiod Magdebur-
gense vulgariter nuncupatur — — concesserat" (B. II. 213.). Es
erweist diess also Pur OlmUtz die Geltung eines altern deutschen
Stadtrechtes (118$—1196) vor dem Magdeburger, nach welcfarai

die Bauern der umliegenden Dfirfer gerichtet wurden. Der Stadt-
richter soll auch nach Annahme des Ma,*;(le burger Rechtes
nicht nach diesem, sondern nach dem alten Stadtrechle „jura
antiqua, quae ~ sunt — slutuia" — die Bauern richten (B. II.

213.). Nach Boczeks Angabe sollen die Prager Sobteslawscben
Rechte des XI. Jahrhunderts in Olmütz gegolten habm 9* I. 2198:}.

Dieser einfachen, ohne alle Bes^rtindunc; vorgebrachten Angabe wi-

derspricht jener urkundliche Nachweis alterer Stadtrechle von Her-
zog Wladimir, und wir müssen uns, so lange keine andere

Zeugnisse aufgelbnden sind, mit jener dUrrtigen Notiz begnügen.
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n. Die Quellen der Brünner Stadtrechte.

1. Für die oben ausgesprochene Ansicht (XXV) , dass in Rrünu
wie in Prag iind andern deutschen StiidttMi slavischer Lander eine

deutsche Hansa oder K au fmann scli a f t der Keim der spä-

tem EntNvicklung vnid des Weichbildes war, mehr urkundliche Be-

weise aufzubringen, bleibt Aufgabe weilerer Forschung', die eigent-

lich erst heginnen kann wenn eine reichere ZüIjI von rrkunden*

vorliegt. Sollte die alte Niederlassung dvv lieufschen iui Kirch-

sjüelc St. Jaeohi (ein Schutzheiliger der zu Lande Wandernden)

in einer besondern Reclit>stellung ohne einen Freibrief bestan-

den haben? Noch Hess sich leider weder in Brunn wie doch

in Olmütz eine Spur von Statuten aus dem XH. Jalirhundert (IIS6

— 1196; auftlndcn; wir sind auf den Rechtsbrief v. J. 1243 an-

gewiesen, dessen Quellen hier untersucht werden sollen.

2. Die unverkennbare Aehnlichkcit dieses Denkmul> unt den

üliera Stadlrechten der Bubenbergischen Städte, Wien (1108 u.

1221) ') Enns (1212) und der spatern Bildungen von Neustadt,

Krems, Heimburg, Eggenbiug, die aus einer Quelle flössen und

eine Familie bilden, kann keinem Kenner mittelalterlicher Quellen

entgehen. Doch auch diese Rechtsdenkmaler, welche durch ihre

Vollständigkeit und Li^eiüicit der Bestimmungen zu den wichtig-

sten in Deutschland zahlen, sind, wie so viele rechlsgeschichtlicho

Erscheinungen Oesterreichs , kaum gebührend gowüi digt. Es muss

hier die Frage, welcher Quelle sie am nuciisten stehen, berührt

werden.

Die Wiener Stadtrechte, man kann sie kurz so bezeichnen,

gehören einer glanzenden und reichen Culturenlwicklung des

deutschen Volkes an , einer Zeit, wo gerade das junge Herzogthum,

die allcro Ostmark, wenn auch nicht lange, ein Hocbpunkt rü-

stiger geistiger Entwicklung war. Nicht blos dichterische Reg-

samkeit und höfische Sitte, sondern auch der wunderbare Auf-

schwung des gewerblichen und künstlerischen Lehens entfaltete

Man "verwirft in neuester^ Zeit die freilich nar auf Lazius'

Autorität gestützte Jahreszahl 1199 und nimmt nun das Jnhr 1221
nach der Münchner Hs. (Codex iat. ms. 1608 olim. S. Nn ol.) an.

Ueben^ehe man jedoch dabei Dichte dass zwei Formen voiiiegeu

md letitore UrlimMto eine «Itere Form Iii aloh auftiimDit Das
Stadlrecbt von Bnns 1312 ist« doch nur ein Auszug aus dem itU

teren Wiener Pvivilegiuin»

B
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sieh am und durch den Hof der Babenberger. Da berührte aich,

durch die Kreuasttge vermittelt, der Beicbthum des neu eraehloa-

senen Orients, und die vorgeschrittene Gultur des Westens. StSdte

entstanden, anßingUcb nur Stapelpltttze des ungemein widitigen

Verkehres, zur Vermittlung des dstlichen und westlichen Handels.

Doch sobald die Kaufmannschaft und gewerbliche Production Vor-

• recht der Städte geworden wer, entwickelte sich, wie allerwiirts,

auch das BQrgerthum, flkr dessen rechtliche Gestaltung nur in den

^labenden rheinischen Stttdten und jenen des durch Reidttfaum

vorragenden thdlwefse zu Deutschland suhlenden Flanderns das

Vorbild gefunden werden konnte. Das Rechtsleben dieser Län-

der wird gerade unter der Regierung der Grafen Diederich und

Philipp von Elsass (1128—1191) bedeutend durch eine Reihe

grossartiger legislativer Erscheinungen, auch haben die Stfidte in

dieser Zeit durch Keuren eine Entfaltung ihres Rechts- und Verfas-

sungslebens vollbracht, wie kaum in einem anderen Lande. Es darf

darum nidit Qberraschen, wenn die Stadtrecbte der aufblühenden,

im J. 1208 sogar mit Köln verglichenen, Stadt Wien, wo am Hofe

die vUmisehe Sitte als die feinste, Flanderer als die angese-

hensten Handelsleute der Stadt auftreten, den Geldmarkt beherr-

schen und im J. 1206 die Bestätigung Mlterer F^ibriefe erhalten,

in Form und Inhalt jenen Stadtrechten,, von Gent, Poperingen,

Brügge u. s. w. am nftchsten stehen

1) Andere Richtungen des geistigen Lebens zeigen ganz glei-

che Bahnen. Oesterreich ist die Heimath der Lyrik, doch auch
sie ist im ünterlande am Niederrhein und in der rranzösischen

Schule grosä geworden, toitwahreiid bleibt llandern das halb

romanische, halb germanische Land, die Wiege und Wohnung des
neuen Ritter Ihums, der Hauptweg der Vermittlung der Cultur des
Westen und Ostens; dessen Einfluss ist in Sitten und Rechten, in

dichterischer Sprache und höfischen Verhältnissen erkennbar Ne-
ben der diclitenden ging die bildende: die gothiscbe Kunst stammt
aus Westfranken; der Dom von Amiens ist das Vorbild des Domes
von Köln. — So auch im Rechtsleben. Das Stadtrecht von Amiens
(schon vor d. J. 1184 eine Charte) wird Vorbild für Abbeville

(1184), Dourlens (1203); damit sind verwandt die Sfjultrechle von
Tournai (Domik) 1187, Peronne 12ii7. Nach Arrus haben alle

Städte Flanderns ihr Zugreoht, dann wird Foumes (1147) Oberhof
für Arkes und Poperingen, Gent für Grammont und die vier
Aemter u. s. w., später bildet sich der Oberhof der Scabini Plan-

driae. Von da wurden diese Stadtrechlo und die rheinisch-colnischen

Vorbild oder unmitlelbaies Mutterrechi für andere (Wackeroagei,
Gesch. d. d. Lit. 96 ft. Wamkönig, frans. Hg. 1. 367. Fland. Rg; 1.

145» 163.). Die erste rasche Btttthe der tfsterr. Sttfdte ist eine von
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Für andere sMUoU midiiiigen- hU löMiif nadi FMwfg nad
Bern ist gteichfolle das eniwiokelte BQrgerthum von Ktfln und an-

derer niederrfaeinisoher SlUdto tfuBterhild geworden. Die Stadt-

Meden von Wonne und Speier aus dem XII. Jabrinmd. erinnern in

¥ieien Stellen an Jene Stadtverfaasungen, sie sind die Fruofat langer

Kimpre gegen bisdiilfliche Gerechtsame als «fpactum pacb. artionli

pacis et coneerdiae" und gingen aus dem Streben nach fibniiober

i^ibeit und Selbständigkeit hervor, welche in den Städten Flan-

derns lilBbte. Anders als da wuchs in den <»8tlichen Städten ans

ranherWunel das neue Stadt- und Bürgerrecht, nicht eine Fracbl

des Kampfes, sondern eine Schtfpfung (Donatio) der DalMnbergi-

schen Fürsten i}.

3. Diese RecbUbriefe von Wien 1198 und 123t und ihre

Nachbildungen zeichnen sich durch die gedrängte Form, durch

eine Vollstilndigkeit der Bechtsbestimmungen und eine Einheit des

gansen Strafsystems vor allen gleichzeitigen deutsclien Stadtrechten

aus. Man lernt ihren Werth durch eine Veigleichttng mil den an-

dern gleiobseiligen Urkunden des stidtischen Reohtslebens, etwa

den Fürsten gepflegte Schöpfung. Sie fallt tiiil dem Glänze des Hau-
ses und kommt sptfter auf ganz anderen Wegen zur Bedeutung.
S. Ennenkers Fttrstenbuch. Rauch SS. f. 306 fr. 310 ff. Gleichzeitig

berühren sich am Hofe König Bela HI. (1173—1196) bysantiniscbo

Einrichtungen und französische Sitte. Engel Ges. v. Ung. I. 263.

1) Auf diese überraschende Uebereinstimmung des ganzen Cha-
rakters der Stadtrochte kann hier nur kurz hingedeutet werden
und vor allen ist auf die KcMiren von Gent, Brügge und Ypern
V. J. 1172, dann auf die btadtrechte von Tournai (1IS7), Laon
(1128), BrUgge, Gent (1192), Poperingen (1 147), Arras(l21l),

Fournes (1240) die Aufmerksamkeit zu lichten. (Die Quellennach-

weisungen in Warnkönig's flandrischer iirui frnnzösi.scher Rechts-

geschichle). Man beachte: die ciijenthumliclie Stellung der Ta-
Uon (Brügge Stadtrecht a. 14. Wien bei Gengier a. 15.) , die Rei-

henfolge der Verwundungen (Fournes a. 4—8. Wien a. 16 ff.), die

Stellung der Gottesurtheile (Poperingen a. 1147—1208. Wien a. 3.

4. 38). über Waffentragen (Genter und BhipL-r Keure a. 1172.

a. 19. Wien a. 15 ff.), über Notwer (Fournes n. 32.), Heimsu-
che (Gent u. Brügge a. 1172. a.2.), „rerof" (Fournes a. 2.), dann
»^uicumque concordiam celatam 1. e. balesone fecertt** (Four^

nes a. 4t.) — „Qvä convictus de halesone** (Arkes a.49. Wien
a. 46.) — ,.Quicumque cultellum — misericors ~ poHnveril"

(Arras a. 10. Wien 54. Brunn Stadtr. 22.). Endlich dor Name ,,In-

stitutio pacis" „termini pacis * für die Recbtsbrietc tindet sich in

dieser ausgeprägten Weise auch nur in den flandrischen und fzan»

zösischen gleiObzeiUgen Stadtrechten. „Pacis inslitulio, forma pa-
eis/' (Vgl. Sladtr. y. Tournai u. Leon.}.

8*
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YOD B«0eD8barg, Augsburg, Nürnberg, recbt sohÄteea imd wUr^

digeo. Dies« konnten hier kein Vorbild abgeben.

ikusfler dem Bereiche jener Wiener Hechle liegen die eigentli-

chen Gemeindeverhältnis8e. ücber die Zunft- und Gewerbverhalt-

nisse, über das VerhäUnis» der Bürger «u dem Herzoge, selbst

Uber die Gerichtsverfassung \nid über die eigentliche Stadtverwal-

tung sfaid die Rechtsbriefe dürftig, da sie nur eine »»InstUutio

pacis" eine Rechtsordnung sein sollten.

Das Rechtsstatut von Brünn v. J. 1243 ist in allen diesen

Begehungen in einem innern Zusammenhange mit jenon Stadt-

rechten. Doch ist dins nicht die Folge einer üel)ertragung
,
nicht

das Verhiiltniss eines Tocbterrechts, sondern die Ergebnisse ei-

ner freien Nachbildung: es schliesst dies die Möglichkeit nicht

aus» dass sie beide aus einer dritten gemeinschaftlichen üuelle

entsprungen sind.. Alle straf- und privatrechtlichen Bestimmungen,

die Grundformen des Beweises, stimmen mit dem Vorbilde tieu,

suweilen wörtlich ttberein, alle Rechtsinstitute lassen sich wieder-

erkennen ohne dass idarom die Stadt Verfassung Wiens selbst

auf Brünn übertragen wurde. So tritt in Brünn deutlich als Grund-

lage des Stadtwesens ein Schöflfencollegium als Gerichts - und Ver-

waltüngshehörde hervor; wahrend dies in den ältesten erkunden

Wiens nicht erkennbar, ja schwer anzugeben ist, welche MilgUe-

der den Communalverband ausmachten i).

4. Von grossem Interesse ist es, den weitern Ausbau dieser

Grundlagen zu verfolgen. Die alten Jura originalia bleiben Grund-

stoff des geltenden Rechts (XIVII), und die weitem Bildungen sind

1) Selbst das Prooemium beider Stadtrechte ist übereinstimmend

„gloria principum" und findet sich auch im Ennscr Stadlrrclite. dann

die ganze Heihenfolge des neuern Wiener Statuts (Gengier a. 1—55.

Brünn a. 1—22). Ist auch an einigen Stellen die Heihenfolge etwas

geändert, so ist die gemeinschaftliche Quelle niM stt verkennen, s*

B. Brünn a. 8. Wien IS. Einige wesentliche Aendorungen im Brün-

ner Rechte sind durch die Verschiedenheit der Stadtverfassung be-

dingt. Ein Widerspruch in Brünn a 10. Wien a. 17. ist von sehr

grosser Bedeutung, ein Missverständmsä oder gar ein Schreibfehler

scheint hier in Mitte zu liegen. Si — quis quempiam temerariao

„excaeoaverit" W. Si quis autem aliquam temerariae „cita-

vorit" Br. Das „excaecare" findet sich auch in Enns, Neu-

stadt, Heimburg, wöhretul es in der Brünner Familie fe!iU, und
die deutsche Ueborsetzung auch von Ladung spricht. Das Jüngere

Wiener Stadtrecht v. J. 1278 kennt diesen Vorbehalt des Laiides-

fürslen nicht mehr, s. Würth Neustädter Stadtr. 64. — Man
vergleiche überhaupt diese gründliche Arbeit für die hier aulge-

führten Ansichten die wir niehi weiter ausführen k4>noen.
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guu iiaibfalligig TOI dem WiMer lletiht«. Folgende BraohefaMiiigg-

fonneii lassen sich unlersolieiden:

a. Die üebersetzuug oder die Fortbililung des Brüniier Redits in

der deutschen Dearbeitimg (Heil. I. 1—36). Darin sind schon we-
sentliche Vcrfa.ssnngsätuicnujgen und Abweichungen von dem al-

ten Privilegium zu erkennen. So stehen an der Stelle der „Scabini

printipis" ,. e^'schworne NclicfTen " [ I. f). 10)]; dio Gottesurlheilo

siad zum Theil schon aus dem Kreis der BeweismiUel getreten [(8JJ.

b. . Die Vermehrung des Siadtrechls durch eine Reihe neuer

Sätze „da neue münz in dem lant v^ert hat man die vorgeschrieben

alte recht ausgeleit" (Beilage II. 37 ff.). Es ist mehr als eine Aus-

legung, denn die BUrgschaflssätze sind herabgesetzt [(37)]; neue

Formen der Beweise [(41)], und eine Reihe neuer strafrecbtlichen

Normen [(46 ff,)] erscheinen. Kündigt sich das Ganze auch als eine

sttfdtische Satzung „wir setzen'* an, so stimmt doch der grössere

Theil (37. 108) mit dem uns unter den Namen „I gl au er Recht"
bekannten Statute wdrtlieh tkbereln, und wenn auch die Reihen-

folge der Artikel ganz geändert worden, ist doch unverkennbar

dieses die Hauptquelle. Einige Schifffensalzungen am Schlüsse (109

^110) tragen indess 'mehr den Charakter der nun folgenden Er-

scheinungen.

c- iNuch den Jadenrechten [(III fr.)], den Mautrechten
[(H5 IT.)] und allen Privilegien [{153 IT.)] der Stiidt eniiiali das

älteste Brürnior Sladtbuch eine Reihe von SchöfTensalzungon, wel-

che wir u\a ein weiteres Kruebniss der voUkümmen eiilwickellca

Autonomie der SchotTen liu-st hen müssen. Als Zeugnisse einer

noch selbständigen und freien Knlwicklung des sl idtiM hon Lebens

bauen diese Satzungen und ivuren auf der iillereti ürnndlage die

stadtische Verfassung aus, ergiu^zL'n Nullig frei das ältere Uo(ht

und haben dort, wo sie zum Theil ganz örtlicher Natur sind, keine

andere Quelle als das Bedürfhiss und den Willen der ScbölTen.

In einigen Sätzen ist aber die Benutzung anderer deutsch«

rechtlichen Quellen erkennbar, so z. B. steht (227) mit Sohwaben*

spicszel (L. 15) oder mit einer ähnlichen Quelle in unverkennbarer

Verbindung, ferner steht (226) zu dem Ssp. (l. 3. §. 3) in eiruMii

gSM gleichen Verhältnisse wie das Gtirlitzer Landrecht (43. §. 10)

2u demselbeD Artikel»

Diese SchöfleosprOcbe fallen in die Zelt des grössten Anse-

hens des BrOnner Scbtfffenstubls (oben XXIX) and der Cebertra-

gung des BrUnner Rophts auf eine grossere Zahl von Stildten, die
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Abfassung des Znaimer Rechts (Beilage VII), auch die Rechtsmit-

theilung nach Hradisch und andern Städten 1).

Diese SchüfTensprüche sind fast sämmtlich in dem Schöffenbuch

als geltendes Recht aufgenommen, sie sind Iciclit wieder zu erken-

nen wenn auch die Form etwas geändert ist, z. B. (185) in 401.

{200) 404. 405. 406. (201) 409. (20^) 05. (207) 222. (208) 101. (209)

149. (210) 289. (218) 302. (22!)) 57. (223) 581. (231) 587 u. s. w.

5. In diesem Bildungsgange des Brünner Rechts ist nun das

Schöffenbuch der eigentliche Abschluss. Für die oben ausge-

sprochenen Quellenverhältnisso zeigen einige Satze die weitere

Benutzung des Weichbildes (278) über die VVandelungsklage , Sätze

über Nachbarverhältnisse (20S) Weichb. 123. 126. 127. Obschon

der Gegensatz des Brünner Rechts zum Magdeburger Rechte be-

stimmt hervorgehoben ist (XXX, 105.369), so werden doch Stellen

des Magdeburger Weichbildrechtes als Subsidiarquelle aufgerührt

und an einigen Orten ist „Jus antiquum civitatis" das Weichbild-

recht, z.B. 17 (Weichb. 121. Ssp. II. 40), 99 (W. 131.137). Niehl

so bestimmt in andern Fällen. 17. 95. 130. 165. 427. 595.

Auch die Benutzung des Sachsenspiegels (XXXV), theils in

wörtlichen Uebersetzungen, theils in Nachbildungen, lasst sich er-

kennen. Z. B. die Haftung des Hirten (528): aus Ssp. 11.54; über

Geraeindebeschlüsse (ebenda) mit Ssp. II. 55; über Anlage neuer

Dörfer (208 am Ende) Ssp. III. 79. Eigenthümlich genug bedeutet

hier „jus commune" eben das „sunderlik dorprecht", also

deutsches Landsassenrecht, welches die benachbarten Dörfer ha-

ben. In allen diesen Stellen steht die Fassung des Schw. Sp. (Lasb.

155. 213. 214) dem Wortlaute unseres Buches viel ferner als die

des Ssp. Dagegen sind die Sätze über Schwerdhalve und Spil-

•I

I) Von der grossen Zahl der Städte und Märkte, welche im XIV.
Jahrhundert nach Brünn das Zugrecht hatten, können wir folgende
aus dem Schöffenbuch aufführen: Auspitz, Austerlitz (Nausserlitz),
Bisenz, Bittesch (Heinrichs), Boskowilz, Budwitz, Dürnholz (Dra-
holz), Eibenschitz (Eywanic), Gaya, Gewitsch, Hradisch (Radisch),
Hulein, Kanitz, Krizanau (Chrisans), Kremsier (Chroms), Krummau
(Crumpnaw), Knihnitz, Ko&tel, Menitz. Nikolsburg, Pralitz, Pro.ssnitz,

Pohoi^elitz, Raussnitz, Saar, Skalitz (Galic) in Ungarn, Weiskirchen
(Hranic), Wischau u. s w. Noch weil grös.ser war die Zahl klei-

nerer Orte, welche in den Sprüchen nicht immer genannt sind,

z. B. Borkowan, Gedownitz, Gerspitz, Gurdau. Gurcin, Hostiehra-
dek. Kamenitz, Lettewitz, Nennowitz, Scharditz, Schimitz (Schib-
nitz), Stichowitz, Straczek, Stfelitz, Stritesch, Strutz, Tischnowitz,
Urhau u. s. w.



iMÜve (6*27) aus dem Schw. Sp. (L. 273) I). Das alte Brunner Recht

„Jura originalia", „privilegia ' (15.95. 175.269.321. 367. 368. 432.

451. 484. 533. 642. 667. 637 u.«. w.) wind emtt voo jmwi QueUM
geschieden. —

b. Da«; römische Hecht und die Satze der miUelalterlichen ca-

nonisch - römischen Doclrin sind weitere Quellen des SchöfTenbuchg»

Es müssen hier die Beslandtheile der römischen Quellen, wel-

che fast unverändert aufgenomnipn wurden, von doclrinärcn Aus-

führungen geschieden werden. Stellen des römischen Rechts wer-

den am gewöhnhcbslen unter der Aufschrift „lex, leges" angeführt,

so: dicil" (535. 536), „leges dicunl" (428), ,,poena in legd)us

specialiter cxprrssr^" (536), „in legibus scribitur" (523), .,verba le-

gum * — ,,lüx iicentiam dal" (511), „leges communcs" (623). Man
vergleiche ,,de testamentis" (631)- aus ij. I. J. de tcstamenlis IL

10.; „quibus modiä lestamentum mtirmatur" [6^3]: au8 §.3. J. qui-

bus modis U. 17; „de bis qui intcstati moriuntur" (635): aus ^. I.

J. de hereditate III. I; „de tcstatis et legatis" (631): aus §. 4-39.

J. de legatis II. 2«.; „de pocnis" (.535): aus L. II. 2. L. 16. §.

4—9. L. 3. L. 28. 1). de poonis (48. 19); „de pocna occissionis*'

(535): aus L. 9. D. de lege Potupeja (48. 9) In einer Kechtsmii-

theilung an die Schonen nach WeiskirchcTi (79) sind Sätze aus

L. 1. §. 4. D. de aqua et aq. pluv. (39. 3) entnommen. Der Artikel

„de servilutibus" ist fast voHstöndig aus L. 1.4 5. 6. 9. 10. 11. 12.

13. 16. D comm. praed. (B. 4) — dann aus L 1 2. 3. 4. B 9.

10. 17. 18. 20. 24. 19. D. queraadm. serv. (8. 6), „de tesÜbus'* (664J

aus L. 1 — 25. D. de testihus (22. 5) u, s. w.

Vorstehendr Beis|)iele ^oniigen, um dir Form der Aufführung

zu bezeichnen; oft ohne innern ZusamiTu idiang, stehen sie gewöhn-

lich am Anfange der Capitel, ihnen folgen dann unmittelbar doctri-

nüre AbhandlunKon oder wirkliche ürtheile.

Noch wichtiger sind die Zeugnisse dor unmittelbaren

.^nwendunii; des römischen Rechts Iki dw Knt.^rheidung von

Rcchtsfallpii iüi Gericht In einem ilechtsfalie vor dem Mark-

grafen Johann wit ti eine Stelle aus Nov. XXII. c. 15. g. I. vorgele-

sen (dli). Bei Beurtheiiung der Gompetenz der Uericbto im Falle

t) Nicht unbeachtet darf bleiben, dass diese iateiruscho üeber-
setz^ung für ^hove" des Sachsenspiegels „lancus" gebraucht,

wMhren4 der gewöhnliche lateinische Text der tfUern Ausgaben
„mansus" hat. üeberhaupl weichen hier, wie anderwärts» alle

Stellen von den bekannten üebersetsungen glinslich ab.
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efnCB Kiadsmordes wird als Begründung eine Anzahl Stellen und

SXlEO aus dem rttmisoheii Rechte aufgerührt, wiewohl diesemKeutt-

niss doch hier mehr dem Gerichtsschreiber als den Schiefen,

gehören dUrft«. Der Rechtsfall wird vom Standpunkte des römi^

sehen Rechts beurtheilt (536), aus Stellen in L. 1. D. de lege Pom-

peja (48. 9), dam aber S&tze aus L. 134. D. de V. S. (50. 17).

An einem andern Olte wird das iMlaohe Recht als Subaidianiuella

gebraucht (628)« ^

• ./.e. Eioen ganz eigenthUmlichcn Charakter trügt eine Anzahl

voa Sailen, welche dogmatische Ausführungen einzelner Theile

des r({mi8Chen Rechts sind, und als Probe des wissenschaftlichen

Apparates jener Zeit gelten können, welcher dem Schreiber und

Schöffen zu Gebote stand. Es sind tbeils ganze Artikel . theüs

einzelnn Grundsätze. Man beachte: de actore et reo 1 ff. de advo-

catis 59 tl. de appellatione 68 ff. de citatione 125 (f. de contraotl-

bus 128. de commodato 133 ff. de oonfessione 180 ff. de depo*

sito 181. de emtione 274 ff. de emphyteusi 283 ff. de furto 30U.

de luminibus 486. de pignoribus 572. de prtvilegUs 573. de

sententiis 613 ff. de servitutibus 617. de suocesslone 621. de

testamentis 631. de teslibus 664. de törmentts 717. de pra»^

sumtionibus 718 ff.

iJd!. Der Sammler hat an keinem Orte die Quellen genannt, weichen

eör'. sein Wissen dankt. Das ganze Werk trigt einen so com-

pilatorischen Charakter, das» die Annahme einer selbstschöpfen-

sehen Thätigkeit des Sammlers am fernsten liegt. Am häufigsten

kann man Lehrsätze aus den berühmten Summen des Azo (cc. 1230),

welche im Mittelalter quellenmassiges Ansehen hatten, oft wörtlich,

oft in kürzeren Auszügeti erkennen. Man vergleiche nur „de de-

posito" 181, „de commodato" 133, „de confessione" 110 . le

lormenfis'^ 217, mit der Summa ed. Venet. (1610), 380. 332. 184. 7* 2.

921. Doch hat sich in keinem Falle eine unmittelbare Benut-

BUBg der Summa Azonis auffinden lassen. Eine grosse Anzahl von

canonistischen Sätzen und Ansichten lässt vermuthen» dass Schrifp

ten der Dccretisteo jene Kenntniss vermittelten. ^>

Zur Zeit unseres Sammlers standen in der Praxis, besonders

in geistlichen Gerichten , die Summa decretalium des GofTredus

de Trano (f 1245), des Schülers von Azo, des Heinrich de Susa
(Ostiensis) (f 1275) in noch grössern Ansehen als die Summen der

Legisten. Sie und ihre Nachbilder haben in römischrechtlichen Fra*

gen Ako's Ansichten wohl treu bewahrt und wiedergegeben; behan-

deln aber umständlicher alle anderen Lebens- u. Rechtsverhältnisse.

Die canonistischeD Anklänge und eine Verwandtschaft mit diesen
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^oriten ist in imtwwi Smto im dtHiihito tu «ikMMii ma$ art.

D«|iDtlt» doraii ^-Erwiai—ng d«8 gMttos an» o. 14. aXXn. q. 1.

& taUB« 6ollMi iwohr vaea dapoa.), 6iiimm Oattaiuia ad. Ba-

sel 1698. p. 988* Diaa yairalheo dann aaofa dto Aftikal: da

atibus (884), da prtvflegUs (878), da aanlanlila (8ItQ» da praa-

Biuttliaattiiia (718), da poana acdilaiiii protta (686) aas e. L). S.

X. da hii qid filioa V. 10. und Summa Oatfansia p. 1899* 6albai

dia Keuntniaa dar Lax Pompija aehtfplla unser Coropilalor daraus.

In 'waleham Qrada diasa canonisltsoiian Summen dia Sunma Aso«

nis bamilstan» lüssl sidi aus diesem Artikel am deulttdistfln wahr-

nahmen*

DAaaan Summen steht der InhiM unseres Buahas salbat vial

näiiar als dem baftthmtenSpeeolum des Wilhelm Duranlis, oder den

sonst so geaeiiteten Schrillen der Proeessuslisten iwia Pttiiis oder

Tanered, Hier genOgt die Veiigleiefaaag „de praesumtiono**
in unsaivm 'Buche mit Speculum ad. Franhf. 1802. II. 868. Tan-

ered ad. Bergmann (987)» Surasui Gollredi (s. v.).

Dar gesiOMnCa r6miaeb'>eanonische Beditsstoff der eben g»-

naanten Smmnen und anderer Arbeiten der Ganonisten und Pro«

ceisualisten ist In einer CIssse ron Schrillen ausgabeuiel»
in eine innere Fem gebracht» welche» wemi auch ohne allen

geistigeil Werth, ihre Quellen darum Terdonlcelten, weil sie sich

durch grossere- Brancbbarkett empfahlen) und, wie die lafalrei-»

oben Handschriften und Drudte schHessen lassen, efoe nng»^

mein grosse Verbreitung erlangten. Bi sind dies die Hand* und

BfllfiibQoher fttr Perbehlan, Beichtiger und Offidalen der geistlicfaen

Gerichte, Laitraden fllr die gdsiliefae Amtslhhrong und geistliche

Gerichtsthitigkeit M^ummae de oasibus** „Summa e confos-

särum** tt. s. w* Ihr Ansehen und ihre VerbreÜoog ist, wenn

auch ein Kenoseiehen des Verfalles derRechtswissenschaft» aus ihrer

BücherAmn xu erUiren, da sie wohlgeordnet und gekttrzt ebne

Ausführungen die Stttse des Wissens bewahren. Sie haben ftir die

Verbreitung römiseber Ansichten mehr geleislet als die berühmte*

Sien Schriften der Olessatoran, denn ihr Binfluss berOhrto Kreise

des Volks- und Reohtslebens» in weidiMi die gelehrteren Schriften

der eiosssloren nie Ehigaog erlangton« Die gleichseitigen Somroen»

wie die des Dominikaners Johann v. Freibarg, später Bischof v, Pres-

burg(f m4) (S« Leetoris)» des Minorilen Astesanus (•^ 1888) (S* Asto-

sans), des Dominikabers Barthoiomaeus (f 1847) (S* Plsana oder

Pisanelio), haben das Ansehen ihres Vorbildes, die Summa Rai-

muodi de Pennaforte (f 1976)» langst überwunden und enthalten

jene oben* oHirteii kn- 8eiri»flIbnbuobe wiedergefundenen r<fmiseh'>
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rechtlichen Austührungen in gleicher Weise. Noch immer führen

sie aber die Schriften von Azo, Goffredus, Ostiensis als die Haupt-

quellen auf, man kann sie Summae Summarum nennen, ein Hva»,

der von einem der späteren Schriflstelier auch gebraucht ist.

In der Form der Behandlung von Rechtsfragen nabern sich

unsere Sätze diesen Arbeiten äusserlich noch mehr und man kann

mit vieler Bestimmtheit annehmen, dass auf eine derselben, oder

auf eine vielleicht uns nicht erhaltene, die Wissenschaft unseres

Notars in Verbindung zu bringen sei. Ebenso wenig sich der

Sammler von den Sätzen der Schöffen entfernen konnte, vermochte

er abweichende Ansichten über Rechtsfragen aufzustellen, welche

den bei den geistlichen Gerichten als Recbtsquelle geachteten Sum-

men widersprachen. Auch die alphabetische Form der Bücher,

welche bereits die Summa Pisanella hat, sagte dem BedUrCoiwo

zu und ist im Schöffenbuchc gleichfalls angenommen

Einem Hülfsbuche dieser Zeit, welches jenen Summen sehr nahe

steht, kann selbst der Titel unseres Buches nachgebildet sein. Die Auf-

schrift „Manipulus curatorum in quo necessaria officia

secundum ordinem pertractant" von Guido de monle Roche-

rii cc. 1300 erinnert an den Titel unseres Buches „Manipulus juris

civilis per necessaria quae in ipso jure sunt contenta." Diesen Sum-

men ist auch ein Theil der Vorrede entnommen. (Man lese tit. Papa

in den Summen.) Der Aufführung des ü I pia n als Imperator ste-

hen die Citate Ulpians in der S" Pisanella bei römisch -rechtlichen

Sätzen und das Beispiel des wenn gleich jüngeren Vocubularius

juris, der gleichfalls aus ähnlichen Quellen schöpfte und im Proe-

mium ülpianus als Legislator aufführte, würdig zur Seite (Sa-

vig. G. d. r. R. VI. 428). Nur so annäherungsweise lässt sich,

wenn gleich mit einiger Bestimmtheit, der Apparat unseres Notars

angeben, welcher daraus seine C-onipilation schuf.

d. Auf unsern Sammler konnte endlich eine andere Arbeit be-

deutenden Einfluss üben, welche unter den Namen „Jura montana"

des König Wenzel II. v. Jahr cc. 1300 (oben XXXVII) und schon

als geltendes Recht in Bergworkssachen in grossem Ansehen stand.

In diesem Werke sind die dogmatischen Satze der Legislen und

Canonisten in umfangreicher Weise mit bergrechtlichen Gewohn-

heilen vereinigt und es konnte so eigentlich das Vorbild werden

für ein ähnliches Werk zum Gebrauche der städtischen Schöffen.

Jene merkwürdige legislatorische Erscheinung K. Wenzel II.,

auf welche wir noch zurückkommen, wird einen italienischen

Juristen Goczius von Orvieto zugeschrieben, der auch ein Land-

recht verfasiit hatte» welches leider Uisher uidit aufgefunden ist.
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8M auB tehoa einieliie wtfrfliehe BnUehiiiiiifleii «oi dem Berg-

reobte K* Weuel II. im SehdfliBnbuelie lu ericenneD, z. B. „de

Jonnealo ealtmatee'*, „de edfoealis*', „de appeHetfene", io

knn aoeh lehdit, irenn damtle das iMnändUk oodi erhalteo

war, dieees als ÜntXie |eiier zum Thetl amraogreidieren dogmali-

aoben Artikel angeselien werden, Mr wetohe sieh aus den durah-

foneblen mittelalterliehen Sehriflen keine Qntile angeben tieis.

UL Goezius von Orvieto und das Bergrecht

K. Wenzel II.

1. Hier an diesttr Stelle etwas wnstltaidHcher von den Behiok^

seien dieses Manues tu sprechen, dessen Aufgabe es sein sollte,

sehen am Ende des XiH. Jehrhonderts der Reformator des gesamm-

len Rechts emes der wichtigsten Kdnlgreiche su werden, rechtfer*

tigt sieh nicht nur aus den Besieliungen unseres ScfaiffliBnbuclies

zu jenem Werke, welehes ihm zugeschrieben wird, sondern auch

aus der Bedeutung, welche jener Plan zu der gesammten Recht»-

UMung in Böhmen und lluhren,einnimmt

2. Pttr eine umfangrdchere und wirksamere BekanntsehaH

mit Mmisohem Recht in Mlihren und Böhmen, lange vor Grün-

dung der DniversiUlt Prag, sprechen nicht blos Citirte in Urkun-

den, welche wi# hier gar nicht aufiMmmlen wollen, sondern das

Auftreten der Doctores und Juristen hei Rechtshandlungen vor Ge-

richt und in dem Rathe der Fihrrten. Am häufigsten Doctores De-

cretorum, z. B. Ork. v. J. im im 1982. IV. Bt. 151. 973);

Doctores Legum a. 1982. {Stemel Bisthum Breslan. Nro. 401). Mag.

Bartolomeus wird iurista genannt (B. V. 18). Nicht allein auf

den Domschulen wurde das Studium des canoniscben Rechts ge-

l^egt, das iflsmer wieder auf das romiache Recht fikhrte, sondern

auch in den Rldetem Hessen Jene auf den Universititten FTank-

reieiui und Italiens geliildeten Geirtlichen nicht ah, juristische

Arbeiten zu Ireibsn: — dafür ist der Commeolar Uber die De*

cretalen von dem Probste Johann zu Rdgem aus dem Anfange

des XIV. Jahrhunderts ein Beleg. (Dudik Beigem 281). Vor dem
böhmiscben Landrechle selbst finden mit den iandesbaronen »Juris

perüi", Doctores das Recht und entscheiden Rechtsfragen (a. I398i

Arohiv teky iL 339).

In einem der wichtigsten RechtSIWle in Brünn wird Im Jalire

1284 das römische Recht als Quelle aufgeführt £s haodeH sich

um die l*arochlalreehte der lieiden Hauptkirchen von Brünn, man
benill sich da ausdrücklich auf Satze der Digesten: „Articulus de
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ceBMaltbita videMlnr inlwiprotalioiiiB et^dedarationis temadio Imtf-«

gere HOS freli aufttorilate Mareiaoae legis* ({ue dfgestls da
fagulis Jttda ait: quod in ambigiua occaaloaibua «ifua aaalaiilia

maxiiae spactaiKta all , . . qai aam proltillaaet (aus UftrcianttS

L, 96, IX da. B.J.). „In ambiguis oratiooibus maxiiaa san^

tentia apectaoda asl.ejua, qul eaa protuHaaet preaartina

cum aftiam parmisao «anonia ejus stt intecpratari eqjua est oon*

cedere*' (aus c. 16, 3< c. X&V. q. 2. Die Zuweisung und

Entatibeldung wird begiilndet Mmaiime cuaB>lex-(de) inutilibus sti»

pulalionibus dicat si de re alia . senserit stipulator et de alia pro-

missor, perinde nulla contraliitur obligatio*' (aus §• da in-

uliL Btip. 3. 20.) (B. V. 16).

Es sind diess deuüicbe Spuren der Anwendung und des An«

sabens dea rOmiscben Beehis. Wie die Anschauungen des frem-

den Beobts alle Kreise beherrsdien, seigt sich daraua, daas selbst

ein GUronist aus dem Ende des XIII. oder Anfange dea XIV. Jahr-

Kunderts •die Verpfiicbtung des Harkgrafen Otto voa Brandenburg,

des Vormundaa König Weniel II., zur Rechnungsabgabe gans vom
Standpunkte des römischen Bechtes beurtheilt; „seoundum nor*

mam* legalem reddere fationem de administratione aui officit

ut tradunt leges Imperialea in instituta de AJiUano tutore.— —
Cun tutoies pupillorum pupillarumva negotia gerunt, post elapaum

tacmlnum tutelae judido rationea veddunf* (Inat. h 20. 7) (ad ann.

1282. M. 6. XL 208).

8^ Diese Bekamitschall mit dem römisch-oanonisehen Rechte^

wenn auch nur als Htttfsquelle, erArUhte hier das BedUrfniss die

matmigfachen Recbtsquellen des Landes zu vereinigen, und an die

Stelle des zum grossen Theit ungeschriebenen Landreohts, das

deutschen Lehnrechts, des deutschen Stadt*, Bauer- und Berg-

rechts, der so ellmiflig entwickelten Gewohnheitsrechte ein Ge-

sammtrecht „lun scriptum" zu schaffen, in einem „Gesetz codcK"

das gesammte Gewohnbeitsreoht zu umfassen, Air Welohe Arbeit

denn nur. das rümisch-canonlsohe Recht Vorbild sein konnte.

König Wenzel U. (1288-1306) wollte diese Godification des

gesammlen Rechts volUbhren (Palacky Gesch. U; 393). An sei-

nem Hofe waren römisch-geschulte Junsten beimisch gewor-

den (Doctores curiae), er verwendete sie zu wiehtigea Staata-

geschfiften. Dem Belnricus Decretorum Doctor giebt er bei einer

wichtigen Gesandsebafl an den Pabat dea Jobennes Romanus »Juris

paritus laycus" bei (a. 1803. B. V. 167); sein vertrautester Rath-

geber, Ulrich von Pabenic, war selbst Doctor der Rechte, sein

Capallan.Magister Alexius „in jure canonlco docUasimus**» und die
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Bemühung, in seinem Loado eine Universität zu grUnden (a. 1291),

folgte aus dem Streben, eine Rechtsschule gleich den damals M
ibUHienden Italiens und FraAkraiobt in Mincm Königreictie zu be»

sitzen. Um den Mana zu erlangen, der die Refoim des Rechtis

vollbringen sollte, wendet sich der König an den Cardini I Matte»

Rosso (oder Rubeo) (1260—1306), den Neffen des Pabstes Nicolaus

III. (f 1280) aus dem Geschlechte der Ursini. — Die Wahl des

Cardinais tritTt Goczius oder Geczius aus Orvieto, über dessen

frühere Schicksale oder wissenschartlichc Thätigkeit aus den bis-

her zugänglichen Quellen nichts aufzufinden war. Er ist minder

bekannt .als seine Landslcute, der Dominikaner Johannes Urbeve-

tanus, der Bonedictiner Urbevetanus und Thaddeo de urbi veterL

Desto wichtiger bleibt aber das Zeugniss eines Zeitgenossen und,

wie es gar nicht verkannt werden kann, eines persönlich dem
Freundes des Goczius und dem Plane des Königs vollkommen bei-

stimmenden Mannes, des Abtes Peter von Zittau. Ks ist dies die

einzige verlassUohe Nachricht über jene rechtshistorisch so wich-

tige Erscheinung: alle spatem Chronisten Itaben daher ihre Anga-

ben genommen.

Dieser kennt nicht blos die Aufgabe, sondern begriisst Sie mit

den grössten Lobsprüchen: „Quoniam Wenceslaus rex de salute

et profectu populi sibi commissi — sollicitudinem in corde suo

babuit — omnia jura regni sui hactenus diffusa et penitus im-

perfecta sub certis legum canönumque regulis constrin-

gere cogilavit, quatenus secundum suum sensum temerarias in suis

causis sententias nullus ampUus excegilare presuraeret imo scri-

pta lege contentus — — pro se pugnare justiciam in foro cu-

juscunque jtidicü persentiret. Cum — nulli inter curie sue docto-

res (hoc) veliet injungere domino Matheo cardinali sedis

apostolice cognomcnto Rubeo cum quo Jam affioitatis vinculum

Aiexio procurante contraxerat — uft ipse aliquem ad

praedicta idoneum dignaretur transmittere confidenter rogavit —
Matheus — virum sapientem et providum magistrum Goczium
djB Urbe vcteri utriusque juris tam canonici quam civilis profes-

sorem idoneum — alloquitur et ut ad curiam regtam venire non

differat eique ad vota obediat solicite exbortatur, profectus itaque

in Bobemiam magister Goczius a rege cum hilaritate suscipitur. —
Sic plus et planus vir Goczius Urbevetanus, ad votum regis venit

qui dogmata legis et jus canonicum novit quem rex et amicum

gaudens suscepit et ei proponere depit/ mentis sevretum. (Doi>aer

Monm. V. 102).

4. Der Han des Küaisgß seheiterte an dem Widerspruche der
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Groiien des HelehM» welche feel am OewolnlieibirMlite UeHen.

Dennoeb giebt Jener die Idee nicbt anf und aendel einen junieD

Mann Conrad nach der so berühmten Rechtsachtile Orieana, daadt

««eh dieser da ausbitde und dann aur Codificirung des h4tai* '

sehen Reebls geeignet wttre.

5. Als Schluss dieser Bemerkungen soll eine kurze Uebersicht

des Inh.'iltes des Bei ^'rechts Königs Wenzel II. (s. oben XXX. XL. CL)

dienen, welches Hir (He Verbreitung und Geschichte des fremden

Rechts in Deutsclilaml kaum noch genügend beachtet worden ist.

Das Werk, unter dem Namen ,Jus regale montanorum" von

König Wonzel II., ist lu 4 ]'.riclier ji;etheilt: 1. de personis, 2. de

argentitoUnis, 3. de concessioiubus , das 4. Buch „de ordine judi-

cario." Nach der Subscriptio des Königs folgt: „Pater ingcnite,

fons totius bonitalis, qui ut humanuni genus perfecte unirentur

leges sacratissimas per ora principum diviuitus protulisti" u.

s.w. (291) „ juris precepta honeste vivere" u.s.w. „Voienles

in hoc libro, cui nomen speciale adscribimus Jus regale mon-
tanorum omnem juris supplere defeclum — - Omne jus monta-

num, quo utimur aut pertinet ad personas aut ad argenti fodinas

vel ad coin essiones, pctiones et eonim conherentias" (293). Ueber

die allgemuitien rcformatorisciieu Bestrebungen des Königs drückt

sich das Recbtsbuch ganz unzweideutig aus: ,,Nos aulem tempo-

ribus iio^iris cum suinmis vigiliis el summa Providentia, annuente

Deo CUJUS gratia nuncpiam nos t]e.>enl, tirmiler ut speramus in

tantum profccimus rempubliuam nostram feliciter giibernando ac

totum regnum nosüum tarn in spiritualibus quam in tem-
poralibus reforraantes ita ut jam % ( tciis expers gravaminis in

pace quiescit" (343). Höchst auffallend smd die Bczi* h aigen und

r5(MiifungeTi dos römischen Rechtes, besonders als Justinianeisches

Recht, aus vielen wählen wir nur eine: „Sed el majores no-

stri divi Imperatores prohibucrunt donaciono^ inler virutn et mu-
Herem ne invitus amore de nec iteui spoliarent ~ — " (wohl Co-

dic de donationihus inter vir. et uxor. V. IG). ,,unde et nos do-

naliunom inier conjuges ex qua alter locuplecior et pauporior al-

ter efficiatur inter conjuges pcnitus reprobamus nisi lunc morte

donacionis donacio confirmetur * (3U1).

Eine reiche Zahl von ataten des römisdien und canoafsqiian

Bachta folgt. Sehr lose und looiter ist der eigenliishe bergreohl-

Vcfae aioff unter dem rsiohen Aufwände von Gelehrsamkeit anter>

bracht, obwohl jener den Baupltheil ausmachen und den Gebrauch

des Igtaner Bergreohts, welches die dwtigeB 6MSka gehehn hlel-
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len, bMehränken uad die Bsruibiigen in BaohtsMehen dahlii vtr-

meiden sollte.

Die Behandlung der RechtsmateHea ist vollkonmieil dl6 dar

gleieltteiCigeii italieniscben Deoretalisteii oder Canosttlon, und sel-

teo isl das römische Recht aus lauterer Qaello geaommen. Das

vierte Buch, welehes in einer näbero BeziehuDg zu dem Sobtff»

reobucbe steht, verdient, als der ftUesta bisher In Dautsoiiland

bekannt« Versuch der Lehren des canonischen Processes mit

deutschen Gericbtsformen in Verbindung zu bringen, nfihere

Beachtung: „Incipit Uber qunrtus gloriosissimi principis D. D.

Wenceslai niunifici regis Bohcniiae De ordhie judidario."

^ — Nach einem unbedeutenden Prooemium c. 2. de cita-

tione: „Sed cum citatio sit principium et totius ordinis judiciarü

fundamentum de ipsa taoquam de parte potiori principaliter vi-

deamus, quia principium ci:^uslibet rei potissima pars est teste

domino Justioiano Imperatore sanctissimo Legislatore eo quod

bene et compotentor universa geruntur si principium dccens fue-

rtt et amibile Deo (unzweifelhaft auf L. 1. D. de orig jur. 1. 2).

Est aulem citatio legiüma in jus evocatio et quando fit per Judi*

cem principaliter praecipientem u. s. w. c. 3. de actore et reo.

c. 4, de judiciis. — Est Judicium actus triuni personarum legi»

timus — judicis actoris et rei, actor autem dicitur ab agendo reus

autem non a reatu sed a re que petitur. — c.5. de judicio ex-

traordinario. c 6. de peticionibus actorum — ante litis

contesUitiooem interrogetur an rem possidcal petitam jam u. s. w»

c. 7. de reorum defensiooibus. c. 8. de litis contesta-

tione c. 9. de juramentis calumnie. c. 10. de confessis.

c. 11. de probacionibus. Est probacio rci dubie facta legi-

time declaratio. — Fit probatio multis modis sciiicet: testibus, in-

strumentis jure jurando, privilegüs, pramumptione violenla. — —
c. 12. de testibus — omnes ad ducendum testimonium odmittun-

tur nisi qui jure et legibus prohibentur. c. 13. de testibus co*

gendis. c. 14. de fide instrumentorum. c. 15. de privile-

güs. C. 16. de presumptionibtts. c. 17. de jure jurando
„traditum est a sapientibus tam Juris canonici quam civilis ut exigi

possit jus jurandum omni tempore juridico." — c. 18. da 8en->

tentiis et re iudicata, c 19. de fructibus et litis eipen-
sis. c. 20. de appellationibus.

Die Anreihung dieser Capital folgt der Ordnung der Titel des

zweiten Buches der Decretalen , und stimmt auch hierin mit gleich*

zeitigen Arbeiten des Tancred und Ostiensis Uberein. Die rechts-

gesohichtUche anzieheDdate Ersohemupg ist die Art und Wetsa, wie
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die germanische Form des alten borggerichtlichen Verfahrens auf-

genommen, zuweilen angeeignet ist. Der bergrechtliche Inhalt ist

am besten erläutert in Sternberg, Geschichte der böhm. Berg-

werke II. 71. Abdruck des lateinischen Textes Peithner, Berg-

werksgeschichte. Wien 1780. 291-397. Dann auch A. Schmidt,

y Sammlung der Berggesetze. Wien 1832. I. 7 — 118. Meine Citato

beruhen auf ersterem Abdruck. .... • . . : , ».Imi. !•»•!

"IV. Die älteste Handschrift des Brünner
Stadtarchives.

,

üeber jene Handschrift des Brünner Stadtarchives, welcher
- die Beilagen (I. VI.) entnommen sind, kann ich nun eine genauere

Beschreibung nachtragen. Es ist ein Pergament -Codex, 249 Blatt

in fol., dessen jüngste Bestandtheile schon um das Jahr 1331 vol-

lendet sind, die alteren dürften noch einige Jahrzehnte früher auf-

genommen sein. Der Inhalt erinnert an eine Ileidelberger Sam-
melhandschrift, Codex Palalin 461

,
welche, obschon erst im XV.

Jahrhundert abgeschrieben, doch gewiss nach alten ursprünglich

in Mähren aufgefundenen Vorlagen gebildet worden ist (Homeyer
Hss. 213. Lasberg68. Thüngen das sächs. Weichb. Heidelberg

1837). Dennoch sind dieselben Hechtsquellen in beiden Hand-

schriften so durch und durch verschieden in ihrer Eintheilung

und ihren Sprachformen, dass ein näheres Verhaltniss beider nicht

bestehen kann.

Die Brünnor Archiv -Handschrift hat drei Hauptbestandtheile:

a) Register Blatt 1—25, b) altere Rechtsqucllen 25—222, c) neuere

Anhänge 223-248. : .

a. Voran geht ein Register, welches den iiltercn Bestand des

Codex umfasst. ' - • . • • i

Blatt 3«— 12'' ,,Hie hebt sich an das erste buch von lant-

recht" Uebersicht des Inhalts des Schwabenspiegels. 306 cap. . •

Blatt 12^— 18* „Nu höret und vornemet von des rechtes be-

ginne von meideburk." Magdeburger Recht. 244 c. * • •

<-^^.»'t

Blatt 18» — 19 „Hie hebt sich an von klagen und von ur-

teile." 63 c. •
; •*! i

Blatt 19 — 21. Register des Iglauer Stadtrechts 6 c. und Berg-

rechts 114 C. «»u i,:)»''a«t • » . a -. .« "ii. t^i i»

Blatt 22" — 25'» „Wie man einen zu kämpfe ansprechen schol

binnen wicbildc." Ohne Eintheilung in Kapitel. ''X iir :wi . «.mv
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Diese Inhaltsangabe Ist die Deberslohl des Vorrathes von

Rechtsquellen, welche ur.s[>i uiiglich In dem Codex aurgenommen

werden sollten. Eigenthtkmiieh genug entspricht dem nicht die

Reihenfotge der Reehtsquellen seihst, 'dain zwischen dem Iglauer

Rechte imd dem Kampfrechte folgen die Pragerreobte, welche im
Register nicht aufgefOhrt sind.

b. Die Hecblsqucllen.

A. Blatt 25«— 1281» (der Schwabenspiegel). ,,Hie hebt sich

an das buch von lantrecblen und von lehnrechten, in dem
namen gotis. Herre got himelischer vater durch deine milde gute"

u. s. w. Die Aufschriften entsprechen nicht immer Jenen des Re-

gisters.

B. Blatt 13IM—165« „Nu höret uude vernemct von des rech-

.tis beginne und von meidebure und wanne das des allir ersten von

den alten steten herbekomen sie. amen.** c. 1. „Nu vemempt von

deme ersUn csu Babilonia." c. 109—112. „von kempüich grüssen."

Das letzte c. 244. „Wi man einen toten überwinden sol in u»-

gerichte der in deube oder in ungerichte erslagen wirt"

C. Blatt 163'— 183" l. ,,Hic hebt sich an von c1;il'(mi und von

urtaile und wie die clage ist uuU wie ein icUch urlail a.u.iuf gel

oder gehöret." 2. ,,Eh\ frauwe quam vor di vier penke und clagite

czu irer rnutir und czu iie auvrawin." Magdeburger SchÖlTenurtbcile

mit neuer Capitelzahlung v. 1 — 43. Das letzte c 43. ,,von gctraide;

daz ein vrawe ingewert hat, ilas erbe sie um einen czinse bin-

gelazzen bat." Daran „ Expticiunt jura aiaidcburgensia äecundum

quod (sie) cives tenent maideburgensos."

D. Blatt 1S3— 186. Darauf mit forilaulender Capitelbezeicb-

nung c. 44—63. „Nu vernemct alhie von der weit beginne aller

erst bis an die wassertlut." Die Schöffenchronik. £nde c. 63.

„von kunig Witlekeo.'*

E. Blatt 186«— 223. „Sic indpiunt jura Yglaviensis civitatis."

Eine Verdeutschung des Iglauer Stadtrechts, wetefae durch Wolfs-
krön herausgegeben wird.

Diese Uebersetzung weicht wesentlich von jener des Sladt-

scbreibers Gelnhausen, die. ein fglaotr Codex enthttlt, ab. — Sehr

w'iclitig ist die Theilung der StadtreoMe I86^188i>: das Privilegien-

recht. 188»— 203. „die gemainen recht der etat — gemacbet von

weisen leuten." 203* „daz sint di recht der bercleute und der

berge die von erste fundin änt von wisen leuten in pehem und

9
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In merhron von purgern <sni dar Igla und Ton den perkleiiIeD und

aint von den kunigra bettetigat — ^
F. Blatt 309— Das Prager Recht, welches achon in un-

aerm Buche Uber die Bedeutung und Behandlung der Geecfaichte

des Rechtes Prag 847. als Anhang 3. (IX—XXVU) aurgenommen ist.

Damit endet der filtere Th'eil der Hs., das folgende sind spätere

Zusätze. ...

c. Neuere Anhfinge.

6. Blatt ti&^TAS, Das Brunner Recht in derselben Reihen-

folge, wie wir die veifdeutscbten Privilegien, die Schöffensprttche

d«t Jttdenreolite, in dto Beilagen abdrucken Hessen. Ueber den

Inhalt, der' einzeti^^ wir uns oben (CXVI!) ausgc-

r^'^ä d^k^wabeospiegel anlangt, so enthält der Teift nur
dS'Laoi^reät vv^(d nicht, wie die Üeberschrift angiebt; auch
das ;It9^reckt;^eirsteres in einer eigenthUmlichen Folge der Ti>

telj. welf6hiß;jai|» näciifolge^ Vergleichung ersichtlich werden soll.

Diese RäSenfolge aohUesst sieb keiner der uns bekannten Tamille

des Recbtsbudieifi an« Der Nachweis ausgelassener einzelner oder
des Ziisammenfie^ens mehrerer kleinerer in einen Artikel kann
hier, nicht gegeben werden.

Lasberg's Wackernagers
Ausg. Ausg.

1—8 1-9
18—29 19—30

40—50
69-70
83—95

Codex

30—30
4i^«|
(SO—70

8Q-T-90

91

44—57
74—?6
101-113
114

114

96

97.

Hier stellt I..is1ki- ih—H4 und
9ö— 124 das btuckbei Wackernagel

93

94

100—i30
160--160

900^280
340^366

145

147

\ vom öffentlichen Rechte.

135«

126

f.

164-191 132—163
216—258 212
265--.324 232—269
348^-mi 283-307.

(Ende)

,Von unrebter wag"

266

367

370b

377 A

„von der waz2erfluol"

332 „von unölicb geborenen"



/^Qdflx
^^asberg's Wackeruagel'u
Ausg. Ausg.

208 376 333 „wi der eigen hei wird"

WO 377V 420 „daz ei« mau ani»pricht aiu geuiaia'*

(Ende)

27üb 118 98

271—280 121-129 99. 121 ( das Stack vom tflKmaicbeii Bedito.

291-302 137-144 125«

303 1 17 127 „wie ein wilwe teilen soll mit ir kinden'*

304 148 128 „von der kinder erbeteile"

305 Im Texte uod Inhalte übersprungen.

306 148 128 „m man läset Yon Molsi"

Das wichtigste Ergebniss bleibt also die Einweihung des Stü-

ckes vom öffentlichen Rechte „das kunig karl den deutschen leu-

ten erworben hat" c. 270. (Ssp. III. 52. §. 1. W. 98. L. 118. Genglcr

117) und darauf in ganz gleicher Folge bis „ob man einem sein

purk nymt" c. 302. (Ssp. III. 67. 68. W. 124. 125. L. 144).

Es steht hier am Ende, daran scbliessen sich nur einige kurze

Anhänge an , so die als Extravagante erkennbare Abhandlung über

„erbelheile".

Ebenso beachlenswerth ist es, dass auf den Artikel „von

urtheil fragen" c. 92. (Ssp. II. 12. W. 97. L. 117) unmittelbar folgt

„wie man urtheil über menschen Up vindet" c. 93. Diese beiden

Capitel stehen in einem natürlichen Zusammenhange, sind aber

schon im Ssp. III. 69. §. 1 — 2. und in den Recensionen des

Swsp. L. 145. W. 125. zum öffentlichen Rechte gezogen.

Es lassen sich daher folgende vier Bestandtheile in unserer

Handschrift, welche aber nidit äusserllch geschieden sind, erken-

nen:

a. 1—266. Die eigentliche Hauptfonn des Scfawabenspiegels

265 cap.

b. - 266—270. Kleinere Anhänge 4 cap.

c. 270B--302. Das Stück vom Öffentlichen Rechte 32 cap.

d. 303—306. Kleinere Anhänge privatrechtl. Inhalts 3 cap.
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Indpti itiatiipiilus vel dlroctorinin Juri»
civilis et colleetus per tiecessaria, quae

iu ipso jure sunt contenta

Impcratoriam meyestatem non solum ariiiis decuratatn , scd
etiam legibus oportet esae annalani , ut utrumque tempus videlice«

pacis et bellorutn recte possit gubernari.

Ulpianus inipcrntor: legem nnstraiii melius »rhitrati aimilt COT»
rigere« quam subjectos despicerc pcricuiuiu suüunciues.

Idein: non eulpabimus eoa, qui poaitas nostraa ignoraveront
conatitulionea, vel ai post paululum forte, quam scripta let eat, ad-*

hoc io:norata praeccssmint testalioncs et legata.

ideO) quae contra legem facta auot, pro iiii|>erfectia iuni ha«
benda.

Imperator qnilibet non eaaet semper anguatua, ai impevare
poaset imperfttori poKt ae venienti.

Imperator se intromiltil de spiritualibus vel ecciesiasticis non
inveniendi de novo vol coiiäUluendo, sed recitaiido sacraa regulaa^

contra qiias, si quis feccrit, imponit poen^s.

ftem intromittit se quandoqae hoe anetoritate papae facit,

et hoc facienao stalum rcipublicao tuetur, cum intersit reipublicae,

sacerdotes esse honestos, a qnibus fieroHtorum poeniti-ntifftri petamus.

, Et similiter papa non intromittet se de temporaUbus , ne uuua
oflTiciam duorum habeat, quia sie turbatnr opua.

Bt licet Conatantinus juriadictionem temporalem dederit beato
^ilvestro papae in principio, tnmen hoc non obstat, quia per hoe
(Constantinus} auxit rempnbli»'am, qua?)»iMii in eo fuit.

Ideo ab imperatoribus praecedcniibus et a nobta ipsia recte

dicitur, aperte aacraa regulaa pro legibua valere,non multum differl

ab alteiulro sacerdotium Imperium et aacrae rea a comniuni-

bus et publicis cum omnibtis sanotissimis errlesiis abunclnntin et

Status e\ itiiperialibuä miiaiiicentiis perpetue praebeatur, quae de
cetero non culpabuntur.

*) Diese Aufschrift findet sich in Hss« H. B. C. dagegen beginnt
Rs. A. „Istc Uber, cnrana aeu Regiatrum eiviltum senten-
tiarum intitulatur, quaruni itibricae serundimi ordinem alpha-

bet! sunt positae pro eo nt fnciliiis lector sludiosiis super

casu quocumque adinveniat quod requirif Uns. B. K. haben
das vorstehende Proemium ; K. insbesondere die Aufschrift Li her
sententiarum Primislai qui pestea dictus Ottoga«
rus; von ganz neuer Hand ist hinzu<Tf'rii<jt 1201 Die Zaiil^

welche früher diese» Plats eiiinabüi, war 43, wühl 1343.

1
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Unde univer^a ijenintm et r»»nip(M<>ntor, si rei principiuni fiat de-

cens ) et amabiie deo, hoc aulciu iiiluruiu cshg crediiiiiiS} sacra-

ram regnlaram observatio cuslodialur quam jiuti, laudandi et ado-
landi inspectores , ministri dei verbi tradiderunt, Aposloli et sancti

patres rtivitxlicnint et explanarunl.

Imperium propterea dcua de coelo constituit, ut dift'icultatibus

linem reponat, quae apud eum sunt bona, et Icgcs aptet secundum
Batane vavietatem.

'

Imperium detis constitttit promittendo, et populna romaniu dei

promUsione dispnnondo.

Sequitur de divisioue j u ri um omni um. in legibus scribitur

aic : Civilis ratio civiliajiira comimpere potest^ natüralia vero non utique

Et est jus uaturalef quod nafnia omnia animalia docuit, nam
jus istiif! non solum liumano generi proprium est, scd omnium ani-

malium, quae in coelo et in aere, quae in terra, quae in mari nas-

cuntur.

Hine deseendit maris et foeminae conjugatio, quam nos matri*

vonlum adpellamus, innc liberorum procreatio et educatio, vide-^

mos eteniin retera quaeque animalia istius juris peritia censeri.

Jus autem civile vel gentium ita dividitur: Omnes populi, qui

legibus et moribus rcguntur partim suo
, partim commiiiii omnium

hominnm jure utuntur.

IVam quod quisqnc populus iji.sc sibi jus constituit, illud ipsius

proprium et civitatis est} vocaturque jus civile; quasi proprium jus

ipsius civitatis.

Quod vero naturalis ratio inter omnea»boroines eonstituit, illud

inter omnes populos per aeque custodilur, vocaturque jus gentium,

quasi quo jure omnes gente.^ utuntur, nam usu exigente, et hunianis

necessitatihus gentes hiimaruic quidani le<rcs sihi ronstituerunt.

Bella elenim orta üuiU, et captivitales secutue et Servitutes,

quae sunt jnri natnraii eontrariae.

Jure enim naturali ab initio omnes bomines liberi nascebantur,
et ex hoc jure gentium ouincs pat-nc contrarius introducti sunt,

ut est emtio, vendilio, locatiOj conductiu, societas, depositum, mu~
tttuni, et alü irninmerabtles coniraetns.

Item juris praecepta sunt haee: boneate vivere, alterum noa
lacdere, jus suum cuique tribnrrr.

Et est quoddam jus publicum, quod nd stntnm rci romanae
spectat; aliud est jus privatum, quod ad singulorum utilitatem

pertinet.

Et hoc jus privatum triplici jure collectum est ; collectum est

enIm ex naturalibus prneeeptis aut gentium, aut civilibns

Sed natüralia quidem jura, quae apud omnes gente^ per aeque
servantur, divina quadam Providentia constituta semper firma et im-
mutabIHa permanent, ea vero, quae ipsa civitas sibi constituit, saepe
mutari solent, vel tacito consensu populi, vel alia poslea lege lata.

Omnc auteni jus, quo utimur, vel ad personas pertinet, vel ad
fep,.vel ad actiones. ^
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Capltnlnm de acttonlbus?«

(ütruni actori el reo cedat tota dies.)

1. Anno miUeflimo trecentestmo qnadragesimo terlio : sen«

tenüa prima (H. 4^ A. 1. 1. B. 1, C U D. 2* K. 100«). Bun-

tiei de Scibnicz petiverant sibi raper cm snbacripto juris

nenientiam inveniri: Actori et reo rätione cujusdam debiti perem-
torie asaignato termino, rens eoram actaato eodem termino

comparens judicio anam pnbUeana praeaenliam, et aetoria in-

stanter aceosans absentiam, posl^aam Judex et jurati hora me-
ridiei terminato judicio anrrexissent , petivit aibi aententialiter

dictari. „Utrum a «pierelia aetoria, pro quibus enm in caaaam

traxisset, cum neo per se nee perresponaalem comparuisaet, rigore

juris non esset absolatus*^ 0* Super quo a Jnratia diota-
batnr: niai actor infra triduum continue subaecuturum Yeniens

causam absenliae suae legitimam demonstraret, reus esset ab

ejus ittstantiia absolutus. Qua senlentia lata statim actor v^it,

petens pro se judicialiter sententiari, cum ei dies media trana*

Wisset et tota dies sibi cederet, et pro termino assignata Aiissel^

et 8oI nondum occidisset, utrum adhuc non tempestive venisset,

et juxta suam querimoniam sibi provideri de justitia deberet.

Coi rustici de Scibniz per juratos Bnintiepses sunt infor-
m a t i ^) : Si dies dictis partibus pro termino peremtorio prae-

fixa faerit, commonis et generalis, ita, quod tali dw pro causia

quibuslibet eönsuevit ab antiquo Judicium haberi» sicnt verbi

*) Die Hs A. R. C. K. weichen in drr Form des Anfanpfes, wie
wir ihn nacii H. und D. geben, ab. — A. beginnt: (^uidarn

proposuerunl liunc casum: Reus coram nobis judicio pracsiden*

tibas constitutus peteas pro se judicialiter aibi diclare, cum actor

ipsum sub poena perditionis causae, quae inter se vcrtebatur,

ad hunc junicialeni ferminum citare ])rornrasset, el ncque per-

sonaliter, neque per re:>pousaIem ad probundum intentum coinpareret,

utrum ab eju3 uupctitionibuaaapra causa hajiismodi deberet esse de
cetero absoluta«. Cuiveroreo per difTinitivamsententiara respon-
suni fuit sie : nisi actor. . . . B. und K. be<:iniien : Si in causa civil! ad

actoris pctitioncni parlibus utrisque dies praelixa iiieritad probunditni

intcntum actori, et actor horam neglexerit vcniendo, ren.suuü

(rcveraus B.) comparuerit peteos pro se sententiari et inira,

et est sententtandum, nisi aclor. Die Angabe des Jahres bat bloss'
'

Iis. II.

*} l^>ui prc junu nies senrenfialiter sunt inlorniati. A. Ad ci^us sen-

tentiae üiäcuääiuuciii cai notanduni K. Ad hoc docendum est. B.
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g^rfltia: est in Brun na Subbaluni vel feria quarta, liiiic

actoiÄ nnii rrs.sit totu dies, sed lauluiii usque ad mcridicni, vel

eliani diei partem^ ad quam aliis Statut tempui ilin^ Iudex et

Jurati actum conliiiuare Judin'ornin coiisueverunt, msi forlussis

ex lualilia in damnuni acloiis judex et jiirati Uoiam auticipas-

sejit et breviassent eandeni. Si auleui dies hujusniodi uou fueril

conimuais, sed tuulum specialiter diclis partibus, pro causa,

quae iiiter eos vcrtebatur, pro lermino assi^iiala, (unc ulrinque ^)

cessit tota dies, et reus lenetur acloris queriuiouiae respondere.

Et fundatur isla seuteutia super li;ic distiuctioue ^) soleuui,

quod duplex sit judii^iuia: quodd.im (m (linanum, qiiod liahtil

dieni determitiatam, qua e(jusuevit ah autiquo judicio pi au:>ideri
^

' quoddam aulem exlraüi'diuariuui, quod nou habet diein deler-

minatam, sed ad ipsuni exerceiiduin judex praeligere solet dieiii

sibi causis ad ejus audientiam deductis et partibus coiupetenlem.

Et primum quidem judicium respicit »liquam diei partem, ut-

plariiniim taBlain meridiem. Secondum aatem respicit totam

diem, ut legas intra in sentenlia super iUa rubrica. ^Quidam

est actor principalis.^

2. Reus potior est actore in defendendo. (H. 5*

1 A I. 2 B 2M. C !> 2. D 2« 2. K 100« 2.) Reus, ade

dignus, qui bpoi nomiois et etiam famae, potiua admittitur ad

dcrendendum honorem, corpus et res, ({uam vincatur per aetbrem.

3. De actore et reoingenere, quodreus potest
se defendere per testes advenas. (H. 5*2A. 1.3. B.

2*2. C. D. 2^ 1 K. 100*.) SentenÜalum est in judicio civi-

tatis, quod in cansa civili reus se et per testes Ilde dignos de-

fendenfpotest, dato etiauii quod non sint in civitate residentes'*).

Unde eum scribitur in juribus ^) originalibus : Volomus et ut

Bullus hospes et advena super debito vel quacunque causa possit

indueere testioionium advenarum contra cives, ni^i cum advena

habeat unum dvem vel plures. Hoc est intelligendum, cum
hospes agit in civem. Cum autem se defendit, sufficinnt testes

fide digni qnalescunque.

4. Actorj quandoque potius probat intentum
suum, quam reus. (H 5" 3 A 1.4. B 2« 3. C 1*3. D 2>» 2.

K 100** 2.) Jurati de Nausedlicz ^) scripserunt sie: Actor

vector existens conqnestus est de reo mercatore, quod con-

•) Fehlt in A. B. K. *) vel feria «exla B. K. rehiiio die statulo. A.
parli h. *) dellinitione K. B. ^) Hirr beginnt erst C. eodem

loco K. legiba» Ii. *) Nausarlicx D.
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dnxiflset eäm cum decem, equis et com duobus earribos ad du-

eendam sibi per justam yiam duo vas« vini de Nausedlics
«sqne in civitatem Lanszchron Et cum firope civitatern

Brunn am veuisset, dixit reo: Domine in Braniia aolvcnda

sunt tbelooia de vino Tealro et etiam indtgeo» qnod re-

ficiam utensilia cornium meonim, erg^o Brunnam eum curribus in-

trabo, qmtL timeo, si per aliam viam transeam per theloniato-

rem equis et curribus me privari. Reot irero dixit, civitatem

Brunam non inira, sed exterius per aliam viam decliiia. Pro-

mitto enim tibi, si per theluniatorem rebus tuis privaberis,

ipsas mea pecunia tibi solvam. Do hoc promisso aclor viill

reiim per probos viros convincer«*. qui lunc ibidem nim nüis

curribus afliierunt. Et quidem, cum caiulem viam, quam kus
sibi indicavit rebus suis, quas ad XX marras exislimat, per the-

ioiualorem sit privatus, ulrum tabi fcshtiiDiiKiin rcus debeat pati,

et per consi ([ti( (itiam acton dainuum suum retundere, nt pro-

misit. Rens v( ro pnta mercator respondit aliegando innocen-

tiam suani adjungeris, quod vectorem in iNausedlic?, coram

probis viris et litoopialibus '^), qutxl vnigalilcr Leycbaufleut

(iicuutur, convenerit , excipiens , quoü viam ignoraret, et per

quamcunque justam viam veclor transirct, per eanddu i[)??nm

sequi vellet; adjiciens etiam, quod vector voluntarie Brutitiatit non

intraverit, sed per viam transiverit exleriorem. Petivit ergo

pro se scntenliari^ utriim per testes fide dig-nos, qui couven-

tioni in iNausedlic» interfuenint, iioa jjossit se et sua melius

defendere
,

quam vector ipsuiu cuavmcere de promisso, quod

a<!serit poslea in ciuii[>is prope Brunnam subseculnm. Super quo

(1 i i'f Iii i t u m fiiit "*)
: quod in hoc casu au^iienda est probatio

actoris: cum euim *) per factum subsequeus loüalur primum

non e converso et ideo potius est admittendus actor ad probandam

conventionem prius factam, nara iUam actor in sua queslione im-

plioat et concedit, quarenon oportet, quod per reum probetnr.

Nec iata <^^>>>tio contrariatar ^) jari communis quo dieilur, quod

rens potioa se el sua possit defendere« Hoc enim est verum,

cum actor et reas aequaliter, pro eodem tempore aKqaod factum

vel noD factum esse, probare nitnnlnr, unde etiam ai renn

obltgasset sead repeilendum promissum, quod actor allegaverat

') Lanzkron D. ^) Eine Mari^inalbemerkung späterer Hand in H „lit-

copiales. Item mer* ipol.ilos h'lkupnie" (höhm.) b ykauffer D.

*) Hier beginnt A. B. U., voran Dcffinilum est in A. Hier

beginnt C. *) cantraria A.
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toDC se et tua bona potins defenden^ quam ipsuni actor eon-

vicisset

5. Ouod actor et reus, qiiandoque a jndicio, in

qno conlendunl, ad Judicium, in quo contraxerunt,
sunt remittendi. (H 5^ 1 A 1. 5. B 2» 4. C 1*> 4. D 3" I.

K 100^ 3.) Duo civps, uuus de Wratislawia et alter de .

Wienna Brunnam venientes, Wratislawieusis conqiiestus est de

Wiennensi, quod in XX sexagenis i^rossorutti Pragensium sibi

teneretur, petens, quod pro eisdom sibi ab eo de justitia provideri.

Wieniiensis debitum afHrmjBins respondil, quod in Wieimn aurum

a \\ r;ilishi\> iensi pro dictis XX sexagenis eiuerit, et litteris suis

ac fidüjtiäsoribus civibus de Wieuua ipsum ita, quod conlentt^ur,

cerliUcaverit.

Petivit ergo pro se seiitentiari, si actor de hoc confite-

retur, utrum ambo pro dicta decindenda causa uon sint Wiennam
remittendi. Actor vero ad interrogalionem judicis in verba rei

consentiens quaesivit, utruui sibi more hospitum nun debeat infra

triduum justitia exhiberi

Super quod ^) seilten tiatum f'uit : Ex quo *) actor de

litteris fideiussoribus ®) et verbis rei confideretur aiiibu debe-

rent Wiennam^), nbi contractus per ipsos est faclus, remitti.

Unde ^) non oportet, quod omnis causa terminelur in ju-

dicio in quo Iis inchoatur, quamvis querimonia et responsio

judieio fieri debent in eodem.

6. De actore quantnm ad lempus, quando reus
' deeltnat reaponaionem. (H 6* 1 A l.** B 3* 5. C 1"5.

D 3* 2. K 100^ 4.) Jurati deKniehnicB scripserunt aic : Actor

•coDqaeatua-de reo, quod in annia aterilibna, de qoibus osqne

nunc tranaierunt XXX anni, noctis tempore de borreo soo Xtl

eapetia tritici exportaverit, aibi fiirtive, adjungens quod de boo

Vn teatea baheret idoneoa, aed iUos fatigare nolena in eo velit

quod jus dictavit contentari. Reua yero babita causa» juratia

deliberatione respondit: Domine Judex, ex quo actor culpam,

quam transactis annis XXX dicit esse commissam mibi impin-

git) et medio tempore, quo aemper ad parendum jnri certus fui,

nibil mihi objecit, cum tantnm judieü copiam interim me con<»

veniendo Semper habuerit, nec etiam aliqnam protestationem de

convincere potuisset D. Hier beginnt A. B. K. qnibns K.

^) Deruiiendum A. ^ quando K. «) vel K. ^ confilelur A. b. K.

^ in locum A. B. K. 0 Semper non C. damil bugiiiut der
Absais. in C.
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eoDvenUone fatiifa feceht^ nec eulptm pnedicttn publicaveriti

nee festes, quos se habere dicil, per quod potissime sme ibre-

nuneiet «clioni, se Giligare vellet, cmnque dictis «imis XXX cor-

rentibus ego sex annis äd oiTicium scabinalus, ad quod non
eügitnr aliquis, nisi sii booae famae, fide digous et idoneiit

assnmplos fuerim, peto seoteotialtter inveoiri« utran leDeorejos

queriraoaiae, quam dioo temerariam, respondere. Saper ') qno
diffiaiium foit, ream virtute allegationum suamm noo lenere,

actoris qnerimoniae req>oiidere« £l ^) Doiaiidum, quod inter

dictas aUegationes maxime per hoc actor repellitur ab agendo,

quod dicit, se habere testes quos noüei foligare* Est eiiim

talis excusalio frivola , quia magis est verisimile, quod actor ^)

causa honoris proprii testes slatuat qoam eos fatigare no^
leas, cum rubore ab actione cudat.

7, Quod ad actoris (j u e r i in o n i a s r e u s, <| n a n-

d o q u e non c o m p e 1 1 i t u r r e s p o n d e r e. ( H 6' 2 A 1

.

7. B 3' 6. C P (; !) a"* 1. K 100'' 5.) Duo nurralores

Pragenses ad domum cujiisdam civis in Broda unj^ari-
call venicnles XXX niarcas grossonim praireiisium sibi ad ser-

vandum sub istis dederuiit verbis, tautuin iiobis ambobus istarn

pecuniam ossignabitis, et non uni, si lorlassis ipsani a \ubis

repeterct, alio non prescnle. Postea vero posl aliquot dies

cum ardiio esset occupalus neffotio. nniis dictorum duorum di-

ccHvS SL ecjuos emisse, et slalim vendilorein suum pagare velle

promisisse, dictas trigenta marcas ab hospite postulavit
,

quas

sibi per ejus lamulum ut dicitur dari jnssil. Vero die seqirenti

secnndus socius suum recessisse considerans, cum hospes pe-

cuniam, quam aii ipso pelebat, sibi non darel, de eo cotHjui—

rilur istü modo: Düinine judex, ego et socius mens isti iios—

piti noslro XXX marcas sub ista condilione dedimus ad ser-

vanduiu, (juod ipsas iauluui iiobis ambobus simul existentibus

reslituerel, et quia me absente dictam pecuniam socio meo dedit,

peto mihi saltem, pro parte scilicet mea ab ipso de jasticia pro<-

videri. Hospes autem respondit: Domine judex, de pecunia ad

servandüm mihi data confiteor petens pro me diffinitive senten-

tiari, cum dao mihi peenniam commiseriBt^ nt in querimooia

me impetentis audivistis, alrum non impetens cum socio sno

simul pro ipsa pecunia tota in me agere debeat ipso jure.

') Hier h( irinnt A. B. K. quandoque K. K. A. bilden den mit quod
— icnt-'lur. ^) circa A. super B. K. quod nuUuduiu. '} Hier b«-

giont C. 0 slaluere debet K.
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Snper quo diffinitum ^) fuit, quia petitio rei rationabili»

est et jvista, cum se reus ipse pula hospes confiterctur, se uni

dictorum duorum pecuniam Iradidisse , cum sie contra manda-»

tum amborum, qui pecuniam sihi assignaveranl, venisset, merito

Icaei elur alteri pro media parte pecuniae secuudum justiciaui re-

spoüdere,

8. De actore queren te et reo non respondcnte.
H. e»» 1. A. I. 8. B. y 7. C. 1' 3. ü. 4^ 1. K. 101" 1.) Si reus lu

iudicium dtbite cilatus comparueril et actoris querimonium audiens

ad ipsam non rcsponderit, nec exceptionem de non respou-

dendo interposuerit, sed simpliciter, tamdiu donec judex a ju*

dicio surgat, tacuerit, in causa succumbit, et actor ipsam oIk

tinet pleno jure. Sic sentcntiatum est a juratis de Rausseois^,
9. De allegatioDi rei'). Actio legatoria sea tests-*

^

menUtria si praenranittir teslibas, qaos allegaverat Tel allegare

debet, et si allegati nop foerint, reus liberabitar ipso jure.

10. Qualiter reus deelioat respoiisioiiem* (H,

%^ 2. A. I. 9.B. 1. C. D. 4« 2. K. lOi* 2.) Frioisko civis

Brnnnensis, in WyssawTenieos per Mikssonein*) ibidem

arrestatns, eins recipit querimoniam sab bis verbis: Domine Judex,

Ulriens patrans mens in extremis suis mihi et pueris meis

legavit Xni marcas grossorum pragensium, in qnibns diadt siM

Fr i cskonem legitime teneri. Pro qua pecania peto mihi ab eo

sive aOirmaTeril, sive negaverit de jnstilia provideri« Frieako
vero proposnit in praefatione, vnlgariter (Uefa vorred, qnia

Ulrii^o in agone laboranle in praesentia jadicis, jaratorum el

nxoris saae pablicavit, qood omnia bona, quae IHricns dimitte*

ret, essent slbi pignori data pro Xiin marois dictoram dena-

liomm et snper eo in signnm pnblicationis ynigaribns verbis

dicendo ^ vrkund ded^it IJIrico , et nxore eonsentientibus vo*

Ivntarie et non eontradicentibds. Petivit ergo, si judex el jiH

rati de hoe testarentur; ntrum non deberet cessante respon«

') Super quo sie sententiatum A. R und K. fassen den obiffen

Fall zusammen. A. und B. weichen woiil etwas ab in der

Worlsetzung. C. gibt den Schluss : Si creditor perniisit pe-
cuniam dttobus assignacioae et non Uni tantum; si tunc an!

eonim assignaverit et hoc fassus et convictus fuerit merito te*
netur alieri acrum pro media parte respondete.

^ K. ßussano D.
*) Bloss in Hs IL

*) A. B. K. beginnen hier nii Auslassang des Namens; im Wesen
der Sache stimmen sie öberein.
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fiione a Mikssonis infltnlia tamqiiam femeraria praecipue, cum
actio legaiaria aeu teatamantaria aemper ianitilur *) teatiboa,

^oa Mkato hob allegaveral Kberari. Saper quo diffiniia«
Äiit pro Fricskone, quod nOB teneretar Mikaaonia qaerinnoniae

raapoadere inteoto iao probate, ut prob^tnnun ae obligaveril.

II« Qüidum est aetor prineipalis, quidam ae-

cnndariiis, aicat index agena pro emendia. (Il.6^d.

A.J. 10. 6.d^ 2. C. 1» 9. D. 4« 3. K. 101^ 3.) Jadex in Chr e-

miair vocalo qaodaan bomine, q«i nuper illoe ae receperat, el

. eqnia venditia empta cereviaia ipaam propiaabat, aibi dixit: ba-

. beo te aaapectaao« qnod equoa bic venditoa altbi dediixeria.

Unde talem dienn proternitto peremptorio* tibi praeflgo, in qao

teatimonio fide digoo iiiatitiam Inam demODatrabia. loatante

itaqae termino, cum didua boano coram iodtcio noo comparne-

rit» acd ia enwtiDO cnan octo personia fidedignis, qni teata-,

baotiir, ipauai fideleta eaae, et equoa, quoa in Cbremiair ven-

diderat, anoa Aiiase, Teniret, judex qaeaivil, ntrom dob jiiri aao

ex tenniBi prefixt Begligenlk derogaaact Super quo diffini-

tum'fuit^, qnod quidam est aetor priBcipalta, qui agit BOper

re propria, in quareua aibi tenetur reapondere: et talis actio

stricti juria eat, ita, qnod neglectio termini reo praejudicat.

Alitts est Butem aetor seciindariua, aicut judex agens, pro

emeudia vel luerum tantum quercns ex olTicii sui debito,

queai ia cauaam trahens: et talia actio remissi juria est, Unde

dictus bomo, etiam ai plurea diea poat iudicium cum testibua

Ilde dignis venieus auam innocentiam ostendisset, adliuc de«

beret admitti, nec tamquam iigaatua aliqualiter condemuari«

12. Aetor vel reua propter ignorautiam na-r

tionia et parentelae non est a iudicio repenen-
dus. (H. 7« 1. A. I. 11. B. 3^ 3. C. U. D. 1. K. lOl" 1.)

Ab agendo et respondendo non est ideo aliqm's rcpellendus,

qui'a ejus generatio non est nota. Undecunque enim hoino vc-

nerit gralia divina vocatus, dummodo hiudahiliter se regal, ex

aBperabundanti rcqniritur suae cognitio nationis.

13. De reo lu Oriente a judicio., postquam per-
aonaliter comparuerit. (U. 7* 2. A. 1. 12.B.2>> 4.C. 1^ 10«

«) UUiur ß. K. D.
*) B. K. beginnt: Rena ti in causa testium, qnoi atatnere promi-»

aerat, terminuro praefixum ncglexerit, non in omni canaa wsm^
per propter hoc decundiit. A. Super quo notandum.

^) Beginnt C.
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D. 4^ 2. K. 1 0 1 ^ 1 .) Sententiatum est a juratis in C r u m p n a w
Si homo ad iudicium ^) cilalus personaliter slans coram Iri-

bunali, poslquam querimoniam super se motam audivcrit, a iii-

dicio ellugcrit, cniisn rsi civilis, sintim in ipsa •'*) succumhit.

Si autem est criniiiiülis ultra hoc, quod in causa cadit, eUam
conlinuo proscrihitur pleno jure.

14. De actore et reo quantum ad iudicii ac-
ceplatiouein. (H. 7»» 1. A. I. i3. B. 2'' 5. C. P 12. D. 1'' 3.

K. 101'' 2.) Ouidam hospes veniens de (ieyaw"*) de vidua ibi-

dem residente con([uej.lus est, quod domus, ai^ri et a\\;\, qnne

possideret , essent ad eum successioiiis jure de\olnlu. Vidua

vero antequam acloris querinioniae responderet, petivit pro se

senlealiari, ulruni ij)se viceversa coram eodein iudice nou le-

neretur ejus quertiiiüuiae respondere. Super quo sententia-
tum est: quod actor, qui relictain impetit actione, quam re-

lictae movet, prius discussa postca qnestionibus relictae, quas

sibi niovebil, respondebit. Est cnim jure consonum, quod

aetur judicem, quem vuU habere pro se eliam contra se nun

debeat refutare.

Judei tarnen, clerici et nobiles, quia proprius habent jn-

diees et actor forum rei sequi debet, coram eisdem judicibui

buul coiiveiiicüdi.

15. De actore et reo quantum ad cautionem
et satisdationem. (H. 7« A. 1. 14. B. 2"» 6.C. 13. D.5M.
K. 101^ 3.) In sccundo nugori orig:inaIi privilegio civitatis

' scribitur sic^): „Item volamus, quod qaiconque de
allero in eivitate movens ®) querimoniam de
quecunque hereditate, sive de domo vel agro,
vel molenditto vel vinea fideinssorea ezhibeat iu-.

dici ^) pro decem talenlis, quod eandem queri-
moniam prosequatur. Dictam^ scriptaram, com propter

eam frequenter aetores legitim! ab ageado repellerenlar , ju-

rati') aic sunt interpretati quod recipienda est pro

actore ignoto, qui aliunde veniens possessorem bonae ftdei ^9) «

f nititur impugnare^^, secus autem est de berede vero, qui coh»-

deffiniendam B.K. **) debilo K. B. *) si est causa civilis A.B.R.
*) Koyaw W. In juribus oripnalibiis scribitur sie K. senten-

tiühHn est A. mnvcrit A. ') ffhlt II. *) fiunc jam. K. ®) Sa-

pientes A. " ) Sic inlerprt laiiiui K. ") Hier beginnt C. B. de

rc mobili vcl imniobili ß. C. Fidejusspre» de decem la-

lenta 'stotuat quod eandem querimoniam prosequaMir B, C.
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redes vel alios possessores in causam trahit; ab ülo CDini noo

oportet, quod exigatur ßdeiussio supradicta.

16. De actore et reo pro comneDsalibas libo-

ri« et iixore. (H. 7^ A. 1. 15. B. 2*» 7. C. 2« 1. D. 5» 2. K.

101^ 4.) Id jnre eivitatis obtervatur, qnod paterfimiüu

pro iixore, poeris, servM et andUts, sda eomDeosalibiiB, im

cnäh rais qnibusUbet, si Ynlt, imfidaiit« POiMt agere et re-

spondere.

17.0e aetore el reo pro animalibus, qaae inter
iHiiiiines conaveveroDt domarL (H«8* A.A. 1. 16. B«,

2» 8. C. 2« a.D. 5*3. K. 101» 5.) ADtiqaiim Jna civitatia
habet: ai equus, bos« vacca, eania, aper vel porcns domeaticoa,

bircua, aries, vel aliud animal, quod in aiedio habitatioaia ho-
nunum notriri et teneri conanevit» aligaeoi laeserit, dominaa ^)

ejasdem animaUa, ai volnerit pro tpao affirmando vel negando

Jodidaliter potent reapoadere, ai antem nolaerit, tale' aniaial

lacao pro aatisfactione aaaignabitar et emenda. Seeva aaten et

de feria et bnitia dlveatribus, eajnamodi aaat leo, cervva, In-

pnSf nraos, et oonsimHia^ qaae dicuntnr indomabilia , et etian

quae doraari coDsneveruDt^ ai aaat mordeotia , recaldtrantia,

vel eomupela, per quae ai damnum datnm fuerit aecunduni

actoria et rei allegationea, definittva proDaadabitar aetitentia

consonans aequitati*

18. Quisactor sit hospes iniudicio, et quand^o
sibi sit j usticia facienda. (H. 8* A. 1. 17. B. 1. G.

2" a. D. 4« 4. K. 102» 1.) Quidam de Jegersdorf ve-

nieos et qaemdam dvem hujua dvitatis coram iodido pro de»

bitis triam marcaram eonveniens petivit pro ae sententialiter

dictari, cum ipse hoapea ait et alterius prindpia , uiputa duda
Oppauiensis homo esset, utrum sibi non deberet jure hospitum

de dicto dve juxta suam querimoniam de suificienti jnstitia

infra triduum provideri. Cui diffinitiva respon-
sum fuit, quod secundum bonam consuetudinem, quae tarn a

jure civitatis quam a pliiribus aliis lods observatur, unicuique

hospiti dehet jiixla suam querimoniam infra triduum conlinue

Sibi succedeus iinaüs justitia exhiberi« Yerumtamen dvis^) de

') r. bofjlTint r Pater familia!? ant dominus.
^) alteriuä ptincipis vei subditu;» qui uon est sub principe nostro

in judido nostro non est hospes B. K. talis vel alter qui est

homo duds Oppaviensis in juoido Marchionatus Moraviae non
est hospcK A. Auf ähnliche Weise iat durchgehend« in diesem
Absätze die Satzl>ilduDg omgesuUtet»
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Jegersdorf, vel alter, qui est ducis Oppaviensis, in judi-

ein Brunnens! non est hospes. Ille nanique censetur *) hospes,

qiii est homo de doniiiiio nlirujns principis, qui non subest

raarchioui Moraviae, Du\ autem Üp|);i\ u iisis, utpole vosallus et

honio ipsins existens, silu subesL \\vm ducatus Oppnviensis non

esl terra disliucla a Moravia, std est quaedam pars et qui-

dam dtstrictus ipsius. linde notandum est, omnirii homi-

nem in judicio civitHtis Brunn en sis esse hospitem , qui exlra

Moraviam resickiitiBm ve! maiisionem habet, qnamvis cliain

aii sub doniinio rtgis Boliemiae. Unde liomo de Bohernia,
Polonia vel Lucaelburßra hospes est censendus in judicio

civitatis. Hospitem enim nun facit dominii sed potius terrae

Moravie dislinclio ab aliis terris, et per hoc. quod miUtum

est ponderanduni, in judiciis Utes breviaulur et expeiisae partium

cum laboribus minorantur.

19. De actione debitorum, qua inipctilur a!i-

quis post mortem alt er ins, quod et vulgu riter di-

ci i u r angesprochen nach toder ha n t. (H. l. A 1.

18 B 3^ 2. C 2^ 4. D 5M. K 102" 2.) In Gostel occiso

quodam iudeo relicla ipsius egit simpüciter ia diversos debi-

lores, quorum aliqui cum negurent, pctiviL pro se sentciiliari,

ex quo ageret nomine mariti sui premorlui, quod in vulgari di-

cüur nach toder hant. Utrum quihbct negans, quem im-

peterit, noB deberet se mettercius expurgare et infra. Super

quo 8enleiiti«titiii est, quod pmedicta «llegatio per judeam facta,

quamvis in villia aliquibus aervetur per niaticas, tarnen non est

pro iualitia teoenda, aed potiaa mala eoDaueluda et cormptehi

aeu aboaio cenaenda. Uode agens pro debitia pro Thro Tel pro

mortuo, ai sinipliciler agit, reus negana aimpliciler ae expurgat.

Si autem agit cum teatibna, reoa tenetor ae cum 'testiboa ex-

purgare*

20. De actione praeaeripta qnae vulgariter
jlicitnr nach toder hant (H 8 ^ A 1 19. B 3*2. C
2« 5. D 5i> 2. K i02* 2.) Laurentio notario domini mar-
cbionia mortuo frater ipsiua egit in- dominam Ciaram pro

dttobua aexagenia groaaorum dicens« quod Laurent! na in ex-

tremia auia coram duobua aacerdotibua confeaaua IVierit, quin

aibi teuerelur in eiadem. Uia vero negante aententiatnm fnit,

quod non obatinte lAattmonio aacerdotum, qni tantumde audito

) Beginnt C.
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et Don de re eis cogiiita teslnbantnr, ipsa domin« Clara se posset

in criice duobus digiüs expurgare.

21. De aetionis prioritate in genere. (H 8^ 3

A 1. 20 E 3. C 2* 7-10. 0 6^ 1. K 102« 3.) Senlenliatuni

est in Budespilz: cai Judex tettator, quod qui primo queri-

noniam ad euro deduxerit, ille prius aget, nisi alCerius majiie

damsain ipsum ab agendo repellat, Hern judex non debet la-

Utare, M conquerenlilNis copiam sui facere. Uude eo domi non
iovenio querimonib est suae faniiliae intinauda. Item duo aimnl

- eurrenteS' el extra domum damantea nihil agunt: quia eoram
judice cum disciplina sunt querimoniae proponendae. Item qui

iudicem in domo propria querens neo inveniens quertmoniam

familiae significat^ praefertnr tili, qni iudicem hinc inde per plateas

qaaerens accessit.

22. De aetionis prioritate incaisa clviH».(H8^
A 1. 21 B 3* 4. C 2' 10. D 6' 2. K 102^ 1.) Com Jaco-
bus procurasset citare Philippnm feria tertta, quod sibi feria

quarla in crastino ratione debitorum ad obiecia responderet,

Judicium fuit ab eadem feria quarta usqae in sabbatom proxime

suGcedens induciatiim. Philippus ergo feria ^exta e converso

eilare proeuravit Jacob um, quod in sahbato snae querimo-

niae responderet. Cum itaque Judex et jarati sabhcito trihnnali

praesiderent, comparuil J a e o b u s agere volens in P ti i i i p p u m.

Comparuit etiam Philippus, agere volens in Jacobum. Quüe-'

sitnm est ergo, cui primum in alium agere competeret ipso jure«

Super quo diffinitum fuit in judicio civitatis, quod
suspenso judicio tamquam principali a feria quarta usque in-

sabbutum ; eliam cilatio feria teriia facta, tamquam quoddam ac-

cessorium in mio vigore usque in sabhatum fuit suspensa. Uiide

Philippus teuelur, querimoniis Jacobi non ohshuile sua ri-

tatiooe, quam feria sexla dolose proeuravit fien, res|)ün(liTe.

23. Quod actor viilnerum prae cedit aetorem
debitorum. (H 9^ 1 A 1. 22 B 3" 5. C 2" 11. D

r
6' 3. K 102' 2.) .Iiirali in Tissanowicz seripseruiit : St rvus

unius no!)ilis viilneravil servum allerius iiohilis, et cum vulne-

rans coram judicio vulneralo respondere debcret. dotiiiiuis ejus

pro debitis et dam»is quibusdam eum impelivit. Quucrimus ergo,

ulnim reus prius domino pro tkbilis et damnis, vel prius Ineso

lenealur pro vulneribus respondere. Quibus rescriptuin
fuii, cum corpus hominis pretiosius sit pecunia, reus (lebet

prius taeso pro vulneribus quam domiuo pro debilo et daumo

respondere.
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24. De actionis prioritnte in causa vulnernm.
{U 1)^ 2 A { 23. B 3" G. C 2 12. D 6'' 1. K 102^ 3.)

Cives de Chrisaus stTipserunt sie: inimicitia inter iudlcein

ex una et quosdain cives parte ex altera aliqtiüudiu habila et

taiidem per arbitrium poena decem marcarum väliatum ad bonum
pacis reducta, accidit, quod in quadam taberna orta dissen-

sione bibentes iaceperool ad invicem gladiia se ferire. Quod
cum judex intellexisset, indiscipKnas el pereussiones bi^usmodi,

sedare volens accurrit. Pars vero praedicta, quia prius - secitin

per arbitrium pacata faeral, armata mjanu eam ab hoc prohi-

buit et ab ipsa taberna usque in domnm aliam fugavit. Quod
per hospitem dictae labernae el quemdam probnm virum judex

ae obligat, probatnmm dieens etiam per hoc primam pacem pe)r

arbitrium factam in se violatam. De parte vero adversa unus

dielt, quia causa sedandae dlscordiae tamquam medialer et Se-

quester ad praedictam dissensionem aecurrerit judex antem pacem

inter eos factam infringendo. in caput cum vulneravit , de quo

Tult Ipsum judicem vincere per tot honestos testes^v sicut sibi

' per iuratos sententialiter fuerit adinyentum* Quaerimus ergo,

eui praescriptoram scilicet iudici vel vulnerato prius in aÜum agere

competat ipso jure. Super quo sententiatum fuit:

quod judicis querimonia prius est audienda; .cum enim judex

vices domini gerat^ et sibi ratione sni olßcü in -favorem justi-

tiae ab omaibus snae subjectis jurisdictioni sit obediendum,

ipsumque popolus, quandocnnque ad Utes intercipiendas, insolen-

tias compescendas et inter partis ad ponendam pacem ad aliquem

strepitum accurerit tamquam membra, caput et inferiores superio«

rem sequi, et non prohibere, sed potius pro viribus juvare de-

beant, contemptus vero et violentia sibi et suo officio exbibita

laesioni partis aduersae in magnitudine sunt merilo praeferenda.

Et de juralis est eodem modo in simili sententiendum.

25. De actionis prioritale, pro volleist el vul-

nere. (H 9»» A 1. 24. B 3^ 1. C 2» 13. D ö*» 2. K i02^ 4.)

Si accusatus pro Voll ei st homicidii tempore ejusdem homi-

cidii piano vulnere leviter fuerit vulneratns, prius respondebit pro

Voll ei st, quasi agat pro vulnere. Si autem membro muti-

. latus vel graviter vulneratus fuerit, tunc rationabiUter prius ad-

mittitur ad agendum.

26. De actionis prioritate, quantura ad insidias.

(H 9»> A 1. 28 B 3*^ 2. C 2» 14. D ß«» 3. K 103" 1.)

Ouanivis pro excessibus sive vuineribus factis illius prima sit

querimonia, qui prior judicem accessit, tarnen boc non obstante
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irisidias alteri ponens. cum tixpeclans vel invadens adversario

petente ah ncliontä prioritale repellifiir ipso jure. Sic sen«*

t e D t i a t u ni est c i v i b u s de U a i ii r e i c Ii s.

27. D e a c t 0 r e e t r e 0, q u a n t II III a d d u e 1 1 u m. (H O**

A 1. 20 B 3«> 3. C 2« 15. D 7^ 1. K 103'' 2.) Cum que-

situm esset a juratis de ISausedlicz *), ulniin actore crimi-

naliler iu reum a<:^ente et ad probanduin suain actionem duella-

riter se obligantc oporleat, reuin seeun liun juris rio^orein de

duello respondere. SentenUatum est diliinitive, qviod non,

cum eiiim praedictus actor, neo per tcstcs, nec per instruiiienla,

nee per jurumeiitum, sed per duellum , quud iiüii est aliqua

Speeles probationis intentionem suam volueril probare, reus po-

leril simpliciler afTirmando vel negando ad ejus querimoniam

respondere. Ex duello etiam, quod actor nun praetendit^ nou

est praesumendiiin, quod justam ducat causam, 0'i<^re praesuiiiliu,

quae ex allegatione duelli ^eneralur, est temerciria cl insulli-

ciens, et non debet movere animum judicis, alia esl autem prae-

sumlio necessaria et vehemens, utputa si iu loco sccrelo vir

solus cum sola, et nudus cum nuda inveniatur, praesumitur, quod

eam carnaliter cognoverit. Et talis praesumplio animum judi-

cis aliqualiter movere polest.

28. Quantum ad duellum in causa criminall.
(&10« 1 A 1. 27 B 3^ 4. C 2" 16. D ? 2. K 103^ 4.)

bi Wiaaaw actor conqueslus fuit de reo, quod ipsum appe-'

laverit malum et infidelem virum« adjungens, quod hoc gladio

8U0 super capnt ejus probare vellet» Et cum reus de dicta

querimonia super gratiam confiteretar, judex quaesiyit sibi emen**

dam ezcessui taÜ debitam inveniri. Super quo diffinilum
fuit: quod reus dupliciter excessit, videücet verba confusa pro-

ferendo et duellum indicendo. Et licet ratione verborum tenea-

tur ad emendam duorum talentorum, tarnen ratione duelli obli-

gatur etiam in tribus talentts; et sie solvet quinque lalenta*

Et est iste reus tarnen leviter pro tanto emendandus, quia super

gravem excessum suum confessos luerit.
,
Unde adverten-

' dum est, quod ex indicione. duelli non legitime probatio sed

tantum praesumptio generatur. Et ergo quicunque frivole coram

juratis et coram judicio bominem probum de crimtne accnsans,

vel verbis turpibns cum obruens duellum sibi indicere praesump-

serit, tajnquam calumniator et temerarius citator solvet emen-

0 Nausarlics D. Fehlt H.
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dain quntiior nuircnrunu niliilotniitus emendü, quae criminibus el

verbis lurpibiis corrf spoiKk nt sulvisi, el si calumniator talis pe-

Guuia cnruerit sex septinianis in cippo puniatur, si aiitem levis

et inhonesla persona t'uerit ad statuam, qime dicilur schraial
ligatus Uagellelur, et dt* civitate poslea repellalur.

29. De actore et reo, qua ii tum ad occupatio«
nem. (H lü« A. B a'' 5. C 2»» 1. D 7*» 1. K 103"» 1.)

Jurati de Raussenis sunt inforinati, quod in quoriinffue jn-

dicio artor iuvenil reum, in illo polest pro caus i ]H'iuiiiali de

eo qiieiulari, et ipse tenetur suis qucrimoniis respondere. Pro

causa vero reali. quae est de terris, hereditatibus et possessio-

niKus, recurrendum est ad illud Judicium, io quo possessiones

sunt locatac.

30 . U t r II m a c 1 0 r et re u s p o s s i n t causam s u a in

alter! c o nun i 1 1 e r e s i c u t p r o c u r a t o r i. ( H 1 0^ A l

.

29 B S"^ 6. C 2^ 2. D 7'' 2. K 103'' 2) De Ch i einisir

' scriptum est sie : Heus in tcrmino per judicem sibi et actori

^praefixo metlercius probare debens debitum quoddam persol-

Visse, peudeute termino vices suas, quantum ad eamdam facien-

dam probatioDem Coldam jurato commiUens, exlra civitatem ad

quaedam alia traclanda negotia «e Keceperit; iDstanteVero ter-

miDO aetor comparait : et licet dictum jaratum cum daobns tes-

tibus, quos rens sibi adjunxerat, coram judicio praesentes vide-

ret, tamv'Vt in persona propria non comparerel, que~

sivit sibi .jH^tentialiter dictari: atrnm propter ejus ab-
seil ti am Don eaaet ajiam Jasticiam ezecutna. Super

quo casu deffinitum fuit, ai rens de coosensu actoris vices

auas jorett;^ commisit, commissio valuit ; el juratus pro proecura-

torio nom^e ad faeiendam probatiouem cum testibus proceden^

poluiU ipso Jore« Si vero ad commisBiouem eandem eonsensua

actoris uon accessit, vigorem non haboit« et reus ez ejus ab-

sentia cum personaliter sicut et testes in crace Jurare debue-

rit, causam perdidit, et actor est snam jnstitiam executns.

31. Utrum ante rationem habitam de bonis per
aervum perceptls et distrtbutis servo agente do-
minus respondere teneatur« (H 10^ A 1. 30 B 4* 1.

C 2^; 3. D T*" 3. K 103^ 3.) Qoaesitum est verbotenus a j]»-

ratis de Broda ungaricali, utrum ad qnerimoniam servi,

quam movtt domino de pecunia, ipiam.in ipsios servitio ejus-

que negotiis et ntflitatibus ultra ea, quae dominus sibi tradiderit

se asserit expendisse, tpse^ leneatur dominus secundum jnsticiam

respondere. Quibus responsum fuit: quod in hoc casu
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dilig-enter videndiim est, utrum servus deduclis bonis domini,

cum quibua ejus Qomine negotia gessit, aliquid habuerit pro-

prii, quod peculium nominalor. Et si sio comperlum fuerit,

tunc solulis, in quibas aervuB domino tenebalttr^ eomputaaduai

est
,
quaotam de peenfio in rem domivl veranin ni per aervnn

pro eo. Naaqtte td qtferelam «ervl dominiu rattonabilitor re*

apoodebit. lateiligUur auiem in ren doraint vmun,
non aolum, quod aecunduiiL ejus voIontetM in gerendia aego«-

tiia aenros czpendit, üno etiam, quod forlaaaia ignonmte domino

«enma in rem ejus neceaaario expenderit. Velnti ai matnataa

pecaniam ejna eredttonbna etm aohreril anl ediflcia ruentiaAd«»

aerit, aal forniliae frumentiim emerit yel etiam ftuidnm Yel aliam

qoamlibet rem pernecesaariam mereatoa eal. Haee elenim et

hia aimilia per aervnrn lucide probata dondnna aibi integraliCer

reaareire tenebitur pleno Jure.

32. De actione et reaponaione nobilinm Jadi<>

eio terre anbjeclorum. (a 10^ A 1. 31. B. 4' 2. 02^4.
D 8M. K. iOZ^ 4) Licet nobilea et Wladiconea in Judicio

(audae) sune provinciae debeant conveniri; tarnen ai in dvita*

ttbiia hereditates haben! et bona de Ulis agent, etaKommqne-
rimoniia respondebunt in judido civilatia«

33« In actionibna criminum et maleficiornm
est proteatatio neceaaaria. (H. 11* A. 1. 32. 8.4* 3.C.

2* 5. D. 8* 2.K. 104*). Postquam in Hainreicbn pS. ea fratrea

egiaaent in unnm reum» qui fratrein eorum in eampo apoliaa-

aet et ocddiaaet, et ipse secundum juaticiam per testes iuno*

ceotiam auam ostendiaaet, itemm nnna ex eiadem fratribua

in eum egit, quod firalrem annm jam mortunra caleeis denudaa-

aet. Quaeaitnm eat ergo: utrum prima pnrgalioiö per reum

fhcta ad secundam teneatnr querimoniam reapondere. Super

quo diffinitum eat, quod non; «x qno enim tempore primae

querimoniae omnino non eat intefposita protestatio, de secnnda

querimonia facienda rena non respondebit ad eam. In actioni*

bus autem civilibua omissae proteataliones et pnblicaUonea ae-

qnentibus fortassis actionibus non obfuiaaent»

34. In actionibus eriminnm et maleficiornm
Yidendum est, cui famae sint actor etreua, el '

utrum agatur animo calumniandi vel causa in-

quisitionis veritatis et de probatione et expur-
gatione, et utrum testes in jurando cadaiit, vel

alio modo deficiunt, quia secundum talia sunt

emendae moderandae. (U. 11* A. 1.33. B. 4* 3. C. 2^D,

2

Digitized by Google



i6

8' 3. K. 104*) Jurati de Bisen es scripsernnt sie: Aelor de

reo querimoniam movens de furto ipsum detinere petivit: et

cum dies praeflaEos partibus inataret; reus actoria querimoniam

de fuTlo ae expargando metseptimaa declinavit^ quo facto alter

actor 8iq>ervenieiis praeacriptum reum tamqaam Buum incen-

dariann accusavit; ad ciyus tnstantiam iterum detentua Caan ter-

BiiDO per judiceni praefixo statuaretor iudicio^ nee aetor eom-
pareret, fait jasticialiter absolutus. Qnaerit ergo jndex in

quibas emendia atnl aibi predicti duo actorea
obligati. Quibus responsuaa fdit, quod circa casum .prae-

dietnm matiira deliberatio est habende. Debet enim videri, ntruoi

aetor et reus inculpatae famae aint homines et bonestae vitae

in moribaa et bonia actibua aequaliter ae babentea, et si sie

compertom esse fuerit, tunc actor sive reum non vincat aive

reus ae purgel et mundam faciat, ad naUas emendas tenetur

et reo sniHciat» quod nomen suum boniim et landabilc per-

maneai illaesum.

Si autem actor et reus prius enormiter vivente8<^ alicujns

easent nota criminis maculati, tunc, ut permiltilur, actor iterum

Bupportabitur de emenda. Actore vero fide digno et reo aunos

idoneo et suspecto existente actor ad probandum suum inten-

liim est rationabililer admittendtis : tarnen si reus forte ex ad-

vocati sui peritia vel alia de causa
,

qua multipliciter coram
iudicio litioontibus incidit, purgalionem contra allegationes ac-

toris (ilit iiiuerit
,

per \wvc non oportet actorem in emeuda
condemnan sed reo sufliciat; ut supra.

Contra vero si contingal, tunc videndum est et nun niriffna

diligentia pensandum a juratis: utruni actor intanus reum ho-

nestum impetat aninio calumniandi vcl alia de causa , et si

primo modo calummose in eum agat. et maxime si taliter vin-

dictam in eo snmere vohierit, et in pridiHtione ad quam for-

tassi» se oblifiiivfrit, deficiat in probalioucj tunc nd poenani obli—

gatur talionis. Alia vero causa sicut forta'-siii eAperientiae vel

inquisilfonis verilalis, quia fama multorum eum ad hoc induxit,

quod egit in reum bonestae vitae, tunc sive probatione Hcfli lat,

sive reus se ('x{)urget, de magnis et gravibus snpportandus est

eiiu iidis, quamvis forte si jurati decreverint et expedire viderint,

qualiialibus partium consideratis emendns juruiiientorum S( < im-

dum nuqierum eorum schere teneatur. Et bene consonat aequi-

tati, quod actores maleficiorum non cogantur ad emendas

alioquin etiam passis iojuriam et violeotiam, emeodarum metu
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daretur mnteria causas suas querulaudo nallaUnus judicialiter

persequL'iidi.

Et ex hoc habetur solutio secundi quaesiti superius de

incendario; cum eiiiui idem actor audivit, quuU judex ab actore

pi iiiiü de cujus quaeriiiiüiiia se rens expurgavil, eiiitiidas petivit

tiinore tactus , iie similiter ab eo judex emendas peteret, nun

praesumpsit foi lassi^s ladicio comparere. Notandutu est tarnen,

si reus prima vice pro nialeliciis in causam Iractus ve! actore

iiüii probante, in probalione deficiente vi'j se purirante ahsoliiUis

fuerit, quicuuque ex prima suspicioue, qua coiili axi rit lum, ac-

cusaverit, postea vel judicialiter conveneril, quocunque modo
resjudicata fuerit, nuUo modo obligabitnr ad emendam. Consi-

derandum eliam^ qtiod actor obligaos ae ad convincendom reum

de nMile6cio per lestes dnobus modia cadil a proposito. Primo,
qua fortaai» testea nee habet, nee statoit nec stataere poteat,

etiithoe caau obnojcius eal emendae aecandum arbitrium Jura-

torum taxandae praefaibilia distinctiombua poaderatn. Seeon do
vero modo, quia festes statnit et cum iorare deboerant formam
jnrandi cormmpeado cecideront: et sie sufficit, quod solum ad

emendas jurameotorum et non ad alias obligetur. Requirere
iofra sub rnbrica ^de actioDibua utrum de furtis et

crimtDibos ineusatns quarta vice se posait ex--

purgare. Require iafra sab rubrica de aclionibaa
otrom de furtis et eriminibus inousatus quart«
ice se possit ezpurgare. Require etiam in sen-*

tentiis de emendis furtis et poenis.**

35. In aetionibus criminum et maleficiornm,
utrum transeant ad heredes. (H. 12* A. 1. 33. B. 4^ 3.

C. 2^ 9. D. 9* f . K.) Jurati de Galica ore propoauernnt
bunc casum: Malefico qnodam mortuo actores, quoa idem tem-

pore vitaesaae bonis eorum spoliaverat, in ejus heredes agere

volunt; qnaeriraus ergOf utrum talis actio sit ipsis secundum ju-

stitiam coneedenda. Ad quod diffinitive responsum
fuit: quod licet filius non portet iniquitatem patris nec pu-
niendus est pro ejus excessu, tanien si ex maleficiis patris,

velati ex furtis, rapinis et consimilibus aliqua ad heredes suo-

cessores vel alios quoscunqne talia injuste occupantes pervene-

runt pro illis et veri possessores, quibus ablata sunt, et eorun-

dem heredes ceterique posteri omnes, quorum interest, agere

possunt ipso jure. Est tarnen necessari^nn, in maleficiis mani**

festis per principales persoiias, quae damnificatae sunt de ta*-

libus aetionibus ex causa legitima in futurum suspensis» pro-
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tostationem pablicam ioterponi; sie emm et beredibns dtntur

et' contra ad faeredes Iranscant. Item ai pater pecnmam vel

rempublicam y yd qnando aliquid auperfuerit de aliqua admini-

atratione publica et ipse in aaua suoa convertit, cui erat illft

administratio commissa^ tuac iterumacUo competil in hereden.

„Require infra de mortificationibiia» traditoribua

et eorum bonis.*^

36. De actionibus religioso r um clau stralium.

tH. 12* A. 1. 34. B. 4'> 4. C. 2^ 11. D, O»» 1. K. 105" 1,) Scn-

tentiatam est in judicio civitatis: Cum rcUgioans prae<-

lato subjectas nee possessor proprietalis nee propriae suae

liberae sit voluntatis, sine abbatis et superioris sai Ucentia ad

agendum de possesaionibus non admiltitur ipso jure«

37. De actione homicidii, cui potius competit
ag^ere pro homicidio, uxorivel pueris, quando
discordant (H. 12« A. 1.35. B. 4^ 5. C. 2»» 12. D. 9»» I.K.

105*} Occiso Coorado Qxor ejus legilima egit in Henri-
cum, tamquam in homicidam mariti sui, Pueri aatem dicti

Conradi, qnos ex alia priore uxore gennerat, egerunt in

Petrnm tamquam in homicidam patris eorum. Querilur
ergo cnjos actio ait potins admittenda. Et est sententia-

tum in judicio civitatis: quod querimonia puerorum super

occisione patris est praeferenda querimoniae uxoris de occi-

sione mariti. Unde actio puerorum est potior actione uxoris,

polest enim uxor alinm niaritum siiperducere, pueri autein alium

patrem non habehunt. Nam relaliva posita se ponunt, et per-

emta se periniunt ex regula logicorum.

38. De actore et reo fid e j u sso ri bii s poenis,

e m e n (1 i s et n ! i i s c a s i b u s d i v e r s i s circa h o m i c i-

dium CO nt in geil t i b n s. (H. 12*» A. 1. 36. B. 4*» 6. C. 2^ 13.

D. 9^ 2. K. 105" 3.J ,lurati de Wyssaw scripserunt sie. 0«i-

dam de nostris pro homicidio accusatus positis fidejussoribus

secundum jus civitatis, cum per lestes innocentiam suam .

oslcudere deberet, in juramento cecidit et a judicio fun-itive

recessit. 0"aesierunt ergo primo, qnaliter luiejussores judici

et !«rtori satisfacere leneantur. Et secundo, cum reus, si noa

eüugLsscf rapile privaiidus fuisset , utrum fidejussorcs non de-

beant siniililer decoünri. Et tertio, quid iiiiis ad persuiiam

rei, qui evasil, oompLiat fidejussoribus judici et actori. Ouibus

per plenum cnii lnim ad primum responsum fuil sie:

quod fidejusboies in summa L talentorum, quae XXX marcas

faciunt, de quibus tertia pars judici, Icrtia actori, terUaque
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eivitali dabitor, ut io joribus conttnelitr origioalibas, obti*

^nlar. Ad seoandam autem responsum foU sie: qood Udo»

Jussorea ejusdem rei, qui postquam in caosa cecidil^ fiigani

dedilf capitiboa oon privaoCar, aed taDtoai pecuniam XXX oiar-

Carum aolvenl. Unde jn aliqaia ex fidei pietale aea compas-

siooe pro alio, qui de ezceaau incBlpatur, mortali fidejnaaerity

lalem fldejosaorem ex fiigt alterioa vila privari magia est cru-

dele quam jusluon. Saper tertio vero quesilo diffiDiluiii fiitt

quod reua qui ex iiegligeotia Jadicia et actoria, qata io bona

ipaum non habneniDt cnalodia, jodiciam dedinavit, abaolalua aat

a jadice el actore. Quanlum nempe in eo fait, fidem non
Arcgit* Nam captiyo, nt vitam aalvel, licitun eatj carceren et

vincnla evadere, ai poteat. Cum etiam vigUantibna et non .dor-

roientiboB jtira aubventant, «piidqoid detrimenli jodex et actor

in foga rei babent» anae debent improvidentiae impntare. Et in-

auper^ cum fidejuaaorea pro reo fvgitivo judiei et actori aatia-

fecerint, non eaaet conveniena, qaod ipae reua ad aatiafactionem

aecondanam teneretur. Sicut enim deua qui eat judex jnatiaai*

mua non ponit bis in id ipaum, aic judex lemporalia tenetur

facere auo modo. Propter istam tarnen abaolutioiirm. per quam
reus in alio loco vitam salvat, non eonceditur aibi ad locum, a

quofugit, redire, niaiaecuodum proborum virorum ordinal ionem

pro anima occisi peregrinationibna et piis operibua aatiafaciat

juxta poaae« Fideinasorea autem, ne abatantur flde sna poaaont

renn pro emenda, quam pro ipao aolvemnt, proscribere, vel

alio modo ad ejua aolutionem compeUere judicia et juratorom

consilio et auxilio mediante.

39. De actore homicidii quaodo cedit ab ac-

tione. (H. 13"A. 1. 34. B. 5« 1.0.2»» 18. D. 10" I.K. tOS«» t.)

De Nausedlicz judex et jurati scripserunl sie: ISobis tri-

bunali praesidentibus postquam dominus P o t h n de Wilde n-

berk de Peffkone jiidice de Hodyclicz qiuiürimoniam

movisset ,
quod famuluni suutn .locobuni in ciinipu sagittando

occidisset el ipse Peffko, qiiia de hoc iuimccris esset, re-

spondisset, uxor et lieredes .1 a c o In occisi pclierunt sibi dari

senlentinin (liffinitivnni, si Peffko qucTimoniam doiniui P o t Ii o—
in ipsum decreutrum eis eliain pro dieto homicidio, si agere

ü i s evadcret, verint, non debeat judicialiter respondere, cum

tarnen a tempore, quo dicUis .Tacobus inleriit , duo anni et

XX hebdiniuides Iransiviniut u^que modo. In quo qui(l( ni toto

Icnqiore [>tr iixorem et heredes ejusdem .]arol»i occisi [»ro-

clamalio ucc aiiqualiter pubiicatio et>t laola cprum judicio de

Digitized by Google



bomieidio meminorato. Quibus definitive rescriptiim fuit, ^

€äc quo itxor et beredes Jacobi occisi tanto tempore tacnissent

nee proclamalionem nec publicationem de bujasmodi bomieidio

nec aiiqnalem protestationcm coram judicio, quia de occisione

marili et palris eorum sirntari , et tandem secundum formam

juris querulari vellonl, interposuissent . cf modo nslantes judicio

8ub silcntio traiisivissent. quod dominus P o t h o pro diclo lio-

niicidio in ip.sum Peirkonein cgissct . nec cum ab actione re-

pulissent
,

in^eque Pefl'ko dictae actioni respondisset, jus

euum qiiantiiin ;id flcHoiicn» hujusmodi perdideruüt, nec oportet

Pelfkoiiem dt ri h ro querimoniae respondere. Dicfnm enim lio-

micidium t inquam una causa sufficienter unius actionis queri-

monia termmatur; heredcs e\ iixor praescripli Jacobi inter-

-

fecti a jure suo propria ncg-ligcnlia cccidcuint: sicut enim lo-

quendo, qime sunt lacenda , sie (acendo, quae sunt loquenda

corani jutiicio horno rcnunliat suo Juri.

40. De actore et reo ratione homicidii et

voUaist, quantum ad arbitrium et confessionem.
(H 13*. A 39. B 5« 2. C 3 • 1. D lOM K.) Cives de

Crisans scripserunt sie. Jacob o occiso per tres fralres

puta Cbonradum, Heiiiricum et Erhardum et cosrnali

occisi juraniento calutnniae tacta cruce oorpnraliler prius facto,

Erhardum tamquam iiunucidam, Chuniiuluiu uuteiu et Henricum

tamqnam cooperalores ejus in eodem bomieidio accusarunt. Er-

hardo igitur suain innocentiam allegante, cum metseptimus eam
ostenderc debeni, probi viri interioquentes causam eandein de

consensu partium et judicis sihi tanujiKuu .irbitrii assumpsei unt.

Promulgato itaque arbitrio cum dicti tres fralres ad faciciHiuiii

cognati occisi lionia<?ium super sepulcbrum Jacobi ducli fuis-

sent, Conrad US houiicidium Erhard o fralri suo impositura

sibi ascripsit dicens: Ego confiteor me proch dolor Jacobum
occidisse et Erhardum fratrem meum de hoc immunem esse, et

paratOB mm et per omnem roodam emendare et aatisfacere,

Stent per arbitros fberit pronunciatnm. Quo andito petiverunt

pro »e aententiari. Primo Erbardna, ntmm tpae non ait liber

de incuaatione bomicidii, cum freier sms ae renm esse boroi-

eidii, confeaaoa ait« Secnndo para adversa, enm Cooradoa
animo deliberalo confeaaoa ait, ae eorum eognatom oocidiaae,

QtroRi pro eo eapili plecti non debeat ipso Jure. Tertio judex«

ntrom non nterque Conradua, quod eonfeaana eat, et B r b a r-

dua» quod arbitrio ae aubmiait, et per boo reum ae feeit, aecum

de bomieidio componere teneanCnr. El ultimo quia per opera
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Cottradi, antequam eausa arbitris oommitterelar, imposita st-

tisfactione sibi el actoribus teoeretur. Quibua respoasttin
fuitde primo, quod Erhardus de satisfacUoae bomtcidü, de

quo manifeste est accusatus, et pro qao respondena ex eo prae-

cipue, qaodin arbitros consensit, vioem rei sibi assumpsit, ex

coofessione Cooradi subaecuta secunduin rigoria juria exi*-

gentiam, nisi consensus partis et judicis ad boc acceMeril, oon

potent liberari. Si eDim efficatiam talia coofessio sorttretur,

abaenS) et qui carcerem evasit pro praesente et vinculato men-
dicaa pro divite vel aliquis in dignitate cooatitutus, sicut supe-

rior et potena pro inforion et simplioi persona homicidii vel

consimilis gravis ezceaaus ae reum posset coofileri; propter

quod actor impedita .seu sublata aatisfaotioae justitiam suam
minime consequeretur. De secundo vero, quod Conrad na

ex confessione extra Judicium, et postquam causa ratrone ar-

hitrii in rem judicatatn iam transiverat, facta sententia puniri

non meruit capifali, sicut enim talis confessio personam rei non

statuit sie nee ad poeuam reatus oblig:al et aslringit. Ex hoc

patet tertiiim et quurlÄi, scilicet quod taiilnm Ii r Ii a r d u s tam-

quain rens, cum praeserliin una poena pro uno debilo sulVieial, pro

homicidio sibi iinposito, el Oouradus per opera sibi priucipaliler

imposita compoiiere leneatur.
'

41 . Ad i d e in q ii a n t u ni ad d i v e r s o s r e o s
,

quo-
rum «nns de boniicidio aecusalur, et alter se Ii o-

m i c i d i u m p e r p e t r n s s e c o n f i l e t u r. (H 1 4" A 40. ß 5" 2.

C 3' 2. Dil« 2. K lini l ) Petro occiso in Praczaw*)
Martinus et Ditlinus pro eodem honuciiiio sunt detenti, et

cum amici Fe tri Martinum pro reo aceusarenl, Ditlinus
in cippo \inculatus Marlinnni excusans conlessus est, dictum

iiomicidium manu propria perpetrasse. Q u a e i* i t u r ergo, quis

dictorum duoruin pro homicidio respoiiflr!)il. Super quo dif-

flnitum fuit, si aniiei occisi accusanl tanüini Martinuui de ho-

micidio et juramenta Cälumniac, sicut de jure coasuevit fieri, de

Martine tamque de vero reo feceriul , Martinus pro ho-

micidio respondebit neu (il>slantc excusatione ^) Dillini, quum-

licet coram deo fortubsis sit justa, tanien coraju liummiljus sus-

picionis srrupulo carere quodamiuodo non videtur.

42. Ixe US p r a e s e r i p t u s q u i a n u 1 1 o a c c u s a n t e

confessus est, se homicidiuiu perpelrasse, ideo
spiriLualiter emeudabit. (H 14' A 1. 41. B 5* 1. C3»3.

') Proczaw D. ) aecusalione B. K.
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D 11" 2, K 106» 1.) Cum in Pisencz *) homiridio facto Mitr-

tinus et Dilliiius lamqnnm rei capti fuisseat, et amii-i oc-

ciäi ad eosdern captos diicti Marl in um, quatnvis Didinus

seeum in cippo detentus eum excusans ge homicidii teste con-

st'ienha sua renm esse confiterelur, de homicidiO inculparent,

et idem Martinus secuiidum forrnam justitiae dirforutn ami-

conini querimuniam, cum in Ditlinum a^ere nullent, ju(li( ia-

liter evasisset^ tarnen judex de Pisencz sibi senteniialiter iuve>

niri petivit, in quo Ditlinus ratioite coaressiouis propriae, per

quam homicidam se constituit, sibi obnoxius tenerelur et infra.

Super quo difiinitnni fuit: quod, cum qucrimonia unius ho-

micidii de uno reo mota per ejusdem rei responsionem et ab-

solutionem sufilcienter terminelur, ex quo Martinus de diclo

honiicidio judicialiler est absolulus, noii oportet, quod Ditli-

nus judici pro eo, cum actores in euiii aon c^erint, in ali-

quibus teneatur emendis. Sed si -> reum homicidii se noverit

sicut confes8us est^ corde coutrito ad illum recurrat, qui in

foro spiriluali poenitentiam sibi impon^^ habuerit salutarem

:

tarnen si de mortificatione« furto et coSmili reatu critninoso

per aliquem confessio facta fuerit, soper eo jurati, qualiter sea*

tentia ferenda sit^ cum diligentia cogitabunt.

43. De actore et reo quando mulierea per in-

etDtationes et experimentt dieoatur homieidian
procarasse. (H A 1. 42 B 5^ 2. C 3« D U.^ 1.

K 106* 3.) Quidam juveois in LancEsehenis decambeDs vocato

patre sao et prob» wris proteatabatnr eoram eis, quod per

incantaliooea et malefieia sea experimeiita daaram maliemm,

quaa nominabat et infirmaretor et breviter moreretor. Eo itaque

in dicta infirmitate mortuo, pater ipsins egit in praedictas ma-
tteres tamquaro in homieidas, querulans, quod per earum inean«

tationes flliua ejus finiverit Titam suam. Midieres antem qnaerunt,

cum diebns vitae snae joxta Status feminei dignitatem honeste

se conservaverittt et annquam de infamia tali inculpalae fuerint«

Beqne in corpore praedieti juvenis vulnus sen plaga morta-

lis apparaerit, sicnt circa ocdsos de jure fieri debet, per iura-

tot Visa ßierit, utrnm ad motam eis qaeriDioniam teneantur, tam-

quam pro bomieidio respondere. Supm* quo d i ffi n i t n m fiiit, quod

non obstantibus jnvenis protestatione et patris ipsius querela, si

allegationes multerun verae inventae fuerint, non est rationabile,

qnod respottdeanl^ sicut pro bomieidio consnevit judieialiter re-

BsenecB D. renm homictdil H,
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sponderi; tarnen, qiiia eomanis re^ola juris civitatis

dicii) quod ad omnem querknoniam actoris reus afTirinaDdo

Degando respondeat, sufficit qaod mulieres simpliciter respon-

detBt, et jurameoto simplici se expurgent. Unde cum circa

crimina probatio requiratur clarissima et multo major quam circa

causas civilcs, cum agitur de incantantionibus et trutris consi-

milibiis, quae iion manifeste sed secretissime fieri consiieverunt,

recurrendum e<i ad ea, quae }j:eneranl praesumptionem, videlicel,

81 aliqua iiuiIkt conrnbiua fueril allerius viri , et si fortassis

coram Üde di^niis. qui audiverunt^ de eodem \ iro Hixit : nisi tulia

fecerit, vel a talibus cessaveril machmubor in mortem suam.

Et praecipue, si cum incantationibu.s Lireuire consuevit, et in

actu tali qnaiHloque rapta fueril- T;ilis enim mulier in causa,

siriit est isla, de quo agitur, in proposito Iracta ad judiciuin in-

diget, quod tamquam homicida cum tesübus se eA{)urü:et, In

Omnibus igitur causis non exigitur probatio aeque forlis, imo

secundum causarum diversitatem prubalio et expurgatio ratio-

nabilUcr ^anantur.

44. ljuod actor personaliter debet agere pro
nxore deducla. (H. 15« A. 1. 13. B. 5^' 3 D. 12* K. 106^ 1.)

Pragenses cives scripserunt, quod Fridlimis dediixisset Andreae

uxorem suain, petentes, ut latori liltei iiruiu earutidem, quemAn-
. dreas procuralorem suum constiluerat exhiberetur jusliliae

pleiiiludo. M a ra vero, (]iiae uxor Andreae in dictis lilteris scri-

bebatur, astans judiciü ad litleras civium de Praga respondit,

qnod Andre;i(' ante plures aunos legitime fuerit Iradita. Postea

vero audicns, Andream aliaiii uxorem habere, spe salutis mota

olliciulem Lpiscopi Pragensis accessit
,

qui vocatis vocandis

de causa cognovit, et inier ipsam Maram et Andream divorlium

canonicum celebravit. Quare petivit intuitu jusliliae ab eodem

officiali de veritate inquiri, et Andream personaliter vocari,

eajus querimoDÜs parata esset respondere. Requisitus ergo do-«

Iiiinns oflßcialis, eum nfliil eerti describeret, nec Andreaa
Tocatua paraoaaliter venire cararet» in termlno peremptorio ad

hoe praefixo Mara fniX sententiata libera. Et insuper per ja-»

ratoa penMtom, qaod bene conveniret aetorem, in canaa tati non
per procaratorem agere, sed propria in persona.

45. De actione jaris patronatus. (H. 15* A
1. 44. B. 5^4. C. 3*0. K. 106^.) Si quaestio est inter par-

tes de jure patronatas, illa ex eo , quod tale jus eat annexnm

aptritnali, est Jodicio canonico deddenda»

Digitized by Google



46. Utrum excomunicatus possit ag^ere in

judicio seculari. (H. 15* A. 1. 45. B. 5^ C. 3=« D. 12» 3. K.

IGö** 3.) Ad interrogaliofipm juralortitu de Chremsir .senten-

{iatiim est
,

quod cxcoinunicatus in judiciu seculari agere

polest, licet forle secus sil in judicio spiriluali.

47. Utrum ad actoris queriinoniam de heredi-
l a l i l> u s m 0 t ii m r e u s s e m p e r d e b e a t r e s p o n d e r e.

(H. 15» A. I. 4t). Ii- 5 (i. C. 3" 9. D. 12» 4. K. 106^ 4.) Mortuo

iudice in Hadisch Elisabeth filia sorons suae, quae inGo-
stel residenttani hatubat, supervenit proponens coram judicio

quod idem judex avunculus siius XL marcas grossorum, quas

mater ipsius sibi ad servaiuiuin dederat in sua potestate te^

Duisset, quam pecuiiiam, si uxor et heredes dicti judicis avun-

culi sui sibi restituerent, ipsam cum iiiatiuiuui acciperet ac-

liooe. Si vero de ea negarent suiriciiiiti proborum virorum

testimonio., suam vellet querulam jubülicare, peten;^ jjio se dic-

tari, cum de inünnitale praescripta avunculi sui nihil sibi iu«

timatum fuerit, nee ad cum pcrvenit, utrum ad producendum

suum teslimonium noa sit juridice admittenda. Pars vero ad*

versa allegavit, cum a morte sororis judicis septemdeoim ^)

anoi, io quibus dicta Elisabeth de pecunia praenomiiiata nee

proteatalioDeni, nee publicaUoDem fecit, in quibus etiam aonis ju«

dex ipM- plurics graviter decabuit, trannvoinl^ modiMpie in ex-

tremis sma dictns judex, cum de rebus suis disponeretf praebe-

bitae Bliaabetb nuUam de XL mtrds mentionem faciens tanlum

tres mareas depntaverit Utrum, si biyusmodi verificare poterit

allegata, teneatur filisabetb querimoniae respondere. Snper
quo sententiatum fnit, cum contra partem inauditam,

quae directe tantum auditur respondendo, sententia non sit

ferenda; cum etiam ex commnni regula juris eivitis reus ad

querimoniam actoris affirmando vel negando respondere debeat,

uxor et heredes judicis debent ad querimoniam ipsis motam
secundum justitiam respondere.

48. Quod actor potest excipere contra reom*
(H. 15^ A. 1. 48. B.6* l.C. 3> D. 12« I.K. i06^ 5.) Cum in

Lechowies^) quodam tempore noctumo mortiflcato» reus in

fuga delentus ante tribunal, quod responderet» ductus Aiissel,

actor excipiendo^) contra eum proposuit, ex quo pro mortifica-

tione nocturna in pede Aigitivo captus esset, et prius frequen-

ter, nt judiei et juratis eonstaret, de nocte per tabernas et

0 Quatuordedm A. ') ietawics D. *) excipicns D.
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Mgnlos, quod ii consilio proliibiluin sibi foertt, divagari

• eonsae^i^ely atmiii advocatas, qoi verlAim Baum lo4|uer«tar, de

jure aibi hob deberel iiegari, aed lan<|uam «ODTiotna con-

deauitri.

Sapar 4|qo aant en kiatBAi fuit, si judex at jurati

de bis, qoae actor in exceptioae proposait, testabuotar, reas non

polaal prolocaiereai habere, et debel mortificationia aapplicio

puBÜi.

E t e s t a d V e r t e n d u m, quod in aliis consiinilibus ^)

excessibus gravibus, sicut, si aiiqnis committit homicidium jura-

tis videntibus vel coram juditio, pacem violat factis vel oppo-

nil se judicio, vel aliud consimile nefas perpelral, diclus mo-
dus scrvatur ; scilicet. quod reo, si aclor petit, prolocutor OOB

daUir, sed statim ut convictus condemnatur.

49. Reus potest excipere contra ectorem.
CH. lö** A. 1. 48. B. i? 2. C. 3« D. 12'' 2. K. 107«) Actor in

BoskowitZ CüiujiK'.stiis fiiit de reo, qudd iutnoiins suas de

campo sibi furtive deduxissf t : reus autem excipieudo contra

actorem quesivit, cum ipse lirh liter et hofieste se conservaverit,

et actor in Gewiczka, ubi pnus iiuiiisicuiem habuil pro furto,

de quo conviclns fuit, emcudas uotone solverit, et infamis sit

;

si hoc in ipsum probaverit, cum nec annonae suhtractae apud

euni itiventae sint. nec in aclu deductionis sit rapdis. ulium

tenealur ejus querimoniae respondere. Super quo i^tnlentialum

fuit: si reus polest aclorem convincere^) lesfimonio suflicienti,

sicut forma juris rt"([iiirit, quod prius iu Gewiczka pro fwrto

emendas notorie solverit, ipse fruetur, et non tenetur ad ejus

querimoniam, quae reputatur tenieraria ac frivola , et ex dolo

procedere, respondere. Fraus cnim et dolus nuUi debent patro-

cinari, qui etiaui semel iuit malus, Semper poslea praesumitur

esse malus

50. Actor potest excipere contra judicem.
(H. 16' A. 1. 49. B. 6" 3. C. 3- 12. ß. 6« 3. D. 13« 1. K.

107' 2.) Filius judicis in L e tlio wi cz *) qutiaiiam occidit, et

cum judex pro eodem homicidio judicio praesidere vellet, actor

contra cum excepil, quia ex hoc suspectus sibi esset, quod

super filiuui suum querulari haberet. Judice vero respondente,

utrum io judicio suo hereditario non liccat sibi actum dibilum

*) D. casibus vel. sed H ) vincerc D. *) et cet. — da«
Ende feblt in D. ^) Lelawit D.
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ezercere, qnaeritnin «it a Jvratis, quid sit juris. Et est respon-

som diüSnitive , quod noii obstanle jtidicis hereditaite exceptio

flctoris est tanaquam rationabilis admittenda, onde propter fu-

spitiouem toHendam nec judex debet praesldere, necvices suM
alieri commiltere; sed jurati pro eodem homicidio jadicem

eligant, personam scilicet corounem partibus competentem.

5LQuod rcus polest excipere contra judicem
et juratü s simul. (U. lü» A. 1. 50. B. 6« 4. C. 3" 13. D.

13' 2. K. lO?" 3.) In Broda üngaricali jndex et jurati

simul per magislrum civium, cui vices suas pro persona actoria

commiserant, unum de valentioribus corum concivibus, quod col-

k'Claai de bonis injuste solvisset judicialiter convenernnt. Ille

vero excipiendo proposuit, cum illiid , quod aliquis per alium

hvil. prr se facere videatur. Ex quo judex el jurati in diuisim

per III a fr i s t ru m civium in euni ag-ant, iitrtim ad lalera

actioneni el causuni jndicandam non debcaut aiius judex et aiii

jurati statui, corntn qiiihits paralus sit, suam juslitiain demon-
strare. Super quo seutentiatum fuit, quod exceptio rei itVicax

est ( l jiista. Unde in lall casu, in quo judex et jurati suiiul

agaut, sive per se, sive per interposilnm |)t i soiüim, no»i possunt

simul et agiere et ofUciornm stiorura actus debitos e.vercere.

Aliquem enim simul esse judicem. actorem et sentenliam diffi-

nitivam dictantem, non consonal aequitati.

Capitulum de acensationibnft«

52. De actionibus') criminum in genere. (H.

10' A 2. 1. B. 6« 4. C. 3" 14. 15. D. 1. K. 107» 3.) Sae-

pissiuic sententiatur in jure civitatis, quod nemo invitus ag'ere

vei accusare cogi debet, nisi incepit aji^ere et accusare« 0"*

etiam accusatur de crimine ah mir» acciisatore, üb alio de

eodem cruniue uceusari non potest, tarnen si ex eodem facto

plura crimina nascunlur, tunc per uiiuui de uno crimiue, per

alium de alio crimine non prohibctur aliquis accusari.

53. Quantum ad tcmpus accusando. (H. 16** A.

2. 2. B. 6" 4. C. 3* 16. D. 13* 2. K. 107« 4.) Ad interrogatio-

nem juratonim de Alba ficclesia fiententiatum est, quod

mortitotloDes et reatna, conaindlea ai in medio habitationit

homiium tempore diiina Kant, iunt per actorem infira tridmun

0 accuaalionibiis W.
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ad judicis audieiiiiam per querimottiaM deferendu Si rntten in

cainpis et extra dictam habilationem, vel tempore noctiinio

contingant, temlatiB dkti tridoi polest «elori, si ptÜ% per ju^

ratos ratioDflbiliter proloagari«

54. De actiOBibna adallerii el fornicalionia.

(H. 16« A. 2. 3. B. 6« 5. C. 3« 17. D. 13^ 3. K. 107« 5.} Seaten-

tiAtom esljiiratiade Praosaw, quod bomo extraneos molierea

saDffaiiie albi non coigqnctam de aduiterii aen foniieatioDif

acdiaau vilio, licet ackioaem hajaanodi eSSectaaliter testiboa

demoBStrare poaait, tarnen pro teneraria tali praeaamptione,

qua famann prozini aai, qnod ejua non interAiitf maealavit,

eoirecüoiieai et emendam a juralia jozta eoram coaaeientiaai

' aibi impoailain aierito anattnebit. Talis enidi frivola accnaatio

jiidicem non movebit, nam nbi non eat aeenaator legitamua^

non fatigetnr accnsatas. Unde, qateqaid ait, de eonaangdnibna

»ariti vel iixoria mazime maritna legitimns nxorem anper dieto

detealando vitio lieite aceuaabit Sed iternm in boe eaan per

ae et non per procnratorem agere debet; polest lauen fiimilia

domestica, vel vicini ne tali vitio consentire videantur, ipanm

jnratUM proponere aeerete, ut ab eo eeeaelur*

55. De aoenaationib na, qaas facinnt damnati
aententialtter ad' mortem vel malefactores in vin-

culis detenti. (H. 16^ A. 2. 4.B.6'> l.C. 3^ 1.^13'' 4. K.

107^ 3. 4.) Commune jus bebet, quod boc pro malelteiis ex

sententia lata mortis deputatua snpplicio , qnamvis aliquem ac-

ensel, tarnen talis aeeusaüo non fidem sed tantnm vehementem,

ex quo non est condemnandus accosatus, generat praesumptio-

nem. ßt similiter intclligendum est de accusatione facta per

maleficum ante sententiam latam in vincnlia captivatum.

56. Quod accusatio vnlnerum est infra tri-

duum facienda de jure. (H. 17- A. Ä, d. B. 6«» 2. C S»» 2.

S.D. 14« i. K. 108" 1.) Jurati de Chremsir sunt informoti,

quod ei vulneratos infra triduum nullom pro vo IIa ist accn-

saverit , postea neminem poterit accusare, nisi impedimentum

tarn legitimum , sicut loquendi impotentia vel consimile inter-

veucrit : seu protestatio tarn rationabilis interposita fuerit,

propter quam terminus dicti tridui merito debet prolongari. Si

vulneralo morluo ejus propinqui, quorum interest accusare, ab-

seiites fuerint, non currit eis tempore tridui, in quo accusiilio

fipri Hebet, a die mortis vulnerali , sed solum a die ootiliae,

quo vulneralum mortuum cognov^ rant, et adliuc illud tempus,

quod inoipit a die noUliae secuadum distaoliam, in qua sunt
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aiMentes, • loco^ in quo propinquos eornm vnlneratus fuerit, et

scoiiBdiiii hoe, qnod conoiode jadieen soeedere potoril^ est

meosurandum.

57. De aciionibus, atran defurtis ei criniiii»

bvs incnsatus quarta vice se posset expurgare.
(H. 17- A. 2. 6. B. 6»» 3. C. 3»» 4. 5. D. 14* 2. K. 108' 2.) De
Chrisans jurati scripserunt sie. Cum homioes duarum villa-

rum ad dos venissent, iiniis ex eis ciiidam de nostris equum

arrestavit, quem die qninta procedente sibi receptum fiiisse per

spoliiim afrirniabat. Allt r autem ad quem «rrestnius equus de-

volulus est respondit, se ipsum einisse in foro publico, pro s\m

bene quaesita pecunia clara die : Et cum lioc per hospitem, in

cujus domo manebal, et duos proho? viros
,

qnos emlionis et

venditioiiis equi praedicli mercipotum, quod vulgariter iitkup,

leichauf dicitur, biberaut, probasset coram judicio, ab actoris

instantia tuit judirialtter absolulus. Quo fac(o secundus de prae*

diclo reo con(jut\stus fuit , quod equum sibi ablatuni spolio

apud ipsiim luvi nt^^i if in campo : et cum socios suos pro judice

iit equum eundem fornKi juris aneslaret, misisset, ipse violen-

ter cum lapidibus euiü a se repelleus, et ascenso equo ad

fugam se convcrtens usque in aliara villam tamque für et spo-

liator suus dictum equum equilavit, quem furem et raptorem

sie cum crida et clamore valido inseq i* iKitur. Reus autem in-

nocentiam suam, quam neg-ando proponebat, cum Septem tesli-

bus idoneis demonslraiis, actoris evasit querimoniam ipso jure.

Postea terlius iterum couquestus est de codem, quod se duo-

bus equis spultavent, cujus querelam simiiiter declinavit cum

Septem testibus idoneis se expurgando. Uitimu vero quartus

saepedictum reum impetens, quod equum duas marcas valentem

sibi de Silva furlive deduxit, pelivit pro se senleutialiter die-

tari, cum Iribus vicibus de furle et spolio accusatus jurrjut audo

se expurgaverit. Utrum modo quarta vice non debeal contra

se leslmiOiHüni pali, tamquaiu tur et spolialor secundum justi-

ciam conviiicendus. Super quo, cum jurati de Chrisans
senlculiaudo reu expurgationem induxisseiil, actor ab eorum

sententia ad consilium juratorum Brunneosium appellavit, et

omnia dicta placita in uno die, in uno judicio sunt peracta.

Jurati ergo Brunnenses super praemissis in pleno consilio

diifmiverunt, bene esse sententiatum et male appellatum, ex quo

enim dicti qnatuor actores simul astantea judicio priino reum

a jure suo rigore justitiae BOn reputorini qaamntes, ntruni

per Septem festes eun vineere possent, sleat in utUaio Iseerd
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nitebantur, ralioni consonat, quod jure sibi concesso gandm
debuU eodem saltem aotn judicü continuato, praeaertiai, si in-

culpatae vitae el iUesae famae fuit homo
;

qaia. si prioribus

vieibuB notam criminis contrajcisset, et hoc primo per actorem

contra eum probatum fuisse , juri suo fortassis per Judicium

interrogasset. Est etiam verisimile, quod praescripti actores

modos, quibus conquerendo processerunt, dolose composiieriint,

cogilalioiies, quod reus simpliciter trihus vicibus impetatur, et,

si teslibus carenHo vel in jurando cecederil, est convictus ; sin

autem, tunc quarta vice iinpelilus per lestes convincetur. Et

quia fraus et dolus nuHi dehent palrocioari, ideo merito ipao*

rum malo desiderio sunt traudati.

58. InaccusRtionibus criiuitm m. cujus in odisunt
incendia, raortificationes et consimilia, non ob-
stantibus litterisjurati peiso na liier sunt vocandi et

d e c i r c um s t a n t i i s n e c e s s a r i i s i n q ii i r e n d i. S e c u n d o,

u t r u m in c r i ni i n i b u s per c o m m u n 1 1 a t e ni et per l i t-

t e r a s p o s s i t Ii e r i t e s t i m o fi i u ni. T e r t i o, quod nu-

merus septenarius teslium est, <|uasi de substan-
tia juris. Quart o testimonium inultitudiiiis ma-
xi nie habetur per auditum. Quinte, quod crcdibi-

lius est testimouiuni juratorum unnislocipro sin-

gulari crimine, quam plurium locorum pro eodera

c r i m i n e. S e x t o ,
quod t e s l i tu o n i u ai ni ii 1 1 i t u d i n i s

est suspectum. Omnes isti articuli ordinalini sub
d i s t i n c t i 0 n e p a r a g- r a p h o r u ni a d p I e n u in, sie ut c o n-

cretuiu est in civitatis consilio, ac lucide in sub-
scripta sentenlia continentur, ut hic palet in s e-

quentibus. (H 3" A 2. 7. B 6M. C 3»» 6. 7 D U»» l.

K tos* 3.) Jurati de Gaiicz ^) scripseruDi sie. Quidam

civis de Praczaw ad uos venieos duof de hominibas nobis

cottunanentibua patrem videlicet et filiunif de qaibas eonqaereba-

tur, quod ipsiim et oppidam in Praezaw eremasaant, ineauaam

traxil, obligans ae ad verificaDdam qnenmoniam auam per XII

Juratos de Praczaw et per lotam commumtatem ibidem; et

aimiiiter per XII juratos de Pisenez^) et per totam communi-

tateoA ibidem. Rei vero poatquam per quaerimootam incarcerati

') Ist in ffs, H. fi[lei< h zurn Beginne des Rechtsburhes gesetzt,

isiiiilicz ü. an Stellen, wo H. Galici bat. ^) liaenecz D.,

wo H. Pigena hat an aßen' SteUan.
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ad judicinm sine ligamenUs ferreis, el nne aignw incciidii

docti fiiisseBl« petiverual pro se seiiteatiari, ntram tea^ corpus

el honorem non debeaot potivs defendere, quam possint vinci. Ja-

nli vm de Galiet can senteDliassent pro eis, sentenliam

actor arguens ad consilium civitatis Brunoensis appellavitw

Quo facto cum appellatio et causae processus ad consules Brun-

nenses pervenissent, vocaverunt duos discreliores , quos causa

non langebat, de juratis de Praczaw, et similiter duos de ju-

ratis de Pisencz, et etiani duos de juratis de Galicz, vo-

lentes ab ipsis de dicta causa et ejus cirr uinslantiis plenius in-

formari. Qui cum venissent, illi de Prat / tw et de Pisencz
patentes exhibuerunt litteras, in quibus continebatur, quod ipsis

et comniiiiiilati eorum cognitum tuissel, quod f.ncharius et

filius suus, quos in Galicz convenissent, oppidunMü Praczaw
pluries cremassent, et adhuc per amicos et coguatos eorum cre-

mare quotidie non cessarent. Jurali vero de Brun na, cum
quaererent divisim prinio a juratis de Praczaw, et postea ab

aliis de Pisencz, utrum hoc vidissent, vel audivissent, vel qua-

liter eis hoc conslaret, et utrum dicti Lacharius et ülius

suus prius apud eos resideulium fecerunt, et quaiiter ab

ipsis recesserunt, et quid eos movere deberet ad praescriptum

inrendium faciendum. Kespondenint coruordiler, quia non ex

visu, scd hoc solum ex oudilu scirent: adjungenles, quod SAV\)e

Lacharius aule XXX annos cum quutuor üliis suis iit Pra-

czaw manserit, et cum unus filiorum pro furto suspensus

fuisset, ipse cum aliis tribus a Praczaw recedens breviter postea

horreum cum annonis in Praczaw cremavit; et postea per inter-

vallum iterum cremavit; uc tandem frequenter successu temporis

fere tolum üj)j)idum Praczaw incendio devustavit el in diversis

locis hincinde. per quae dicti pater et lilii medio tempore taiuquam

fugitivi divagubuiitur, curam clcricis et laycis hoc sunt uuiitessi, di-

CLiites iusuper, quod necquamdiu vixerint, ab incendio vellcnt quies-

cere supradicto. Isla verba ad plures ex uubib el etiam ad plures ex

comunitate nostra per illos, qui ab ore dictorum incendiariorura ea

audiverint, sunt dcvoluta: et tandem unus ex nobis alteri hoe

narravit, itaqoe tarn jurati quam comunitas illud habent pro

fluinifeato« Jurati vero de Galten de vita et fama dictorum

patris et filiornm interrogati dixernnt, quod plusquam anno eia

comnuuiaerint, et quod interini nihil de eia audiverint ac per^

eeperini niai bonum. Consideratia igitur omnibua praedictis ju'

rati Brunne naea tarn modemi quam antiqui ponderaverant

pro parte eorum, quod de minia incendü ante eremationem factb
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non fueranl accusali et qui etiaai in fu^a uon Inerunt delcMÜ

propler quod ipsis expurgatio esset concedcnda Pro actore vero

pensavcrunt, quod super abundans esset teslimüiiimn XXIV ju-

^ratoruiu et communitatum duorum oppidorum et quod non esset

conveniens, quod contra testimonia juratorum reo daretur de-

fensit; expui talionis. PerpeDdenint etiani, quod jurati extra metam

judidi proprü non possunt testari, nisi ficul alii communes ho-

miDes; e( quod eomm tcttimomum juramento «orporali tacUi

crace In aUeno Judido eonfimiare debent, qaaiimt de hoc in

jttdieio proprio mpportaiitqr« Inspexeront etiani qnod teatinio-

ninm eommunitatb, qnae ninllitndinem indndit, quodam modo
est auapeetnm : diflRenlter eoim nnns aotna, nno loeo, et nno tem-

pore foctUB a commnnitatii mnltitndine noaeerelnr, Unde ere-

dibilins ewet teattmonium jnratonim nnina loci pro aüiiao am-
l^uiariactn, quam teatimoninm jaratomm plnrinm dvitatom pro

oodem acta^ idem enim actua a jaratia cjnadem loci bene per-

dpi poteat, aed qnod a jnratia diveraorun locomm aeqae bene

perclpiatnr vel ita plene cognoacatar, hoc videtar abaordam,

Unde etiam tealimonlQm mnltiludinis maxime habetur per aadi-

tnm. Bt ergo reqairendnm eat» a quo tale fiictum prindpaliter

ait publicatom et aic freqnenter pervenitnr aohua ad nnnm
teatemf qoi primo nni dixit, el ille alten, et aic anceeaalTe tota

multitado foit inatructa: et quia unus teatia est insnffidena et

aaapectna, testimoaium commnnitatia, com ab ono principinm

' traxit) rationabiliter est suapectum. Sententiatnm eat ergo in

pleno conailio ex nniversis praenotatia motivia, et ex boe ma-
xime, quod rei voluntarie juri paruerunt, quod actor de Pra-
exaw debet patrem et filium, quoa de. incendio accüsavilL vin-*

cere secundura formam juna nnamqnemqne videlicet, metsep-

limna teatiam fide dignoruro. Magia enim consonat rationi qood

aeptem cognoacantYcritatem dictae causaequam duae eommnnitates;

qnia etiam numeras septenarius testimonii est de- aubstantia juris

:

non oportet, quod. propter superfluum testimonium, ad quod
actor se obligavit, suffocetur. Unde dicta superabundantia tea-

tium et etiam testimoninm literarum, quas jurati de Praczaw
et de Pisencz obtulerunt, nihil plus fnciunt, nisi quod reis de-

fensioneiu prohibeut. Actorem vero ab bis
,
quae rigore juris

deserviunt non exeiisant. In casti etiam praedicto pula incendii,

qui gravis est et in generale damnum vergit, praescriplia

reis rlcfensio negatur ,
quofl forsitan non fieret in casibus neu

periculu^is. TTnde etiam in multis juribus pro minis incendii

Gonvincitur mettereiua quawvis pro facto incendii sit metaepti-

a
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miit €OBviieeiid«t : danmiin eBim niniuriiiii eerUtadiiwlHer

lari BOB iMtesl: ISiotBiB «ulen laxiri poteat

Capltulum de advocatls«

59. De advocatis et prolocu t o r i b u s quentnm
ad officia (H. 18» A. 3. 1.-6. B. 7« 2. C. D. 16* I.K.

108^). Jurati de Broda Ungarieali pelciAea iBfornari de

offiGio advocatorum instnicti aoBl im eoBillio

:

•) Qood aetor et reas possunt per ae ipioa comi Je-

dicio proponere, cpiidiiaid habest placHara.

b) Revocalionem verbonini qaa« Yiilgariter h o 1 a o g e did-

lor Disi perlocutores verba eorum proponant, non habent. Unde

necesaarium est et utile, quod unusquisque per advocatnm pro-

ponat et respondeat, quidquid hebuerit quaenilari. Judex ergo

hoaaini juste pttenli advocatnm denegare non dcbe».

c) Etsi diio ununi simnl petierint ndvocnluin, primus cum

obtinenl ; tainen si idem advocatus per unain purteni ante horam

jiidicii pretio fuerii condttctua, pro illa, uon obstaofce petiUone

alleriiis advücabit.

Judex etiam videat, nec per potentes copia advocatornm

päuperibus subtrahatur, immo judex ex officio debet non ha-

bentibus Rdvocatos assigiiare.

Pott^st ttiaiu homo verba adipocati sui vel per judicem

inlerroiiatus \v\ per se afl'irmare vel negare.

1 110 etiam advocato rejecto alium statim polesl assuniere

licentia jiidtcis accedente.

tiO De advocatis et pr o lo cotoribus, quantum
ad prohibitionem, excusationemetpoenam. (H. 18*

A. 3. 6. 8. ß. 7« C. 3«> 9. 10. D. 16« 2. K. 108"» 2.) Si aclor in-

vitat advocatum ad domum suam et coram amicis suis secreta

eausae suae ratione consilii sibi revelat talis advocatns postea

in judicio excipiente actore ad advocanduni> contra ipsum pro

reo admitti non debet.

Item si causa parLis, quam fovet advocatus induciaia seu

suspensa fuerit, durante taii äuspeiisiotic advocatus pro parte

contraria in eadem causa de jure advocare non debet.

Item si advocatus pro officio advocationis rogatus, publice

dicat sie : Domine judex scio veraciter causam talis hooiiois

distinctio patet W. Es ist in H. \V. S. gewöhnlich nach der
Überschrift die Bemerkung: „distinctio patct*^ beigerügt.
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esse inju-^limi. quare peto contra conscieatumi meam jkI luvtn-

dani ipsain, nie per vos non compelli ; judex, si advocalus ju-

rumento suo hoc confirmaverit, advocatum pro causa iaU <iu-

ceuda contra deum et iiisticiam non compellet.

Isla tarnen contessio adv(»i:ati vel ejus jnrajnenü, parti pro

qua Qon advocabit, nulluni prejudicium generabit.

61. Propter carentiam advocati est parti ter-

minus pro longa ndus. (H. 18" 9. 3. 7. B. 7« C. 3^ B. 16'' K.

los**) Si duo advocati consueverunt esse coram judicio , et

quandoque partibus comparentibus unus eorum sit nhsi-iis,

lunc alteri partium peteuli, si tauien causa gravis sil et ardud^ ut

sibi de advocato provideat, est terminus prolongandus. Sic

sententiatum est in jadicio civitatis, choi Marcus et Matheus
ratioDe testanieiiti patris eoram ad iovieeni litigarent

63. De advoeatia et proloeatoribua. (Ibideni.)

Reo propter hoc f|Vod impetitiir tamqnai aiortificator non est

advoeaCw deaegandus (ipso jure)

63. De aalario advocato ra«. (H. 18^ A. S. 9. B.

7* C. 4* 1« D. 16^ 3. K. 108^ 3.) 8cte«d«iii est, quod aalarium

eat pretiui advocatoram , seriptoraai et aliorun ofRcialraai

actori et reo deaervieotiniiu Coasideratar caiuaran tractibai

- difficultatatibiis et qnomodo ad ilaale decisionein praetractationi-

bfls partiem fiicvltatibas et offictatkiiii eoramdem foliatudinibtts,

ceteriaqae conaideraBdia flaut flecaadum jaratoniin coDflcieatiam

moderanda. Sic responanm est ad tnterrogalioaem dvivn in

Radiaeh.
64* De coadjotore advocati. (HL 18^ A. 3. 10. B.

7* 3.a 4« 3. D. 16^ 4. K. 108^ 3.) DilRaitive Indectam eat, ai

pars pettt, bod obataDte advocato , etiav cooperalor qvi vol-

gaiiter dicitur ftewer aibi dari debet

65, Utrnn pars plirea advocatoa habere po-
teat. (IL 18^ A. 3. 11. B. 7* 4. C 4* 3. D. 16» 5. K. IGB^ 4.)

DifflBitan eflti qitod plores advocatoa UBa pars pro soa pecanie

poteat convenire, dummodo hoc captioie et aialo dolo noB

faciat, Ii« acilicet qaod isto modo altera pars advocati bob

copia privetur. 8ic aeBteBtiadttm eat maticis de Pnehenicz.
66. Advocatus cui est denegandus. (H. IS*» A. 3.

12. B. 7' 4. C. 4* 4. D. 17« i. K. 108'> 4.) Qui de raaleficio

conlltetBr, vel in ejus actu rapitur, vel facti evidenlia cobviB'

dtar ille advocatua denegatur licet ioataoter cbbi petat.

») W.
3*
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67. De advocante pro sc ipso propria voce.

(H.A.B.7^ 1. C.4" 5. D. 17* 2. K. 108»» 4.) Ucet gupra scri-

batnr, qnod actof el reu coram jadieio per se causas suas

proponenles, revocationem Terbonim quae vulgariter holunge
dicitur, non habent; tarnen si in principio de hoc caveant pe->

tenles, perjudicem hujusmodi revocationem, dclibcrutionem , et

alia, quae advocali consueverunt, pro jure parlium praemittere,

sibi concedi , tunc si fuerint , eis indulta habent singula
,
quae

competunt advocatis. Un de cum in Gurayn advocaUis quidam in

capni vnlrifiatus, omissa pelitione holunge, queriinoniam suain

in haec verba proeruinpens de reo proposuisset : üomine Judex,

questioneni sibi moveo, quod in capul mihi vulnus dedit , de

quo a Yita «sque in mortem perveiu. Et reus hoc audito in

sentcntia juris pro se diffiniri pelivisset, cum actu viveret, et

verbis propriis se mortuum esse confiteretur , utrum ab ejus

quaerimonia tamquam mortui, non esset justicialitcr absolulus,

praeserlini quod holunge habere non possit. Senlentiatum est

pro reo quod pro dicto vulnere capitis actoris querimoniam

evasisset. Posd a vero de vulneribus aliis cum diversos reos

impeteret modo debito non ut prius tecerat, mortuum se affir-

mans, et iUi sicut primus reus quererinl utriim querimoniis

murlui respondere deberent. Sententialuni fuit pro actore: cum

enim primum errorem revocans in aiiis querimoniis non mor-

tuuui sed yiventeiu se sit confessus rei debent ad suas que-

rimonias respondere.

68. De appelictionibus et provocatiuiubus iii

genere. (H. 18'' A. 4. l.~6. B. 7^ 8" C. 4* 6.— 16. D. 17« 3.

K. IUI)'.) Locorum diversorum judices et jurati super his, quae

circa modum appelialiotiis occurrunt, de subscriptis saepius sunt

instructi. Cuilibet parli a gravaminibus legitimis, et sententifs

iniquis est licitum appellare. Appellationis enim remedium

non est ad defensionem iniquitatis sed ad inocentiae praesidinm

lOfltitutiiiii. Unde non a yerbis cominatoriis, sed tamtani a gra-

vamioibos legitimis, quae vergunt in praejudidam juris illins,

qniappellat, est appellaiidiiiii« Non enim ad appellsndnm qnem-

quam trahcre debet propria volantas, sed tantnm neeessitas

importuna. Si enim judex jasticiam facere recoset vel ex-

eqaendo modum exeedat vel si jurati deliberationem inier-

locutoriam parli deriLouut «b eis raUone lalium gravaminum el

') C. beginnt bis importana nur unwesentiick abweichend.
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allornm ist» eonsimilium ad altivs judicinm, sed ad principia

lerne consiliam ralionabiliter appellatar, Nec debent sibi judex

el jurati pro iig'uria repntare, ai gravatus in defensionem juris

sai ad appellatioiiis benefidam convolavit. A aententiia etiam

ioiqne latis poterii pars eoatra quam fenintur appellare. Bt

non oportet sicut mala consaetado multorum habet locorum,

quod appeitans fixus stet, neo pedem de loco moveat nisi

prina a sentenlia lata appellet; imo si petit, deliberatio est sibi

concedeada utnim in sentenüam latam relit conseotire vel ab

ipaa ad majorem audieaUam appellare. Non est etiam necessa*

rium, qnod appellans statim appellatione interposita, sententiam

quam dicat meliorem aealentie contra eoin perferat sed aiiffioH

quod dicat sie:

Domine judex : Sententiam a juratis contra me latam arguo

ofFerens me meliorem ab illo loco a quo de jure teneor illa-

tuniin; el istc qaidem niodus servnndiis est, qunndo senti'iitia

feitur super iiliqiia de rubia ex j)ro]»no iiii^inio vel industria

juratoram. Si autem fertur de jure scripto, sie dicat : Domine

judex, sententiam, quam jurati ex jure scripto contra me tu-

lerunt, credo salva eonim reverentia ex malo scripl«rae juris

intellectu processi.sse : inirli' ab ipsa apello pelens eaia inötauler

ad principis, a quo jus scriptum est, editum, oudientiam, prae-

venire cum ejus sit interpretari, cujus est coiulere.

Pendenle appelbitimiL- nihil est in endtiti tausa innovan-

dum, vel aliqualiter nioderandum quousque probabitur, utruni

bene vel male fuerit appellatum. Debent insuper jurati appel-

lantes, vel cum viris fide dignis, qui totam processum causae

proponanl, vel cum suis lileris alUgationes partium et causam

appellationis continentibus ad principis capitanci vel alteriuB

ad quem appüllalum fuerit j)i aesenliam expedite el breviter ex—

pedire, omnis dilationis maleriain aaipulaiido.

Appellans, nisi legitime praepeditus fuerit, si infra sex

septimanas suam persecutus uon fuerit appellatiouem, pro non

appellante habeatur.

Notandum tarnen, quod non obstante judex appellatione

in caoaa debet procedere aicnt de jure fuerit procedendum (et

boe in tHDOrem ihdUtw appellanlia) at boe aaltem timore per-

lerritua in gravame» alteriua non praeaumat qnoa foeiliter ap-

pettare.

Processus (appellationis) fotorns est appellanti per jndicem

et joratos, antequam iter proseeotioms appellationis arripiat,

solemniler intimandus« Mora vero si quam ultra diclas sex
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gcptTiiiaiias hoc est sicut viil^ariter dicitur tres XiUI die£ in

curia principis vel iiiius ad (jULut appellatuni est diiBUBodo in«

ierim iiec propriis nec aliis inleodat uegociis leceitt, appellanti

non ohf^tabit. Quae aulem sit emead« sententiam Juste lainm

couluinaciler arg^ueotis, require infra sab illa ruhn'ca : de emeu-

dis in genere quinla pars cedit judici et qu^irta livitali.

69. Spe appellatioais interpositae non est

deliqiiendum. (H. A. 4.67. B. 8" 1. C. 4" 14.15. D-

18* 1. K.) Si pars ad majorem audienliam appellatis c)[)j)ella-

tione pendente excessus cotnmittat et delinqaat., pru iWia debet •

irileniu per judicem proprimn appeflatione non ohstantp corrigi

justicialiter et puuiri. Non eniin remediiuu appelUttionis ideo

esL iiiventum, ut alinii a disciplinae observantia exotbilanli de-

beut in sua malitia patrocinium exhibere : tarnen si puisl appel—

laliüiiis vouem emissam judex et jurati appellanlem pro exces-

sibu« forsitani longe prius commissi^ gravare voluerint, propter

hoc ab eis iamquim « suspectis itemin rationabUiler appellabit.

CoMueverunt igitor jadtces et jurati, qaod ab eis appellatur,

noleste fferre, quam pkirniMi et indigne. Et «st eoosideraB-

dum quod talis appeUationei gnitia manfestae fuspiltonis Iwtae

on debeDl poena bursali aliqaalit«r eaMadari.

70. AppellatioHis caaBaavblata cesaat appel^
lalio. (H. 19^ A. 4. 8« B. 8^ 1. C. 4« 16«—19. D.

18' 8« K.) Codi appellatur a gravaaiuiibiia taue eis siblatia

eetsat appellatlo. Et slnililer ai appeUatur a aeoteatia ex in-

genio Juratorum lata, tuae ea per jvratot revocata appellatio

cit eassala. 8i aaten appellatvai fiierit a seatentia ex jure

•cripto lata, tuac distiagaeadnai est; eaiai scriptara ex iqnt

Isrlur senteatia ad diversos aeaaas mbl poleet vel aoa. Si

prirno' modo taac appellatio est adautleada« Secnado vero

modo, si scriptura ita est plaaa, qood taatnai naam aenaam

bebet fllaai videlieet, ex qao Iraela eat aeateatia, taac appel-

latio est aiala., aec ei est aliqaaliler defereadaai. Iteai ai

appellat, aliqms, eiyas aoa laterest, aoa est aadieadns. Itea

ai appellaaa eodeai Jadicio, qno appeHavit, iq»pellatioai apoale

et poblice reauaciaaa, coaffeaaaa Aierit^ ae aiale appeUasse, tuac

qpsuBi judex eneada reaiisaa, appeOattoae ceaaaate, in juribaa

sibi eoaipeteniibaa procedere patiatur« Ad hoaoreai enim jura-

loruin sufTicit, quod appeltaas verba propria revocet cun ru*

bore. Debeot etiam jurati, ne de erudelitatis severitate possint

argui in eneada appellationia aiagia ae finilea quam diffieilea

exbibere.
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71. Maleiicoruui a ppellationis saot inanes.
(H. 20" A. 4. 11. B. 8- 1. C. 4* 20. D. 18»» 1. K.) Si excessus

malefici evideotia rei vel ejus confessioiie vel ex aeoteutia lala

vel aiio modo legitima fuenl uuitiifeslub ejus appellatio, quaa

defensioneiu iniquitatis praetendit, uoa est adinitteuda. Si autem

ej^cessus sit dubius, tunc factum non est praecipitandum.

72. Appellatio non est propler juranientum
interpositum prolubenda. (H. 20» A. 4. 1 1. ß. 8M. C.

4' 21. D. IB'^ 2. K.) Licet judices et jurali juraverint, ajipel-

lalionibus se nulle deferri, Ittel etiam partes juceiit sc itollc

appellare, tarnen bis non obstantibus juratnentis, si aliquis gra-

vatus rationabiiiter ad majorem audieutiam appeUaverit ejus

appellatio est admittenda.

73. De appeUatioDibof loii ailmitlendU. (U*

20* A. 4. n. B. 8* 1. C. 4« 22. D. 18^ 3. K.) Si res daaUaiiMi

Boa recipilnon «stappelialio admüleiMla, Tdiiti: n» testamenUia

deAwcIo tattalofe, illls, quonin iilmtl, Intlnetiir, ne frn-

nmlttB ad paacaadoBi aervoa familicoa in fiirioani eoaCcratitr

vel Bo aoriplif lierci in posaessioDeaii indneator, vel oe pignua

leaipore debilo arediloran Tendera tioeat, vel oe viaam de-

fecalttm at onuino daran et matiirnoif cwn quasi deftcere jam

ineipial ia denarios eonvartatar. Bt ai pars ae dictl Hieras

prioci|tt dadisae at respOBsrnn expectara al ob boc appellavaril

volaos propter advarsa» faUgare talis appellatio bob est ad-

arilteflda» Ilan si az parpetBO adieto praeeipitor aliqaid faeien-

dam laac aoa est paraittteadaBi, appdlare coatra illud adiaUua*

74. Appallatio aaius aliquaado prodast altari,

qnaadoqae aoa. (iL 20* A. 4. 13. B. 8* 1. C. 4^ 1.2.D*
18* 4. K.) la cofluaaai eaosa qnotiaa aller appellat, et aller

aoa, alterioa vieloria eliam iUi profieiet, qni non provocavit el boc si

eadem caasa ftiit defeasioais. Si aiiqai divisim fuerial eoademnati,

qaamvis ex eadem caasa boc fiat, tamea piuribas appeUalioai-

bas opas est eis«

75. Appellatio contumacis, quandoque non
valet. (H. 20* A. 4. 14. B. 8* 1. C. 4>' 3. D. 18^ 5. K.) DU qui

aoataaiaciler absens noscitur nallaai eompetere provocatioaia

licentiam, manifestisaiau joris est, nisi vaaerit jadice adhuc pro

tnbaaali ledente. lleai cun a priacipa causa commitlilor jadici

remota appellalione, tunc non anditar appellaaa, aliaai parlaa

ab iailio possual raaullare aibi, ae appelleat.
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Capüulam de aqai»«

76. De aquis et earum meatibus, vol^ariter
dictis ach. (H. 20»» A. 5. 1. B. IP 3. C. 4. D. 19' 1. K.)

Aquae mealus, vulgariter dictus ach duplex est. Qnidam natu-

ralis, in quo aqua a sui origiM finxil, et ipsum loca petens

deeliviora per se fecit. Et hm» meatam aqua in iitroque tilore

quandoqae ampliat el quandoqiie coartat: oec propter hoc ha-

bentea hereditates in eisdem litoribna ad emendam refor- ^

mationem aliquam obligantur, AHus autem est meatus Tiolentvs,

in quo aquii artiftcialiter mediantiboa obatacalia, et quodamodo
violenter per fosaata ad hoc facta flnere compellitur, raCione -

nolendinornm, hortoromy agrorum« Tel aliarum heriditamm qnl^

bns proficit et praebet plnrimum incrementam. Bt talia meatna

apnd magistroa molendtnatorea determinatam aecnndam latitudt^

aem et perfünditatem habent menanram» quam habentea heredi-

tates in Utoribus, hnjnsmodi meatus aquae continguas nec am-
pliabunt nee compriraeDt, imo si per aquarum inundationem

mpta ftierit, fossatia purgatis eandem omnimodo reformabunt

sieut cmendas per voluntatem juratonim eis impositas volneriat

declinare. Sic cribratum est per juratos et magistros molen-

dinatores, cnm fluvius dictus Swittayia obstaenlo remotiori

mpto extra meatum, quo rersus civitatem fluit per campos

Tarsus Schnttam et patibnlum defluxisset.

77« De aqua pluviali, quantum ad vicinos or-
dinarios. (H. 20* A. 5. 1. B. ii^ 3. C. 4» 4. D. 19« 2. K.)

'

In Chrisens tres vicini, cum in quadam declivitate ordiaarie

residerent) et quilibet eorum aquam pluvialem intrasepta supe-

fiornm snorum edificiorum, ne vicino noceretf capere deberet;

medius cum inferiori pro censu nominato pactus est, qnod

aqua sua in curiam ejus flueret, quando com superior per-

cepisset, et aqua de medto ad inferiorem plnsquam anno

transivisset, ordinayit cum medio superfluxu aquae suae, sicnt

et ipse medius prius ordinaverat cum extremo. Postremus ergo,

qiii est inferior agens in medium petivit pro se sententiari cum
ipse tantum de aqua sua secum ordinaverit, utrum ipse fluxum

aquae superioris vicini etiani capere debeat cum in pacto inter

ipsum et medium facto uon fuerit de hoc caututn. Super fj u o

Hiffinitnm est quod pacta ex conventione legem actipiaiit,

quod soluni medius dchrt «quam suum propriam et iion vicini

sui j<n[)riioris iu tuiidiiin inrerioris derivare. Et si promisit

medius superiori aquam suam capere, eaui capiat et siue damno
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inferioris^ vel ipsum intiH metas suas reUneat vel alias educat, ne

inferiori sit nociva.

78. De aqaa pUviali et slillieidÜt in edifi-

ciia vilUnis. CH. 21« A. 5. 1. B. 11^ 3. C. 4^ 4. D. 19<» i. K.)

fk iB TilUs obi pro stOlieiduB tectoram iBicnlicit vulgariter

wer dieti (iDesirka>rayeheD dimittontur, vicinQSexaltat tecüiiiii

eoper tectani vicini cavere debet, ne stillae deacendeiitea tectniii

inferioris tangant, atioqeio stUlas easdem ad alratam publicam

per canale dedneere eompellelttr. Unde nota, quod aqua plavialts

didtar, qnae de a#re cedit, el ri fllaHiatiiraliter noccat, de

ipea tiue eotio non dabitnr Ticieo contra icinnin nee

ahericoiqne. Si antein talu aqna opere mann facto noceat,

aecoadnoi qnod Yictans aliqnid aedifieet, yel todnm ennm ez-

altet, Tel tele quid faciat, propter qnod aqna vicino nocere in-

eipiiAy ez hoc dabitnr actio aqnae pinviae areendae. Sic enim

qniaqne^ anam domnm mefiorem facere debet, ne ticini faciat

deteriorem. Unde qnillbet etillicidia anomm tectomn capere

debet, nisi jne habeat, quod auper vieinnm cadant,

79. De a qua plnviali qnantum ad agroa. (H.21*A.

5. 1. B. 11^ 3. C. 4^ 5.^8. D. 19>» 2. K.) Jurati de Alba
Eccleaia propoanemnt in consilio, quod ruatici villamm

freqnenter coram eis conqtterantur, nnus de aliO) quod in agro

suo faciat foaaatum, in quo aquam piovialem capiat in tanta

copia, qnod ager vicinus arridna maneat nec rigetur. Petivenint

ergo informarmari. Super qno sunt inatructi, si rusticus

aerere et arare possit sine talibus fossatis
,

qui dicuntur sulci

aqnarüy tunc sulcos tales non faciat, et si facit, tenetur hac

actione, licet agri colendi causa videatur fecisse. Sed ai aliter

aenuoare non posset, nisi sulcos aqnarios faciat, non tenetur.

Item si opere facto aut in partem superiorem aqua pluvialis

peliitur, aut in partem inferiorem derivatnr actio aquae pluviae

arcendae competit. Unde dicitur et bene aquam phivialem in

suo retinere vel super abundantia ex fundo vicini in suum de-

rivare, dummodo opus in alieno non fiat, omnibus jus esse

;

prndfSFn enim iniiisqiiisqiip sibi . dum alleri non noceat, non

prohibetur. Et scicndiiin est hanc actioncm supcriori adversus

inferiorem competf^re ne aquam, quae natura fluit. opere facto

inhibeat, per suum agrum (U riinire, et etiam inferiori adver-

8U8 superiorem, ne altter aquam mutet superior, quam flueie

natura solcl. Et nunquam competit haec actio, cum ipsius loci

natura aqua nocere possit ; tunc enim verius est dicere non

aquam sed loci uaturam uoccre. linde in summa actio aquae
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pluvnie arceadae iocM babel, li aqua ^liivialit, vd quae cres-

cit ex pluviae, noceai non naiuraliter, fed Opera Äicto, ms,

•gri coleadi etifa illud opttt factam aiUl^ota, qnia tria sunt,

propter quae inferior locas saperiori servit, lex, natura lod et

Tetuatas, id est servitus cujus non exstat memoria, quae semper

pro lege habetur, minuendarum et breviendarum sciltcet litium

causa, et saepe natura loci, et vetustas cedunt legi supervenienti

:

quaudoque etiam lex et natura loci cedunt vetustnti , qiiia at

plurimum, cum occurrit qiiestio de talibus, recurntui ad senes,

quorum determinationi , qualit* r ab nntiquo res se liabuerit,

Statur; illi etiam, qui tempore mtdio credentes jus sibi com-

petere, praedicta ^ sive sint fossata facta, sive antiqua fossata

ohstructa et coniplanata vel alia quaecnnque consimiÜa possi-

derunt ,* postea, cum ad pristinum statum redacta fuerint, ad

emendas non tenentur, cum primua eitcedeus dudum foraitan

ait dcfuiu'his.

8U. De aqua pluviali in aedificiis urbanis. (H.

2P A. 5. 1. B. U"» 3. C. D. 20« 1. K.) Cum domus Petri
Judicis in C h risa ns esset vendita, et exaltasset eiaplor pa-

rietcm tet tumque domus intantura extendissel et prolongBsset,

quüd sltllae, quae prius tectum vicini non laugebant jam su^^er

tectum cadere solebant. Quaesitum est^ quid sit juris in iioc

casu. Super quo responsum fuit, quod parietem licet exaltare,

duiiiiiiudo tectum taliter ordinetur, quod slillicidium cadal in

illiiiii lonim terrat', qiK'iii priiis längere consuevit. Unde rctru-

diici polest stillicidium, quia in nostro jnag:is incipiet cadere;

aed produci et prulongari non potest, ne aliu lucu eadat, sLil-

licidium, quam in quo posita est servitus; ievius enim facere

poterimus sed artius non. Et omnino sciendum meliorem vi-

cini conditionem per nos fieri posse, sed deteriorem noo posse»

nisi aliquid nominatim in Servitute impooenda exceptum ait.

El est hoc generale In omnibiis serviluUbus in qaibus vicinna

vicino al doaina domni aervit, cujusmodi aant feaeatramni el

laminon in cariam vicini reeep*.io, aedifleonun alllor ezaltatio,

apeeialinai parietum ratiouc pacia faetio, atiUicidiomm aversio,

vel in caaale vd in leclnm vd in terram eaptiö, imittendomn

tigDoram in parietem vidni missio, foraminam aotiquomm am-
pUaHo vel arctatio, vd qaantum ad Mimeram malttplioatio vel

minoratio, vel in alio loeo, quam prina fieri eonnievit aova po-

dtlOy et aie de mnltia alila conaiaulibaa*

'81. De aqua fontalt et fontium foaaiona. (H.

81^ A. 5. 2. B. Tl^ 3. C. 4« 8.—11. D 20 *2. E.) De 8 cardiea
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fattcrrofatam csC, ia qua dbtanlla YiciaOy • foM vidd, qoes
iMbiiit abantiqno, novan fonteai fodere Ueeal. Super qao ra-

sponsuro ctt, qvod in tao fundo euilibet licei foaten fodere,

üa profiindan aicat placet, sicut et in filtum aediAcare nalli

proÜetur. Et quamvis in ano fodiena, ^cini avertet foateai

Yel exaiccet, tarnen propter hoe. ean ipao a^i non potest, nee

etiam actioni de dolo« n non animo nocendi . sed sui causa

profectos id feeil. Item qui habet bauitum fontis alicujos de

jure, iter quoqne habere videtar ad hauriendaai. Sicai etiaai

tugoriom in tuo niifai habere licet, ai habeo paacuoniDi ser-

vitntem. Equitare vero vel cam curru fontem accedere ilti

Bon licet, qui tantum iter ad hauriendum habet. Item si fons,

qui serviebat, exaruit et per longum tempus iterum fluere coepit,

servitus recupcratnr
,

quia aon per negtigeatian Tel cnlpam

(alia servitaa amisM Aiit.

Capliiiliiiti Ae aFbltris*

82. De arbitris et consiliariis in ^fMiere.

(H. 20" A. ß. 8- 2. C. 4^ 12. 13. D. 20»» 1. K.) Jurati de P ra-

ciaw de arbitris et consniariis et conditionihus circa arbilra-

tioiies et amicabiles ordinationes servandis quaerentes taiiter

sunt inf^tructi. Postqiiam arbitris causa est commissa tunc

quuuluin ad ipsam auoloritas judicis expiravit : quia de caet(<:ro

non est per strt'pitum judicii sed per arbilnum decindenda:

polest tarnen judex arbitros, si negligentes fuerint, ad causae

decisionem infra dies quatuordecim faciendam et arbitrium

pronunciandum partesque arbitrium conlradicentes ad pocnam

qua vallatum fuit, solvendam compeliere justitia mediaute.

Uem arbitri concordare non \ok ntes , de consilio arbitri,

quem eligere possunt , vel de cousiliü juratonun comraumler,

quod rogati in niunilüquio eis exhihthunt causam ipsis com-
missam, sine debito terminabunl. Htm ojnne arbitrium vallan-

dum est poena
, cujus mein partes ad ejus ratihabitionem co-

gantur. Item ai facta pronunciatione arbitrii statim, vel una

pars vel ambae, partes ipsum reclamaverint sine remissione,

poenam foWant et arbitrio cessato in causa procedant, aicut de
justicii Aierit procedeadum. Si autem partes aodita prenaii^

- eMone in arbitrium oonsenseriot, tunc non obstantibüs coa-

Iradietionibtts et reclaaialioiiibua qoibnacunque , quaa postea

feeerint, auper arbitrium poena gratiose aoluta in sno robore

penaant^it. Unde, ea» ad breriaadum litea laborea et ex*
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peiiMS et fatigas ptrtivn sil ad arbitros recifrrendum, debent

discreti.arbitri, cum emeiida barsali arbitrium in factis magnis

et ardttii etiam poena, casus el privationis omnis juris, caasae

totalis Tallare« Timore namqne talis poenae arbitrium finem de-

bitum consequitur et omnis processns jnris el jadicü toUitar,

et simpliciter submovetor.

83. Qualiter emenda et poena arbitrii sit m o-

deranda. (H. 22** A. B. 8* 2. C. D. 21M. K.) Sententiatum

est in Chrisans, si partes per se, vel cautione fidejussoris

magna poena puta centum marcarum ad servandam pacem inter

ipsas posita, vel per arbitrium ordinatum stringunttir, non opor-

tet, qaod aliqua earum leviter excedens totam poenam \el emen-

dam solvat, ymo juxta tiunlilntem excessus est eraenda secun-

dum jiiratorum conscienliam modernnda. Primi enim arbitra-

tores pacem inter partes ponenlcs more snpientum ad majus

et gravius, sicut est homicidium vel consiraile, quando posset

accidere, respicit luio emendam vel poenamagravant vel augmentant.

84. De arbitris quantum ad proressum. (H.

22*» A. B. 8* 2. C. 4»» 14. D. 21* 2. K.) Cum arbitrium Semper

debeat procedere et nunquam retrocedere, si tres sinl clecti

arbitri, duo poteruot io causa procedere, et ipsam diilinire, si

tertius citatus malitiose vel voluntarie nolit adesse; dum tamen

justo iiiipedimenlo non impediatur, ac si tertius praesens esset.

85. De arbitris quantum ad privilegia et in-

strumenta. (H. 23» A. B. C. 4.D. 21" 3. K.) Sententiatum
est in Praczaw, licet tesles instrumentis inscripti de jure de-

beant esse rogali , tamen arbitri causae decisionem de alto et

basso in manibus habentcs quidquid aiLitiati fuerint, in litteris

possunt scri!}L're et sigillis propriis et aliorum, sicut eis pla-

cueril siijillare. Cum enim ad arbitrandum primo rogantur, non

oportet, quod ad lit(eras scribendum et eas sigiltandum , qaod

est tamquam accessorium, secundario rogitentur.

86. De arbitratioDibos saper ezcessn rer-
boram et factorum. (H. 23* A« B. 8* 2. C. 4>' 15.P.21«4.
K.) Juraü de AlbaBeclesia scripserant sie. Ute üiter partes

per arbitros sub ista poena decisa, quicumque verbis ipsam in-"

choaret judici et jnratis in tredecim talentis denariomm tenere-

tur; quicumque yero factis ipsam innovaret mamim pro mann,

pedem pro pede et vitam pro vita solveret pro emenda. Aeddit

quod In tabema anus de nnmero dietamm partium alinm partis

adversae vita privavit : et postquam excessns hi^smodi ad

Judicem et jnratos per ipieriDioniam d^renisset, quaesivernnt
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a parlibus, unde deliclum tnle verbis aa fuctis originaiiter pro-

cessisset. Actor vero, putu Irater, occisi respondit, quia pro-

testaretur in iiospitem taberoarium, quod non per iratrem suum

Iis, propter quam occisus esset, fuerit inchoata. Tabernarius,

autem idem super dicenda veritale requisitus dixit, quod nollet

tesfari per se ipsum, sed alios diios, quos votauit sibi vellet

assumere pro siin testinionio confirmaiido. De|)0suit er^o ta-

bernunub, quuin videret, quüd illc cui hüiiiicidiiiui impontjbylur

fratrem actoris pugno et cultello evaginato laedere voluit, nisi

ipse intercepisset. Alii vero duo testabantur solum, quod vi-

derinfc, qaod tabernarius occisum et illum, cui imponitur occisio,

ab invicem separaaget. Quaerit ergo actor, cum tabernariaa,

quem ipae pro, teste nomiDaverit, et in cvjiu tettimonio con<-

teatari veKt, pro se sit testfflcatos, Qtnim «jas testimonkm sibi -

Don debeat jnstitiaUter suffragari. Ex parte Yero rel quaeritnr,

Btmm testimooium dnoram, quos tabernarius assampsit, non sil

testimonio solins tabemarii merito praeferendnm et infra. Inter-

rogatur ergo primo, quae partium XIII taleota, per quae ar-

bitrinm, quantum ad violentiam verborum est vaUatnm, potius

seeundom dictum testimoninm solvere teneatur. Et seeundo,

quam vim testimonium hospitis tabernarii habere debeat, vtrum

aeqn^oUeat testimonio jurati, vel sit minus. Et tertio, ntmm
prius sit agendum in casu praescripto de excessu verborum, de

quo partes contendunt, Tel de homieidio perpetrato : et utrum

per homicidium snbsecntum non sit poena arbitrii, quantumque

ad excessum et incboationem verborum posita, extincta penitus,

et sublata. Super quorum primum diffinitum fuit, cum neo

hospes tabernarius nec alii duo, quos assnmpsit, testifieati sunt

expresse, quae pars litem verbis inchoaverit, nec de eorum

testimonio suprascripto apparet, neutra partium de inchoatione

litis, quantum ad verba per testes hujusmodi est convicta. Ad
secundum autem dictum fuit, quamvis circa villanos testimonium

hospitis aequipoUeat testimonio jurati, tarnen in jure civitatis non

consnevit hoc observari et maxime in causis magnis et capitali-

btts, et praecipue cum hospites sint tabernarii, talibus enim non
consuevit tanta fides sicut ceteris hospitibns non tabernariis ad-

hiberi. Ad tertium autem dictum fuit, cum exoessus factorum

major sit excessu verborum, rationabiliter prius agendum de

excessu facti sicut homicidii est, quam verborum ;
poena etiam

verborum in praescripto arbitrio contenta merito judicatur mor-

tua ex homieidio, cui debetur poena capitis subsecuto. Volunt

etiam multa, jura sicut est rattionabile, quod poenam capitis
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•ett vitae privationeni mtineaa ad poeaann «Itam nullatem»

obligetar.

87. Ulrum arbitrorum leatiaionium praefera-
tur testimonio jaratoruoi. (H. D. 2iK) Poatquan

duo arbitriy in qnos partes conpromiserant , coraai aex jaratls

pro teatibos per eos ad hoc rogatia arbilrium pronuntiaaaent

et poenain arbitrü parti arbitrium noa aemnfi aolvendem depa*

taasenl, aecidit per aaediiuD amuai, quod aetor eocqueatas eat

de reo, quia termino per arbitros statuto pecunian deeen
marcarum sibi solvere nef|r|cxerit. Petivit er^o pro se senten-

tiari, ai ambo arbitri de praeteritione termini testarentur, «IniBi

reua in dictis decem marcia et in poena arbitrii non esset

juaticialiter obligatua. Reus vero respondit, qnod teataretar

in sex juratos, qnos arbitri in proniinciatione supra se pro te*

atibua statuerunt, quod terminus solutionis dictarum decem mar-

earnm nondum advenerit, et in poena arbitrii non esset justitia-

Hter t)blig:atus. Quaesivit er^o, si jurati de lioc leslarenhir, utrum

eorum testinionium non sit lirlutrorum testimonio praeferendum.

Contra quam respoiisionem actor replicando quaesivit, cum ipse

et reus in nrbitros soluiiimodo tjunquam in diffinito res cnusne

inter eos ventü^itae consHiiscrmt, uec jiiratos pro testimonio pe-

ttverint. et arbitrium, qualiter factum t t ordinatum sit, plus sit

notum aibilris, qui ipsum et statueruut, et antequam strituLTt iif,

saepius cribraverunt quam juratis , qui ipsum tantum semel

tempore pronunciationis audiverunt , cum etiam arbitri in bis,

quae orbihio desei viunt, juratis aequipolleant in testando, utrum

in hoc casu eorum testimonio non sit stäii<lum. Super quo

dißlnitum fuit, quod licet allegationes actuns tamquam validae,

quando validiores non obstaut, suat ratiouabililer admitteiidae

;

. tarnen, quia in casu praeseuti arbitri in arbitrando et in prormn-

citindo corani lestibus et maxime juratis officio suo plenarie

luncü sunt testimonium juratorum, quos arbitri, quantum ad

lioc »ibi quodammodo substituerunt, imo praefecerunt, est deiü-

ceps audiendnm. Sic secus esset, forlassis si pro testinionio pro-

nunciationis arbitrii vocarentur testes et non jurati vel talos,

quibus non esset taiitii iides üicut arbilris adtubeuda. Sic sen-

tcntiatum est in 1^ a d i s.

88. Modus p r 0 n u n c i a ik (1 i arbitrium. (H. 2 4' A
B. C. f). 22* K.) Baslici villarum instructi sunt, quod ad pro-

nnnciandum arbitrium per arbitros rogaudi sind testes, jurati,

vel alii ,
quibus possit tanta fides sicut arbitris exhiberi. In

quurum praesentia primo arbitri quaerant a partibus utrum re-
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coguascant el uuiifilcuatur. qiioU de uaunliiiä causis et ([iiiie-

ütionibus inter eos veiitilalis in ipsos tumqiiam in arhi(ro8

conseuäerml et promiserinl. Ouibus respondentibus, quod sie

arbitri super eo fat tii prol( slalione coocordeiit partes ad in-

vicem etiam factu mauuum, si causa sit ardua, injungentes eis-

deni, quQd boni amici sint nuituo lavore, diligentia et pro-

luotione quibuslibet se Semper prosequentes
,

quodqiie omnes

el äiogulos, qui amore ipsoruni Taciuul vei diintUuüt, ad luih*

dem servandam anucitiam indncaol sine dolo. Postea vero pro*

missa poeaa vaUationis •rbitrii ipsam, sicut slaluerunt, pronun-

dent. Qua« proanlgalioBen, si crfnsa esl lemporalia \el me-
noriae, tesÜUB coneadent, Td qnod tntiut esl« Mribajit. Si

inlflM eal perpetua ipsam rediganl in acripta aigillU antesllcia

roborata*

89. Arbitrorvai aaavmplio Jadici in siiia Jiirw
baa noB praejudicat (U. 24^ A. 6. B. 8* 1. aiMa.D«
29^ 1. K.) 1b eavaia eivUibaa el eriiuBalibus

,
qoae bob asfit

inhOBeatae, aical eal fbrlum, spoliam, mortiflcalio, abipnuB^iB-

ceBdiam el cOBaiaidia el quae in praeaeBtia judicia el jBralonim

vel coBira eoniBi probibitioBeai bob aeal faelae, el ia qnibua

pax iadicla bob eal violata, parle» poaaual eliaai irreqaiaitio

jvdiee, dBBuaodo Bon eoBtoBiDaliv, de acim laaieB Juralonim ia

qaaeuBqBe parle Ulis ia arbilroa coBaeBtire. Talia eain coa-

ae&aaa Jadiei ia aaia joribna bob praejudical aliquo Biodo. Ex
prolervia vero leaierilalis ai partes judiee bob rogato ib ar-

bilroa eoBipromlaerial , coaiproaiisaio vigoreai habel et quae-

libel parliam aolvel LXXII parvoa deaarioa pro eneada. Sie

aeatenlialoiB est in ooosilio eivilalia.

90. Uxor ratum habebit arbilriuBi, eoi na ri-

tu8 sttbjeeil ae sponle. (H. 24^ A. 6. B. C.) Si vir in

arbilros conseasit ralione debiloraBiy uxor viro ante arbilrii

proaaaeiaiioaeni mortuo arbilroa ipaoa rejicere bob potesl»

imo ad andiendum arbitrinn compeililnr ipao Jure el aimiliter

heredea : tarnen, si aliqua sunt promissa peraonalia, qoae solun

peraoBam respiciunt singularem, sicut homagia el consimilia,

illorum arbitria non ligant heredes, oisi in eompromiaso de

heredibus fiat nwalio apecialis. Sie aeBlenliatom eal ia eoncilio

Juralia in Gayow.
91. Arbitri pro se ipsis de co mpr omi <;so f e-

stari non possu n t. (H. 24>> A. 6. 5. B.8« 2.C.5. D.l^l^'^a.K.)

Senteuliatum est juratis in Schirnabiez, si una partium vel

ambae partes negant arbilros el compromissiuB in eos facluin^
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taue bI «lü Bon lant festes, arbitri pro se ipsis de compro-

misso ttftari non possunt. Nemo enini sibi ipsi tealia idoneus

esse potett. Unde arbitri electi praecipue in causis magnis,

in hoc cauti esse debent, quod a partibus super compromisso

in eo8 facto litteraa petant, vel sab boao testisiomo arbitrinm

assumant.

92. Sf unus arbitrorum moritur alius assu*
Sita tu r. (H»Ä5« A. 6. 5. B. 8» 2. C. 5- 3. D. 23« 1. K.) Propier

mortem unins arbitri causa non est litigialiter inchoanda , sed

potlus in locum mortui alius assumatur , qui cum ceteris ar«

bitris causam de novo tractans ipsam amicabiliter terminabit.

93. De superarbi tris. (H. 25'' A. 6. 6.B.8' 2.C.5«4.

D. 23® 2. K.) Ex his quae jurati de Gostel in causam cujus-

dam jiidaei mortui proposiierunt , sententialum est. Si causa

committitur Septem arbitris ita, quod quidquid mnjor pars eorum

ordinaverit, debeat observari, et Inndem tres eoruni auctorihitem

SUam committant quarto ex eisdem Septem, alii vero tres com-
mittant vices suas cuidam alteri dicto numero septenario non

incluso ; tunc ille quartus quem primi tres assumpserunt potius

est Superarbiter dictae causae, quam extraneus« quem Ultimi

tres eligere curaverant.

94. Arbitri de alio jiidicio possunt eligi.

(H. 25« A. 6. 7. B. 8" 2. C. 3- 5.-6. D. 23« 3. K.) Ad in-

terrogationem civium deChrenisir sententiatum est, Ou*^'"vis

sit consüium, quod viri discreti in judicio, in quo causa vca-

tilatur aliqua pro litis ejusdem causae decisione, residentes

pro arbitris eligaotur, tarnen si arbitri altertus loci seu judicii

per partes electi fuerint, electio valet. Error autem, labor, ex-

pt nsae, seu fatiga, quae ex hoc partibus iusurrexerint , eorum

iiiiprovidentiae rationabiliter impiilaalur. Pronunciatio vero ar-

bitrii et vallalio pücnae, qua raliticatur, solum coraui juralis seu

pr ol)is viris judicio venlilalionis causae suhjcciis, ut t'uturis toi-

lalur maltina quaeätioniä^ sunt ueceääaiio facienda.

Capitulum de armis»

95. De armis et eorum emendis. (H. 25* A. 5. 2.

B. 1. C. 5* 7.-8. D. 23' 4. K.) Dominus de Cbrisaus
scripsit sie. Fostquam Harlioas Petrum vulnerasset, et

de Cbrisano in quundan vtllam proprium habeatem judicem

fogisset, idemque judex in provideodo Petro de Jnatitia raoram

Iraberet, judex de Chriaano oum suis juratis dicCam viUam
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subiiitr^Ds jiuiicio prnesedit et nrtii judiciario fiitito ^Indiuiti

orniii c;u [era. quibus Marliiius lu viilnerando Petruni usus

tueral, si ciitn extra YtUam dcduccre voU hal. I'« tivi i unl ergo

judex et jureli villae senteuliari ulruoi actus jutiiciarius. (juein judex

de Clirisaiiü eis irreqiiisitis exercuit efTectuiu debilimi sit >or-

titus. Securuiu querunl utrum gladius et arma praeiiida

ad proprium jodicem viilac et ad judieem de Chrrsano vel ad

domiDUiii, cujus Martin US est suhses et hüuiu, ad qiuni t luim

emendae judiciales per Mtiitinuni solveudae stpectaiU de jure

dcbeaiit pertinere. Tertio interrogani utrum in omni casu

vulneratioais judex habeat potestalem a k o orma recipere, vel

si aliquis Sit casus, in quo ipsc ao« dihciit exigfere de jure.

L'ltiiiio queritur, quae sit emenda evagiiialiuais gladiurum et

alioruai annorum. ijuibus responsuui est ad priuium, quod

Qisi conseii^us propriae villae accesserit vel ratiiiabitatio ipsius

sit subsecuU actus judiciarius quem judex de Chrisano in villa

praefala fecit, non valuit. Sicut nee confessio coram ulieno

judicc Qoa praejudicat, sie nec sententia a non suojudicc lata,

vigorem habet. Ad secundutn aulem, quod gladius et arma

nec ad judieem de Chrisano, nee ad dominum Martini, sed

tantom ad proprium judieem Yillae aical cl ad qoemlibet aliWB

judieem, coram quo caasae valneraliomim et laKoleDliaram agi^

taDtwr, et Jodidaliler tractantur, pertiaet pleno jnre. Mifi eoin

hoe eoDcedereliir et judieea ad eompescendnm üiflanias inter

homkea alteriaa dominii ae non interponerenl, nee etiam labe-

ribna et fatigis ac vitae periculo ae et eonim üiniiKam pro eo

velut iaepiua aceidit exponerent quoqae modo« Ciroa ter-

Iium vero est distinqaendvm, qood ei incusatus pro causa san-

qninis vel indisciplinne respondendo coifeesna ftierit, quod id

feeerity vim vi repellendo, id est notwer, et hoo aeenndnm

jnatieiam probaverit, Urne judedc non habet jua ad arma^ Talia

enim sunt arma defeuaoria^ qnibtia est iieitom homini ntt» sieut

lieet sibi a violeftlia ae et aba defendere. 8i antem alio modo
reaponderit, et in causa eeeiderit Vel composuerit, tnne arma

annl judieis» Talia namqae aniit arma offensoria, qnorum usva

eal prohibitns, sieut et offensio est prohibita, vicem jure etiam

ttatHralL Ad quartum vero responsum foit, quod pro sim*

pliei evaginatione gladii eedunt Judici decem grossi pragenses,

de ejitractiofte videlicet LX et de iatmsione similiter LX dena-

rii parviiii* De evaginatione vero facta (in die forensi, et de

balistae, vel arens tensione, qnocumque tempore) facta, aliquia

oonviuciiua aolo jurato vel duobus testibus idooeis, et aolom

4
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de evigiiHitione lali judici dao et civitali Iria talenla solvat.

De teosione vero arcus et baliatae judiei tria talenta el civitali

doo,^ vel manna ipaiua perforetnr • cultello. Quicumque vero

cum irladio praefixo lali acato inventaa fuerit, vel perjuratuai

aea duoa teatea idoneoa de hoc accnaatua foerit, jndici trea

fcrtonea groasorum et ' civitali fertODem solvet pro emenda.

Lancea, cuapia, aecuria el caetera talia offendicnla sub emenda

consimili prohibenlur. Ileoi apud qnemcumque infra ambitiim

civilatia cultellus. loogua, qui dicitur inisericor, siech-
messer, cingulo suspeusus deprehensiis fuerit, ,dabil judici

uniim talentum, et assignabil cuUellum, vel ipsius manus trans-

fodiaatur cultcllo. Qui vero cultelluoa talem in caliga latenter

portaveril el fartive, judici det quinque talenta vei manum
amiltat. Arma vero reliqua, puta pancerium seu loricam, ga-

Jeain, milram ferream , thoraceia^ cirothecas concathenatas et alia

hujusmodi ad vulnerandiim direclc non ordinala judex a por-

tanlibus ad nocendum et onciidcndtini reeipere poterit pleno jure.

Sed nuUa poena buraaiis est aibi et aroiia lalibua persolvenda.
i

Capitiilum de arrestatlone«

95. De a r r e s t a l j o n i b u s |) e c o r ii ni , \' e s I i 1 1 ii i . r u v u m
proprium a 1 i e n a r n ni, c o n c u s s a r u m, o b I i g a 1 n i" u ni,

V (' n (M t a r 11 m , d e p o s i t a r ii m , v e c t o r i b u s c o rn m i s s a-

rum el aliis in genere. (H 26" A 7. 1-2 B 8^ 8 C 5«.

9-11 D 24" 1 K III". 1.) Antiquum jus habet: quod arre-

slatio facta de equis, vaccis el rebus «Iiis tempore generalis

guerrae sub vexiilo seu banirio principis receptis cassa est et

nulla. Item senlentialum est in judicio civitatis quam tarn

ad loca diversa '^), quod res domini in [)otestale servi seu pro-

curatoris pro debilis servi , in quibus obligatur pro se ipso

arrestari non possunt; pro debitis autern domini possunt, et si

lalis arreslalio liat in alieno judicio , et praecipue quod neu

snbjacct juri Brunne ii si (juaiiivis iial per arrestatorem qui est

rcsitiens cum tloinitio rerum in nno Judicio vel est ejus con-

civis seu Ni(inus: lauten adhuc idem dominus cum arresUUore

ad aiiiid Judicium, ubi res arrestatac sunt, pro eis disbri^andis

decliuubit. Item ai dominas res uon per servum et procura-

') A dlMussum. HD. *) AK. ^) A. jurisdictiom doinittüarres«

(aU, h. in quo dominus rcrum residct.
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torem, sed per aliquem sihi concivem vel vidiium , qwi eliam

proprias res lialiet ad locuin allcrius judicii tronsmiltil; lunc si

hoc notoriiini est vel coram probis viris de tratit«iiiissione rerum

et commisäiütie protestationeni pi iiis fecit , quanivis apud eun-

dem, qui res ducil, nrrestculur pro debitis, in quibus ide«i pro

se ipso Icnetur, vel pro aliquu delicto, quod coinmittit, dato

ctium, quod coiirileat«r res easdeni suas esse, adliuc talis ar-,

restatio doniino reruni ihiIIudi jiraejudiciuni generabit.

Immerito cnini liuniiiiua pro debitis et culpis vel ex falsa

confessione ductoris renim re!uis propriis fi iunlaretur. Item si

debilor et credilor ambo siiit in eodeni juditio residentes et

creditor contenito judice proprio debiforem , qui adparendum

juri cert4is fuit, coram judice cum rebus, quas ducit occupet

alieno ^ pro coiilemtu lall nisi causam rationabilom
,

quae ad

hoc ipsum moveat^ assignet, solvet emendam bursalem) quam
jurali duxerint (sibi) imponendam ; et Don taxatur ad tantum

vel ad tantum BomiDatim talia emenda, quia secundum juratornm

conaeientiam conaideratis persoDis «( causis occupationis potest

•Uter et alHer moderari.

96. SeoteDtialun est (Juratisio Crumplaw)'), quod

equi, veates et quaecumque rea mobiles alicui ^) concessae

obligatae el per illam ulterius deluaae, yenditaey vel alio modo
qoocomqoe alienatae non apud iiiura , lo ciyos poleatate in*

venioiitur, sunt arrestaadae, aed ab illo sunt justieialiler repe-»

tendae, cui primo foerint concessae« vel obligatae; et hoc in-

tellige de personis honestis et fide dignis, quia secus est, de

pj^rsoois levibus et suspeclis, quae una cum rebus possunt oc-

eUpari, donee Adern faciant, per quem modum res üi eomm
venerint potestatem»

97. De arrestationtbos equorum, quanlum ad
exciamatlonem, mortem, furtum, spolium et alU.

(H^36S A 7. 3. B 9«, 1.C5«. 1 1-15 D 24*. I.K IHM.)
Qui equum erraotem in eampo vel alibi ceperit propter hoc

Iraclu temporis eum obtinere non potest, quod in foro publico

de ipso exciamatlonem voce praecouia fieri procurat. Item si

equtts arrestatus et pecunia taxatus, antequam dies judieü, in

quo obtineri debet, venerit, moriatur: obtentor super cuie equi

eum testibus jurabit sicut in equo, si viveret, jurasset; si antem

equum per furtum vel spolium amiserit, in ^ruce Jurabit cum

testibus, et si ipse vel aliquis testium in juramento ceciderit,

-

^) deßinitnm K. D. aliter A. *) Intellfgendum est.
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laxam solVet Item sk ille, cui equus arresUlnr petit, debet

sibi slatim super cautionem fidejusaoriam , q[Uod com sdo vnl-

gariter diclo geschol ad maDsionem ducat^. propriam asaigDari

;

et non oportet quod judex octo diebua eam apnd se retineat,

aicui iii villis aliquibits ficri consuevit.

98. De arreslationibusequorum; adquot pos-
sin t d e V 0 1 V i et q u o t o J u d i c i o d c b e un t o l) l i n (; r i,

(H 27> A 7. 4. B 9« 2. C 5» 15. D 24»' 3. K IIP 2.)

Antiqua (civitatis)^) statuta dicunt sie: Si de equo arrestato

ille qui occapatns est, suutn statuerit veoditorem, Uber erit et

aic de ceteris; propter boc tarnen qoamvis ad tertiutn, quar'*

tum, quintum et aic deinceps, equug devolYi ^) possit, aemper

in tertio judicio equus debet obtineri vel amitti ad parcendum

ptrtiam laboribus et expensis. Item si arrestatos devolvit

eqiium ad aliquem in terra residentem, illum per dies XIV in

uno judicio unus, ad alium, iile ad tertium, et idem ad quar-

tum, et quartus ad quintum et sie per ordinem quotquot sunt,

equum devolvere possiint et similiter fieri potest quovis tem-

pore medio inter dicta tria judicia currente. Item si arrestolus

lermino praefixo illum ad quem equum devolvit quem nomina-

tim expressit et ad quem statuenrlnm se voluntarie obligavit in

persona propria non statuerit, iiisi leg-ilimum obstet impedi-

mentum, arrestau» sine juratis ^) et testibus equum obtiuet

ipso jure.

99. Arrestato res equorum ignoti et cor um
festes sunt divisim examinandi et de locis te m-

p 0 r i b u s c e t e r i s q !i e c i r c u ni s i a n t i i s d i 1 i g e n t e r i n-

terrognndi. (Ii 27^ A 7. 5. B 9»' 1. C 5'' 1. D 25« 1.

K i i2" 1.) ^) Cuiddinhomiui tidu digiio (de Bo z it ow i c z) equus

arrestatus fuit, Qui cum XX ti inohis viris viciiiis suis veuiens,

et equum per niodum repuLsioius üblinere vdlciis. ex eo. (|iiofl

unus testium in juramenlo ceciderit ecjuum perdiciit LiifHlcin f*ra

qu<j <loiinnus ejus Jessen de Boz kowiez juratis scnj»sit

quod ') multum miraretur dt hoc jure (}uod jo^uolus veniens

et equum arrestans, ipsum i)otius iiicKei tius deberet rdiiniere,

quam arrestatus cum fidelibus boniiiiii)us Mciüts suis equum,

quem in sua habet potestate , valeat. conservare , cum tarnen

. ') pesihub A. D. K. ') jurium A. voivi D. *) juramenti«
A. K. ') aciidit quod K. ^) H. D. l) 1). U. dagegen A viUa
K illias hominis, "j juruuUo quaeret A.
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Jos eommaoe babeat, qnod qailibet bono boBae Ibnae nelios

honorem res et corpus suhbi potM defendere, quam aibi poa-

alnt per attan decertari.

fiodem modo postea anno fere traniacto
quidam Teniens de 60 siel eqnam enidam noto el bonesto

viro ciYi de Iglavia arrestans cum eqnnm eundem metterliaa

obtinere vellet, arrestatas de Iglavia') eommanitatem ei^us-

dam viUae dictae Gosel addozit, qoi circa XXX existentes

omnes exhibaentnt, se ad jurandum, qaod dictns eqaiis de ca-

bella adbuc in Gosel (s na) eristenle geoitna esset, et qaod

per totam vitam snam adteto cive Iglaviensi liabitus fuisset,

et de boc etiam jurati de Iglavia') suis litteris testabuntor

acribentes similiter, qnod mirarentnr de jure, quo metterttns

gandere debet arrestaas, qnoscumque testes adduxerit contra

soperabnndans et flde dignnm testimonium arrestati. Ordinatione

itaqne inter^ arrestanlem et arrestatum amicabilt facta ju~

rati et (sapientes co asilii) ^) cribrantes, quod Are-

quenter firsi» et dolus circa arrestatores bujusmodi fieri ^) con-

Bueverunl visum est eis rationabile esse, quod arrestans si non

est bene notns secundum mansionem famam et vitam diligenter

est examioandus et interrogandus de tempore, loco et

aliis circumstantiis, qnas judex et jurati pro ezperienda ven->

täte viderint expedire. Et simiiiter testes sui divisini et

s e c r e t e sunt peraudiendi et requirendi. Unde sint, utrum vicin

arrestantis sint, et qualiter eis conslet, quod eqnns arrestatas

per ipsum babitus fueiit?

Utrum sibi sit geoitus, ipsum emerit, vel l\>9um latrocinio

obtinuerit, sive furto? Isla enim sunt pro tanto facienda, quia

si arrestans per testes arrestati repulsus fuerit, non solum

eqnnm perdct, irao cum duobus testibus suis tamquam perjuri

linguts sunt privandi, si eas cum XV talentis non habneiiiit li-

berare, a qua poena arrestatus» qnamvis repeUendo cadat in

testimonio, est exemtus.

1 00. De arrestationibus, qua n tum ad obten-
torem, tempus et med um obtinendi. (H 27''. Ä 7. 6

B iO\ 1-3 C ^J^ 2-5 D 25^ I K 1 12'' 2 ) In Cliremsir senten-

liatum est, quod arrestans equum, quem yrreslal, potest met-

tertius (probabilium virorum) '^) obtinere^ et si arrestatas vult

') Ilom in nlio c.nsu B. praelibatus K. ^) Illius loci R. cri-

batua est casus iste quod K. ii. accidore D. ') K.
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enm repeHerey debet de hoc, anlequam soper eqno jaret, pro-

tesUitiottem facere, qua ommissa ai arrestans me(terlius super .

equo Juraverit^ testimÖDiiiiR auum ntlerius repelli non potest.

Bt aimiliter cum arrestaas repulslooem arresUiti voU repellere,

debet de boo protestari, antequam jurare ibcipiat^ super cruce

;

et 81 Yolens repellere petit, iodaciae qualuordecim dieraoi sibi

SQitt daodae pro suis teslibus statnendis. Item si arrestans ad

arrestati seil judicis ioterrogationem de rata tanti vtl taoti lem-

poris eoram judido confessna fuerit, puta si dixerit, qaod bifra

tres aanos equun perditterit, et arreslalus obliget se ad pro-

bandam, quod ante quatuordeeim anoos equum emerit et in-

terim ^)m8ua potestate tennertt ; talis probatio est probationi

arrestaotis rationabiliter *) praeferenda. Et similtter si arrestans

dixerit, sc equuin ante decem aiuios perdidisse et arreslatus per

facti evidentiam videlicct per dentes poledrales (qai vulgariter

F niesend dicuntur) ^) probaverit, cquam non lanto tempore vi-

jpsse^ arrestans eqauni perdet. Item eqnnm obtinens frennm

Ol eqoi babbata non obtinebit ^ ipso jnre.

101. De arrestatione eqnorum, qnantum nd
testes et testium repulsioncm et modum jurandi.

(H 28* A 7. 7 B 10«. 3 C 5^ 5-7 D 25^ 2 K 112^ 2.) Eqaum

arrestatnm obtinere debens, jurabit meltertius in equa. Et si

pars adversa ipsum volderit repellere, jurabit in crnce cum XX
testibus sibi assnmtis^ quod primus et sui testes false JuraTerint;

' et M tertio iternm adversa pars eosdem XX et unum voluerit

repellere.* pro quolibet statuet septeiii, hoc est, V solides Ion-«

gorum sine tribus, qiii siinililer jurabiint in cruce, quod pre-

dictns XX** et onus falsuin praestiterint juramentuni; et ulterius

testium repulsio non procedit. Protestatio tamen Semper debet

repulsioni praemitti, (sicut in pracccdenti scnlcntia conlinetur).

102. De a rres tu tio n i b u s cquoriim c o u cess o r u m.

(H 28" A 7. 8 B 10». 4 C 5^ 7 D 20». 1 K. 1 13«. 1.) (Scn-

tenlialum est in concilio civilalil) ^) si P e t r u s P a u 1 o equum con-

cessit et Andreas f'f(nuin euiidcm n P ?) n I o cmit, talem equum

Petrus de jure uoii puterit iij ud Andream orrestare . imo

P H u I n ni cui ipsuiu pniiia vice com r^sit, debet pro eo irii|)L*lrre

foiiiui juris: seens autem esset fürlas:iis si Paulas equum

Pelro subliaxisset.

>) scrunduiu (criiiinutn K. raiinnalilcr A. ^) 1). Ti liU H. ob-
tiottt A. ^) U, Discussuoi e5t A. Deffiniiuui est Ii.
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103. De arreslatiooe eqni subtracti. (H 28^. A
7.9a. lO^^dCd^S D 26*. 3 K113«. 3.)JttniUd€ Chrem-
sir staipscroDl sie Bqoo arrestalo actor eoram jiidice est

conqiestns quod equofli euDdoB noctis tempore sibi sublniclirai

velU JosUeialiter obtioefe. Rens vero respondit» qaod eqaiini

enndein tempore diiirao cneril, de quo soum Teilet staiuere

enditorem. Quod com termino statalo non faceret, sed lau*

tum personaliter compareret; quaesitam est a judice, com de

crimine furti se Don expurgaveril, MG Y<mditorem equi ata*

loerit, in qua sibi obnoxius sit emenda.

Super quo sententiatum tuit: ex quo acler oon est con-

qunestus,, quod reus equuin sibi subtraxisset., et quod ipsum de

lurto vincerc vellet , se<i tnnfuni dixil
,

quod equiim sibi sub-

traeliiin übtinere vellet: sutluit quod reus equo perdito, si lunieii

est büino honne liniKie et prius boneste se eonservavil. bonurem

suuni siinplici deteiidat juramenfo. Ouo fuclo ab inslauliu ju-

dicis absolvetur , vel «alfeni pro jui ;iiiienlO LXXU parvo« de-

Barios ratione emendm jiidici praesunlabit.

1 04. De a r r e s i a 1 1 0 n i b u s e t e o n f e s s i o ii i b u s m u-

latis. (II 28''. A 7. 10. B 10'\ 1. C 5^ 9. D 2(1' 2. K 113- 3.)

Cives de Wyssaw seri|i>cniut sie: Equo nobiseuni arreslalo

et usque ad quartum qui pro eo respundere deberel flevobilo :

ideni inhabilah'one sua coram probis viris et siabuns neguul

equum esse »;«nim; poslca vero aslaus pro Irüiniiali dixil per

abrasuram seu tonsuraui equuin in taulum imuiutatuin esse, quod

euni prima vice non cogiioverit , sed niodo ex cerlis signis

plenius luslructus confilealur eum suuni esse. Oi'"t'>"itur ergo

ab adversario, utrum talis niutatio cont'essionis sil)i iion prae-

judicat iu suo jure? Super quo dillinitum est, quod ue^^alio

extra Judicium facla eniein non obstat, postea in judicio cun-

fitenti; ad hoc euini quod negalio noceat confilenli requirilur,

quod sciens non per erroreni facti conliteatur, alias enim con-

fessio sibi nön pracjudicat, Uuiiuuüdo aale senteutiam proba«

verit se errasse.

105. De a rr es ta ti on i bus equorum quanlum ad

judicia diversa. (II 28«. A. 7. 11. B 10^ 2. C bK 10.

D 26'». i. K 113*' 1.) Cives de Chremsir scripserunt sie:

üuus de iiostris cuidum adveuae equuni vendidit, qui paulo-

post in oppido diclo Polenstat est occupatus, Veniciis

ergo advcua ad nos uostr um convieem monvit, quod

') D. rehll iu A. IVula ca:»um K.
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in Potensiat veniret et eqmmi arrestalom dbbrigaret. Quod

facere reoussDt dizit: qoia jus crem s i r e n s c haberet, cpiod eqiius

in donum Buam praeseataadtts easet. Coi advaaa reapondit;

quin neqiiaqtiflm hoe facera possei, ex eo, qvod oppiduaii

Poieostat uteretur jure Magdburgensinm, in quo aenra««

retur quod equiia in loco, ubi arreslalur, tarn dia servaadna

eat, doaee eaaaa arreaiationis fiaaliler faerit deciaa. Modo quia

eailor, qm venditoreai aUitnere non patest equim perdidit,

quaeritar in cujus damnnm eadem debeat perditio redundare.

Super quo diffinitum est, quod in Yenditores ; cum enim ille

in P 0 1 e n s l a t ubi viget jusMagdburgense et non c h r e m-

sirense venire noluerit emtori ad solutionem valoris equi et

ad intcresse ralionabiliter obligatnr. Et hic collige, quod actor

et reus consuetudines et jnra locorum, in quibus lilijrant, ob-

servnre debenl , licet fortassis in aliis locis , ubi aiia vi<rcnt

jur[i, rcsideiitiam habeant corporfilem : unde 1:11m dicitur, quod

actor fonim rei sequi dcliel; ibi rei polest etiam exponi pro

causa, ita (jiiod sit genitus hujus nomiiiis rvs ^ et non tantum

hujus noniinis rciis, sicut palet in casii inaesinti,

106. De a r r estali 0 n i b u s reinni s a c i r ff 0 1 u m. (H

29. A 7. 12. B 10^ 3. C 5\ 11. D. 2<) . 2. K ll3^ 2.)

Si sacerdos seu persona ordi'nata cum equis et famulis domum
bospitis irilraverit et expensas ibidem fecerit pro expensis la-

libus ab illo tempore tactis hosp<'s equos et res alias talis

personae claudere et licite potent arrestare, Sic aeotentiatmn

est in broda ungaricnli.

107. Dearrestalione equi sacerdotis. (H29* A. 7.

1 3. B 1 0«» 4. C. ö«» 12. D 26^ 3. K 1 1 3^3.) Cives de G a y a 11 scnpse-

runtsic: Accidit apud n os 1 u op p id 0 n ost r o, quod ante

cunain dotis plebanonoslro a qnodnm bomine arrestnliatur dejustitiu

unu cabella, et sie. actor (a uoim) super eo Judicium, sicut in

bujusinodi causis tien üssolet, petit: plebanus recusaus dixit,

quiu iiüii esset de foro j^aeculari sed potius de spirituali. P e-

timus ig^itur infurmari, si pro taii c a us a i 11 n u s t r a

V e I e c c 1 e s i a s l i c o jure talis debeat respondei e. Quibus
responsutu iuil sie: Ex quo talis arrestalio est de ca~

bella quae uou est res ecclesiastica, ut puta calix, ornatus etc.,

plthaniis tenetur super causa tali in jure civili respondere;

plebanus (jiniii ipse bene quidem est de foro spirituab*, cabelia

auleni, de qua est quaestio, ad f'ormu pertinet setulare.
108. De p r o m i s s o a b .s o I u t i o 11 i s 11 r r e s t a t i 0-

nis et oci uputiouis. (11 29'' A 7. 14. U 1 1* 1. C. D
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27« 1. K 116« 1.) In Chremsir civ^ iiviM Mlim «b

TÜla in doiniim snain sab hoe priuuiso, ii ocwp—tw in ci-

, vitate vellet iiMimi absolvera mb« di— Rnstiewi mtMi ci«>

vütlm intms et QonwL jndk» «tiilte loqiens inoiilit iD eoMiH

dan. Oaaeritur ergo iitnm civil nislieBB absohrm debett

Ulli «b emenda? Sapar quo sie ftDlentittar, quod occupatio

in . qva civis pfoauaarit raatiflVBi abaolvere, inteUigenda eat

qaatttun ad fecta praaterila et m id faiura ; qood aviem

postea coram jndice . nisticos ex culpa propria in emenda«
taaidit boc ihmi eat ooevpatio nee oportet qnod ciria ipmm ab

ea (edimat.

109. De arreatationiboa, qnibns non rei oc-
eupantar pr o reis in ju dicii s diversis. (H 29* A
7. 15. B 11* C 5" 13. D 27« 2. K 114>' 1.) Cum Jaoo*

boa dp Zabara Paolo de Hoslradica ^) aMdiam mar-*

caai grosacrnin statuto non aolveret teranno, nisit prociini-

torem annm in Zabara, qoi Jacolmai in canaam iraheos con-

qnaealna eat vice donuni aai pro aedia marca debiti et pro

damnis et nsnria, qnae anperveniaaent eidem. Jacobus autem

atatiai nediam marcam naraeraBa*) (procnratori) damna ne-

gavit cuBi nsaris dicens, quia jnramenlo suo vellet oblinere

promissum de damnis solvendis, se non fecisse. Recepta ergo

media marca procurator de damnis ^ verba non movens d e

Zahars recessit. QwoA. videns Jacobus judici et juratis dixit^

quia paratus esset de damnis et alüs objectis Paulo secundum

justitiam (respondere), pctens quod hoc ipsum ei in Ho-
st r a d i c 7, suis lilleris demandarent sicut et jam fecerunt. Paulus

autem lacens, postea per aliquod septimnnas diios rivrs de
Zahnrs, qnos iti Hostradicz rcppcrit, arrestari per judi-

*

cem pro^uravit. Qui pronuttentes termiiiu eis assignato se veUe

statuere liberi suot dimissi: postea vero jam termino transacto

se non stuUiissent: iterum alii de Zahars in IlosiradicK

sunt occupati, qui equis et aliis eorum bonis in Hostra-
dicz reliclis, in Zahars redeimtes agunt in Jacobutn et in

alios prius ocinpntos, ut bona eorum ab occupatione in Ho-
stradicz eis disbrigent et absolvant, et simililer primi oc-

cupali petiverunl, per Jacobum se justicialiler absolvi. Qua^"

htur ergo, quis Ultimos oecupatoa redimere teneatur? Super

*) Host. II. Ilostyeradica daselbst weiter ttnM»n. ^ H fehlt. *) pro-
videre U.
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quo responsum est, qnod magis facli quam juris est

quaeslio. Jncofnis enim quin paralus fuil oblemperare, nec

primos iiec Ultimos omipatos liberavit, sed Paulus de Ho-
st in die/, fniin c[ priinos et iiltimos arresfnvit et indehite,

ipsis itd otriiiü iiiliTcsse mtKniabililer obligatur; debuit t-Jimi

pro daninis et usuris a Jacobo in Zahars justitiam sihi Ikn

petivisse, quod quia facere contemsit, n i m i s (festiue) ad ar-

restationeiu proc«S8i^ juslilia sibi prius in Zahars noa de^

negata.

110. Quod bona ni possunt arrestari sient
reus. (H 2i)^ A 7. 1(>. B Ii''. 1. C 5«». 14 ü 27^ 1. K
115". 1.) Cum cuidam Brunensi elvi anonac suae essent

in W i s c h a w ratione debitüiiim occupatae ; s e n t e n t i a t um fuit

in maiiiluquiu
,

quod sicut aclor potesl reum in omni judicio,

in quo ipsum personaliter reperuerit pro debitis arrestare: sie

etiam potest res ejus occupare , et ad illud Judic ium debet

reus venire, et res disbrigando, actoris querimoniis respuudere.

111. In quo casu possit arresta ri n on reus pro
reo, (H 29^ A 7. 17. B ll^ 1. C b\ 15. D 27»». 2. K
115". 2.) Sententiatum est juratis de Ravseins, quod licet

aclor forum rei sequalur, tarnen pro justitia per actorcm coram

judice rei quaesita el sibi denegala homines ejusdem judicii in

alio judicio de jure poterunt arrestari. liesiduum istius
maleriae quaere infra de interdictis.

112. De arrestationibus equorumetreruinulia-
rutn in theolo n l u pei dilarum. (II 30«. A. 7. 18 B 11^'.

2 C 5^ 16. D 27\ 3. K 115*. 3.) Ad loca divusa sen-

tentiatum est, si equus pro neglecHone Ibeolonei rite et ralio-

*nabiliter per tbeoloniatorem receplu.s fuerit ad quamcumque

personam per modum venditionis vel ulio justo tilulo devenerit

in illius potestate repertus judicialiter nou poterit arrestari. Et

eodem modo intelligalur de rebus aliis arrestandis
,

persona

tamen equnm et rem aliam ex dicta negligentia perdens per

aclorem cujus ialerest in causam trahi potest.

*

Kin vrtail vmb ein wolleiat am einem toten«

Di von Eyiaw schribea also, ein man quam für vns vnd
dagt auf einen andern man vmb ein voUdst an einem toten

feines kindes. des sprach ein ander gemeiner man der do pey-
rtund da tuft ym gar recht er ift di weil da heym gewefen

vud bat geslafen des IVagi der ricbler ab er es nicht vorpnsen
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sulde vnd nl) nurh iiiier czu seinem rechten komen möchte

den man der volleist czcilit. Wir tun nach euch kuiit cz,u

dem andern ma! das derselbe man cla^rt vmb ein vrhab an

einem todt u do nam der dem man schult gab einen furfprfM hen

vnd derselbe lursprech der viel an der antwort do er Itihi ne-

antworl haben. Do fragt der Hehler mit wo er vorfallen were.

Do vber wart geteilt alfo vber das erst das der gemein man
gesprochen hett er tet ym ^nr recht er wer di weil do heyui

gelegen vnd hett geslafen diseibe red sol er mit XII hallern

vorpnssen ader mit einem groffen phenning. Cin dem andern

mal teil wir auch das der den man einen Millti.st czeilit an

den toten wul czu seinem rechten mag komen vnd vmb di

voUeist sol antworten. Czu dem drillen mal teil wir euch sint

dem maln vnd ir vns geschriben habt wye er gevallen sey.

Do fragt wir die Scheppen wy er gevallen wer di vnderwey-

sten vns er hett nur nicht gefprochiii ader wy er mit Crislen

iiamen genant ift doch er yn mit rechten namen genant hell.

Daruber teil wir euch czu einem rechten etc. Ift das das er

yn mit rechten namen hat genant vnd halt nicht darczu ge-

fprochen hat ader wy er etc. er hat dennoch wol geautwort

vnd ift mit keiner puz vorvallen.

113. De orrcstnfionibus quanlum ad forma in

in eis servandam. (H HO« A 7. 18. B. C. D 4.

K 115' 4.) Cum in ') Pisencz civis quidaui equum
,

qui per

mercatorem in domum suam duclus fuerat , arreslassel et ju-

rati testarenlur. f]nod idt in Pfjmis per modum spolii noctis

tempore infra spaüuin duorum inetisium eo de Brunna in Pi-

sencz transeunte sibi receptns fuerit. Jurati vero de Broda
Ungaricali cum patenlibus eorum literis pro mercai re ip-

soriiiii ( (Micive (tstiiiifjnium dicerent, quod dictum equuin per

tres siiiMos sine qualibet impetitione habuisset et per Auslriam,

Moraviam, Bohemiam et alias hic inde libere dnxisset: quaestlum

est, utrum le.si iihüihuih juralornm de Pisencz debeat literis pa-

lentibus juiatoium de Broda iiiirrariculi onteferri vel e con-

verso. Super q u o s e n t e ii I i ;i t u m est d i l f i u i t i v e : quod,

quia praedicla quaestio contra debitainet l onsuetam formam arresta-

tionis peccat, ideo ipsa cessante arrestatus suuiu venditorcm

vel datorem, qui vulgaritcr Geschol ^) dicilur, staluere debet;

ita, quod in ejusdem equi arrestatione pront consuevit fieri,

) Bseneot D. *) resUil H. ^) getchub D.
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forn» et modus debitus ordinis jadioitrn obBerventnr et in

rebus aliis forma eousiiiilis est tenenda.

114. Causae absentiae legitimae suntquatnor.
(H 30* A 8. 1. B 11«» 4. C 6* 2. D 28" 1. K 116»» 2.) B
Pisenes') Juretis petentibus scriptum est, qood coutra partem

tbsentem, eeosa reipublicae, quae apud vulgares didtar her reo
BOl> vel causa iofirmitatis non fiotae, vel causa captiVitalis,

'

vel causa iunndationis aquanmi senteotia de Jure fern aott

debet.

115. Quod causae absentiae sunt infra Iriduuni
dem onstrandae, nisi aliae causae intervenerint.
(H 30^ A 8. 2. B 11"» 4. C 3. D 28-» 2.K llö"» 3.) Si pars

*

termino pracfixo ex impedimento leg^timo judicio astare non

possil, per triduum est inducianda; infra quod, si ad terminum

veniendo iterum ex causa impediatur legitima, sicut est capti-

vitas vel consimilis: sententia contra ipsam lala vigore carehit,

quin impedimento cessaute, si comparuerit« eo jure^ quodprimo
termino sibi (oiii|>ptisset. gaudere debe.l.

Item si pars ad allegandam abi^entine lefritimae causam

mintium miserit, qui in via capiatur, rnoriiitur vel alias impe-

diaiiir: ])iü[)ter hoc jus suum non perdit, sed poslquam im-

pediinenlum nuntii cessaverit, vi 1 juirs ipsum perceperit, cum

eo si vixerit, ad judicium properabit ; et probata tarn propria

quam niintii uhseatia legitima, pars talis agendo vel respon-

dendo illum faciet actum, quem primo termino, si impedita non

fuisset, facerc debuerat, ipso jure, Sic iustructi sunt jurati de

P i 8 e n c z

116. Quod capti vitas et aquarum inundatio
nou possunt sein per infra triduum demonstrari.
(H 30^ A 9. 3. ß 12- 1. C, I> 28»» 1. K 117* 1.) Ter-

mino jiirutis Wenceslao et Petro sabbatho [)ost epi-

phaniam domini pro debitis praefixo , Wcnceslaus coniparens

debitum ipsum obtinuit super Petrum absttitem: postea vero

circa mcdiam qundragesimam Petrus venit cum littera patenti,

in qiiii scnbebatur, quod praepeditus causa legitima, videlicet

8er>iliu domini sui Jeskonis de Boscovicz, scilicet
judicis, in praedicto sabbatbo non potuerit comparere.

Ouaerilur ergo, utrura propter hoc obtenlio debiti per Wen-s
ceslaum facta sit cassanda? Et respüuddur (lilTinitive, quod

uuu, cum euim qualuor siut causae legitimae abscutiae, prau-

Bzcnccz D. ^ in Iis. W. fehlt in den übrigen.
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tendens inflnriitateii Tel impedimentnm reipnblicae MQ doninii,

ipao die termini praelln, vel infra tridanm continae semilanifli

per DaBtiam idoDDam ien per lileras suam absentiam allegabil;

hie veroabsens erat, quasi per quartale anni, captirilas aolen,

quae parli venienti ad termiiiaDi in via acoiderily et eqnamn
inonodatio non possunt Semper infira Iridanin per nuntioe alle*

gari; nnde io caoaia hujasniodi pan abaeoa gaodebil termini

ioBgiori.

Capitalnm de eensibas.

117.. De censibus et jure em ph i f r n t i c o qiiod
vulgariter Pnrckrecht dicilur. (H 30^A 9. l.ß 12« 2,

C 6* 4-7. D28^ 2 K 117«. 3.) Civeade gostel per juratos

10
' pleno consilio de modo circa jns emjAiteoticum observando

snnt taliter informati. Si horao censnalis ei emphitcota alicujos

domini censum debito termino dare neglexerit: dominus ipsum

per se yel per auxilium judicis, quod judex rogatus sibi exhi*

bebit, in bonis, de quibus censuat impignornbit, et sine Hgura

judicii de venditione vel obligatione pignoris , cum proborum

virornm tarnen teslimonio, sibi de ccnsu providebit. Si vcro

tribus annis continuis pignus in bonis non »ovenrrit; protcsta-

tione sino-ulis annis coram jndicio de hoc fncia, tinito ternuiio,

de bonis ad ipsum ratiorie tcnnini cctisinun nt'irlectorum here-

ditarie devolutis ?e indomitttt. Polest ctiaiii dominus ceii-

8U8 solus jurando melius censum obtinere, quam cnipfuhMtla,

quod censum dederit. inettcrlius demojistrabit, SoluUo etiam

eensus aüorum debitorum solutionem antecedit.

118. De censibus perpetuis et temporalil)us,
quo modo praecedant debita. (H 31* A 9. 2. B 12" 3.

C 6" 7-9 D 29* 1 K 117'' 1.) Ad int er^rogationem ju-

ratoruni de Lautscb sententiatum est in (consilio) quod

eensus emjiliitpoticus, quem rustici a prima viilaruui locatione

domints hindi soivunt, emendarum et omnium debitorum solu-

tionem praecedi't; est enini talis census inseparabililer heredita-

ttbus viliarum annexus
,

ita, quod villa iuvitis eorum liuniinis,

quorum sunt subsides, ab ipso se redimere non possunt. Cen-

sus autem, qui in civitalibus super domibus vel aliis liere-

dilatibus de novo per aliquem emitur, non praecedil illu debil«.

') fehlt H.
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qnae vendens hujasmodi ceRsmii, tnteqoam eensnm yenderet,

teoebatur. Item primum eensnm, qnem subsides eensnan^ do-

minus non obstante negatione subsidis et rastici, ex commnni
villaiitm, qua« sab censua sointione locantur ab inilio, jnre et

eonsuetudine obtinet et demonstrat; sed ex eo, qaod sen

aliae hereditates civlom non consueTerant a principio more vil*

lanim sub ceiisn locari, si ceosuatts censum negat, dominns

eensas tenetur ipsam monstrare vel possessione, qota videlicet

ipsnm percepit tot vel tot amiis vel testibnS) vel Uteris, vel

probat ione alia fide dig^na.

• 119. Quod in civitate nec censtts esse perpe-
tniis, nec in re^istrum civilnHs scribi debet. (ü.

31». A 9. 3. B 12M. C. 6« 9. D 29« 2» K llT'^a.) Quaedam mo-
niaiis de elaustro Herbergis proposuit de quodam cive,

qnod super domo sue comparuerit marcani perpetui censtis,

super quo literas snb suo et unios jurati sigitlo sibi dederiU

Petivir ergo , qaod in regtstmm civitatis dicta marea sibi et

praedicto daustro pro censu perpetuo poneretur. Qui per ple-

nnm eoosilium fuit diffinitive responsum, quia dominus rex Jo-
hannes in favorem communitatis civitati Privilegium dedit, quod

nulius in civitate censum perpctuum habeat , si diclus civis

censum sponte voluerit solvere perpetuum, polest; in registrum

autem eivitatis in praejudicium dicti regaiis privilegii diclus census

scribi non debet , inio , si ipse civis vel qiiicunque ejus suc-

cessor cum sex rnnrcis ab ipso sc voluerit redimere , monialis

8en claustium iioii obslanlihus iiteris, quas praetendant ad lalera

recipiendam redemptionrm, rompeüi debenl juslilia medioiite.

120. De cuüsibus quantum ad i in p i g- n o ra 1 1 o-

nem. (ir 31'' A 9 1 B. 12"» 2. C 6« 10. D 1. K llT^'a.)

Cum Äliu'i tus '^j abbas de Znhars Nicoiao Enlendi
civem B r ii ii ti e n s e tn '*) |i!0 marca census, quam de quodam

molendiuo annuatim suo uionasterio solvere dcbcbat , in domo
et in aliis bonis suis impignorare voluisset: senleatialum
fuit in consilio, quod tanluin in itiolt [ul iio^ et in bonis ad molen-

dinum spcclaulibus ipsaui impignorare ^ecuudum justiliam teneretur;

non est enim justum, si homo, plures habeus hereditates di-

slinclus, de una eannu tantum cmsuat, quod pro censu hujus' ,

modi non soluto iu aliis, quas ceusuales non fccit impignora-

tioues, »Itqualiler palialur.

>) dfxniis A. HerhordaB D. Herburgiü W. fehlt D. 0 l'oblt

in 11.
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121. Quod pigBora ccmss debent reeipi de
propriis boais hOBiais censualis« et qood uon
sunt obliganda 5ub usura. (H 31^. A 9. 5. B 12^ 3.

C. 6* 11. 0 29^2. K IIB* 1.) In C h rens i r quidam Canon*
cus pro eeosQ noo soluto in domo sibi ccosoali, pigans alte-

rius hominis, qoaai soi censiiaUs reeipit, et sub usura obligari

voluit. QaaeriUir ergo, otnun hoc facere sibi liceat ipso jure?

£l respondetiir per joratos, quod utrumque» tamqvam ii^asliun»

canonicus facere aoa teaelur. Unde domüioa censiis debet cea*

aaali pignus recipere, quod sit suum propriuoi; qaaBivi3 tom
extraoei booa aoa in hereditatibus, de qoibas cenaoatiir, repo-

nanl et conservent; taaMB propter hoc pro eeosu neglecto,

ad cojos solulionem ipai Bon (eneBlar, aon sont impigno»

raadi ; sed ü ratioae eonsenationis hononiai hospiii heredita-

lia ia aliquo obUgaatur, illud potei^t dominus ceasas ab eis

recipere, el SBO ceasuali defaleare. Pigaus etiam pro ceasa

receptum, qoaaivis sit veri ceasaalis« tarnen sab usura obligari

non debet ; cum enim census, qnia ia sorte non defalcatur, dam-
num includat, inconveniens esset, si damnum gravius, sicut

usuram, super se reciperct ipso jure. Et eodeni modo inteili-

gatur de pignore census dicli ^Hoffz ins"; polest lamen

pignus, pro censu receplinn, pro ctiisu oblitriiri, qnanivis non -

sub usura; et hoc est inlelligendurn de censu praecipue, qoi

nou est perpetuus, sed qiii polest redinii jure civitatis.

122. De censibus, utruni possunt obliflrari.

(H 32^ A 9. 6. B {2^ 4. C 6» 12. D 30" 1. K 118^ 2.)

Census jure civitatis emptus, si pro rata temporis solvatur,

Semper redimi potest.

Item censum euudcm habens, si invito censuali eum

alleri obligaverit, obligatio non est eflficax; potest enim per

illum, qui censum debet, quando voluerit reemi , nullo babito

respectu ad illum, cui census fuerat obligalus; nam etinm, si

censualis quocumque tempore a census reenifi(uie prohiberelur,

])( ciiniani solutionis cum cen.^ii pro illa vice soheudo jnralis od

consiliuui praesentabil, quem si dominus ceosus assumere uü-
luerit in usum possunt convertere civitatis.

123. De bonis censualtbus nibil est ali euauduui.
(H 32V A 9. 7. B 13" I. C 6» 13. D 30'' 2. K 118»» I.)

Sicut ea, qua« in fraudem creditorum de bonis , jjignori datis,
*

alienuta t'ueriut, omniuo restiluenda sunt: sicut de bonis cen-

sualii)tis illa, quae ad ipsa spectanl, sivc solo el tundo uiTixa,

.sive mobiha vel se moventia siut, nec debeut nec possunt sine
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domini eensus licentia ad aliquem nliiim transferri. Unde de

baloeis et bruxntdnis patellae in froudem eensus, ne capianliir

pro pignore, exportari noti possunt. Sic sententiatum
est saepiu« braxatoribus et baiue atoribua civi-

tatis.
124. De cell SU civitatis qiiantwtn ad redemtio-

neni. (H 32". A 9. 8. B. 13^ 2. C 14. D 30=» 3. K 118^' 2.)

S en teat i a tum est in judicio civitatis, quod dominum census

non potest cogere censualem, qui censuat sibi jure civiuiis
ad redimendum censum; quamvis etiam sciat, eum promptani

habere pecuoiam, nisi velit. Unde talis ceosas »olatio et ejos

redeaitio oon arbitrio domini censas^ sed iptius cenraalia ple-^

wrie rciidebit. Refidni» T<ro wtins inntariae qoiere inferini

de aententiisy de emtione et vcaditiane, et locatione emplu^

leo« et eonsimilibiie.

Capitiiliim de eitotlonlbiis.

125« De eitntione et vocatione in Jus. (H 39*

A' 10. 1. B 13« 3. C. 6* 15. D 30* 3. K 119. 3.) Cütetio et

vocatio in jus, quae vocd praeconia fieri aolet« in canaa peco-

niali eat peremtoria, ut parcalnr taboribiia partium et ezpenaia.

Item de citatione focta pro debilia infra fertonen Juratna pnieco

testari potest pro fertone ono et non aupra^ aed ille, qui ci-

tatos esse didtur, si in emce jnrare praesumserit« quod absens

liierit, vel quod dtatio ad ean non penrenerit, citatio retro-

cedity et sive bene jaret, aive jnrando ccciderit atatim ad ob-

Jeeta respondebit. Item inquilious neo hereditates, nec pro-

priem in civitate hebens residentiam, quolibet die pro debitis

•d petitionem actoris sine citatione praeeedente ad judieem,

qnod ad objecta respondeat, duci potest. Item non oportet,

quod reus tantum citetar ad judicinm, die immediate Judicium

INraeoedente ; imo si actor timet, quod Judicium efTugiat, potest

eum quolibet die per praeeonem cilare, quod sibi respondeat

judicio poat dtationem proxime alfeeturo. Item si homo bere-

ditatem suam alteri loeavit, ad respondendum de tali hereditate

tton Üle, qui eam oonvenit, sed qui heredilatis possessor est

proprius, ad Judicium est citandus, et si est absens et forte in

• alio loco rcsidentiam habet, tunc per litleras jadicis et jura-

tornm ,
quod tali die tompareHt , et aclori tali vel tali

de hereditate sua ad objecta respondeat ad judi-

. cium est vocaudus. Item si aliquis parvulos reUnqueus beredesi
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in extremis suis , tum heredes quam eorum bona alicui viro

fide digno, tamquam execulori testamenti, et tuluri com-

mittit, qoi agere v\ilt in eosdem heredes et bona, bon ipsos,

sed potius executorem et tUtorem ad Judicium oittre debet.

Item wn» propriam babens residentiam, quamvU corara jodicio

per aclorem invematuf^ tamen si illne citatas taan feit> ad nullas

iluerimooiaB reifNUidebiU

186. Seenadaai divei^BilaieM causae cC jlidicii

eilitio praeeedit proacri'ptloiieiii. (H 38^« A 10. 3. B
13* 4. C 6« 21-24. D 30'' 1. K ilO^ 10 In jure eivni Iriplek

ailalio debel praeeedere proseriptiolien , diverainode tarnen; in

jadicuB cliiai ainplteibaa in tribua, XIV diebua tribna dUttur

^eibus proscribendua, nisi cause faerit noirtificaUottis, tone cntm

eodem. tempore citalio per verba ter praemittitar et atatim eodem

flailo Jodicio, praeseriptio stabiDferiur. In Judieiis velN» petem-

torüa tribus di«d>iia conttauis per ordinem proacribendna citatvi^

et die qaarto proacriptione damnatur. Et ai proacribendna

poat Irinani citationen jadicio comparüerit, sine ttllerioribnt

teraiuua etjvdiciia ad objecta pelr niodnai expuigatioüia, de-

fienaionia vel aUnai, qni aibi videbilUr ezpedire, reapondebitb

127. Noll eitetur tribus edictis, qui pacem
violat factia. (H32^A10.3. B 13* 4. C 6* 24. D30'' 2. K
110^ 2») S ante ntia tum est rusticis in villa Droholcz
quod quicunque pacen a judice sibi indictam, videntibus joratift^

fiictis iniiigerit et pro eo elftigerit^ atatiai priaio judicio pro^

aeribetur«

CapitnlniA de eolitvaetlbiiil*

128. De contractibas et ooadi tionibus elc, in«

terpositis puta fidejossoribus, obstagiis damno'
rom et expensarum solu tion ibu et promissis di-

versis. (H. 33«. A. 11 1. B. 13'' 3. C. 6» 25. 31" 1. K. 120*

3. ) H e II d 1 i n II s ^) (L e o n i s) oblignvit P e t r o S c h m e l

lino**) diias niarcas ^) census pro \I rnnrris suh isln ron-

ditione : Si in trrmino ad solutioiiem statuto eas non mli-

meret, Petrus ipsas venderet^ aicut pos^et. Et si in vendi-

0 fehlt in ti. A K. ') D. Heinlinus. fehlt H. ß. Heinricns A.
Pono exeiopliitti Petrus K. '*) fehlt A, Paolo K. aexagenaa
K. ^) certa pccunia K.
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lione de \I niarcis ali(|iii'l delicerct. hoc sil)i refundere veMcl

Advenieiite iiaque termino, iiiiii Hendlinus dictas II marcas

census non redimeret , Petrus ipsas tantum pro IX marcis

vendidit, promiüens emlori, quof] ^p^um «^(M-uridnin jns civitatis

{]{' eis pagare vellet, videlicet, quod quandibrf innream pro VI

marcis ad rcdimendum dare deberct. >!odo quaerit Hendlinus
priiiio. niniiii emtor dicUiin censum, quem pro IX marcis eniit,

nun teneulur sibi ilorum revendere pro IX mareis; et sccundo,

utrum promissum, quod Petrus emtori iecit, cum sibi sit prae-

jttdicale, non debeat irrituiu revocari.

Petrus vert» «nonlra quaerit. cum Hendlinus in obli-

gatione dederit j^ibi poltslatem vt'udcii li crii^uni, prout posset,

utrum et veudilio
,

quimi fecit et pronii.s^um sunm non debeat

vigorem habere, lit lusuper, utrum Hendlinus residuas duas

mareas
,

quas de XI priucipalis debiti ex venditiotie rensus

nondum perceperit , sibi non tenealur , adbuc superaddere

pleno jure.

Super quihus senkiiliulum fuit, quod ex prima condilione,

quam Hendlinus in obligalione interposuit, omni» praescripta

quaesila sunt soluta. Ex ea namque tarn veudilio» quam pro-

niiüsum per Petrum iacta rata stabunt, et Hendlinus ad-

huc in duabus marcis, quae de venditione census non cesse-

runl, sibi satisfacere tenetur, nec emtor remissius. quam pro

Xn marcis, nisi benevole voluerit, ad rediauiuium censum Hend-
lino dabit. Cum euim causa lucri , siiut alia res emilur,

dictum censum emerit: jure civitatis est in suo , velle levius

quam seeundum laxam ejusdem juris ipsum vendere, cui placet.

Uiidc in obligalionibus, lidejussionibus cl |)romissis seu contraeti-

bus quihusiumcjne , si condiliones intervenerint , seeundum

eosdem. qiiia jiiri communi, quod reslringunt, quodamniodo

deruganl, di(Tiniti\ae senlentiae sunt ferendae.

129. 0 u Ic in judicio sit agendum. (H SS"». A.

11. 2. B. la«» 2. C. 6^ 1. D. SU 2. K. 120 1.) Diffinitum est

per coDsilium civitatis : Si duo debitores promittont uni cre-

ditori debitttti oliqnod in solidum , sea conjuncta manu , quod

vutgariter dieitor mitgesammterhand ^) talis creditor adve-

nieHle termino debel pro facienda solotiooe amboa monm, et si

Ipsum nou pugaverint, |)ot«8t udo absoluto ab alio lotam de-

bitom, cum ad ejus solutionem ratione conditionia importatae

^ —
0 A. B. K. fehli in H. D.
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per verbtni in solidum ulerque teoettur, iotegnliter extorqtiere*

Idem tameo habet suum condebitorem
,

quem credikor iibentm

dimisit, pro parle eum contingente, vel Ulis modis specialiter,

quibus credilor ipsum occupat, angariare, vel nodifl^ qiii com-
miuuler justitiae conformes fuerint, coarUre.

130. Quantuni ad oltstagium in causa contrac-
tu». (H 33''. A 11. 3. B i V 1. C6'' 2. D Sl«» t. K 121« 1.)

Cribratuni est per consiliiitn, quod jus anliquum et privilegia

civitatis habeiit, quod nullus caplivus duii debeat extra civita-

tem, quaiuvis rivis, qui pramisit crcditori, quod obstagium in

alio loco srr\i<rf vclit, et moiiitit«? per ipsurn hoc non faciat;

tarnen eideiti^ quud de civitale ducului, iion est praesentaudus,

sed soium si juslitiam pelit lalis ciLtiitor, ipi^a in civitate est

sibi facienda, et in aliis cooditiouibus pioitiissorum specia«

Uam justitia ( f ronsuelndo civitatis similiter ohserventnr.

131. Quantuni ad expensas obstagii. (il 83^.

A

Ii. 4, B 14« 2. C. D 31^ 2. K 1.) Cum Wences-
laus et Joannes I'ragam ad prüisimidum obstagium, sicut

in solidum promiserant, vocareutur; W e nee s laus eoram ju-

rutis in conailio petivit Joannem, quod uoa secuni Prag am
ascenderet. Qui respundit, quod ad parcendum expensis ob-

stagii pariem debili, euni conlingentem, vellel breviter ordinäre.

Weoceslaus igilur huc iuhrposUa proleslalione, quia pro-

inissum, suum monitiones importunas audire nolens, servare vellet,

obstagium iulravit, et cum per multos dies in ipso continuas-

set, quaesivit, utruni J o a n n es ratione promissi, per eos in so-

lidum facti, expensas, quas in obstagio fecisset, in parte media

BoUere non deberet. Joannes vero quaesivit e contra, cum
ipse in prima vocatione obstagium conli adixerit, et interim mo-
nitiones verecuudas suslinuerit, utrum de solutione dictantni

expensarum non debeat supportari. Super quo diffinilum
f ui l, quod allegatioui; J u u ii u i s, cui promissum obviat, non ob-

slante, petilio Wenc^eslai est tnniquani ralii>iuiLilis admittenda.

Unde laiita est vis promissi itupoi lali per dictionem in solidum,

quod Joannes expensas per W en c esl a u m lactas solvere lenclur

iiiedias ijjbo juit'. Circa istani niateriam diversi casui occur-

runt, quorum difTinitiones quacras iuferius sub tilulis: qui ad

eontractus multiplices retorqucntur.

132. Quantum ad fidejussores. (H 34*. All. 5.

B 14' 3. C. D 32* 1. K 121.) Jurati de Broda serip*

seruDt sie: Tres nostri concives cuidam nobili in quibusdam

debilis obligati, cum eos ulterius aine caulione fldejussoria

6«
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induciflre iioüet, petiverunl quartuni etiani iioslruin conciveniy

quod pro eis in solidum fidejiiberet. (Juod lum fecisset, in-

slunle termino solutionis fiohilis praedirtiis. quin per dtbitores

pHiratus nun fueral principales, toluni a lidejussore d( bilum re-

pelivit, qiii jurücin
,

seti forma juris compnlsiis, debitum, qtiod

cum magno damno nululi [)crsolvil ab uno |M'iiu ipalium debi-

türum, qui ad hoc sutlicere sibi videbatur, celeris dnobus,

quin rebus careot, liberis dimissis postutat inducialiter et re-

(juinl. AUegans : quod ipse rogatus sincera cum Öde pro trihus

debiluribus in solidum se coiisliluerit fidejussorem; utnim noii

juslicialittT dicJi tres siiniliter ad rediiuciKliiin eum indcinnem

ab hujusinodi lidejussiunt; in soiidum leneanlur. Uie vtio, quem
aliis solulis impelil, pro se seiitentiari petit: cum ipse raetter-

Uus eum absolverc et aou io solidum redimere promisit : utrum

per tertiam partem debili non debeat a lidejussoris |)eiitione

ralionabililer lihcraii. O^i^tis s e n lentia tu tn fuit sie:

Cum fidejussor fide, quam prg alio interponit, abuti non debett,

tres debitores principnies debenl quartum eorum ridejussorem,

dalo etiam, quod in promissu iidejusüionis nominalim hoc ex-

presse non fuerit, in s(didum redimere^ sicut ipse fidejussorem

se consliluit in solidum pro eisdem. Unde ille, quem impetit,

a toto ipsuiii absolvere tenetur dcbito justitia mediante; in

hoc eriiiii, (juod iidejussor in solidum pro debitoribus promisit

credit ori, sufficienter inlelligitur et imph'catur, quod debitores

ad rediiiuiidum ipsuin sibi obligantur simiUter in solidum vice

versa. Quare obligatio JacU coiilra eum, quia fraudem et

dolum, quae nulli patroeinari debeut, praclendit^ nullius vaioris

et Urmitalis penitus est censenda

hisuper cum dicli tres debitores in solvendo obligati fue-

rint in solidum creditori: mullum esset iuconveniens, si non

ieuereutur in redimeodo, similiter in solidum ridcjussori.

Capiiulain de commodaiis.

133. De eoneessionibus equornm, TestiBm el
reroin mobilium in genere. (H 34^.Ai2. 1, B 14* 4«

C & 3.-8. D 33« 2, K 133« 1.) Connodatom est, aliciyae

rei ad aliquem specialem usam gratuite facta coaccasio et non
translatio; et dicHur aignanter coaceasio et non tranalatio,

qaia ts, qui coainodat^ domiDium relinet et {»ossessionem re&

eoaunodalae ; el dicitureommodatttm, quia comuiodo utentU

datam ; et idco etiam dicitur gratuite, quia, si inlerveniat merees,
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tnittil m toc«tionev, vel in eonlractiMi iDnotoinatBoi. Ideo

etiam dicitiir ad aliquem uaum, vel aotetar difrerentia ioter de-

poritniH el eommodalnm; depoaHam ciinn «d •eiTandnm dalur

wne usn ex boaa Ilde. Uade et statim repeti poteat; com-
' odatmn anlem conceditar ad certan Qfimi, qui, ü ezccdilor,

ille, qvi rem ^ommodatam reeepit, defeelom ejaa emendabit;

ncnl veiti gralia: Concedo tibi eqmoi, at ad Tillani enm
eqirites, tu vero equiini ad beHnn daeea, ai Tero ibi oedditur,

ad cjos aolntiooeai obligaria ; et eonautit eommodatiim io rebua

nobilibus, et se moventibus, et qaandoque etiam in immobili-

bus ; et debet bome rei aibi eoneeasae diligentiorem cuatodiam

adhibere, quam rei propriae, et debet rem talem commodanti

remmittere per nantiam eertnm et idooenffl, ai colpam noloerit

attii impntari : debet etiam res coiicessa reatitai debito tempore,

qaia ex' nora faeta in restituendo bomo cedit in enlpam.

Item ai res commodata perit eo modo, qao apud com-
fflodantem fuisset peritara, ex hoc ille, qui rem concessam re-

eipit, non tenetur ad enlpam. fix islis possunt aumi diversae

aententiue, quae frequenter qnaernntur de rebna eoncessis.

134. De concessionibus equorum specialiter.

(H 34^A12. 2. B 14»» 1. C 6*» 8.— 12. D 32»» 1. K 122"' 1.)

Senlentiatnm est in Chrisans: Si bomo alten gratia

eqnum eoncedit, et si talis in via equum eundem perdit, ipanm

albi solvet; debuit enim equum eundem diligentius, quam si

anna fuisset proprius, custodisse. Si autem morte naturali mo>
ritur, dummodo per eqin'tRntem iittra modum voluntarie fatigatus

non fuerit, non solvetur. Ex necessitate vero legitima, si equi-

tans mortem equi procuravil , sicut si caplivilalem vel vilae

periculum evadere volens, equum ad nirsiim excessivum inci-

tavit el coegit, ipsnm solvet, Debet tarnen in dicla equorufii

concessione diligenter videri , si equns snnus vel infirmus

et debilis, roganti concedatur vel ad t jus jUiirces equit«^tur;

secuiidiim hoc enim, si efjinis in via moritur, jurati super fe~

reiidit (liüinitiva sentenlia, iitnun sil solveudus vel non, inature

coiiiUiliunl. Item pqiius pro pretio conventus, si in via per-

dlliir. non solvetur; si autem ultra vires eine ijece'?5ifale legi-

tima per aliquem voluntarie faligatus fuerit, ila, quod moriatur,

tunc est solveudus. Item si iitins alleri sub hoc paeto equum

eoncedit, diceus: Equum meum cuiicedo tibi per duos dies ad

aratrum luum snb hac condilione. quod per alios duos dies

equum tuum ad aratrum meum miiii reconcedas^ quidquid equo
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sie oonceiio, domaiodo nimirom intigatai noa fiierit, «ccideril,

9lter noQ solvet.

Unde secuBdnin conditiones , qnae talibus conocsrionibns

jnlerpoouiitur, est psrtibns de jostitia providendum.

135« Bes concessae perditae quandoque non •

sn!viinlur. (H. 35«. A 12. 3. B UP 2. C 6" 13—15.
D 33M. K i2Z^ 2.) Cum Petro 0 il^r fnres) noctis

tempore fabrica sna firacta, et res tarn suae quam aliorum, pro

quibus, ut eas solveret, impulsabatur, subtractae foisseat: sen-*

tentiatum init in consilio; Si bomo cnm rebus proprüs

etian rebos alienis per infortunium, sicut per furtnn, incen«

diam, nanfrag^um vel aliud tale factum privatur, ad solutionem

rerum hujoamodi justitialiier non tenetur; si autem per fami-

liam propriam res tales sibi deportarentur, tunc secundum al-

legationes actoris et rei, jurnti coiisideratis coDsiderandis super

diffinitive ferenda sententia diligentissimc cog^itabiint.

136. Coucessum et de[)ositum gern per est red-
dendum. (H 35". A 12. 4. B IIP 3. C 6^ 15—18. D
33" 2. K 123' 1.) Ad loca plura sentontialum est, qnoH prac-

lextu drbiti restitutio commodati vrl drpositi non probahililer

recusatur. Unde nec qui comiiiüdutuni vel depositum habet,

ex mandato jiidicis pro (Ubitis, in qiiibus commodans vcl de-

poriens prius sibi tctiebalur, apud so if)!3um polest inlerdicere

forma jnris; glsKliuni tarnen commodans vel deponens . si

vesanus Hat et iuterim gladium repetat, ejus restitutio usque

vesania transeat, differatur.

137. De concesso et commodato quantum ad
nuntios. (H 35^ A 12. 5. R 3. C 6^ 18—21, D 33« 3.

K 123' 2.) FamuUiiii ivuuin civis in Redisch ad judieem cujus-

dam villae pro equo sibi concesso cum misissef , idemquc fa-

miilus equo recepio recessisset: quaesilnm est c ui perditus ha-

beatiir. Super quo responsumest, sie distuiguendo : Commo-
datam rem missus qui repcteret, cum recepisset, fugit ; si do-

minus ei dare jusscrat, domino pcrit, si commovendi causa

miserat, ut referrtlnr res commodata, illi cui commodaia est,

perit. Et quid, si mentilus est, diccns: sibi rem reddendam,

cum taniuui causa eommonendi missus est? Respondeiur,
quod non nocet commodanti, quia ei imputandum est^ qui cre~

'Jl
Fridlino aurifabro D. ^) I>,
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diilus fiiit : Hilde ronimodalyrius vel dcposilsirius ciiiifus esse

debel. iui rem couiiiiodalam vel deposilam assigoet ad repur-

Uüdam cüuiüiodanti vel depoiienli

138. Res pluribus commodata perdita per
plures so Ivelu r. (11 A 12. 6. B 15"^ 1. C 6^ 21. D
SS**. 1. K 123*3.) Andreas inslilor, cum pluiihus iii-

stiloribiis sociis suis picnrium iirj^enteum, ut ex eo bibe-

rcnt, concessissel, et idein pieaiiuja eis .sülulianlibiis ammissum
fuisstl: Andreas ipsus ad cüiisilium juralorum vocans,

solulionetn picarii ab eis pelivit. Super quo jurali, cum c u u-

cessorem (accomoduntem) et socios suos, qui Septem
erant uumero, super dicenda veritate, quid de picarii per-

ditione unicaiqiie eonslaret, virtote juramcnti eorporaliter prae-

stiti requisusent, et quilibel tarn se, quam alioa exeusaret ; lalem

seDtentiaai proluteruot: Si inler booae famae plurea homioes

stinul fledentes per ttonm vas expOBitum fuerit, iit omDes ex eo

bibant, el Undem iUud aublractttm el amniisauiii fueril, singoli-

que tarn ille, qui vas concessit, quam alii^ divisim jurali et in-

lerrogati respondeant^ qaod tam se, quam alios consocios Cn-

Bocenles credant: onus quisqoe omnem suain pensiooem prae-

stabit, qnod vas solvalur secuodum aequam taxam.

139. De eondncto el localo etc. ^ (H 36V Aid.
7. B 15« 2. C 6^ 22—7« 3. D 33V 2. K 124V 3.) Dornum

inquilinuSf vel eommodum in domo hospilis conveniens, si ante

termiuum conventionis propriam- domum emerit, propter hoc

sine hospilis lieenlia, nisi censu pleno solulo a commodo con*

vento non exibil; el sinililer e eonverso, si bospes domum
ante fineni conventionis commodi inquilini vendideril, propler

hoc inquilinnm a commodo, qaod convenit, excludere non va-

lebit, sie senlentialum est in consilio civitatis. Tarnen si hospes

iaquÜinum laedere voluerit, et ille vim vi repellendo vuluerel hos-

pitem : licitum est sibi, cum non sit cautum inimicos simul ha-

bilare, censu pro illo tempore debito soluto ad bospitem alium

se transferre. Item conductor domu» cavere debet^ ne coUigal

hospites inhooestos el suspeclos, alioquin de consensu malo-

rum et fautoria cum malcncis punietnr.

Item exusta civitate Cremsirensi cum bospes quidam

ad aliam domum se transtulisset et inquilinus peteret, quod

eum secum in eandemdomum reciperet^ seotenlialumest, quod

') fehlt D. U. A. *} IL »enteiiiia bona et utilis.
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exusta tiümo condnclio et locatio finilae sunt. Sed an ex lo-

calo tenealur couduclor, ul pro raia tomporis, quo fretus est

|tet'nsioiiem, praestel? Quaerilur et respondelur j u s tu m esse euin

tefieri. Si quis serviim docendum conduxil, et non alio modo,

ennwjue secnm pereg^re duxerit , ubi capiatur ab hostibus, ref

pereat; atlio est ex localo.j
i
Si sulor puero, parum exceden^i,

cuni forma calcei tarn vehementer percusserit cervicem , ui ei

uculus tiloderetur: ex locato esse actionem, patri ejus p}acet;

quomvis enim magistris levis castigatio coneessa sit, tarnen isle

sutur hunc modum non tenuit.^ Si fuüo vestiinenla poli^^^nda

acceperit, eaquc mures roserinl: ex locato tenetur, qnia dehuit

ab hac re cavere. Et si pullium fullo permutaverit, et all! al-

terius dederit: ex locato actione lenebitur; etiam si ia^narus fe-

cent
^

quia cum erraverit in suo facto, oon est probabUis

ignoraiitia.

Capitulain de eonfesslouibu».

140. Qoae.praejttdieenl et qnae hob. (H. S6*.A.

13. 1. B. i5»3i C* 7*. 7^15« D. 34". 1. K. 124^ I.) De Hain-
rieh 8 0. acripaeranl sie: Ooidaai hoapes ad nea venleBa «ai

de coDcivibiis nostris equam trrealavii, et caai eoram jvdieio

pro eodem equo placitare vellet, ad eolloquian aaom caaaa

coaailn noa petena coramoobia eat confeaaus, quod a tempore,

quo equnm perdidiaaet, Iransivemat dno anni: poatea vero

eoram tribooali ia qnaerimoola aua trea aonoa noaiioaTerat: qaae-

rilar ergo» otrom talia matatio confeaaiooia aon debeat aibi

praejodicium generare. Super qao reaponaom eat diffinitive:

quod non obatante prima eonfeaaione, quam eoram juratia in

eolloquio tanqnam eoram eoDailiariiaj qui qaidqeid ibidem an-

diuot, fideliter apad ae teuere et in palam deducere non debent^

quid aelor praedictua fecit: aecnnda confeaaio, quam coraaik

tribanall feeit, tigorem habet, et aeeundum eam eat aibi de

jpatitia prorideodum. In eauaia tarnen erimiualibua, eujusmodi

auttt furta, homicidia et eonsimilia, ai para animo deliherato

eoram juratia in eolloquio aliqua, qnae ad rem pertinent, dicit,

et poatea eoram tribunali hujusmodi negat: auper hoc jurati,

quod parti adveraae debita fiat juatitia» eom diligentia eogi-

tabunt« *

*) Ilenrico D. Heiniii H.



Item pniescriptus, quia confessus fuit coram tribtinali , et

talis confessio vigortTn Irabuif . eri^o per conlrariam confessio

extra jnfticium facta non est t;nilae virtuUftf quod COBfeMllf

sine juris cognilione nfiqna CDndeiiuH'tiir.

Item confessio iHtta pro se nulti valet, eo, quod nullus in

propria causa poterit esse testis; contra sp aiitem bene crc-

dilur confitenti. llem io confessione requiritur quod aliquis

couüleatur s])otitc et voiuntarie et non coactus, -quia

quae vi metui» tacta fuerint , rata ntique iion habentur.

ünde confessio tempore tormentorum facta nun condemnat ali-

quem, nisi post tormenta in confessione perseveret. Item re-

quiritur, quod aliquis coufiteatur de re certa, vel quaiilitute certa,

ali«s noo valet confessio, nam super re, vel quantitate incerta

non est ferenda sententia difTinitiva.

Item ad interrogationem judicis et juratorum partes re-

spondere tenentnr^ confitcndo vel negando: snper eo tarnen, si

petnnt, et si modus intirrogationis, vel causae cognitio hoc

patiantur, est ipsis delihrraiio concedenda.

141. Utrum confessio patris neg^antis filium

privet, (*uni hereditaria portioiie ipso jure, vel non.

(H. 36^A. 13. 2. B. ib^ l.C. 7'.15. D. 34^ I.K. 125". 1.)

Brodae ungaricalis cives scripserunt sie : Unns de nostris,

cum adhnc viveret, uxorem saam in adulterio rapiens, ipsam tribas

vulaeribas Tnlneravit, post etoden vero vulnerationem pueram

tdlme superstes peperit, qiien yk cxmimiw est, non cx soo

semine processisse. Super quam confessionem amid viri prae*

»otati jam praemortai ex ma, Judex dvüalis ex itoa, et do-
miaium districtus ex parte tertio se fiiBdantes, et paeram «

bonis patemis mobtKbus et immobflibas non paacis exdvdere

olentes, quilibet dictoram, triam ad bona tatia jus eompeiere

sibi dictt Petimas ergo doecri, quo jure qnisque in boni^

gaadere debeat supradietis.

Qaibas responsamestsle. Qaia paler vivaas eommaniba*

quodaaiaiodo yerbis forte ex soHitio Tel ex ira prolatis paeraai

BOD suam verum eoiAtebatur; aee protestalioaem eam solemni-

tate juris detail eoafessioBe simplici, ad qaamvos pro lestimoBio^

memoriaK vocaret et rogaret, fecit, aee ipsam pueram a por-

tione bereditaria animo deKberato, eam compos ratioais esset«

exelasit rs ea t«a ti amus di ffi a i 1 1 v e : qaod talis poer in 'boala

per patrem relictis partem eam de Jnre contiageatem debet habere,

et heredilarie possidere. Garn eaim propnam allegans lurpi-

tadiaem, sicat ib dictis verbis pater fecil, non sil aadieadas^
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cum etiam ille sit haeres, quem nnptiae demonstrant, et prae»

notatus pater cum inulicre praescripla, sicnt cum Icgilima co-

habitaverit, et eam manifeste tamqnnm iixorcm possederit , nee

eam velnt in itdulterio deprchensam et sulllcienter secundum

juris canonici processus de hoc conviiutam a thoro suo repu-

diavent, et taiidem dictum j)ucTiim eam ab alio coiuppisse et

generasse probaverit : idem puer haeres et de nialriinöiiio natus

leaitimo, praeserlim cum taalum d« maoife«tis bomiues judicare

babeaat,. est ceuseudus.

Capltnlam de cwatorlbnii et tiitorlbM.

1 42. De curatoribu8 et tutoribus pupiilorum
seu furiosorum eteorumbouis. (H. 37*. A. 14. 1.

B 16«. 1. 0.7*. 16. D. 34^2. K. 125^ 1.) Morluo judice
in R a d i s c h cum pueris suis juvenibus bona reiiquisset here-

dilaria et mobilia, nec aliquem praefecisset eis provisorem:

quuesitum est u juralis; quis bona talia debeat gubernare.

Quibus responsum fuit sie: Qui ullinKis disposiliones relinquit,

quibus nuilum dispciisatoremproposuit: illorum loco

judex cL jurali curatorem seu tutorem fide dignum cum legitima

ßdejussiüne, si alias certi non sunt, rebus talibus et juvenibus

dare debent, qui res gubernent, donec personae, quibus legatae

sunt
,
perfectam veniant ad aetatem. El dmiliter est facienduia,

ai aliqaia baM rdiiiqieiis et beredet minores annis decetserit

ioteslatua.

143. Curalores et tutores Dan Semper sunt
propinquisaimi consangoinei. (H. 37*. A. 14. 2. B. 16*.

I.e. 7*. 17. D. 35*. 1. K. Iddi». 2.) Si affines liaea consangnini-

tatis plus distantes petunt sibi orphanos assignari isla facta

fidejussoria oantione, qaod annnaUm velini eis de bonis ipsorum

eertam luemm residuare et insimul reponere, potius sunt eis

commitlendi quam eonsangnineis propinqnioribas , qoi talem

cantionem facere contradicunt. (Sic instracti rustici deGrabics.
144. Cura sen tntela pupiilorum non est cre»

ditoribtts eommittenda. CM 37^. A 14. 3. B 16*. 2. C
7*. 18-^21. P 35*. 2. K 125^ 3.) Cum in Chrisans
mortno qnodam rnstieo divite alter, qni dicebat enndem sibi

obligatom in debitis remansisse; curam bonorum et puerorum

*> HS. J, W.
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sibi committi cam instantia rogaret, sententiatam ftut, qnod

lalia rogatio lanqaam suspcela non deberet admitti; non est

enini cautum, quod aliqnis eoranif qni habet obligatas sibi res

defnnctij ad gubernationeni et cnrationem bonorum etliberoram

defuncti admittatur. Et etiam, si quis tacnerit in prineipio de

Obligationen et factas fuerit curator bonornin et javenum, me-
rito cadet de actione, quam postea adversos popillos et minO'

res onnonim movebit. llem non est necessitas curatoribns
minorum peciinias foenerarc, sed caule reponere et serv^re;

nam melius Pst eis in antiqiiis t n t n m m a ii e re. (\uc\in

usuras apf)etendo etiani ab antiqua pei uiiia cadere : potcsl Inmea

curator alias negotiah , si tarnen pater pupilU .consueverit ne-
gotiari.

145. ( uratores et tutores etiam malieres ac-

cusare possunl. (H 37^ A 14. 4. B 16". 3. C 7*. 22. D
35*. 3. K 126*. 1.) In Gosle] curatores pupillorum et

bonorum petiverunt juratos, quoil mulieres quasdam, quae fre-

quenter de netrliircntia, et inulili dispensalione bonorum eorura

fideicommissoiHin ijisos arguerent, silere facerenl et com'gerent,

Quaesiverunt ergo jurati, utrum talis petitio sit jusla, vel utrum

ad verba mulierum inquirere debeant de negligenlüs curatorum.

Super quo difTinitum fuit; quod sicut jurati diligunt, quod post

eorum niortcm de bonis et eorum pueris bene fiat; sie cum
dilii^rritia debent praemortuorum bonis et pueris providere: «nde

ad cin ajn vel tutelam suspeclani accusandam debent adniiui etiam

niuliercs, quae pietatis necessitudine duclnc ad boc procedunt,

sicut maier, avia, soror vel propinqun, et etiam , si quae nliu

mulier sit, cujus judex et jurati magnutu pitlatem luleileAeriut,

admittent eam ad accusandum.

146. Cnratores potins debent esse secuiares
quam derlei. (H 37^ A 14. 5. B 16^ 1. C 7M. D
35^.1. K 126*. 2.) Sententiatum est in Chremsir»
qnod de pncris et bonis uzoris et mariti, eam intestatl deee-

duttt, firater uxoris laiens einstens, dammodo non sit infamisy

sev bonorum dissipator, potius nomine provisoris se jntromil»

tit, quam frater mariti, religiosas sacerdos vel in saeris ezi-

stens ordtnibns eonstitntns: mnlta sunt enim, quae in judido

secnlari talibus pueris nunc de jure, nunc de faetO) et quan*-

doqne casnaliter olilicinntur et advenivnt; ad quae dtsbrigAid«

*) Koatel K.
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poUus laicus, quam gacerdos^ qui cura negotiorum saecularium

posiposita, spiritnali rabjeclsg est, judicio se intromitlit. Debel

tMOB dictus laieas noerdotem de hoc eertificare, quod bona

taiia iaatiUter non eonsumat, aed ipsa in uaas eonvertat pae-

formn suae fidei commissorum.

147. Curat or es poiius sint consanguinei pa-

Iris, quam malris. (H 38». A 1 l. 7. B 16^ 3. C 7^ 4^ 6.

D35*>.3.K 126^ 2.) Civibds de Cr um Inn ^) senlentiatum est:

Cum pater a quo semen Üuit, principiuin i^eneratioöis aclionum

sit, ejus c()nsan<j^uinei propinquiores juiluanlur esse hcredihus,

quam consjiriguHini matris; unde et ipsi inlestalo palre mortuo,

si mater dilapidatrix bonorum fucrit, vel slatum viHuitalis mu-

taverit de heredihns et eorum portiune, hac tarnen malri et

ejus consaoguineis facta caulione, quod us(|iio ad annos dis-

crelionis pervenerint, (ipsis) eam regant, couservent. et sicul

eorum essent propria, quantuni valeat, ludidrem faciaat: tam-

quani tulores se possunt intromiltere pletiu jure.

148. Curatores debent ralionem de bonis he-

redum reddere. (H 38«. A 14. 6. B16''.2. C 7^ 2— 4.

D 35*. 2. K 126*'. 1.) Hiovisores heredum, sive frater senior

sit provisor fratrura et sürurutii juniorum, sive alter coDsaugui-

neus vel exlraneus curam provisiunii» gerat, debent beredibus,

posiquam ad annos discretionis pervenerint, riilionem de com-
missis, perceplis et tii.shihutis reddere; et quldquid iioii pro-

baverint furto, spolio, \tl alio int'ortunio sine eorum negligen-

tia, de bouis talibus deperiisse, hoc de bonis propriis solvere

lenebunlur; expeusas autem necessarias, si quas in factis dicto-

rum bonorum expediendis fecerint, de bonis eisdem recipienl

pleno jure.

Capitulum de damuis»*

149. De dannia ia genere, pro quibus de jure
qaia agere poteal, nt iafra tOBlinelar. (U 38*. A
15« 1. B 16^4. a D 36M. K m>.l.) De Haiftrieha«)
acripaeniBl aia; Petras coaqaaerilor de Paulo, quod doHnni

^aoddaai ail» ooneeaaerit, quod quia teaipore deeoctionia olerum

BOB restilaH^ ex lM»e daniBUBi ib oleribas, quod ad Biediuai

iomiun eatiuiat) pereepU. El qaaeritar« atrum de jure cbbi

0 Crunipnaw D. *> Uainris H. Heinrico D.
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dolio dictum sibi damnum Paulus non deheat sibi refarcire,

Paulus vero ronfessus de dolio pciivit s\h\ juslicialiter dicfari,

ulrum pro dMiniio tenentur sibi respondere: de quo tariKjniiiri

juris ieiiari peliraus inlormari. Et dato, quod non teneaUir

respondere, tunc secundo petiuius ( d(Keri. ulrum simphcitrer

pro nuUo, vel saltem, si aliquod &il damnum, pro quo ad mo-
lam quaeriraoniam actoris reus debeat secundum justiliam re-

spondere. Ollibus ad primiim respoiisuiu tuif, (|iiüd, quia Petrus

simplidld i ()ii((uae»tus est de daniiio non intcrserendo , quod

Paulus sibi daumum promiserit refundere, reslituto dolio , non

tenetur pro dainoo respondere. Lucrum enim et dHmnum la-

borantibus in temporalibus sicut casus fortuiti consueverunt

pervenire, de quibus veiut de fuluris conÜDgeotibus, haben ooii

poterit certitudo

Ad secundum vero, per quod cum generi dero^etur^ per

speciem quodam modo re^tringitur, primum responsuai fuiL:

quod in duobus ciisiliiis prnt cipue deb» t actori pro damno ju-

stitia nun negari, et reus ad ejus quaerimouias respondere;

quorum primus est, pro damno hereditario, et secundus pro

damno promiseo, hoc est vulgariter dicendo: ,,uiii

Erbschaden vnd vm gelobten Schaden.^ Unde tl

«aor conquaeritur ,
quod per depopulation^ factam in agris

ania, «suantam ad tot adeoa vtA tot jngera aliqnia aaiittaliDi

daauuficaverit, enm in lot vel tot nodiia annonae, quas perce-

piaaet, ai dicloa anlcoa vel jugera auia aenuniboa aeminaaaet;

vel ai eonquamtor, quod vieinos imponendo Aindanienlum pro

atruetura donuia auae liaütea areae propriae excedat et ceapilea

aoi territorii rampat, vel parietem apeeialem pro aua domo aient

ipae aua peennia conatmxerit facere eoniradieal, alilltcidia tecti

-ani per (vel) eanale proprtmn ad atrataai et plateam pu-

Uieam edncere non coret, de,qno damnum percipiat: in tali

Caan et aimili debet eonqnaerenti jualitia ezbiberi et reua aoae

qnaerimoniae respondere. Similiter pro damno promiaao, aieut

ezempli gratia: Heinriena aceomodat Conrado peouniam

anb bae eonditione, qnod, ai in lali aibi eam non aolvat ter-

vino, eonqnirat ipaam aub damno, quod damnnm Conradua pro-

mitUt aibi aolvere, aient et peenniam prineipalem: in boe caan

ei aimili Conradua conventua jndieio per Heinrieum debet

ejus quaerimonüa pro daamo reapondefe« et iudex aibi pro eo

de jttstitia providere. In utroque tarnen casu praedieto per acto-

rem, antequam reom trahat in causam, lalis protestatio , pn-

blicatio vel cautela eat facienda: in prtmo eoim damno bere-
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ditarie debet juAicem et juratos ad videndiim damnum, de quo

vnit conquaeri, ad hereditatem dncere, et ipiis qualiter danmi'*

ftoetar ad oculam demonstrarei Ii lecoado vero, cum pe~

ouniam snb damno super illnm, qui ipsam sibi refuodere pro-

inisit damnam, vult recipere, debet privilegiis, testibus vel aliis

documentis legitimis coram judice et juratis ostendere, quod

lermini solutionis transiverint , et protestationem facere, quod

lali die quam jurali in memoria habebimt , vel scriptor juratus

notabit, npud lalem ve! talem , quem iiominabit, sub tanta vel

tanta (|n^iiihlate damni^ quam etiain uominabit, debitum siium

receptTil. Isti.s enim fai lis caulelis super damno coram judicio

in quocrimonia projiosito judex tenetur conquaerentibus justitiae

complementum exiiibere: et hoc est, quod vulgares dicunt: in

theutunico: an rieht, nicht um Schaden, den sunder
vmb Erbschaden vnd vm gelobten Schaden, der
do bewart ist.^

150. De damnis hereditariis taxandis. (H 39".

A15. 2.B17«. t.C7»».7—11.D37M.K l27^ 1.") .lurati

de C h r e üis i r scripserunt sie : Quidam coram uubis ülHjiiaindiii

pro interslitiis domorum vulgiti iler dictis R a i n velreychen*)
judicio contendenmt, quuiam unus eadem iuterstitia domui suae

jure attin^entia, evinccns damna, quae occasione imjusmodi per-

ceperal, ab altero repelivit, et cum terniiniiin eis liiialfm de

dictis placitandi damnis assignaremus ; actui pro se fratrem

suum, reus vero sororium suum curum procuratores constiLuu-

ninl, protestantes ambo^ si diclo personaliter non possent ad-

esse termino, quodquid per procuratores eosdem nomine

eorum fieret, contra hoc venire nollent. Ipsi vero procuratores

praeacripti judicio praesentes dktmi procuratioma officium ae

velle recipere nec reenaanuit) nec verboteaua eipreaseruat, In-

atante taadeiii termino aetor companut, reua vero nantium pro

ae miait, qui proposuit, eam infirmitalia causa venire non poaae

;

quo audilo actor dixit: Ex quo reiu aororium amm reapon-

aaleni et procaratorem pro ae conatitait, qui peraonaliter hie

adest; peto, ut tUe meta compellatar quaerimoniia reapondere.

Qnt aororina baec ^verba protuKt:. Nibil volo aororio meo
, in Judicio perdere vel lucrari nec procnraCoria officium ga-

rere aoi ioco« Aetor ergo repKcans^ cum reua non per ae,

nec per procoratorem, coi vices auaa eommiaerat in terauno

> *) Cfariaana D. *) meae K.
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l^eremtorio jus saiim dereiider^t^ pelivit ipsum sibi ad danu
et ad interesse senlentialiter candemiiari. Qiiare petimus el

Mra, Super quo sententiatnm est: Ex quo Borornim revi

Saum causae procuratorem couatituil, et idem tacendo proca-

ratoris officiam assumserit; verba quae posten alio judieio ae

BOlte perdere, vel lucrari replieavit oullum elTectum, cum ab-*

aeate reo ea protulerit, sicnt sunt sortita. Unde actor inten-'

tum suum, quod de refusione damni proposuit, est justitialiler

conseeutns. Et hic coUige, quod tacens conseoUre videtur, et

praecipue coram jndieio contestato, et hoc patet in actore coih*

quaerente et reo non respondente, qui ex taciturnitate sua jure suo

privatur : secus flutem est, si pars ad inlerrogalionem judicis

qjiandnqne non respondeat, sed taceat; miiltum enim inlerest

inltr [Kirtem et judircni. Tomen si jiirntus pro expnrienda veritate

Visum fuerit expedire, }i;irs tid interrogotionem judicis affir-

mando vel negando |jul)!iLe respondebit. ISotandum etiam. quod

damna talia, quae diciniim Ii<k diiaria, ex hoc, quod fiunt in he-

reditatibus, jurati de bouo et aequo x quo), sicut eis visura

fuerit, habent taxare juramenlo, nihüomimis, si nccessarium fuerit

ah ipso obtentore pr;itstito corporali
,

quod tarnen juramentum

laxationi per juratos faciendae non obstahit. Is damnuni dat,

qui jubet dare, ut, si pater vel dominus liliis vel servis prae-

cipil, tenetur, et obedieus excusatur, sed si praecipiens nulluni

jus imperandi habet, uterque tenetur; ejus vero nulla est culpa,

cui parere necessc sit. ISemo damnum facit, nisi qui id facit,

quod facere jus non habet; et pone exemplum in judice, qui

dedit damnum alicui conlumaci, non tamen ideo tenetur.

t51. De damni h creditam actione. (H. SQ"*. A.

15. 3. D. 37^ 1. K. 128^ t.) Haec actio cum rei pcr-

secutionem habet, et lieicdi ui in heredem perpetuo dabitur,

et non solum hospiti domus, sed inquilinis et inquilinorum

ttxoribus, si domus vicina ruinosa fuerit vel parietem babeat

iDclmatum et ventosum, cavendum est etiam illis, qui cum eis

morantur. Item ai qnia mnnlat viam, aive quid aliud in via pu-
blica faeiat, cautio loonm habet, iie per hoc damnum privatum

GonliDgat: de caeteria autem locis pnblicis nihil speciatiter ca-

vetur. Item quidquid emtorem et venditorem de damnia here-

ditatum ezceptum el tractatum fuerit, stabit, el aecnndum hoc

quaeatione auborta est dilÜBitiva aenlentia proferenda. Cetera
de talibua damnis quaere infra aub tilulis de aedi-

ficiifl et aupra de conducto et locato.

Digitized by Google



8Ü

152. De damnis promissis in specie. (11.40*. A.

15. 4.B. 17^ I.e. 7M1.D. 37^2. K. 128»». 2.) Quidara civis

Brunn ensis promisit cuidam civi Präge nsi, si in termtno

praeü.\o debitum sihi non solveret, omne domnum, quod ex hoc

percipcret, sibi refuiidere velle. Transaclo itaqiio tertnino solu-

lione n<'i,^l(H-ta, Pratensis famulum suum Brun» am tnisit^

qui cum in eadem via de curru cadens pedem fregisset: quae-

situm est a Prägen 8 i, iHrum tale damnum, quod famulo suo

in pedis rrflctiüiie accidenl, non leneatur sibi ßrunuensi se-

conduiii justitiam resarcire. Super quo d i ffi n i t u m fuit, quod

damniim ^ quod debitor promisit , crediiori ratione solutionis

debiti intelligendum esl principaliter de d^imno j)ecuniali, et

non de damno seu periculo vel inforlunio tüipons tit persouae.

Unde ad saUsfactionem (ininiii, quod famulo civis Pragensis
in iracttune pedis casu cuntüigit., Brunnensis non obligalur;

sicui enim in coufessioiie generali non veniunt, quae aliquis in

specie non esset verisimiliter concessurus: sie intelligeiHiuni est

de promissis suo modu. Ex hoc pafet, quod cum dicitur o ni n e

damnum, illud omne (anlum ad pecuniae daranuin ret()r(|uetur,

nisi forlassis debilof ultra hoc ad aliqua specialia se numiaatim

übligaret.

153. De damnis non promissis et tHinen sol—

Vendis. (U. 40". A. 15. 5. B. 17^ 2. C. 7^ 1 D. 38M. K.

1 28''
. 3.) Si debitor principalis termino Statute fidejussorem, qui ex

fide pro eo spopondit, a fidejussione non rediniens effugerit,

«I fidejussor alias solvere non habens, necessitale eonpulmi»

inevitabili mper domo vel hereditate, quaan habet, nee ila iv^

bHo, aieat credilor debitum exigit, vendere poteit^ dcbite»

ipsuii anb damno conqnirit: ad aololioiMHii talb daaum debitor

imaeipalis quaravia boe non promiaerit, obligabiUir ipeo jvre;

ez boc enim quod fidejussor fide, quam pro atio interponit,

abnli voll debet
, promiaaon principalis debili promiaaom daauii

teeeaaorii in ae implicat et ittdndil. (Sic aententiatam eat in

«Maiiio civilalia. ^)

154. De damnia Gontin^entibaa ex negligenlia
bominia. (H. 40-.A.15. 6. B. 18*. 1. C. 7M3.D. 38*. 2.K.

129* 1.) Ho8|Hti de Ligniea, qui qoatuor vaaa vini apud

dvem qaemda« emerat aenlenlialumeatirie: Quidqaid damni

iki vaae, qaanuiitt in ceUano donini vini anper lignta dictin

>) Fehlt D. R
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K«ftlh»er jaenerit, McMerit illud dominus vaav utkfkit«
fostqnaa vcro Schroler ') (Lisnilt)') va» trador do tm
per scalas soas se intromiseril, danmui in vase per nefllg««-

tiflte (aboris aui coiitingens ipae aolTct: el aiaulitar lector, tarn

yBB cuimi sno ftwnl imposiioai; daMttnm per negltgfntiam irae-

torae suae in vaac ftictum ipsum secundum justi(i»m paiietur.

155. De damnis alita. (U. 40^ 15. 7. B. !§• 1.

D. 38* d. IL 139« 2.) Cum eiYi« de Posonio itao^a«

VIDI, qiiae Brun na n dnzerit, veodere loo possei, Teetoren

com dBobas eorribus pro dsdem Pragam dncendis vaeis

convenit, qai vasis ipsis in curribus impositis de loco primo

currus ducens et statim unum pervertens vinum effudit. Do>
minus ergo vini amborum curruum equos occupans quaesivit pro

se juslitialiter sententiari: utruni de equorum tnfitim valore et

reruin aliarum vectoris, quem pro vinis suis P r ;i <: a m dncendis

convenerat , non debeat sibi vas vini perversum i t rirusum per-

solvi. Quidam aulein viMnnus de G u r e i n ''), quem die tos civia

de Pozonio pro veclore nun convenerat, de equis currus

modo perver^i se intromiüens ipsosque cum curru suos esse

asserens, pelivil pro se senlenliam juris dictari: nimm equos

cosdem cum cnrru, quos tantum illi, qui pro vectore conventus

luti aL conressisset, uon posset suo juramenlo et fide digno vi-

ciuürura suorum lestimonio obtinere. Super quo diffinitnm

fuit: Quod civis pruedictns eqnos amborum ciurmtm, quilius

verlor, quem convenerat vina sua superposuit secuiuiuni jusli-

tiam occupavit, eundem tarnen veclorem villanus de Gureto
pro equis et curru sibi concessis debel impetere forma juris.

Advertendum vero est, si rusticus de Gurein dixisset

per veclorem convenlum curriim et equos sibi fuisse subtraetos,

tunc secundum hoc jurati deliberasse mature pro diffiniUva fe*

renda sententia debuissent.

156. De d a m n i s c o n l i n g e ii 1 1 1) ii s per i g a e m v e

I

casum forluitum. (11, 40^ A. 15. 8. B. 18". 3. D.

SS"*. 1. K. 129^ 1.) Uuälicus in villa Budesspicz cum tres

ühag reliquisset, unam viduam et duas virgines, quarum unicuique

de domo et aliis bonis hereditariis per ipsum dimissis quinque

marcis grosaorum dari statim eo mortuo deputavit: accidit, quod

Ytdne sororibua virginibas auas portioaea dare recnaavit, aed

litem cum eis iocipiens ipsas judieialiter per diversüs diliiliooes

•) K. B. *) n, Presbur^R A. D. B. *) Suryn D.
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tum diu Ycxavit, quod domo cremata et »Iiis botiis in valore

tantum niinuralis, XV marcis de ipsis haberi nullaleniis potuerunt.

Qiiaerit ergo vidua : utriim talis defeclus et datnnum
,
quae casu

forluito evenerunt, non debeant sicul sibi sie et sororibiis suis

virginibus m earum portionihus aeqiialiter deperire. E contra

vero quaerunt virniiics; cum vidua contra Ordinationen! palris

venerit el ipsas indebile lanto tempore judirio occupaverit,

quod iiiterim dicta bona taliter, ul praemittitur, detVcerunl : nlrum

talis defectus non debeal soluni viduae in sua decrescere por-

tione; cum etiam, si bona praetata medio tem()ore uiultunj fuis-

sent meliorata , non plus eis tribuerel, quam ex deputalione

paterna percipere lent i f iitur. Sup r quo difTinitum fuil: Quod
allegatione viduae ccssante illud, (juod quaerunt el petunl vir-

giues, debet fieri tamquam jusüluie consonum et admitli.

156''. De c a sib u s f 0 r t u i ti s, vini ])crversione in

pra ej u di ci u m a 1 i cu j u s (U. 38^). Sententiatum est in Ey >v a u-

czicz, quod vector ille, qui vas vini perverlens efl'undit, lenetur

duiiiiiiü Miii solvere id ipsum vinum, prutit ipsc dominus vini

apud vos in loco emptionis coniparavit el nuu proui dominus

vult exliniare. Kt duiiiiiins tenetur vectori dan |)i'aL'(iiiiii de

quolibet nnliuri pro ralu juxiu conveutionem mler cos ce-

lebratani.

157. Adidem de cas ib us f o r t u i t is a Ii i s. (H. 41 *,

A. 1 5. 9. B. 1 8M. C 7 14-1 7. D. 39 2. K. 129 \ 2.) Ad inter-

rogalionem mercatoruni et vectoruni saepius sententiatum est.

Postquam vasi tractor in scalu"^) et funibus seu vector in curru

vaa babiterit, ai debile fuerit et Ihingatur, vel alio modo siae

tarnen negligentia et improvidentia vaai tractoria ant vector»

sliUaverit) et effandatnr, damnam tale vasia dominiu aastinebit.

Item ai aob currn tranaeante pona frangatar, damnnm eqnorum

et enrma vector; damnnm antem bonomm eorum dominus pa-

tietnr. Item si currua ad aqnam venerit, quae plussoiito inun-

daverit, et excreverit nisi vector vadum priua diligenter exami-

net et quaerat, ai aquam intraverit improvide, pro damno, quod

in bonis; quae docit aceiderit, eorum domino respondebit %
158. De damnis indebite captt. (H. 41 *. A. 15. 10.

B. 1S^ 2.C,7K 17. D. 39*. 130 i.) Sententiatum est

in Pisenea: Qui alium indebite per jndicem capi procnrat juxta

juratomm dictamen et; damnnm, quod ex* captivitate percipit

aibi componet et pro confnsione bonomm virorum inlercessione

^) Na Uchach H. Diese Rubrik fehlt in W.
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ipsiiiii placalum liabebit. Et insnper si reus petit, juiatut tacU

ciuce, qnod cum non iiialo dolo procuraverit captivari.

159. De damnis contingentib us per pecora et

alia bruta. (H. 4P. B. \%^. 2. C. 7^ 18. D. 39*.)

Si pecus domesticum apod homines domari consuetum, aliud

pecas domatiiin laeserit, pro tali laesione dominas pecoris laedeii-

tis, nisi de .negligentia rationabtlfler aeciuari possit, judici non
obligabitur in emenda; aed post primam monitioneni vel qaae-

rimomam dicto domino pecoria laedentia factam vel motam, wt-^

qaentibaa vicibua si damnum per peeoa anani aliis faetnm foerlt,

quia judicia mandalnm videtur tranagreaanay merito lenebkor

UQUI bal. vel aeeandum qnod JnraU adinvenerint ad emendan,
(Sic sententiatum eat nisticis de Stritecn el ad idem re-

quire supra de seDtentiia de actore et reo).

€apitalam <le debitls«

160. Q-uantum ad virnm et axorem in genere.
(H. 41 A, 16. 1. B. 18*. 3. C. 8M —2. D. 39*. 1. K. 130*. 2.)

Diclainm eat in consilio per jnratoa: Qnod vir indebitatua el

prae inopia aolvere non habena, ai muüerem divitem abaolate

de hoc non caventem in uxorem ducit, de bonia dnntaxal ad

eam pertinentibus ad aolvendum debita prius contracta non ob*

atante, quod reclamet, compellitur justitia mediante. Mulier enim

ducena virum, ipeam non solum aibi, aed etiam bonia ania Om-
nibus in rectorem praeHcit et magiatrum, de bonia vero pue->

rorum talis^mulieris idem vir eorum vitriens, nisi conaentiant»

nuUam solutionem polest facere debitoram. Si antem e contra

mulier panper ducit maritum res hahentem, de rebus talibua,

quaruin non est domina, qnod solvat debita, in quibua prina

tenebatur, compelli non poterit via juris.

161. De debitis oblentis. (H. 41-. A. 16. 2. B. 18^
4. C. 8«. 3. D. 30^ 2. K. 130». 3.) Triturator quidam in

Budespicz super unum de juratis marcam grossorum in judicio

ohtinuit el cum judex sibi de pignore providere vellet, pclivit

in cista jurati denarios quaeri et iilos sihi cum denarios obti-

nuerit, assignari. Quaeritiir ergo, titrum hoc sit secundufn jn-

stitiam t'aciendum. VA tcspoiKlctur, quod sie. Unde secunduui

pelitionem ipsius l r i t u r a l o r i s , qiiae jn^la est. judex dehet

procedere ul si denarios iu couservatoriis et cistis jurali nun

iuveneril, pignus sibi dabit in quo debet contentari: (Umb

'j W. Der ^'arliüiitz Tehlt in doii übrigen Handächrifieu. ^) D. bucz.
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geld) tnf den tndetn mit not reoklhal erflai-
4en, vorpewt er im wol fein bereit pfenai|r, wo
• r ir inne wi-rd» das zu einen andern mcime der ir

ieht in hat in welcherlei weis das sey^)»

162. De debitis partim negatis et partim con-
fessis (H. Ai\ A. 16. 3. B. 18^ 039». 3. K.

130'' «ö.) Sententiatum est eisdem: Si acensatas pro debitis

partem debitorum negat et partem affirmat , quando pro parte

aegata jorare debet, partem affirmatam ad crucem ponat.

163. De debitis obtentis. (H. 42^ A. 16. 4. ß. 18^
5. C. 8* . 5. D. 39''

. 4. K. 1 30*»
. 6.) H o c est j u s a n t i q u u ni

:

Qui pro debitis coram judicio simplicirpr accusatus respoiide-

rit, quod ea persolveht^ tenetur hoc io cruce meltertius de-

noQStrare.

164. Ad idem de debitis non solutis. (H. 42" A.

16. 5. B. IS»». 5. C, 8-. 6. D. 39\ 5. K. t30^ 5.) 8i cre-

ditor dicat aliqiiam pecuniae quantitalein u dehitorc in de-

bitis, iD quibus sibi p; u se teiiebatur, recepisse; debitor aulem

dicat eandem pemniain non m debitis, quae credilor exprimit,

sed in alüs debitis se sibi dedisse; in hoc casu potius est

(»'edendum debitori quam creditori.

165. De debitis solutis ante terminum. (H. 42*.

A. 16. 6. B. 19«, I.e. 8*. 7. D. 39^ 6. K. 13f. lONoii est ar-

cendus creditor, quod ante terminum pecuniae partem recipiat,

totum autem debitum simul sibi oblatum recipire de jure tenetur;

immo si latione termini censum vel aliud emolumentum cre-

ditor de debito sit percepturus, adhuc illo non deducto, si de-

bitor petit, jiatietur secundum justitiam se pagari.

lÜG. De debitis quantiim ad r a t i o n e m. (H. 42' . A.

16. 7. B. 19^ 2. C. 8^ 8. D. 1. K. 131''. 4.j Qnm frequeuter

pro ratione seu compotu debitorum partes conlenduut; senten-
tiatum est in consilio, quodsi una partium ab alia rationem

petierit, statim extra bancos judiciarios eadem ratio habeatur^

et si rationaado seil computando non eoncordaverint, actori a

reo jnstitia Hat, el hoe» si ambae partes in eodem judicio ftie-

rtnt resideotes. Si antem ana pars advena et de alio jndicio

ftiertt, ad ponendnm ratiosem tervinom quatuordecim dienam

habebmit; et insnper si fortassis ana partium de alia terra

faerit« el debita, pro quibiis agilar, magna sunt, et ex merci-

) K. 130*. 4.
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nOHiw vel eaoflis aliu in iiirtibus renotis coiitnwUi ; temiinat

pro ratione facieod« ad sex ttebdomadM protnhetnr.

167. Dfs debilis quaniuin ad tempbria Priori-
tät e m. (H. 42« . A. 16. 4. B« 19* . 3. C. 8- . 9. D. 40«. 2. K. 1 32
i.) Cum Jaoobna Sehmelcalini eivis Brnnnenais tarn

in Pra^a quam in Brun na diveraa contraxiaaet debita: an-

pervenerant et diotam civem coram Jndido convenientea pro ae

aenteutiari pelivernnt; cum litterae, anper qnibna avbaeriptua

Jaeobns de ania eos debiiis eertifieaaaet, priorea eaaent tem-

pore quam probationes, qnas concivea ani aiiper suis debitis

obligarent: ulrum ipsis non deberet primo de bonia Jaoobi
de justitia provideri. Brunnensea autem in, coiitrarinm pe«

tebant sibi senlentialiler inveniri , cum ipsi et Jaoobus in

eodem judtdo essent residentea , bona ipsiiis Jacobi jari

Brunn ensi essent subjecta, et super debitis in quibus Jaco-
b u s eis obiigaretor, testimonium litterarum joratorum et atiomm
fide dignorum vironim ita eiTieax sicut in jure Brunn ensi
suüicit demonstrare ac slalnere velient, ulrum talis eorum de-

monstratio et probatio non esset merito anliquilati temporia,

quam Pratrenses pro se allegahnnt . secundum juslitiam praefe-

renda. Ilaque pensatis diligenler utriusqiie pnrtis allegfafionibus

sapienlrs invrnerLint pro jui'P : (}uod P r n «j- e n s i 1) ii s non obstan-

libiis B r M n II t' M s i u m allegationibus propler temi)oi is ;tntiqui-

tatem prius es&et de bonis Jacobi de justitia providi ndnm.

Unde mm Jacobus pluribus annis de numero cunsuiuni

civitatis fiierit, et in mullis causis si^ilhini suum sicut jurali

consuevcrunt, facere aliis hominibus per eos roß:atus ad lilteras,

in quibus facta sua conscripserunt pro testimonio, quod efHca-

ciam habuit, appenderit, multum esset incunvcnidis. si in factis

propriis convinci per sigillum proprium non debertf. Debet

tarnen circa tales iitteras, quae antiquitatem praeteiiduiil tem-

poris, diligenter videri, utrum obligatio vel promissio in eis

conscripta sit personalis vel realis; secundum hoc enini jus et

sententia difTinitiva variantnr.

1 68, Quod debitoris testimonium est suspec-
t u m. i II. 42'' . A. 1 6. 9. B. 19« . 4. C. 8« . 1 0. D. 40^ K. 1 . 1 ?,2''

. I .)

• In Uedisch cum quincpie cnditoics in unum agerent debilorem,

unus eorum pro se senteuhari pelivit, si ipse, per debitorem

oslenderet, quod debitum suum senius esset tempore quam de-

bita aliorum quatuor : utrum ante eos non easet plino pa-

gandus. Alii vero quatuor in contrarium allegabant: enm ipri

antiquitatem snorum debttomni per proboa viros demonalrare
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possent; Dtrani tale testeoniam debitoris essel siiflpeoCitm; pos-

set eiim airas oredllornm occoltam ordinationem enm debitore

facere, qnod pro ipBO in damoum testaretur altonim. Unde

testimonium proborum viromm quod iUi quaUior pro se allega-

baut, est potius adnutleiidiun«

169. Qaod exantiquitatedebitum jus sortitur.

{H.42KA. 16. 11. B. 19*.4. C. 8«. 11. D. 40^ 2. K. 132\ 2.)

Sententiatum est in Chremsir, quod ex ontiquitatc debil um
jus sorlitur. Unde quatnvis credilor res , quas debitnri ven-

didit , in ejus occupel poleslate; tarnen si crrrittor aiitiquiur

8uperveniat res easdem impeteos^ Uli phus eht de justitia pro-

videndunt.

170. Quid s i t f a ci <Ml d u m, s i de p r i o r i t a t c d e Ii i-

torum dubilatur. (H. 43«. A. IG. II B. 19». 5. C. 8". 12.

b. 40^3. K. 132 ^ 3.) >on obslante quod in öolvendis debilis

prioritas temporis jus faciat , si hcredilas pinribus creditoribus

obligata, pro minori pecunia quam sinl debila , vendita fuerit,

et de pnunfate debitorum dubiletur, nee sufficienler probari

possit: bene est ruliooabiie quod sapientes computalts debitis

nni creditori tantum defalcent in mare«, quantum alteri, quidquid

enim hujusmodi laeta defakalione unicuique credilorum defece-

rit^ in eo debitor sibi obligabitur ipso jure.

171. Quaiiiloque deelarandum est, qu aliler

debila sint coutracta. (H. 43". A. IG. 12. B. 19". 5. C.

S\ 13. D. 40''. 4. K. 132"'. 4.) Reo pelenle judex debct aelo-

rem agentem pro debitis pecuniuruu» et praeeipue magiiuium

eompellere, quod decluiel, ex qua re qualiler et quo ioco et

tempore luijusmodi debitu sint contracta.

172. De debitis rati o ne 1 osu n gae. (H. 43 A. 16.

13. B. 19». 5. C. 8M4. D. 40»». 5. K. 132 ^ 5.) Si credilor de

debitis aois losongam et collectam civitati solvil , talem

solationem non potest a debitore justitialiter extorqnere,

173. De debitifl dictis Trinkgeld. (H. 43".A. 16.

14. B. 19^ 1. C. 8«« U. D. 41 S 1. K. 132*. 1.) ^ Yiro mortao

non potest pinceroa obtioere juramento debitum dictum „Trink-*

geld^, super uzorem negantem, niai fortassia nxor cum viro

' vivente idem debitnm peraooaliter debiberit in tabema et tale

debitom, quod debitum eat in taberna iolra muros civitatis per

pincernam juramento potest obtinen et solum in judicio civita-

tis et non in aKo praeterquam in illo, in quo debitum est.

Debet etiam pincema tale debitum obtinere volens esse iidu

dignns et non suspectus ita, quod jurati jndicent eum idoneum
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•d Ute debitnm oblioendum: unde necesMiriiiii est, «jaod lit

hospes domns vel dominat patus et Don gaoeo vel canpo ma-

BHalis. DebHao antem, quod dialnr ^Spi Igelt'', nec ad jo-

dicium est ducendum, nec pro ipso est conqnaereiiMbus ju-

stitia facienda, aicul habet eonsuetiido eintatnin antiquitui

approbata.

174. De debitis dictis ^lidlon^ et aliis debitis nt

hic. (H. 43«. A. 16. 15. B. 19^ 2. C. 8«. 17-8^ 2.D.41 2. K.

133*. 1;) Juratide Wysobaw verboteDua infonnati anal, quod
gervitor et operarius conveDlus, qiii conventionem denonstrare

polest, et est de famiiia quotidiana alicujus domini et vescitor

ejus pane, polest pretium debitum diGtuin ^lidlon^ obtinere

termino serviendi jam transacto. Uem cum dominus dicat in

levitico : Opus merccnarii non maneal apud te usque mane. Si

moritur paterfMmilias domns: de l)onis. qiiac rclinquil si-rvis et

ancillis ante alia debila pretium. quod vulgariler diiilur ^1 i d I o n^,

quod merueruut usque ad teiripus mortis domiui , dari debet,

jsed si posse«j*Jores bonorum mortui eosdem ?fTvo»j pt anciilas

gen t'umiliam domns usque ad tempus in ronveiUione scrvilii

eis praefixuin teuere voluerinl, servent in Huc lemporis pn imm
jtuum inley^rnliter recepturi. Si vcro ipsos licenliaverint, et

plus de pretio, quam usque ad diem iiK^rlis domini percipere

delniprintj eis cessit, hoc resliluere non tenenlur. Item si fa-

miiia convenla fuit per septimanas vel per menses et qnamdiu

servieril, dubitalur quantuni lemporis famiiia suo juramenlo con-

firmabit , lautura de pretio lollat. Si aufem super g^ratiam

serviuut, conlentabitur in eo qnod de giutiu fuerit sibi datum.

Uem si famiiia infra tempore ser\itii moritur, quantum

usque ad dicm mortis deservivit, tantum illi . qui loco ejus

prethim repetit, dabitur ipso jure. Item pretium dictum „lidlori*

judicialiler obtentum est eodem die sole splendente solvendum

vel pignus pro ipso per judicem dutum statim sequeuti die cum

seitu testium vendi potest.

175. Utrum pro debitis so In Iis hospites et h o-

mines de alio judicio possint testari. (II. 43 A. 1 6.

16 B. 19^ 3. C. S^, 3-4. D. 41 ^ 1. K. ^33^ 1.) De Geyaw
jurali quaesierunt: Utrum pro debitis solutis recipiendum sit te-

stimonium hominum residentium extra Judicium , in quo debita

auiit contracta. Snper quo jJiffinitum foit: Qood si talat

homines sunt bonae famae, eorom tesHmonhun est audiendom.

Unde licet Jtira originalia dieant ,
quod hospes advenam pro

debitis admissns debeat vincere eum uno cive civitatis: tarnen
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in deinonstrandis dehitis solulis hoinines exlranei , dummodo

sint idonei, tt stinu)ijium ferie possunt, sicui etiam debila ia

uuQ judicio cotiti acta III iilio solvi possunt.

176. Dehita regis et reipublicae debilis aliis

praeferuntur omnibus. (II. 13".A. 16. 17. B. 19M. C.

S**. 5. D, 41'* . 2. K, 133*'. 2.) I irrt in debilis personarum par-

ticularium prioritas tempuris pinguius jus t'aciat: tarnen hoc non

obstante dehita res'is et reipublicae et universilalis civitnlis

ut pula 1 u s u n g a seu taxa Ii 0, iHbulum un g e 1 1 u in. Hl e r c e s

vigiliarum et bis consimilia dehitis omnibus praeferuntur.

177. De debilis et dotalitiis, quoö prae cedit

alterum. (II. U\ A. 16. 18. B.20\ 1. C. 8\ 6. D. 4P. 3. K.

133^ 3.) Senlentialum estin Chrcmsir: SulebUum estpriuscon-

traclum quam dotalitium promissum , tunc actor debili potius

admittitur ad probandum intentum suum: si autem sit econverso,

tunc si dotalitium prumi^snm per beredes subsequenles letfili-

mos non fuerit exlinclmn , üiniic debitum. poslea contraelum

ralionaUililtT iuitecedit. Sunt aulem circa dolalitia conditiones

speciales^ quae t'requenter inlerponunlur diligeuter coDsiderandae

et illas respice sub titulis de dotalitiis.

178. De modo servandi captivum pro debilo,

(H.44«. A. 16. 19. B. 20*. 2. C. 8^ 7. D. 41\ 4. K. 133*. 4.)

Debitor solverc non habeus, si per judicem praeseatatss fuerit,

manu iUi coi tenetur, servabit eumia loco lalo, firmo et clauao

sine ferrameolifl, el pascet emn cum modico pane el aqua^ Ha

quod ferne non moriaior, yel assignabit eum sabjadiei, qui ex

hoc quod aactorilate fungitur jadiciaria, in cippo vioctum com*

pedibna eam teiiebit» tranaaolia aotem qoataordecim diebns aol-

veiis subjndiei prelinni pro quo Gonveotoa fiierat, quod eam

servaret tali eonditione dimittetur, quod jurabit in eruce quid-

qiiid laboribus auia acquiret et obtinebit d^ boc daobns deia*

riis pro ae lervatia tertium creditori dabit, usque totum debi-

tiun sibi solvat. Quo feoto quascuraque rea eredttor poslea

apud ipsnni inveDerit, dehia lerliam partem reeipiet; nade etiam

de tribua denariafia panoia yel de trtbus tunids etiam potest

ab eo auferre; et inaoper si una vice valorem totins debiti

apud eum inveniret, aimtil totam sibi recipere licHum esset ipso

jure. Bt si secundus creditor auperveuiens dictum captivurn

apud subludieem iuterdixerit, illi similiter jurabit, quod pacato

primo ipsum postea expediet modo praescripto.

179. De debitia caaua intruncatis. (H. 44* A.

16. 2a. B. 20». 3. C. 8*. 7— 8. D. 42«. I: K. i34-. 1.) Judex
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e.l jiiral! de R a u .s i i n s ') scripserunt sie : AiKfrea dv. )I e n e s ^)

corain iiubis in judicio Petro*') et Tlioiiia, quo» in ([ualuor

marciä grossornm pragens. ßdejussorie sibi teneri dieebat, conquae«

rente Petrus respoiidit: quia in. media parte dictae pccuniae; piila in

Septem fertonibusv sibi pbligarelar Ütalo fidejussionis adjungens,

quod sibi patienter, donec tnin laboribus ad hoe snflficeret, eam
iodncjare digoaretur: non solam dictos Septem fertones, Immo
totBm solvere sifoi vellet debttmn eiipradiclum. Andreas vero

ad dieta verba Pelri se iiod eonverteos, oec ca io bos, aeilieel

Judicem et Juratoa proteatana io Tbomam pro qaatnor raarcia

iategris, in qoibua aibi ex Bd^uasionis promisao teoerelnr, egit«

Qoi cmn neQ^ret, Petrus petiit pro ae diffinittve pronontiart:

eum Andreas Tbomam pro tota praescripta peconia et insuper

pro diBiidinno marcanim impetiaaet eteonTeniaaet ; ntmin ipse ab ejus

actione non esset Jnstitialiter absolntos. Quo andito Thomas
eeontra peiivit pro se floaliter dictari; com Petms de töto

praefato debilo fassiis fuiaset: ntnim ipse «i Andreae teneretnr

quaerimoniam respondere.

Petimus itaqne: ntrum ambo ftdejnssores ab Andrea sint

absolut!, vel quid juris in hoc easn fuerit nobis vestris lilleris

declaraH.

Quibos rescriptnm fnit, qood nenter est absolntos;

primus enim, qui fassns est de Septem fertonibns adjiciens»

quod etiam totam peeuniam, qoam cito eam asis labori-

bus obtinere posset» sibi ezpedtre vcllet eandem totam pe-

cnniam actori solvere tedetnr, quamvis ipse de eadem protesta-

tionem non fecerit; fassione enim coram judii-io nctuata sulTicit

confessio quamvis ipsins non fiat protestatio. Bt insuper, quia

inanis est actio, quam inopia debitoris excludit, si videtur An-
dteae, quod Petrus ad solotionem totivs debiti non sufTiciat,

nee sit certos Thomas; non obstante confessione Petri tenetur

pro IV marcis, pro qnibns eum impetivit soae quaerimonipe ne-

gando vel alTirmando juxta saam conscientiam respondere.

180. De debitis decimarnm. (H. 44". A. 16. 21,

1.C.8^ 10.D.42^ I.K. 134\ 1.) Brod ae u n garir a-

1 i s civibns s e n ten t i a tn m est: Quod quamvis locator novae villae

ve! dominus fnndi ejusdem villae hominibns de novo ad villam

eandem se locanlibus censun> imponere, vel ip«os a soliilinne

census possit eximere : lanien a decinia, ad quam obligaulur

'J Kuiitfaiiö D. Menne« SAencta A. f) Philtppo A. K.
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jure divino, eos noo potest «bsolvere qooqiiain modo. Et simi-

liier 81 inter partes de soliitione decimae Iis orta fuerit, illa est

per spirituale judicium decidenda. Residuum de debitis qoaere

inferiu» de dolaliiiis, de ioterdictis et de pignoribus.

Capitvlaiii de depositione reram.

181. De (loposito et rebus ad servanda nidalis.

(H. 45". A 17. I.B. 20^ 2.C. 8\ 11-14. D. 42^ 2, K. 134^ 3.)

Deposiluriuä diciliir , ciii res pro custodia cominittunliir ex fide.

Unde lalibus rebus dehet adhibere diligentiam sieiit in rrhus

suis propriis, alias earuin perditio suae negli<jenliue imputatur;

quia si res suas ponit in archa secura et res depositas dimittit

in domo super bauco , si tales res perdantur, depositarius eas

solvel. Hude si rebus deposilarii salvis res apud eum depo-

silae non nppareut, culpabitis videtur, quia maxime deposilarius

ex praesunilione judicatur: bona euiiri Ildes abesse praesuniilur,

si rebus ejus salvis res dtpositas se dieit amisisse; et quaiuio

fides praesumitur abesse, tunc dolus judicutur udesse, quia tides

et dolus contraria sunt. Considerandum est lainen
,

qupd in

dejxisiio casus fortuitus non imputatur depositariu stcut nec in

commodato, nisi pactum interveniat scilicet , quod deponens

nominatim mercedem depositario soh at : tunc enini casus for—

luili, qui in paclo sunt excepti, in tiain;ium deposilarii verg-unt.

Conlractus enim ex convcnlionc legem a( < !|Mi!iit. Item si propter

culpam et morum deposilarii casus fuiluilus accideril, illc sibi

imputatur sicut et in commodato.

Unde non obstante quod apud deponentem res periisset,

si ex culpa et mora depositarii perit, suae negligeotiae impu-

tatur; sufficit enim quod res non potuit pertre.

Item res non deteriorata deposita debet reddi, alias reddSta

non videtur.

Gensiatit autem depositum in rebus mobilibtu tantum, nisi

forte ubi apud sequeslruan deponilur.

Cum res aliqua inter phires iu controversiam deducitur,

et talis depositio non potest fieri nist a pluribus^ tarnen rei

depositae sicut commodatae proprietatem tenemus et etiam pos-»

sessionem et' potest depositum quandocumque placet deponentt

Tcvocari. Bt si depositarius non restituit, condemoabitur el

infamis elficitur*, Judicatur enim circa depositum dolore vjersatus

esse: secus autem est in commodato« quod non restitoltur nisi

posi usum completum. Item si plures deposnerant ad unum
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deposilariuD et rniani deposUmn peniilnr, illnd per allenu de-

positnm non compensatur, quia cuilibet deponenti tnum depo-

situm est reddeDdiim. Item in hoc privileg'iata est actio depo»

siti, quod etiam praedoni restitui debet deposittini. Tarnen si

dominus rei depositae eiim fnre petat deposiinm, tunc domioo

debet restitui de aequitate, ande depoaitio aemper est bonae
' iidei contrarias. Nota quinque casus, in quibos deposi-

tifrias non tenetur de casu fortoito. Primus, si pactnm in-

terveniat. Secnndus, si mora praecedal casum. Tertius, sl

culpa. Q u a rt u s, si dolos. Q u i n t o s, si gratia tantum aecipieotis

Sit deposiium.

182. De deposito rertim in ci sta vel a iibi clau-
sarum. (H. t5^ A. 17.2. B. 2{ \ 1. 1). 13". I. K. 13^)^ 1 ) Ar-

cidit hic in Brun na, quod Paulus fraudem iixoris .stiiie |)(t-

timescens in cameram concivis sui N i c o I a i cistam clansiun ( iii

videnlo NicolöO cum cleuodiis '^etiani X mnrcas «^rossonim pi ii-

gensium in pixide speciali clave 8crat;i imposuit, locaus cislam

eandem ipsi Nicoiao sub Ilde depositi comuiendavil Ciun aulem

Paulus frcqiienter nunc Nicoiao, nunc uxore vero sua vidi^ntibus

diclam cBmernm intrarct et cum clavihu.H. qnas per se servarel,

cistum et pixidem reserans exciperet et mipouerei, quae vole-

bal: conliuifil vice quadam
,

quod uiore consueto cum nxore

Nicolai et quodam jnvene camerain per eandem sibi u.\oreni

aperlam intrans et vis praesentibus eistam snam reverans in

pixide, quam smuiiter nianu propria cum clave, cujus per se

CHstos fuil, Hperiens X marcas iii\u s( i ij)[;is uon invenit. Vocavit

ergo jiidiecm et juralos, qui caujcriun inirantes cistam, pixidem

et earufh .seras diiig^enter inlnentes, nulltiiii in eis rupturaiu vcl

factam violeuliam uivenerunt, licet eliaai diligcnter per angu-

los dictac camerae in eorum praesentia quaesitum fuisset: nulla

tarnen peeunia est inveiita.

Paulus iiaque coram judicio egit in Nicolaum eo modo
sicut superius continetur. Nicolaas vero negationem praeten-

dens, pctivil pro se finaliter dictari; cum nomen suum boaum
nullios infamiae macala confutasset: utmm ipse tarnquam alter

probus bomo res, corpus et honorem suum noo posset melius

defendere, quam per Paulum vinci, ob hoe praecipue, quod

Paulus claves fam cistae quam pixidis suae per se Semper ha-

bnerit, manu propria reseraverit et seraverit, nee nmquam claves

eosdem sibi vel uxori suae in Signum et testimonium depositi

ivommiserilad servandum. Superquosententiatumfuit pro

?iicolao propler hoc uiaximc, quod non obslaote ctausao cistae
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depolito Paulus per le lam cistam quam pUidem in propria

qttodammodo poleaUte tenoil et clausura. Econ^'ereo etiam,

^mvis cista aiguata depoaila sil, el ignorei iUe qai depositnoi

anaeepit, 'res ibi esse, tarnen adhuc et cista et singulae rea

peti possoDt actione depositi. Volunlarie eniro talis deposita-

rius res, quas ignoravit, apud se deponi permisit, sed tarnen

necessarie est, quod actor probet
,

qtiod in cisla fuerint res,

quas repetit. Er similiter iateUigatur de aacco ligaio et de

Biarsupio si^^illalo deposito.

183. De deposito perdito etc. (H. 4r)". A, 17. 3. _

B. 21". 2. C. 8^ 15, D. 43^ 1. K. 136*. 1.) Cum miles quidum

de Schwadicz ') ag-eret in J o an n em A n s el in i pro depo-

sito X. man iruiu el ipse respouderet, quod dietae murcae

cum sua propria pecunia de cista clausa elTracta esseut sibi

j)tr servnm el ancillam sunm receplae et deporlalae, slcut ju-

ratis statini ut ipsum tartuni cugnoscanl et eislam fractam el

locum ubi tarn militis, quam sua jacuisset peciiina ad orulum

ost( iidisset: f c n t c n ti a t u in fuit pro Joanne, quod .«ine

ejus malo dohi !ii)c accidisset ^uo deberet efiiiiinclii Mdcre iura—

mento, unde si quis sine malo dolo rem apiid se (itposiUnn ainise-

rit, depositi non tenetnr, tamen si ad vmn ileriim res amissa

perveneril, tunc tenehitur depositi: et non debet depositarius

cavere fidejnbendo pro re deposita, quia (cum) tarnen ex de-

posito liurum non habeat, onus sentire non debet.

1 84. Casus de d e p o s i t o. (II. 46» . A. 1 7. 4. B. 2 1 " . 2.

C. 8^ 16— 18. D. 43^ 2. K. 136«. 2.) Si sacnilum vel arcren-

tum signatum deposuero et ille, penes quem depositum fuerit,

me invito tractaverit mercatus fuerit et perdiderit, et depositi

et furti actio mihi in eum competit. 1 1 em si pecunia vel res, de

qua ioter partes est conleDtio, apud sequestrum deposita sii,

vel Qt in hoc loco vel in illo eam reddat in ejus est arbilrio

quo loco exhibeat: aed, st nihil actum eside loco; tnnc ipsam

exbibebH coram judice et jaratia. Item quae d^aitia rebaa

accedaot, non aant deposita; sient ai homo vesUtus deponatnr,

vestis Don est depoaita; neo, ai eqons cum capistro, namsolna

equQS depositua est: aecaa aulem est, com dicitur: Depono
equum cum capistro vel eqaom captstratüm. Si conveniat ut in

depoaito cnlpa praestetur, rata est coovenlio: illnd autem non

eat probandnm, dolnm non esae praestandum si oonvenerit;

') Scberadics D.
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- mnlMieccoiiveiitio coatni bonftm Rdem, eonlraiiiie bonos mores

et ideo non seqoeDda Ml. Si Testiineiita wrvmda bahieatori

diitit perduntHr, «iquidem nnllani mwcedem BemDdoram Tesli-

menlonim accepit : tenelnr ex deposilo et etiam dolnoi prae-

stabil si intromiait se ad servandum; ai aatem aceepit merce-

dem: lunc lenetor ex eonducto. Secos autem est, si in stuba

balneali vesles amiUantur, ibi enioi veslium custodiam balneator

habere non coDsnevit. Si ia Fragt depositoiD fuerit ul in Yieona -

reddatar; id aclom est, ut non ejas iaipensa hoc fial, «pod

qaem depositnn sit, sed ejus, qui deposait.

Depositum eo loeo restitui debet, in quo sine dolo ejus

est, apud quem depositum est: ubi vero depositum est, nihH

filterest. Eadem dicenda sunt communiler et in omnibus bonae

fidei judiciis. Si depositor decesserit et dao existant, qui ioter

se contendant unus quisque solum se heredem dicens: res ei

tradatur, qui paratus est adversus alterum reum defendere de-

positarium, ita quod sibi fial cautio defendendo ; et hoc iion est

' supen'aciiiim. nnm si sinp cautione pracstaret rem , cum jaiu

Sit ab altero mota conlroversia , dolo vidcretur facere

:

res deponi debet in aede aiiqaa douec de bereditate judicelur.

Capitulnm de dotallüo«

185. De dotalitio quando cessat. ( H. 46i*.

A. 18. 2. B, 21^ 1. C. 8^ 19. D 41». 1. K. 136«». 2.).Imali de

T h II s r h n 3 w i C7/ quaesieruiit, uli nm inulieri piieros liuhenli,

cum marilo suo debeat dotalitium in trtnfractu malriiiionii sibi

|ii oinissum, super bonis et heredilatibus alifjmlxis secnndum ju-

' slitiaiii specialiter depntari, ita, quod mantus, nisi ipsa con-

i^eiitiente de bonis ei»dem non possit disponere, quidqui(i suae

piacuerit voluntali. Qui diffinitive sunt instructi: quod,

postquam muüer in matrimonio legitime ex semine viri genue-

ril pueros, qui heredes*vocanlur : tunc mortuum t-t <l(iitalitium

et tiKintus tarnquain dominus de bonis universis mulnlibus et

imrnuhilibus, licet uxor et heredes reclaniaut, l'acere poleritjuxlu

suae libitum voluntatis.

186. Dotalitium non cessal, si mulier pari!

pueruui morluum. (H. 46^ A. 18. 3. B. 21^2,C.8^20.
D. 44".2. K. 136^ 3.) Quidam in Crumplaw'*) oxorem du«

'} Tliujjj* H. Crumpnaw Ii.
*
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cens, nomine doUs ei promisit X marcas fidejussoria caotioae

inlerposita. Anno vero transacto cum vir moreretur et uxor

puerum niortuum pcperisset : {|uaeslioiiem fidejtissoribus movit

de dole promissa, (luuercus, utruiii ij)sam non deberet jusfiHaliier

obtinere; fidojussores autem allegabatit in ronf i nrnim. nini ipsa

proteslaliotif de dole solvcrKia non fa( l;t per ;iiiiiimi tacueril et

iieredenj de semine viri couceperit et gtnuerit , ulrum dos non

s'a cxlincla. Super quo d i ff inil um fuit pro muliere:

cum homo dicalur de vivo et jaortuo equivoee, quod puer nior-

tuus non esl homo. Viulf, si niulier parit puerum vivnm, dato

eliani , quod qiiHMloiumque brevi tempore vivat post partum,

lunc cessat dotalilium. Et hic inirlliüi. (\\iod non est neces-

sarium de dote solvenda prolestalKMu ni. xdjoariter .-Vr-

cliund'' difilur interponere, cum 8( iii|»f r dos Mval
,

quamdiu

heredes vtvi non sunt nati: de soliitione autem dotis facta,

ui lollanlur lites luturae, proiestatioruni facere est consultum.

187. Mulier quaudoque dotalitio privari non
potest, qunndoque potest. (H, 47". A. 18. 4. B. 21**. 3.

C. B^ 22-2:]. D. 14'\ 1. K. VM \ 1.) Licet vir de bonis, quurum

est dominus, ordinäre valeat, sicul placet; tarnen si uxori do-

talitium promisit, cum te.stamentum facil, si pueros ex ea non

generavit, ipsam lali dotalilio privare non polest. Uxor autem,

si Udem matrimonii adulterando vioIa\il, vel si in mortem ma-

riti cum effectu machinata est, vel aliud scelus adeo grave com-

mm%i ipsa se ipsam dotalitio secuDdum justitiam spoliavit. S i 6

senteDtiatnm est in Brodan hungaricalem 0*
188. Per diYortinin mvller quandoqae dotali-

tio non privatur. (H. 47» A. 18. 5. B. 22*. 1. C. B\ 24.

D. 44^ 4. K. 137*. 2.) Si maritos et uxor legitime eonYieti

postea per aliquot annos eanonice ab invieem separentnr, ita

tarnen, quod, quamdiu simul vixennt ignorarunt. Illegitime se

simul habitasse, et tali separatiooe uxor dotalitio, quod maritus

in contractu matrimonii sibi promisit, non est privanda; immo
sibi dari debet judieio suffragante, contradictione mariti vel

heredum qualibet non obstante« (Sic sententiatum est in

C brems ir

189. Quando dotalilium sit solvendnm. (H. 47.*.

A. 18.6.B.22M.C.8^ 24.D.44^3.K. 137*. 3.) Senten-
tiatumestinRedisch: Cum dotalitium aeqoipoileat praetio cor-

0 Fehlt in II D. A. blos W. • *) fehlt in H.
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pore deservilo : eojhm die, quo matrimoniom carnali copnia foerit

consumatum, esl jaxta formam promUai pienarie peraolvendum

190. Dotalilittm iD rebus mobilib na fieri poteal,
(H. 47>. A. 18. 7. B. 22«. 2. C. 9*. 1. D. 44\ U K. 137«. 4.)

Non oportet, aicul aliqua Jura volunl monlcipalia , qttod dola-

litium lantttin oa^ndatar in terra, hoe est, in hereditalibua alTi-

xia terrae; immo si promissam est simpliciter in prompta pe-
cuDia, vel bOBis aliis mobilibus» ostendi potest*

i91i De dotalitio axor est prius eertificaiide,

q u a m m a r i tu s. (H. 47^ A. 18. 8. B. 22« . 2. C. 9* . 2. P. 45M

.

^
K. 137*. 5.) Civibus de Tb4iscbnawic»sentenliatum e^t: Si

muUer viro promiserit X et vir econtra mnlieri XX marcas;

muUer ad requisitiooem viri non est cogenda, quod suum pro^

miasam impleat, niai- prius, si petit de promisso viri, faerit ae-

curata.

192, In dotalitio bona mariti prius sunt ven-
denda, quam uxoris. (H. 47. A. 18. 9. B. 22". 23. C.

9*. 3. D. 43*. 2. K. 137*. 6.) Senten tiatum est in Pra-
esaw: Si vir et mulier in contractu uiatrimonü rea immobi-

les vei absolute vel sub conditione dotis ad invicem compor-

tent: vir urgente necessitate prius bona propria, quam uxoris

bona in denarios debet convertere pleno jure. Sexui enim mu-
Ucbri circa hujusmodi tamquam frag^iliori potius est providen-

dum : bonorum eliam acquisitto viro est facilior, quam mulieri,

et insuper victum liostiatim mendicando quaerere iDuUeri vere-

cundius est et ^ravius, quam sil viro.

193. P r (I j) f e r d o t a I i t i u rn u x o r non est d o-

mina rerum. (H. 47 ^ A I^. 10. B. 22«. 4. C. 10». 4. ü.

4.5 3. K. 137**. 1.) Ad intei rotjationem civium in C Ii r e m s i r

senten tiatum est: qnod soliilo conju^um niriusque dotuli-

liü, mnlieris amici viniin de jiiif nnn possujit arJare, quod

caveat, ne dotahlium deliciat et mimiittur, Kst enini vir tarn

muiieris quam dotalitii dominus et reclur, polens cum ipso

emendo, vendendo aemodis aliis, quihus casus iorhnti <;iinf ad-

mixli , sibi et uxori \itae lu t t s>;m i;i < oiiquirerc , su nt piacet;

tarnen si manifeste bonorum dila|)i'l;itnr et inutilis est eonsum-

tor, tunc ad petitionem muiieris vcl amicorum ejus jurati,

quomm interest, inutilia eorrigere, possunt l&U m defectum inter'>

cipere^ et virum super eo corripere, sicut videlur expedire.

') Hifr ist in der Ib. W. der AUf^aU D. 4d», 3 „dot»litiiiin can^a^ —
angereiht.
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194. Dotalitio qiiaiidaqne de jure all* quid de*
ficil. (H. 47^ A. 18. 11. ß. 22". 4. C. 10*. 5. D. 45»» 1. K.

1 37''
. 2.) Sententiatum est in consilio civitatis : quanto minus

uxor ^e sm dnte marito dedeiit, tanto minus po0l mortem
mariti de dole sibi proinissa percipiet ipso jure.

Si pro dotalitio hereditas fueril obli-

gata. (H. 47^ A. 18. 13. B. 22«. 4. C. 10«. 6. 0. 4V . 2. K.

11^7''. 3.) Ajuiütisde H u I e i n *) senlenlialum est: Si unus con-

jiiiiiiin pro dotulüio. in honis niobiiibus promisso^ alteri here-

ditatem oblii^arf voliurit; non oportet, quod illnuismit m de-

bilis lommutiibus lieri consuevil , per annum et diem servet:

iinmo priino die obliafationis, instante necessitate, polest ea ven-

ditioni ei^poaere, vel in deoarios Cünvertere modis aliis quibus-

cumque.

1 9(). D 0 1 a 1 i l i u m Ii e r e d i t a ri u ui u x o r i t r a d 1 1 u m
polest ex necessitate per marituni ad leuipus ex-

poni. (H. 48V Ä. 18. 12. G. 10». 8. D. 45^ 3. K. 137^ 4.)

Sententiatum est juralis in Bedisch; Si maritus uxori leg-i-

lime agrum vel aliam heredilatem coram judice et jnrniis no-

mine dolalitii libere Uat el assignat, et tandem ex iutüiiunio,

noii lüdo laxillorum non crapula, non negligentia, vitiolicet

quod laboribus non iutendat , sed otiosam vituni duial, non

bonorum dissipatione nec alio quovis inhoncälu modo ad tanlam

deveniat iuopiam, quod se et uxorem de mendicilalc non valeat

supportare: licitum est, sibi dotalitium ipsum uxoris reclama-

tiooe noa obstante, ad tempus pro pecunia exponere, enoi

qoa laborando victna aibi et uxori necesailateoi obtineal et

aaiictua.

197. Dotaiitimn bereditarimn uxori traditnm
postea^ ntai eonaentiat, creditoribua obligari
Don poteat. (H. 48". A.,td. 14. B. 22\ 5. D. 46\ 1. K.

1.) Valuaaiua de Tiaachnowicx, civia Brunnenata, com
diatortam el inordioataai aliqnanto tempore lud» taxilloruni,

commeaaatioDibaa et ebrietatiboa die noetuqae inaialena vilam-

dnxiaaet: ad conacientiam reveraoa, oon coactua coram judieio

reaignavit libere uxori aoae domaai auam per ipsam ratione do-

lalitii hereditaric poaaidendaai. Et qnia ante reaignationeiii

talem pueroa eunn eadem uxore habnit, et poat reaigoatioDeai

apud diveraoa eredilorea debita nittUiplieia coairaxil: credHorea

') Holyn D.
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ipsi pro sc senlenliari peliverunl, cum Matiissius cum uxore

de bonis eonim, quae ipsis mutuaverinl de victu et aniiclu, sibi

proviilcriat , ipseque- Matussius praedictus domui tamquam

hospcs et dominus in solvendis colleclis et sufferendis oneri-

bus civitatis praefuerit: utrum de venditione domus, non ob-

stante lesignatione, non debeaut de suis debitis expediri. Uxor

vero Matussii petivit simpliciter se circa jus dotalitii conser-

vari. Super quo sententiatum fuit, quod uxor Matussii
doinum sibi pro dotalilio resignatam, quamvis pueros cnm Ma-
tiiBsio habeerit, quamvis etkni debita, qaibus vir praefatus

impnlaabatnr, enin ipso ezpenderit, bmditarie debeat possklere«

nee HalQsaii aeo mariti praefati, nee heredum sttoram ante

vel posi reaignalioneni habitornm coniradictio ipsam In dietae

dontus posseaaione, nid d volnntarie rennnciaverit, aliqualiter

poterit seenndum JusUliam impedire: Matussina enim juri,

qnod anper domnm, qnantum addomininni habuit, per resigna-

tlonem eeaml,

198. Qnod dotalilinm qnandoque snper here-
ditale abaolnte dalnr, et qnandoqne in fnlnrnm
promittitur et aeeundum hoc qnandoqne praece-
dit debiti, et qnandoqne aeqnitnr. (H. 48^. A. 18.

1 5. B. 23> . 1. C. 9«. 9--10. D« 46« . 2. K« 1 38« . 2.) S e n te n t i a-

tnmealinGoatehSi azori per maritnni vicedotia hereditaa no->

minata eoram Judicio pnblioe tradita faerik; et aasignata illa

per creditorea, sibi postea non poterit decertari« Si antent

vir in genere uxori aub bis verbia dotem promittat: Post mortem

meam de bonia, qnae relinquero tantam aummam habebia et

banper tempore vitae rationabiliter bonis negotiationibns et acti-

bns insiakendo debita contrahat; multum esset absurdum ^ si

dos bnjnamodi aolutionem talium deberet excludere debitomm.

Bat enim generale in jnre, quod creditor est beres principa-

Iis ; consonat etiam aequitati, quod nzor' et beredea aucceden-

tea mortuis debita solvant eorundem.

199. Dotalitium quandoque transit ad succes-
»ores. (H.A. 18. 16. B. 22 *». 2. C 9 ^ ll.D. 46M.K. 138M.)
In Gurde vir sexagenarius , postquam de tribiis uxoribus

pueros generasset, et ipsos dala unicuique juxta suam facul-

tatem dote matrimonio tradidisset : ad quartas transiens nup-

tias, puelbim, cui nominaüm promisit dotalitium, in ozorem

') Gurday D. in villa quadam prope Brodam huDgaricalem W.
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duxit, qntm landen sine prole rdinqoens testamento non facto

subito exspiravit; uxor vero poate« traoMctis aliquot hcbdo-

madis bona per maritDin diBUsaa ' regeDS^ aimiliter intestata de^

eeaait. Quaeritur ergo primo: ntrum bona talia ad fratres Ute-

rinos ejusdem uxoris, quos reliquit, vel ad paeros, quos ma«
rilus ex primis tribus uxoribus generavil, hereditarie debeant per-

tiiiere-, et secundo: quo jure uxor ipsa tempore snae vidnilati's

bona pnsspHprit siipra dicia, Super quibiis diffiniUim fuit ad

priniuin : quod Ikiiui hujusaiodi ad pueros manti sunt heredita-

rie (h'v ohitfi ; li'ulnbus tarnen uxoris debent ip?i pueri de bonis

" talibus dotulitium, per patrem eorum sibi promissum , Integra-

liier expedire.

' Ad secundum auteni dittuni fuit, quod uxor illis seplima-

nis, quiliuR in viduitate vixii, non tamquaiu vera d(»mina, sed

polius tatiiquam tutrix bona leouit per marilum dimissa.

Utrum aulem per dotalitium impediatur heicdituria suc-

cessio testaineiitaliter procedens, quaere inferius sub tilulis de

bereditatibns.

200. Dotalitium quandoque per nxorem dari
vel legari potest aliis. (H. 48». A. 18. 17. ß. 22'. 3.

CAO\ 12. D. 4Ü' . 2. K. 138^2.) Vidui« qiuiedam in Chrem-
sir puellae, quam ülio suo dedil uxurt-m, doinura, quam iwlia-

bitaverat, Iradidit vice dolis; mortuis ilaque vidua cum filio,

uxor cum diem concludere deberet extremum, domum sibi do»

tatam patri suo libere dedit; quam quidem domum cum impe-

lant tres nepotes vtduae praeaeriptae: quaeritur, quid sit juris

in hoc easu. Snper quo responsum est: Quod domus,

postquam paeilae data fuit in dotalitium, ejus fiiit, et de tpsa

marito mortuo disponere potuit, ut volebat.

201. Qnando dotalitium et qaaiido poirtionera-

hereditariam mnlier pereipiat. (H. 49*. A. 18* 18«

B. '23^ 1. C. 9*. 13: D. 46^ 3. R. 138^ 3.) Vir quidam in

BudespicK res habens et heredes, vidnam heredibus caren-

tem« agrum ad XX marcas taxatum nomine dotis sibi promil-

tensy duxit in uxorem; eo itaque mortuo inteatato mulier petit

tertiam partem bonorum per ipaum relictorum« Privigni autem

8ui qnaerunt, cum pa^r eorom ex noverca ipsomm pueros' non

genueril: ulrum in sola dote sibi promissa nondebeat conten-

tari. Item Juratide Budespics petiverunt informari, utrum dos

mariti major esse debeat, quam uxoris vel econverso, Super

quorum primo responsum fuit, quod allegatio privignorum ra-

tionabilia et jnsta est; unde mnlier in dotalitio sibi promisso«

«
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^od in generatione flliorum non est extioctnm, deb«t este

contenta. Ad sccundnm vero diclum fiiil, quod promisno do-

talitii est arbilraria, secuodutn volontatem pronitleiiUa poasibi-

liter niinui vel aageri: consoevil tarnen freqaenter nantoB in

parte tertia plus iixori pro dol9 promittere, quam eeonira aolet;

et secondum istam consuetttdioem, quasi communiter approba-

tana, qnaido dos unius coqfiigum noaunatiin esl expressa, debd
dos aKeriiis. si est dubia, moderari.

202. De dotalitio, quod polest obtineri per
mulierem ipso jure. (H. 49\ A. 18. 19. B. 23«. 2. C. 9«. 4.

D. 47'. I.K. 139". 1.) Cives de Chrisans scripserimt sie;

OniHuhini ])iit'lla niarilum duxit legilimum, qui duns niarcas gros-

sorum uüiniue dulalilii sibi proniisit, pro (|iiiluis ninrcis sibi

dandis alii duo de nostris concivibus fidejusserunt
, quos dicta

puella eoram judicio pro eis impetivit, obüirnns sc ad prohan-

duni iam tidejussionem, quam promissionem per testes idoueos,

qui nuptiales boniines dicnntur , hoc est vulgariter dicendo

„Kinklewt ') oder H l- u ra t b 1 ewl." Pars vero adversa

de fidejussione neg^ans oblig-at se ad siiam neg-alivain verifi-

candiim et siiiiiiiler per lestes uupliales o^hnidendum, qnod ipsi

pueliae nihil promiserit, nee pro aliquo dotaiitiu lidejui^serit) ad

eandem petens, tarnen hoc pro se senteniüiri : titrum res suas

per testes non debeet melius defendere, quam sibi possint per

aliquem decertari. ]\ limus ergo iiiformari, cujus parlis ttstes

sunt polius audiciidi. (juibus responsum iuit sie: quod

testes pueliae de sua parte ad tractatum nialiimoninm ekcti et

vocali potius sunt uudiendi, quam testes iidejussoruni, per quos

pueliae quaerimoniam evadere vellent.

Cum enim puella agat de dotalitio, quod respondet praetio

8U0 corpore deservHo pinguius jus sibi competit ad fldejassorea,

quos impetit per testes convincendum
,

quam eis competat ad

ae defendendufls.

203. De datalitio, quod poteat obtioeri per
Timm. (H. 49. A. 18. 20. C. 9-. 15. D. 47*. 2. K. 139«. 2*)

Cives de Cbremsir scripserunt sie: Quidam noster eoucivia

dives ezistens quandam mulierem pauperem de villa duxit i«

oxorem, ex qua duos pueros generavit; tandem marito mortuo

mulier eadem de villa quemdam alium viram duxit« qui dictos

paerös« datia eis pro parte aua quibusdam agris, a se alieDavit»

0 TriBkleut I>. Binkleut A« K.
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domum antem
,

quue patris pucrorum praemortui mariti axoris

suae fu( rat, vendens, unacum axore a civitate nostra in villam,

uude VC 11 erat, ad faciendum ibidem residentiam se recepit. Modo

pueri ipsi, qaia mater eorum migravU a Mecnlo impetentes

domnm per viiricain eornm venditam, coram nobis jadicio

snam proposdanmt qnaarinioiiUiiii sab his Terbia: Doaunc judex,

eoDqnaerimaa de Titrico noatro , qaod ipae domum ez labore

patria Doatri comparatam, elad naa Jure bereditario pertinenlem,

nee aibi per noa coram jadicio reaignatam, aine uoalro adta

ei voluDtate ad manna veudidil aiieuai, et petimua aobia jn-

alilialiter dictari: cum in aetate Javeniß fiierimaa et ad reda-

nandum dietae domus Tenditionem annoa discretionia non ba*

bnerimua, aient nec adhuc babemua, cum nnua nostrum ait in

anno IX"^ et alter in VI^ et mater noatra ]am mortua .in

domnm eandem de vOIa, cum panper easet per patrem noatrvm

in nzorem recepta fuerit et dnela , qnae ai adbuc vinaset ta<-

oniaaemua, nee domna venditionem redamaasemna Bperantea,

qnod fide matemali nos reapexisaet: ntrum dicta Tenditio non

debeat retrocedere, et ipaa domua ad nos sicuft ad veroa be*

ledes redire. Ad* quam quaerimoniam vitricus aic respondit:

Domine judex, fateor me dictam domnm vendidisae^ quia ipsa

nibi per axorem meam, jam mortaam, cui XV mareaa dotavi,

nomine dotalitü foit asaignata et dotata, quod probare volo per

tot scabinoa et juratos, qnot ad jus meum habere debeo» et

peto pro me sententiari: utnim ad talem probationem non de-

beam admitti, cum sine impedimento facta venditione de civi-

tate Chremsir ad villam exiverim, nec per dictoa privignos

nieos aliqua fuerit quaestio mihi mota. Super quo casu sie

sententiatum fuit: Si vitricus puerorum demonstrabit per juratos

sicut sc probaiurutn obligavit
, quod domua per nxorem est

aibi pro (iotalitio data, ipse utetur.

204. Dotis solutio est t n m ( n uxori facienda.
(H 50'. A. 18. 21. B. 23». 3. C. 9M6. D. 47 \ I.K. 139M.) In

Chremsir Petrus filio suo Heinrico ^) pueüam, Marga-
re tham nomine, filiam alterius civis ibidem, petivil in conju-

gium copulari, nomine dotis eidem maceilum promittens. Modo
defunctis Petro et Heinrico Margaretha iiunis agit in

socrum suam viduam pro macello sibi ratione dotalilii pro-

misso, obligans se ad verihcandum promissum dotaie per testes

) Stephano A. B. K.
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idoneos, quosdam juralos et quosdam communes honiines, qui

interfuerunt contractu! nuptiali. Socrus autem promissum non

iiei]!:ans dicit: Quia Petrus vir ejus ante annos aliquot patri

Murgarethae pro macello dotali pecuaiaui, in qua conten-

tabalur, numcravit et solvit, qund simililer per testcs tani ju-

ratos ,
quam nüii juralos nititiir (leehiraro. Quaeritur ergo,

cujus parlis testes siut aliis pracfurendi. Super quo diffi-

Di tum est: quod testes, quos vult socrus statuere de dote

soluta> sunt aadiendi, et districte sub virtute juramenti prae-

standi ,
corponliler interrogandi : n Margaretha pniesm

foeril, com p«ter ejus mmientam peeunUim pro macello aibi

in dotem pronuaao aaacepit, et ai volnntarimii ejna ad hoe cod-

aensum nee prece, minia nee meto inducla 'pradkait» et ai aie

lealabwitar: hoe fiiciet pro socrn» qaod nurna qjnaerinioniam de-

elinabit, Bt hie colUge, qnod soiutio dotia est Utttnm nxori

facienda et ^od ipaa sola a dolalilio et ejus promiaao maritam

liberum reddere poteat et aolntnm.

205. Ad dotem aolvendam etiam heredea obli-
gantur. (H. 50^ A. 18. 22. B. 23^ i. C. 9«. 17. D. 48*. 1. K.

140*. i.) Sententiatnm eat ad loea diveraa. Ex quo per

matrimoninm lUa emaDeqmtar et tranait a patria poteatate: ai

pater nomine iUiae dotem promiaerit et ipsam aste nnpüaa

emancipaverit: non toUitnr promiaato, ai pater moriatur, quin

nihflominiis heredea ejna ex promissione obligatt permanebunt.

206. Dotis promissio bonam fidem habere
debet. (H. 50». A. 18. 23. B. 23*.1.C. 9". 18, D.48'. 2.

K. 140** 2.) Dotia promissio, ai metu yel vi extorta fuerit,

inaliUa eat: cum dos ex libera proficisci debeat voiuntate. Sie

«aenteDtiatum est in K u 1 y n ^) cum Pe t rna eogaatam suam cui-

dam rustico diviti tradidiaaet et emn poatea ad promittendom

dotalitium compaUsset.

207. Dos non potest in fraudem crcditorum
promitti. (H. 50*». A. 18. 24. B. 23^ 1. C. 9M9. D. 48». 3.

K. 140 3.) S e n t e n ti a t u m 6 s l i n B u d e s p i c z : Si pater debi-

tis involutus ad fraudandum creditores filiae dotem promittit,

promissio vigorem non habet. Licet rtinm ante matrimonium

et posl nuptiis jam coinplelis, dos proinilli possit : tarnen, si

de tali posletiüri promissiotu; dotis crtdiloros patn promittenti

instaatiam fecehat: (estes idoneos statuet, qui corporali jura-

') UeiDrichs A. £. h. ^) Scbercze A B. K.
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MRto comprehemleDt, quod dos hi^nsnodi nom lil in ipsonmi

frtndcii «liqaalitcr proewtla.

Bt iimiliter intelligenditin est de debilis; nam
qmecuniqiieiD fraudem ereditonim alienata fiierinl, actione revoca«

toria repetentar; nnde^ ai praediiim dotale minori pretio, quam

valeat, vendatnr, ereditor ipaum pro eodem prelio conaeqaetor.

207^ Dotalilii eaitaa terliam partem ntensi-
linrn nxornarilo mortuo obtinet. (Aliein D. 45*. 8.)

SenteBtialodi esl in Ooatel, quod ex quo dolalitinn aequi«

poUel pretio corpore deservito, indüate et plenarie est per-

BobendwD. Insuper aingula veatimenta et clenodia^ quibna uxor

in vitay viTonte narito uaa est et in corpore gesait, obtinebit.

Item ertiam partem omnium anppeUectilium et atenaifinm ad

omalufli tet necessitatem mense et thori pertinentium , exceptia

vaaia et exenüs argenteia, excluaia etiam quibualibet armis et

equia, peraonam viri dumtaxat concementibaa, de quibua nnlla

portio eat uxori conferenda*

Capltulnin de aeillfieliii*

208. De aedificiis et novis locationibns seu
plantatiooibus. (H. 50^ A. 19 1. B. 23''. 2. D. 48^ 1.

K.141''.l.) De C h re m s i r ') jurati petentes informari de novis

viUarum locationibns et nrhonim plantalionihii*?, iiistructi

sunt de siihscnplis. Prinio: quod signatis areis quilibet fun-

dameutum ponat vicino suo praesente et vidente, et similiter

metas agrorum faciat de scitii vi« ini sui. Item curiam domus
niuuiat et pacificet; alioquiii {iainiiiim. quod ex tali negligentia

per ipsius pecora vicino suo la seg^elibus. oleribus et consiini»

libus factum fuerit, ipse solvet^ damuuin vero, quod ex aliis

pecoribus in curia sua, quam sepe non firmavit, sibi accide-

rit, sustinebit. Item scpern facieus ranios virgnrurn ad curiam

vicini non vertet. Item lomaces et ignis conservatoria, cloacae

et slabula ad impinguondum porcos facta, spatio trium pedum
cum dimrdio a btpibus locentur. Iteni locus, ignis arfi^ilhi. ta-

liter liuialur, ne scintillae volent in curiam vicini sui m Uaimniin.

Item cloaca fodi debet in curia propria et sub terra ad cu-

riam vicini non duci. Item arbores bortorum in lanto spatio

plantentur a sepe, ne rami ultra ipsam dependentes bortum vi"-

cini splendore solis priveut et obumbreut: quia, si hoc con*

De Chri:»anä D.
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tinrrüt, fruclus coiumdem ramorum cum vicino, cujus hurtuni

übumlu auf. dividniiiur, vel per doiniouiii arborum, Ai vicimis

Carere voluerit, praescindantur.

Item fabri, pistores et consiiiiiles mechanici, qui in t-xer-

ceudis laborihiis suis ig-nc frequenler utuiUur, fumutn ejusdein

ignis in fiiniario, se» nedifu io ad hoc specialiter facto, exlra

tectum in Rerem deduci^rr debent, ne sub tectum iD iatam dif-

fusus vicinis incommoduni i^ciens, eos inquietct.

Item localis novam villam potest honunibus aliuiide ve-

nientibus hereditates in tali villa assignare, quamvis bona talia

ad eosdem non sint homines hereditarie devoluta. 8cd tarnen,

nee idem locans^ nee dominus villae, nec locali in villam pos-

gunt pro eorum voliinlate in praejudiciiim communis juris ten ae

jus uovuni sibi creare seu statuere, irao debent se subjicere

alicui juri communi et approbato, quo ipsia vicinae villae ce-

terae sunt subjectae.

209. Aedificia noTi eontra ^rohibitionem Jn-
dicia et jaratoram dod sunt facienda. (H. 51*. A.

19. 2. B. 24'. 1. C. 9^ 20. D. 48\ 2. K. 142>. 1.) Cun
inter duos vicinoa de Chrisans, quonim unasemerat domnm
qnamdafli jndicis ibidem, mnltiplez qaaealio loogo tempore ver*

teretur: jurati ejaadem oppidl Cbrisans instructi annt:
qood, quidquid post inbibitionem novi aediflidi coostruitar» de-

strui debet. Tanta eal enim vis probtbitionia Jodicia et jnra-

loram, qood ante licentiam nulli licet coatra eom venire. Item
probibitio aediücü fieri debet in ipso opere, et non tantnm tpai

domino, aed.etiam fliia, qui in opere conatmnnt; et qntdquid

nliquis pendente prohibitione construxerit, hoc debet propriii

expenaia deatniere. Bt licet aliquia poasit prohiberi, qnod novnm
opus non raclatf.rarnm tarnen est, qnod prohibeatur, qood non

re&ciat aatiqaum. Item ai aedificetur in via communi et in

publica, qnilibet potest denunciare judici, quod probibeat. Item -

omnis aedificana potest terram, arenam, argillam, vel quidqaid

talium est, in plateam et viam publioam, donec aedifioet, statuere

vel ponere contradictione vicinorum qualibet quiesceote.

210. De aedificandis merdatoriis et coqninis.
(H. öi^ A. 19. 3. 9*. 21. D 49«. 1. K. 142». 1.) Ni-
co 1 a n s, com J o a n n em vicinum auum probiberet aediftcare cloa-

eam intra spabum triom pedom cam dimidio a muro suo : s e n<-

tentiatum est sie: licet a sepe non linita, vel pariete ligneo,

cloaca in spatio Irium pedum cum dimidio sit locatidn : tarnen a

sepe ex utraque parle argillata admitti potest, ubi artae sunt areae,
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qnod cfaMot triam pedom spatio fodittor, a nraro vero triuu

'

pedmn BpiMo, fli privata mnratnr in splsaitodise longitudinis

lateris com diaiidio; hoc non est in arlis areia prohibendnm.

211. De merdatoriia et eon aiinil ibua. (A.
19. 4. B. 24«. 2. 1. D.49*.2. K. 142^ 2.) Quamvia

homo in territorio sno a limitibaa vicini in apatio triam pedan
cum dimidio cloacam posait fodere; tarnen, ai ^plam habet

enriam, eam ponere potest, abi et aibi competena et vieino

mittoa noetva ait. Debent enim vicini et de damnia ad invicem

aibi, proat poaaant, cavereet matnia promotionibaa ae proaeqai.

Undecamtn Chriaana*) vidnoa drea parietem convicini aai,

nbi aptiorem pro menea aaa locam habebat, cloacam poner«

Tolaiaaet; aententiatum fnit: qaod Jare ad hoe eaaet

prohibendna et qood in alio loco infra aepta aoa, qaen bene

habere potmt, cloacam conatrnm deberet eandem.

212. De aedificiia qnantum ad altum et pro*
fandum et parietum reformationein. (H. 51^. A.

19. 5. B. 24*. 3. C. 9>. 2. D. 49'. 3. K. 142". 3.) Cum
Ulricus de cellario ano sab terram, sob riam plateae publi-

cam lapidibus stratam pro potu aestivo, tempore infrigidando

fodere voluisset, et per juratos hoc facere prohtbitna fuiaaet: in

medio dicti cellarii commodum lateribus testudineis in profniH'

dilate notabili ad cavendnm incendiornm pericula coastruere

coepit. Quod vicinus ejus percipiens, ipsum in causam traxit, .

allegans, quod ex tali structura domus ejus, sub cujus funda-

menlo foderet, ruinam minaretur. Quare pctivil, U 1 r i c u m rigore

juris compelli, desistere ab inceplis. Contra quod IMriciis pe-

tivit, se in eo jure conservari
,

quo quilibet homo in boais

suis sinn nocumento viciui in altum et in profundum aedilicat,

qnidf|i]id sibi placet. Jurali ergo perspecto aedificio vicini in-

vtnerunt, quod structura, quam faceret, parielibus vicini non

obessot, quia in dcbita distantia Ulricus tundamentum suum a

parielibus vicini fodit, unde seutenliatuin est pro eo ; et ex hoc

colligitur, quod homo in bonis suis supra aeretn et subtus iii

terram habet licenliain construeiidi ; etiara fontem , cloacam et

alia, quae suis viderit neccssilalibus expedire. Tarnen in struclu-

ris, quae ad certos deputautur usus, et Guiit in medio foro,

vel alibi, in territorio communi, sicut sunt macella, scHiiiiia

panis, institae et alia consiuuiia, est tantum iiia profundilas ei

>) Chremsir D.
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altiiudo servanda, qaae ab antiquo servari consuevit. Pariütem

in medio aedificiorura vel citriin um uterque vicinns reparabit;

81 autem uno petente alter rt'jiarationcm contra d ix ( ril, lunc re-

parans parietem eo solus utelur et aher, nisi novum pro suis

conslruat parietem usibus , iion habet jus iilendi pariete vicini,

nisi liceutiam obliiieal ab eodem. Unde, quanivis paiies fuerit

communis utrique viciiio , tarnen ille, qui monltus ipsum refor-

mare lempeslive, cum indigui^ neglexit : jus utendi, quod prius

habuit, de cetcro non habebit; et hoc jus tanlum durat pro

tempore parielis, eo enim ruente, si ille, qui prius reparationem

facere bod curavit^ paratus sit, cum vicino, alium parietem in«

Btaarare, acqnirit sibi iteraniv quo ad üsnm parietis jus anti-

quam. Item ai facto incendio vel alia Taatitate de parietibna

inter vieinaa domol flrneDdis dabitatom fnerit, mandabitur cui'?

Übet bospiti^ quod intrando domnm ad dextna |Mirietem pro ae

el Tieino faciat eommviieiii, niai aliqai vicini malint duoa pärie-

lea in medio eorom facere«'

813. De aedlficiia i{aantam ad arearnra extre^
marnm menauration em et pacia confirmationem
in ipecie. (H. 52>. A. 19. 6. B. 24 >. 3. C. 9^ 3. D«

50*. !• K 143*« 1.) Boatiei diversamm villarum
sunt inatrncti: Cum in plantationibua novellia areanim,

bortoram^ vinearon« agrorum et aliarnm bereditatum apatia aet

limitea menaarantnr, ad distributionea funiculo dividontar

;

conanetam eat« qnod iUi^ cni cedit bereditas in acie extremita-

tia aita, phia datur de apatio, quam alten in medio reaidenti,

et boe isla de causa, qiiia transeuntea aciem in equia et cur-

ribna magia bereditatea easdem laedont, metas et munitiones

ipaaram nimpentea, qfiatinm earom continue taliter minorando,

propter dictam tamen migorem amptitudinem in acie residentea,

sepea, foaaata aen alia monumenta, qvibus ae et vicinoa anof

versns campos et extremitates pacificent, conatraere tene-*

buntur. Si autem non percipiunt plus de spatio, quam eonim

vicini, tunc de dicta pacificatione merito supportantur, im'o vel

quilibet vicinus se ipsum paciflcet, ve! pacem commanem in ex-

trem!täte bursa seu pecunia faciant de communi.

214. De aedificiis antiquis ruinamminantibus.
(H. 52\ A. 19. 7. B. 24^ 3. C. 9^ 4. D. 50«. 2. K. 143». 2.)

Prout supra continetur de damnis, sie et in hoc casu multis

inlerrogationibus responsum est, quod qui vuU ag-ere deruinosis ae-

dificiis, de quibus sibi damnum fieri liniet, debet propter pro-

testationem de damno futuro ante actionem interponere. lata

^^^^^^^^^^^^^^^'^^
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enim actio prospicit damnum noiidum faclum, cum ceterae actio-

nes ad damnn , quae continj^erunt refarcienda pertiaeaot, nisi

proteslalio proresserit, liac äclioiic ogi non polest.

215. De aedificiis qua u tum ad lucem et pa-
rieles, (H. 52^ A. 19. 8. B. 24»». 4. C. 9K 5. D. 50». 3.

K 143*. 2.) Sententialum es t (in judicio civitatis), quod ad

ptateas communes de domibus pro luce capienda fenestrae fieri

po88ttnt, sed per vicioiira in cipriam alterias yiciiii fleri noa

powttnL Ünde etiani Utlem Ineem Wcinos vkino olMbmm potett

.suis aedificiis ipso jure. Ilem eos, qui jus immittendi laminis

non hsbaernnt, aperlo psriete eoromiiDi nollo jure feiiestras

immittere polest. Item parietem, qni oatnrali ratione comina*

nts est, aller vtcinorum destruendi, esni reficiendi jus non habet,

qnia dod solns dooiinus est Item com illo, qui extollendo

obstruat vicint aedes, quibua non senritv nulla oompetit actio,

quia nulli faeit iiguriam, qni utitur jure sno« Item qni lumi-

Dibus vicinorum suorum nocere, aliudne quid faoere contra

modom eorum velit, sdat, se formam et statnm antiqnorum aedi-

ficiornm cnstodire debere. Cetera de aedificiis quaere
snprasnb titulo de aqua pluviali in aedificiis nrbanis et

postea sab titulis de damnis, et inferius sab titnlis de Inmini-

bns, et sab titulis de servitutibus. Sed de agris et m^tis

agrorum, quaere infra sub titulo de jnre noTalium«

Capitulam de electlone.

216. De eicctione officiatiam eivitatis et jU'

dicis. (H. 53*. D. 50 ^ 1.) OlTiciales , qni commanilati

civitatis et judicio serviunt, cujusmodi sunt scriptores, subju-

dices, budeUi, praecoiies et coasimiles solum jurati debent eli-

gere, slatuere, vel destituere, sicut bono communi viderint ex- -

pedire. Ofllciales autem, quibus per se judex indiget, et quos

pane suo pascit, per se elig^if, mutat et slaluil, quando snae

piticuerit voluntati. Sic senteiitialuin est ad Chrcmsir, R e-

discb, Brodam Ungaricalem, Gostel etadaliaiocadiversa.

Capltulum de emendls«

217. De enicndis, et primo de modo recipietidi

emendas. (H. b'S\ X. 20. 1. B. 24^ 5. C. 9*». 7. D. 5<)^ 2. K.

143''. 1.) Judex noii debet slatim finito judicio reum« si tarnen

certus est, Yei cautione fidejussoria se certificat, pro emenda
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impignorare, sed ilebct eura per dies quatuordecim induciare;

quibus Uniüs coram magislro civium et alio jurato ac scriptore

judicii debet emeudus exigere, et pro exactis, si non soivuntur,

itnpignorare, et partem earum, quae civitatis est, magistro ci-

vium, vel illi, quem jurati ad hoQ coui^liluerint , praesentare.

iscnptor (juoque judirii debet dirtam parlem civitatis dilietiiter

conscribcre, et per niensüiii, vel quaiidocuiHiue iiuvus slaluitur

magister civium, juratis rationem reddere de perceptis

218. De emendis taxandis sequitur. (H. 53". A.

20. 2. B. 24 \ 6. C. 9 8. D. 50 K 3. K. 1 43 ^ 2.) Licet in com-
positione homicidii L taleola tdXXX marcas tazentnr, Urnen In alift

emendis talentum est tanlam pro XX groaaornm computandnm«

et secnndum hoc taxentur plurea emendae, quae nomine talen-

tornm In legibus ^) originaltbns svnt eonscriptae* Et nota,

qaod in omni emenda est gratia mazime propter aeliium vel
foeminenm sexum facienda.

219« Qnod in omni emenda facienda est gratia*

(Bloss D.50^ 4.II. 53*.) Antiqanm jas civitatis habet»
qnod in receptione ciynslibet emendae judex delinquentibns gra*

tiam facere tenetur. In hoc^enim imitabitur denm» qui com
solus Sit Justus judex remunerat ultra meritnm et pnnit citra

condignum. Et praecipue propter defectum* aetatis et sexus m
emendis et poenis jastitiae rigor est mansuetudine temperandus.

220. De*emendis in genere. (H. bSK A. 20. 3. B.

24^7.C. 9^9.D. 51*. l.K. 143^ 2.) Qui minis, terroribns,

aut quacunque potentia, seu suggestione conquaerentes, vel con-

quaeri de injuriis et violentiis sibi factis violentes silere com-^

peUuot, vel inducunt, et sie judicem suo jure defraudant, illas

emendas, quas jurati magnitudioe vel parvitate causarum, de

quibus habebant conqaaeri, considerata ipsis imposuerint, solvere

tenebuntur.

221. De emendis diciis ,.^e machte wand el.^ (H.

03»». A. 20. 4.B. 24»». 8. C. 9^ 10-13. D. 51«. 2. K. US«». 5.)

Ab antiquo per viginti quatuor, qui praesunt consilio civitatis,

est ordinatum^ qnod de emendis, quae pro vinlatione statulorum

propter bonum commune in vendilionibus , emtionibus ac inso-

lentianim quarumcumquc rorrpctionibus , et crteris !iujiisnuidi

causis olim editorum seu in posterum edeodocumy a delinquen-

') A. B. C. K. ir^'ben diesen Absnf/. bloss niiszu^rswrise. im ^Vfson

völlig übeieiustiiuiucnd, ^) Prageusium in D. Juhbu»inD. C.
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tibus pcrsolvunlur
,

jiidiri, iit nuijoreni circa eorum Observa-

tionen! apponat diligt^nliain , Icrtiu purs dclur. Aliae vero diiae

in usum civitatis convertantur. Et vocantur tales emetidae ia

vutgari „gemachte wandet^ quia processu temporis
a coBSulibus, proat statam.cmlatis consideraverint, variaotur.

De emendis sotem jadicialibns, volDeram et aUomni excessuum,

qiiae dob miitaiilur, judex percipiet, quaatiui ad eoin p^rtiiiel

ipso jure

232. De em'eiida antiqnitns nsitala, quae vnl-
irariler dieitar «naeh yecBlichen schöpfen fünf
phant.'' (H. 35. D. 51'. 3.) Jurall de Oayaw pro«
posverant sie: In oppido nostro daodecim sunt jorati, el

freqaenter pro levi exceasn yerboram coram, nno jnrato fiieto,

dominna nosler reqnirit ab excedente sezaginta talenta pro

emenda, allegans pro cauaa , quod de jore post quemlibel jn-

ratam qninque talenta aolvi debent pro emenda, aive coram nno«

aive eonun mnltis juratia excessna h^jnsmodi committatnr.'Peti-

Tennitergoinformari etinfra. Quibnareaponanm fnit^ quod

com 'gravier ait excesaus, coram muttia Juratia in judido fao-

tu8, Tel in consilio , quam alibicunque major emenda pro

eeasn verbali in juribna originalibus scripta ad quinqne

tantum talenta ae extendat, jurati non debent eaae proni aen

festini ad imponendam alicui praedictam ^mendam sexaginta ta-

lentornm. Unde tantum pro graviasimia excessibus factis coram

Omnibus duodejcim juratia judicio praesidentibns^ vel maniloquium

habentibus emenda prnescripta est homini imponenda ; verbi

gr^tia, si aliquis virum honestum contumaciter haereticum, tradi-

lorem, falsarium, vel alio coosimiii vitio irretitum dixerit, vel

ai aliquis de judice, seu consuübus civitatis turpia et inhonestn

frivole pronuntiaverit , vel in blasphemiam, seu perjurium in

causa, quae honorem alicujus tangit, in judicio vel in maniloquio

coram omnibus juratis linq-nam laxare praesumpserit , vel qui

trina vice pro rxco^sti vfrborum leviter pinondatn«!. qtiarto veliit

incorrio-ibilis ikruiu (li'linf|uat : talibus et his similibus emenda

iroponi polerit praenomiiiata. Nec oportet . quamvis excessus

coram duodecim juratis faclus nim sexaginta t dentis emendetur,

quia factus coram sex juratis emendetur cum iriirinta, ita, quod

Semper secuadum numerum juratorum emeoda taientoram per

*) A. B. K. C, Kürzer: Ouaednm sunt emendae, quae dicnntur
„gemacht wandel", haec variantur «id est.**
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nmnenim quimriain togetliir« Imo saffieit| nisi mmis gmli
Sil excesiiM, ^od ezcedens decem talenta soWat pro cnenda,

in qaibas judex terliam partem habebit.

223. Bmendaa solvet exeedeoB de bonia pro-
priia tantum. CH* 54*. A. 20. 5. B. 25«. 2. G. 9^ 13. D. 5tK
1. K. 143\ 5.)SeBleDttataiii est in Holyn.-Quodhomopro
facto malo sea ezcessn oriminali vita et bonis privatur pro-

pfüa: aed si res alienas in sua eoMenratioite habuit illis im-

merito privaretur. Item ai homo tarn graviter deliquit, quod

bonia auis per jndicem eal priyandna et n ante delictam apod

alium rem aliquam emit, quam tarnen nondum cum denariis

peraolveritf tali re per judicem non debet privari, imo illi, apod

qnem eam emerat, debel reatitui et aecnndan Jnalitiam itenun

aaaignari.

224. Item ad idem sequitur (ibidem). Si vector

iu aliquo deliuquens res alterius in curru suo ducit, judex

emendas pro tali delicto non de hujusmodi rebus, sed tantnm

de rebus recipiel vecloris: et idem fiet in casu consimili.

225. O^andoque pro insoleiitiis judici non
cedit emenda. (II. 54«. A. 20. 6. B. 25^ 3.C. 9^ 14.D. 52".

I.K. 143^,5.) Senlentialum est in Heynrichs, quod

pro insoU'iitüs verborum in laberna vel alibi factis et statim

sedatis et cumplanalis, dummodo in praesentia juratorum, quibus

ubique plus, quam ceteris humitiibus est parcendum, non fiant,

judici emenda non solvitiir ipso jure.

226. Ad idem ratione testium, qui supportantur
de emendis.(H.54*.A.20.7.B. 25». 3.C. 9^ 16.D. 52». 2.K.

143 ''.5.) Si testes per judiccm in eonim fidem et «niiuam in-

terroe^ali cruce non lucla depunuiit, sivc pro parte, per quam

sunt producti, sive contra eam dicant, quamvis in vcrbis caespi-

tent, lamen proplcr hou iiec ipsi, nec aliquu puilium judici

obiigahüur in emenda. Sic äenleutiatum est juratiä
in Budespicz.

227. ^ Ad emendas quando rustici dominis non
tenentur. (H. 54". A. 20. 7. B. 25». 3. C. 9^ 16. D. 52-. 3. K.

143^ 3.) Dominua in Hulein petivit aibi aententiari, qua

emenda culpa aibi easent obli|pili dao malici, qui agroa

qnofldam aß eo tenercDl, de qubna decem annia atewram non

aolviaaent. Cd aententiatam fnit, quod pro tali negli-

gentia nnllam emendam aeu culpam aolvere tenentur* Quin

') Holym D.
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nun stcwra sil quoddam vngeltum, sen quaedam exactio

angaria el v e x a t i o c o in ni 0 n i et vulgari nomine dicta roboten
et non verns census, ad ipsiuä solulionem solventes per ofTi-

rinles, iiiiibus hoc doniini conimittunl, cogi et conipelli consue-

verunl, et ergo, si stattitis Icniporibus, quihus stewra solvebalur,

dicti ruslici ad solutionem stewrae non sunt coinpuisi; culpa

debet ofTicialibus et non rusticis praediclis in»putari.

228. Quandoque non emendantur verba jocose
prolata. (H. 54. A. 20. 8. B. 25-. 3. C. 9»». 17. D. 52». 4. K.

143^.5.) Cum duo jurati in Budespicz in taberna cere-

visiae huspiti dixissent, quare nobis non datur cerevisia pro

tritico sicut aliis hominibus non juratis, hospes respondit jocose:

Domini, de juramento vestro nihil mihi constat, nec iuterfui cum

jurastis. Quöd juraü üdn adäcribentes pro verecundia, quaesi-

verunl, qualilcr hospes sit pro verhis talil>us emendandus. Super

quo diffinitura fuit: quod talia verha, sicut sunt ub liospite

jocose prolata, sie a juratis sine emcuda pro joco merito de-

beul reputari.

229. Sine etnenda verberantar bursicidaa et

fures. (H. 54. A. 20. 9. B. 25". 3. C. 9^ 18. D. 52^ 1. K.

143'*. 5.) Locornm dhreraoran habet eenauetudo, quod baril-

cidae ceteriqne neqnam homines furia in foro, iaplatea, eccle-

aiia, balneia, vel aliaa eommittentea cum In actu rapraniur, ab

oecurrentibus male tractantnr^ depilantar ac sine emenda qoa-

libet verberantar; sangnis tamen eorum effundi non debet, niai

habita saper eis jndiciaria poteatate.

230. Sine emenda buraali Tir legitimna cognos«
eit aolutam. (H. 54^ A. 20. 9. B.25>. 3. C. 10-. 1. D. 52^ 2.

K, l43^ 5.) Virom legitimam ai jadex eam aolata mutiere de-

prehenderit^ .pro eo non obligatur aibi ad emendam, Seena

autem esset, ai eam legitime raperetur; tuno eaim ad viri aoi

qnaerimoniam jadieiam aoalinebit.

231. Sine emenda ineippatar levia peraona.

ffL 55«. A. 20.9.B.25>. 3.C. 10«. 2. D. 52^ 3. K. 143^ 5.) Ad
inlerrogationem juratorum de Chrema aententia tum est. Si

hospes domus levem personam propter auam insolentiam incippari

ladt eine iioeotia judieia per praeconem non oportet, qnod

propter hoe emendam aolvat ; nam sine jussu talis hospitis praeco

par se levem personam, quam insolentem viderit, poterit ineippare*

232. Sine emenda concordant partes pro de-

bil i s. (H. 55 A. 20. 9. B. 25 3. C. 10 3. D, 52^ 4. K. 1 43 K

6.) Post qoaerimoniam et responsionem de debitia factam ' ai
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aclor cl reus amicabililcr coiicordaiU, vel per se vel per ar-

bilros judex a neulro ipsorum emendas recipiat ipso jure.

233. Pro vulneribus reus etiam quandoque ab-

solvitur ab emendis. (H.55". A.20. 10. B. 25*. 3. C. 10«.

4. D. 52^. 5. K. 143^. 5.) jNuilus judex emendn htbebit, si rens

actoris qaaen'moDMS eliam in caosis criminalibiu rigore josüliae

. jurejurando lestibiu vel alias deoHnabit»

IS34« Ad emeDdam nonobliganturjurati, quiin
aeatentia pronuntianda aon caocordanU (H. 55*.A.
20. 1 1. B. 25* 3. C. 10«. 5. D. 52^ 6. K. 143 ^ 5.) B o r g g r a-

viusdeHiileift pelivit informari, quam emendam juraU ex bocnse-
rverant, qiiod diviaim et non concordiler q[uandaa aentenlian

prolaleniDl; euni eoini ab eis quaererek, per quot teatea in-

casatas pro vulnere aaam innocenUana oalendere deberet^ qaa-

tvor de jnratia senteDtiatum est, qaod per tres. Aliia aepteei

aententiaDtibiia^ qaod per qninque tealea evadere deberet. Secnndo

pelivit idem burggravina quae eraenda aequalnr annm de juratia

ex hoCf quod daplieiter sententiavit, quemdam cnim pro malia

verbis sententiavit, primo carn tribvs testibna et secando cau
dnobus digitia io cruce se debere expurgare. Cni reaponaum

fuit ad primum, qnod jurati ex hoc, quod divisim aeDtentiavemnt)

nullius emendae aaot obnoxii. In causis enim, qoamm aenten-

tias in scriptis non habent, quilibet juratus virtnte juramenti

sui deum Iiabens prae ocidia, et ad sinistram non declioanSy

debet sentenUaaii, quam ratio proprio jori ploa concordare aibi

dictaverit pronuntiare. Debet etiam praecipne in talibus aeo-

tentiis, per juratoa diviaim prolalis, iUa sentenUa teneri pro jore,

in quam major numerus consenserit juratorum. Ad secundum
vero diffinitive senlenlialum fuil, quod juratus, qui dupliciter

sentenliavit, nullam culpam ex hoc meruit , nee aliquam incidit

in emendam : qnia dato, quod aliquis jnriitoniin in proniiritiando

sententiam pnuio erruret et postea tn oK-ni corrigciM l, pro eo

non esset puuieudus sed potius commendandus. Ad pruch nlem

enim pertimt, non aolum non errare, imo etiam errorem ai

aeoident reMjeare.

235. Eineuiiaui üliam non solvat, quia conaitio
rejicilur juratorum. (11.55»». A. 20. 11. B. 25*. 3. C. iO\
6. D. 53*. 1. K. 143*". 5.) Si juratus per suoh c oriso* irjs rf f to-

res consilii de eoruni eoHoquio seu cojii>ujiiu f>r(.ph r < ;j(jMaw

noudiiiii in pnpulo promuli^alai», sed solis forte He;djuiu liolaria»

utputa, quia secreta consilia perdidit , vel aiiquid eoriftimilo

comuiisit , amohis fuent proptcr hoe mulctam buraaietii noq

I
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Kolvel. Poena enim ruboris, quam ex tali isusliin t amolionc aibi

suiikit pro emenda. Sed fortassis secns esset , si publice

corani jutiicio vel populi mullitiKinie de excessu convinceretur,

tuli iii alionim scandalum juralurum. Sic senteniiatum
est in G o s t ( 1.

236. Sine e in e n d a j u r a t i q u a ii d o q u e a 1 1 r i c a n t u r

verbis ad invicem in consilio. (H. 55^. A. 20. 11. B.

25-. 3. C. lO. 7. D. 53V 2. K. 144«. 1.) Dum in G o s t e 1 juratia

in consilio clauso sedentibus unus alteri dixisset, de causa

loquimur ardnael voa capite caputio coperto taceüs, nec cos-

flilinm veatrum is mediaiii profertis, quanvia tanea tenpttr ve-

lilu, quod lecnndnm dielamen rationis wtrae, eamae (riagnlae

lerminentur« Qaaetitan est, qualiter ezemvs TerborMi taliaai

debeal enendari. Super quo difllniliiiii fiiit, qood juiati se-

deotei in eoosilio , aocialiter sina fospitione toper cauaa qna-

Übet, quod fioe deddatnr debito, accandam aornn intdligcntiaai

Biore disputantiiiiii pro inalaatias et aarain sololionea, nl iiqni-

ratiir veiitas bine inde verbis se argnentea fldeliler ad mneem
-loqui debeiit. Et licet unna alteri verba porrigat aliqsaBtidiim

exceaaiva tanen noo est expediena, qood pro eo poena banal|

pnniatnr« bno alü Jnrati atatim verba talia, neJn acandatnai

jaratorum mnnnur in populo generetar, aapienlea anboa prae-

dictos jurltoa illo prina« qii loqnendi modnm ezeeaeit veibia,

eorrepto amicabiliter concordabunt. Secns ästen eaaet^ ai coram

Jndicio vel in praesentia mnltitudinia verba fierent aupradicta.

237. Sine emenda jurati quandoque verberant
leves personas. (H. 55\ A. 20. 14. B. 25*. 1. C. 10*. 8. D.

öd'*. 1. k. 144*. 1.) In Bisen CS cnm quaedam levis persona

aen vaga cuidam' de jaratia obloqneretnr verbis ipsum inho-

nestis in taberna coram populo arguena vehementer, juratus

idem gladio non evaginato tres piagas ad capnt eidem dedit*

Quaesivit ergo judex» quibus emendis juratus dictas piagas sibi

componere teneatar. Super .quo diffSnitnm fiiit; cum judicibus

et juratts ratione officiorum suorum major quam bominibus po-

pularibus reverentia merito debeat exbiberi , cum etiam jura

dictant originalia circa finem : Si aliquis levis vel inhonesta

persona fuerit vcrberata, quae hoc ipsum forte sna meruit in-

solentia, si suspectus hoc probare polerit, metterlius lioc viris

credibilihus Über erit a judice et aclore
;

quod juratus ralionn

plaj^iiriim dictanim ad eniciidas judici non tenetiir. Dcbent

tarnen coiyurali sui euiu super facto tali secrete in eorum
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eolloquio corripere, qaod ab haluunodi sibt oavett propter

officü dlgnitatem.

238» De eneoitis mag'istTornni corrigentiun
disoipttlos/ (H. 56«. A. 20. 13. B. 25^ 1* C. 10«. 9.

53^ 2. K. 144*. 2.) Ad interrogatiooem juratonim de Chrem-
atr responsum iu consilio, qnod magister ducipulo canra

ittformationis et diseiplinae doodecim piagas cnm virga vel cun
ntana dare poteaU Si auten ad effusioncm saogoiois aliler

quam cum virga, exeeptia oaribna, qnae faciliter ad fluxum aan-

gninia provocaotiir, ipsum percnsserit vd peroiitiendo ipaum tater-

feceril, atnicis et jadici aalisfaciat in emenda.

239. De emendis pistorum i n debita quantitatc
panis excedentium. (U. 56* 53^ 3. A. 20. 47.)

Licet magisiri piatorain ad consilium juratonmi rUdiuerint, qiiod

secondniii antiquam consueUidinem pistori debitam quantitalem

in pistando non servanti solum die dominico de meDaa in foro

XXXVI parvornm denariorum panis pro emenda rccipiendus, et

in liospilale panporihn» sit raittendns, isla consuetudine sicul

corruptela in posleruiii abolita jurali s (> n f imi tia vcru nt,

qiioii eliam pro communi bono pauperum omni judex et

jurati cum nece§sittis exigit, possunt et debent panem, debitam

quanlilatem non habentem de mensis pislonim, vel ah'as ubi

veiiditur, tollere et inier mendieos distribucre, et insnpcr pi-

storcs. si excedenles pro enicndnin sepluaginta duorum par-

vuriini denariorum vel grnyforom vcl minorem secuudum qnod

decreveriüt ad servaiiduin iuruin debilum coarlare. (Item st'ptua-

ginta duo parvi denorii faciuut sex gros^s, pro quolibct enim

grosso XII denarios i ompul«ndo.) ')

240. De emendis magist rornm operum mecha-
nicorum. (H. 56*. D. 53''. j Jurali de Cbremsir scripse-

runt sie: Qnidam juralus magisler pislorium in Coro |)ii!iliie

ad interrogalionem jndicis coraiu duobus scabinis fassus ist,

panem, qui vendebahu , uec debili valoris nee debitae quuiili-

talis esse. Poslea vcro in eousilio, praesentibus omnibus sca-

binis, iternin ad inlei rogalioneni judicis, prima confessione af-

lirmativa iu negativam mutata, dixit: quod panis idcm debili

valoris et debitae quanlitatis esset. Jndex vero non commune
bonum, sed proprium quaerena lucmm pauperibus pialoribua Vio-

lenliam inferre voluit. Quaerimua ergo qualiter praeacriptua

magiater pistorum pro excessu praehabito ait corrigendua. Qui-

•> FeliU iu W.
8
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bos respOBBon fait, qnoil magteter pistonim ofReio

nagisleril dabei daponi, nomqaam ad ipaam is poslantm aasir*

meadfls« Caai aouD verba propria prino pro fOTenda jastttia

coran scabioia prolata, poBlea seipsiim meDdacem conaitoeoa^

mutaverit, per quod infameai ae reddidit, aibi inerilo tamqaaai

infamiboa Don dehent patere de caelero januae dignitaliun. Et

iosupcr qiiod judicem verbis indeceaiibiia in roborem posnit,

aolvet judici X talenia deoariontm panroram^ boa eat sccundum

qtirmlibet primorum duoram joratonim, coraai qnibns in foro

fassaa fait« quinque talenta gratiose taaMn, et si denarüa ca^

nieril, sex sqttimaoia^n cippo teneator.

241* In emenda quandoque incidit pars tacena
et verbia advocati. (H. 56^ A. 20. 14. B. 25". 1. C.

10«. 10. D. 54". 2. K. 144". 9.) Bozkowiczenses jurali

scripscrunl sie: .Tndaeum qucmdnm pro equi arreslati disbriga- '

liüiie chrisliiinum. quem slatnere promiscrat non staluens, judex

qiiacsivit qiiare cliristianus non slatuisset, cum ipsum tarnen sla-

tnrre proiniserat , sicut jurati per jiidicem de hoc interrog-uli

slalim coraiii judicio pnl)lice testabantur. Prolocutor vero ju-

daei pro judaeo respoiidens juratos arguendo dtxtt : quia judaeiis

nunquiiin chrislianum slaliicre promisisset. Quaesivit ergo jinif x

qtioliter judaens talem coiiluineliam juralis per smini jtrulocu-

lorem coram judicio iilalam debcat emendare. Super (|iio per

juralos invcntum fuit: ex quo lantum prolocutor judaei |ur;ilos

arguit, quamvis judaeus tacendo quodainniotlo m hoc consenscrit,

cum judex non quaesiverit a judaeo, utrum hoc esset verbum

suuni
,

quod prolocutor ei dixerit , judaeus tarnen emendam
parvae conluniaciae scilicet septuaginta duos denarios parvos

judici solvere lenetnr. ünde aliquis gravius excedit pro se

loquendo, quam lacens in verba allcrius consentiendo. Judex

quoque sicut et partes tacendo polest negligere sua jura.

242. (Ju al iler emenduliit, qui aliuni laedere vo-
luit, sed uon laesit. (A. 20. 15. B. 25 ^ 2. C. 10".

11. D. 54'. 1. K. 144^ 1.) De antiqua Brunna jurali

proposuerunt hunc casum. Albertus ^ conquestus est de Man*
q u a rdo quod gladio evagiualo ipsom vita 8ua privare voloiaael,

ai manas ejus non effbgisset Marquardas yero eomjura-

mento innocentiam saam ostendere debebat in verbis caespitana

cecidit in jurando. Ouaesiveront ergo qualiter excessam hajus-

modi emendare tarn aetori qaam judici teneatur. Super quo

Amoldu« D. Martioo D.
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diMnitum fuit, quod qiinmvis secundum jus, qiiod «licubi ser-

vatur, ad quaerinioniam actoris motam solum de mala voluntate,

et non malo facto reus iion respoiidenf , liiinen seniridiim jns

Bi ll nncuse reus seitiper ad quaeriirioiiiiini uctoriis, quuc nun est

teineraria, nspondtTe debet. IJudi' in casu praedicto Mnr-
quardus, qiii in juramcnto cecidit per infcrcessionem proburuiu

virorum Albe r t ii m, qtii praeces tal<'s odiiiittere debet, placalum

habebit. Judici milcm pro devialionu jurnnicnti, si judicium

fueril pereiulorium ,
quiiique grossos, si aulcin non luit per-

emtorimn, tanlum unum «rrossum solvet. Gladius eliam denu-

datus cum ernendis cfnisuetis vidditct, quanfum ad extractionem

sexagiiila, et qnaiiUuii ad intrusionem simililer scxagiotu par-

vornm dt niu ioi um ad judicem pertioebit. Et eodem modo
emeiidabilur pruedictus excessiis, si per arbitros fuerit expeditus.

243. De c in e n d i s v u 1 n e r u in f a c t o r u m non v o 1 u u-

taric. (H. 57'. D. 54''. 2.) Dum la Clobuck quidam ebrius

evogmalü gfladio per forum curreus et lapides ac terrani per-

cutiens quandam inulierem in via anibulaalcin in peticin vulne-

rasset, tt illa coram judicio de eo conquaerelur, ebrius respon-

dens, quod non volunlarie hoc fecissct, petivit pro se senten-

tiari. Cum tantuni voluntarii exoeami« mni puniendi, utrum de

emendis, quas judex flb eo requiret, Don debeatmerilo suppoi^

lari* Super quo diffinijtum fuit, qaod ebrius operam

flUcitae rei dedit, et mulieri vulneratae et judici ad emendas

debitaa obligatur. Ununi circa bunc caauin eonsiderandum est»

quod si aliqina non dans operam rei iilicitae sicnt carpenlarioa

opus auom exercens pro dolabram, vel raacellariua carnes in

seanno auo in frustro dividena per gecurim, si talis aliquem

accedentem caan et invite volneret, anlVicit, quod laeao ptacato

de emendia jndicia anpportelnr. Sicnt enim deua peccata

tantom pnnit voluntaria, aic judex temporalia emendas lantom

de exeeaaibna volontarüa recipere tenetur.

944. De emendia vulnernm factorum per mor-
anm canis. (H. 57^ D, 55*. 1.) Homo in foro civitatis per

canem morans, canem eundem per caudam rapiens et enm eo

pluries per gimm se circnmvolens« ipsum tandem ad terram

perjecit, qni de terra resiliens mulierem quamdam per forum

transeuntem mordendo tribus vulneribus vnlneravit. Quaerilnr

ergo ntrum dictua homo alatuendo canem a judice et muliere

de emendis vulnerum debeat aupportari. Et respondetnr diffi-

nitive, qnod non per hoc enim^ qnod ia loco eommuni sicnt

in foro, ubi populum transire vidit» canem ad modum circuU

8*
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multoties circnmvcxit , rei iüicitac opcram dedit: propter qiiod

el judici componet et mulicri de vnlneribus salisfaciet in cmcndis.

2ir>. Kmcndas judicis prnccederc debet salis-

fotlio lapsi. (H. 57^ A. 20. 10. H. 25^ 8. C. 10". IM.

D. 55 \ 2. K. I I I''. 2.) FreqiicnliT od lora fliNcrsa sinleii-

liiiliim est, (jiiod nrr ;i j^racscrijito, nec ab aliis quiljiisnitiiffiie

de vuint'ribiKS vcl criiiiiiiibus acciisalis judix emendas debet re-

eipere, nisi priiis lacsis Fiierit satisfiiitiiin per cosdem.

2 1 (). S i pro e ni v ii d i s p a c a l u m f u e r i l p a c t u m,

slHbit. (H. ülK A. 20. IG. B. 25\ 3. C. 10«. 14. ü.

55\ 3. K. 144'*. 2.) Abseilte domino de Piscncz buii^<;ra-

vins, ciii vires siias comiseral, cum ruslico quodam. qui txcts-

serat pro duahus niart'is pro emendis insolenl uiruiii solvendis

juratis praeseiitiini? pacavit. Dominus auUiii veiiiens cum pac-

lutu rescindere vollul, quaesivit utrum boc sibi facere liceat ipso

jure. Suj)i i' quo responsum est, qnod non. Si ( tum in aliis

burgo-ravius vices domini supplevit, multo polius in emendis in

quibus graliosius et benignius est ageoduin, quicquid burggravius

egit, dominus ratuni habebit.

247. De t-mondiii verborum. (H. ö?"». D. 55 Uiu-

dam advcaa la ('brems veniens iiiler caeUra cuidam civi sie

dixit ; i\libi major est adliibcnda credentia, ubi et^o sum resi-

dens quam vobis bic in Chroms. Super quo senlcnliatum fuit,

quod per hoc civi in Cbrems non fuit in honorem detractum,

quia ratione comparativi miyor intelligitur, quod magna sibi

esset eredeotia adhibenda: tamen, quod vulgares talem inlel-

lectam verbomm non ponderant, advena oivem praecibus pro-

boram virorum plaeabit Jadiei LXXfl parvos denarios solvens

pro ernenda.

248. De verbis coram judicio prolatis. (H. 58*.

D. 55 ^) Qaidam in Pisencs alteri coram judicio duobus

antiquis juratis audienlibiis dixit : Tu es filius meretricu , fide

fragns et mendax. Cui sententiatum fuit, quod eo prae-

cibus placato judici duo talenta solvere teneretur et maxime

pro eo, quia coram judicio quamvis jurati temporis itlius dos

audiverint idem excessus fuit commissus. Item juratis de Wessel
sententiatum est, quod qui coram judicio contestato juratis vi-

denlibus vel andientibus insolcntias fecerit verbis vel factis

paccm fraoffit, secundum boc emendalur. Sed in consilio ju-

ratorum et eorum maniloquio pax non violatur. (Item sen-
tentiatum est, quod quicuroque aliqnem vulneraverit in prae-

sentia jaratorum vel ipais videntibns solvet secundum quemlibet
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juraiuni decciii talenta. Quicumque vero in praesenlis Jura-

torum gladios nadaverit vel cultellos et pngoaveril, quilibet soWat

quioque Hbras pro quolibet juralo praeseate.)

249. De emeadis turpium verborum coram ja-
ratis prolatorum extra jiidicitim et consilium. (II.

58*. A. 30. 17. B. 25''. 4. C, 10». 5. ü. bbK 2, K, 144^
3.} Si contendenles se turpibus verbis iovicem vitnperarent

jarato praesente et maiidante, quod disciplinam servent, ([uUibet

viluperanlium quinque talenta pro emenda solvet. Jarato vero

laceute sufficit, quod quilibet unum talentum det.

250. Qualiter emendabit, qui alium appellnt
hacreticum. (H. 58». A. 20. 17. B. 25^ 5, C. 10». Iß-l?.

D. 5 5''. 3. K. 144^ 4.) Iti Clirpinsir in consilio juratoruni

quuiuin ruslicus canonicum dominum suum in ejus absentia liae-

reticum appellavit sub his verbis : Domini jnrati juvetis me,

quod evadam dominum nieiim vilein hacreticum. Super quo

seuleutiatum fuit, quod X talcnla (leiiariorum parvoriiin, qiiia

consilio non peperrit, pro emenda solvcrc tcutiur de quibus

lerlia ()ars esset judicis el duae civitatis. Et nolaiidum, quod

quiiii)ul lldulis Yitiiim hacresis sibi impositum totis debel viribus

reclamare. Uude si appellatus haereticus statim appellanlem hae-

retuiiiu Ilaret
,

propter hoc appellans potuum talionis vel

emenda III debitam noii evadet.

Hern in Gostel cum quidam dcbilor credilorein suiiiii

per probos virus in pracsentia juraluium pro turniiiio peteret

et illc^ praeces recusarel, dobilor iudigiiaulcf dixit. Non plus

l o^elur de caetero, cariiis liabürcin cum haerelico disponure quam

cum eo. Super quo d i IT i u i t u in i'u i t, quia talis reverenliae

juratorum non pepercit pro emenda talentum parvorum deoa-

rioruin solvere tenetur.

251. Bmeadae perditionia holunge. (H. 58 ^ A.

20. 18. B. 25»». 6. C. lO«, 18. D. 56«. 1. K. 144^ 5.)

Emenda perdiUonis holunge sunt XU parvi denarii, qui faciunt

grossam Pragensem; et ista est mim'ma emenda judicialis,

et solvitur etiam omni tempore de juramenlo gratiose dimisso

exceptis judiciis peremptoriis obi jnramentum emendaiur cam

sexaginta parvis«

252. De emendis verborum pertinaeium men-
datii, depilationis et consimilibna. (H. 58*. A. 20.

19. B. 25*. 7. C. 10«. 19. D. 56*. 2. K. 144i». 6.) Cum
in Wiasaw sinplez homo in unum de scabinis super debi*

tonua solatione plenam rigore judicii esset justiliam executus.
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et tdem seabiniis ultra termiiiiiiii Jnru solatioiieiB protraheret,

Judex et jvrati nunlinin eomm ad hoc conatitatam la domnin

acabioi mlttentea, juaaeniiit homiiii praeseripto de pijpiore pro-

videri. Et cum praeco domum inlroisset, bospite in anipdo

latitaate, axor ejus praeconi dixit, qoia absena easet. Ad quae

erba praeco, aicat in praeeeptia babuit, ae non eonverteii8f

pignua in domo quaesivit, et fanden babitacnla elanaa mmpere
volens, eqnnm reperit in atabulo. Quem dum edttcere vdlet,

bospea olamore lucoris excitatna de latibulo exilieoa, praeoonem

a lergo per capiUos rapuit, ipsumque per capilloa raptnm ad

terram projiciens pognia juxta libitum verberavit.

Item dictus scabinna ex quaerela praeconis ad judicia et

juratomm praeaentiam vocatus reapondet, diclam depilationem

et verberationem libenter ae feciase^ et ai non feciaaet adbac

facere vellet.

Item praenotatus scabinus cum ofHcium scabinatus non

regeret alium tunc temporis actu juratum, qui in quodam trac-

tatu, quem simiil ad invicem liabcbanl , indecenlia sibi dcderat

verba, menliri dixit coram aliis suis conjuralis animo indi<rnanti,

Quaeritur rro-o de emeiidis exressiiinn pr'jescriptnrum» Kt re-

sj)()ndL'tur quod pro quolibet tntmi [irucdictoriim excesr^uurn,

placatis tarnen prius iustantinis praccibus proborum virorum

iaesiä praecone, secum et jut ato , scabinus qui excessit, solvit

emendani X talentorura, hoc est in toto XXX talcnla parvorum

dt'narioruiii tt licet forte pro excessibiis simiiibus temperatior

in aliquibus senleiitiis scnbitur emenda tamen in propusito in-

speclis personis nctoris et rei et consideratis hincindecirciimstautiis,

quae ratmiie dolosae lalilalionis et pertinaciae contumacis ex- -

cessu-i {Tfavant, aucla est emenda pr^u scripta.

253. De emendisjuraiuLiiturum, quae fiunl etiam

yerbis. (H. 58. A. 20. 20. B. 25''. 8. C. 10«. 2Ü-23. D.

56 I.K. 144''. 7.) S e n t e n t i a t u m est in B i sen c z : Si jurans

pro uiia summa peciiniae tria juramenla t'acere debuit et in

«no ccciderit, in omnibiis tribiis jiidicatur cecidisse , et pro

quolibet soIVet judici; si lamcn judicium non fuerit peremtorium

duodecim denarios parvos, quos dabit pro emenda. Si autem

quodlibet juramentum debuit fieri pro summa pecuniae speciali,

tunc pro errore unius juramenti dictam emendam solvet judici

et adveraario obligabitur in pecunia pro qua idem Beri debuit

Juramentum. Si autem mcttertius jurare debuit, et unus illorum

trium in juramento deviaverit, licet totam cauaam perdat.
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lunieti Judtci Uutum pro dcviatiouü uuiuä junnueoti saüstaciet

in emeuUa.

254. De juramenli forinatione, (H.59". A.20,20.B.

25^8. C. 10". 23.D 56^ 2. K. M4^ 7.) Senlenliatuin «^sl

in judicio civitatis: Si jurare debeas coram judicio delji-

tani formam juranienti servaveril, quamvis nec ipse nec advocatus

aiiltquam juret couim jutatis formam juramenti recitavcTit, liiiic

ex hoc nec causam perdit, uec ad emeiidam judici obliiriiinr.

255. Do digilis cruci sup p o n e n d i s e t depotiCii-

dis. (H. 59». A. 20. 20. B. 25''. 8. C. 10^ 1. D. 3

K. 144''. 7.) Digitos anlc juramentum sine licciitia judicis

truci superponens, vel facto juramenlo eos deponeus licet

causam ex hoc non omittat, tarnen judici solvet XU parvos

denarios pro emenda.

SÖ6. De emendis j uramentoruin in genere et

aliis pluribus circa jurantem et illum, oui juratar ^

et judicen consideraiidis vt bic in praeaenli.
(H. 59*. A, 20. 21. B. 25*. 8. 0. 10"». 2—6. D. 56*. 4.

K. 145*. 1.) Rnstieis de Nieolczicz aententiata sunt sob*

scripta. Primo quod de juramento remisso in aimplici judicio

aolvuntur Judici dnodecim balenaea. Sed in judicio peremtorio

liX balenses. Item si jnrana benejurat, formam non cornim-

pendo absolutas est a jndice et actore. Si antem formam cor*

rumpit aclori in cansa et judici oblijpatur etiam in emenda»

secundum causae merita taxanda. Bt similiter si a ptacitis et

jnramentis per amicabilem compositionem receditur judex emen-'

das debitas consequetur. Item si Jurare debens ad instantiam

actoris et praeces interpositas supportari non vult, nisi juret,

permittendus est jurare. Item si videtur judici, quod per 'col-

lusionem inter actorem et reum super causae compositione

factam reus de jnramentis supportelur, ambös ad juramentum

potest cooipellere, quod in fraudem emendarum suarum occulte

non Sit inter eos composilio ordinata. Et si ainbo vel unns

eontm sie jurando in forma deviat, tunc jurati ex fama per^

sonarum jurantium et ex causae circumstantiis ceterisque annc-

xis emergentibns et incidenlibus, super causae praediclione et

emendarum solutione cum diligentia cogitabunt. Item jura-

mentum faciendum remitti non potest, nisi oblenta super eo

liccnlia judicis speciali. Item si jurare debens in agonc con~

slilus fuerit, licet prae debilitate formam corrumpat in causa tiou

cadit, si tarnen tempore sanitalis bomo bonae couscientiae et

bouestae famae judicaiur fuisse.
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257. emendfs inju»tae mensorae el poode-
rU. (H. 59. A. 20. 22. B. 26«. 1. C. 10^ 7. D. 57-. I.

K. 145 ^ 2.) Mercatores et puniflcea civitatis proposaeronl

10 consilio, quod paoni faisi et mensuram aon habeqtes debi«

tarn per mercatores oppidonim epiacopatns frequenter in Att-

apicz ad forum dnoaDtnr et eam ipsi i«etant per jadicem et

Jnratoa boo intercipi dicant, quia Desciaiit qntliter punire de-

beaat taliter delinquentes. Scriptnm fait i^lur Jadici et jara-*

Ha de Auspies^ quod aecoDdann Jura civitatis Brnaneii-
818 panotis falsia orinibns infectna eal erentandns* PaDnaa vero

debitam meiiauram vel tatitudinia vel loBgftudinta aon habena

non crematur, sed venditor ejus jitdici quiaque talenta aolvel

pro emeada ut saperiss iit jnrtbns originalibns habetur.

258« De emeudia ad i dem. (H. 59^ A. 20. 22. B.

26*. 1. a iOK 7, D. 57«. 2. K. 145«. 2.) Quia verocres-

eeute contumacia et excessu erescere debet et poena» senio-

ribns civitatis atatatnm est ab autiquo, quod pro prima

vice judici pro emenda Bolvenda sunt praescripta ..qulnque ta-

lenta « qni faciunt centum grosaos Pra^enaes. Secunda vero

vice quicunque inveatua et deteatus fuerit cum iijaata meaaara

frumeatif iiyusto poadere vel injusta ulna aoWet pro emenda

duas marcaa dictorum grossorum. Tertia vero vice aimiliter

excedeaa nanu truaeetur vet redimat ipsam cum decem marcis,

de quibns cmendis pro secunda et tertia vice solvendis duae

partes cedunt judici et tertia civitati.

259. Ad idem de emendis ponderis et librae.

(H. 60^ A. 20. 23. B. 20'». 1. C. 10^ 8. I). 57^ 1. K.

145", 2.) Pondns lapideiim uniim lantuni lapidem coiilinerc

del)rl, el si est uiinis levis, per addilionem minoris lapidis non

polest se aliquis de injusto ponderr «ine siispieione excusare.

C«m enim Inpidns non sint lati vi rari Semper polest iiomo

lapidem querere, qui sine additiouc aiteriua contineat poodus

260. De emeiidis segetum, graminum silvarura

et lig norum. (II. 60«. A. 20. 24. B. 20 \ 2. C. lü''.

9— 14r. D, 57 ^ 2. K. 145". 3.) (}"jt'Uüque uianipulus vel

segetes quaruiiicuuque frugum iii agro allerius violeiiler et fur-

tive receperit tempore diurno, domfno seafetuni solvet fertoiiem

et judici dimidium fertonem. Sed tioclis teiiii^uic, quicunque

in actu tali deprehensus fuerit, condemnubitur poena furli.

Item quicun(jue in a»';ris el segetibus suis aliena pccora cap-

tivavcrit, de quulibel pede unuui dciianum iccipiel pro euteuda.

verum.
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item quiounque raptas ftierit in pnilo allerius cum poodere

gramioiun diei vd noctis tempore, sine plagis et verberibns per

jodicem a cWilate repellatur, infira aonmn non reversuras. Si

aulem in equo aliquis gramina de prato alterius dednxeri^ do-

mino prati dim^om florenutn, judici ttnum lotonem pro emenda

solvet« Item quieoiiqae alteri de silva saa fustes et virgas

ediucerit in cumt dato etiam, quod nnus equns vel bos onrram

trahät, solvet domino silvae dimidiam florenum. Si vero ma-
jora Ugna, qaam fnstes'snnt, ednxerit, tunc postca quemlibet

stipitem vel trnncum ligni septnaginta dnobos denariis parvis

solvet domino silvae. Judici autem, si quaerimonia ad ipsnm

pervenerit» et reus convictus Aierit, satisfaciet seeundum con-

silinm juratoritm. Item qnidam in Hsinrichs ^ receperat

de die in campo alterius viulenter duo capecia siliginis etsen-

tentiatnr nt spoliator oondemnari; si tamea capecia valuerunt

LX parvos').

2dl. Emendae non variaotnr secundnm varia-
tionetn judicum. (H. 60". A. 20. 25. B. 26*. 3. C.

10^,14* D. b7K 3. K. 145 ^ 5.) Emendae seeundum cau-

sarum et excessnnm varialiouem in gravitate et levitate di-

versificantur et non secundnm judicnm variationem. Unde sive

dominus sive judex ejus quantumcnnque simpIex sit persona

judicio praesideat, Semper idcm excessns eadem emenda punie-

tur. Sic sententiatum est jnratis in Redisch
262. Qualiter emendabit, qui vocatus per ja-

dicem venire contemnit. (H. 60. A. 20. 26. B. 26".

3. C. iOK 15—19. D. 58^ 1. K. 145^ 5.) Cum in p e r-

sonajudicisvices regis supplentis rex sit honorandus,

sententiatum est in Chremsir: si judex adminns in pracsenlia

unius jurati ad quaerimoiiiarn actoris per nunlium siniiii reum

Vücaverit, et ille prima vire non veiKTil, duodecim parvos,

secunda vice vijriiiti quatuor [kuvos denanos, tertia vice tri-

ginta sex parvos, lux- est in tote septuaginta duos parvos de-

iiariüs solvet pro einenda. Et insuper tertia vice voeiitiis, si

quueriinoiiia fuit civilis, tamqunm captivus ad prnc:>t'nli im jiidi-

cis per ejus familiam est dueeiidus. Si autcni quacnuionia l'iiit

triiiiiiialis seu de vulaeriluiä et insolentiis, tunc statim in cippo

pernoctabit in crastino quaerimouiam actoris audituruä. Quicum-

n wricht ab: Si nliqui^ violuutcr de dio in campo. Ua-*

D. ^) t'uiiU in D*



qoe yero emettdam praescriptam tenel solverit^ el ppstea alio

tempore ad prinam Jodids vocatloaem non venerit, emendam
LXXII parvorum aolvena vel adpraeaentiaiajadidavel ad cippun

dttcator, aicat superius est expressum. Insuper qni ad primam

TOcationem judicis indigDaater et contemtiTe venire coatradi-

Zerit, incidit statim in emendam LXXU panrorum et ad prae-

senttam judicis ducatur ut captivus.

263. Qualiter emendabitviolansjudicis inter-
dictum. (H. 60»». A. 20. 27. B. 26\ 1. C. iOK 19. D.

58". 2. K. 146*. 1.) Si judex de consilio juratorum sub

enienda nominata aliquid inlerdicit vel servari praccipit, tale

interdictnm seu praeceplum violoiis emendam solval eandeni. Si

autem inlerdicit, inhibet vel [)rae( ipit absoliife non sub emenda

determinata, tunc violans interdictum vel praecepüim in parvis

et levibus dumtaxat faclis el honestis sullicit, quod emeodum

contumaciae miaoriSy sciiicet sepluagiota duos parvos deuarios

jttdici solvat.

264. Emenda non probantis invasionem domus.
(H. 60 ^ A. 20. 28. B. 26 \ 2. C. II«. 2. D. 58". 3. K.

146". 2.) Sententintum est juralis in Bisen cz, quod inva-

gio domus dupUx est. Quaedam major sicut, quae continet

excessus verborum et faclorum videlicet gravium vulneruin, quae

demonslranlur viilgariter diceudo „myt zu liauner tycr und mit

blutif^en flecz.^^ El si talem quaerimoniain invasiouis actor te-

stibus comproltarc nun poterit, judici duo talenta el civitati

unum talenluHi persolvet, sicut dicunl Jura civilalis. Alia autem

est invasio domus major, quae fit sine vulneribus, soluni forte

per verba, pro cujus quaerimouia per testes non demonstrala,

si tarnen aclor ad talem demonslrationem se obligaverit, suffi-

cit, quod septuaginia duos parvos denarios solvet pro emenda.

265. De emenda depilationia et percuasioDis
factae ad effusionem sanguinis vel trusi taliter.

(iL eO^ A. 20. 29. B. 26K 3. C. 11'. 4. D. 58^ 1. K.

146*. 4.) Jnrati de Bisencs scripserunt sie: Famulo cujus-«

dam nostri concivis cum quodam altero famulo se depilante,

ipse civis in adjutorium famnli sui alium depilavit, et manu

clauso usque ad effusionem sanguinis in faciem percussit. Quae-

rimus ergo de emenda tarn judici, quam actori persolvenda.

Quibus rescriptum fiiit, quod pro depilatione judici quinque

grossos et depilato totidem, pro percussione yero judici decem

et percusso viginti grossorum pragensium pro emenda sunl

Bolvenda.
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266. De emenda percussi cum giadio non eva>
ginato. (H. 60«. A. 20. 29. B. 26»». 3. C. ii\ 5. D. 58^
2. K. 14G^ 4.) PtTcussio facta cum giadio non evaginato

emendabitur Iripliciter secundutn triplices personas, de quibus

superiiis scribitur juribus origiaalibus circa üuem ia rubrica de

fustigatione.

26 7. De emendisplagarunivulgariter dictarum
„blabschleg.'' (II. 61-. 20. 29. B. 26»». 4. C. 11«. 6. D.

58''. 3. K. 146*. 4.) Sententiatum est in Chremsir, quod

plaga, qiiae Signum llavcum in culc hominis sub veslibus osteii-

dit, judici solvitur talentum et percusso duo \ et quod suul plagae

Dumero totiens, solvitur emenda praedicta.

268. De emenda excussionis dentis. (H. 61 *. A.

20. 29. B. 26»». 4. C. 11«. 7. D. 5QK 4. K. 146». 4.) Dens

dicitur membrum minus nobile. Unde excussio dentis nnios

emendatur et judicatur, sie teribitur io juribus originalibus

paragrapho: Quicumque aroputaverit alten digitum ele. Bi fli

plares dentef sont excnssi, aequipollet pluribus digitis amputatis,'

269. De emenda membrorum nobilinm. (H. 61*.

A. 20. 30-31. B. 26^ 5-8. C. 11" 7-8. D. 58^ 5.^ K.

148*. 2-3.) In juribns originalibo« scribitur: Si quis civinm

alicoi mannm amputaverit, Tel pedem aut nasnm ant ali<|uod

membmm nobile abstolerit, judici pro poena quinque talenta

solvet et passo damnum componet. lata V talenta et compo-
sitio damni ab antiquo ad X marcas sunt taxata, de qnibas

Yü laeso, jodici II et civitati nna cedant«

Emenda homiddii ex diversorum locdram consnetiidine

sunt XXX mareae; ponderatam est a prudentibus, qnod pro trun-

catione nobilis membri , tamqaam pro tertia parte corporis

decem marcae in emendam debitae persolvantur. De ista sen-

tentia jnrati de Crumlaw ad reqnisitionem domini de Lippa
modo praedicto viva voce sunt instracti

270. De emenda se ipsum mutilantis. (H. 61".

A. 20. 32. B. 26^ 9, C. II«. 9. D. 59*. 1. K. 148». 3.)

Dum quidam lusor taxilloriim ludeudo pecuniaiii perdidisset,

ülstigante diabolo, seipsum voluntarie digitum ampulavit. .Index

ergo civitatis eundcm capiens a joratis suis sibi senteuitaliter

inveniri pelivit, qualiter esset pro excessu bujusmodi puniendus.

Soper quo (liiriniium fuit, qnod bomo taliter excedens, tamquam

desperaluä «t nuUi bonus, cum sibi ipsi sit malus, a consurtio

bonorum est merito repellendus. Unde talis a civitate cxclu-

datur nunquam ad Ipsam, sub poena capitis, quamdiu vixerit
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leTenunis; ei id laii emeiula est judici salisfuciuoi. Siuii eoini

jm canooico homo seipsam interficiens cum fidelibua sepelifi

Bon permittitar,) sie jari semlari iiomo seipsum mutiiiiiB habi-

tore cum suis concivibHt ruliouabililer prohibelur.

271. Quod emendae legitimae mulieris sunt
lanlura tres obnii. (11. Gl». A. 20. 33. B. 26^ 10. C.

11». 10. D. 59^ 2. K. 148«. 4.) Cives de Bisencz pre-

posueruul oretenus, quod uxor cujiisdam concivis eorum

coraiu judice conquesta fuisset de qiiodam, quod sex grossos

prHflrenses sibi de bursa subliaxisset el de hoc vellet eunj

vi[K(ic lorma juris. Illo itaque capto, cum termiuus juris, iu

quo convinci dcbcbat, instaret, coroparuit uxor praedicla di-

cens, quod ipsum coavincere iioliet, quia dictos sex grossos

in quuflam loco , in quo eos servavcrat, invenisset. Quaerit

ergo judex, iu qua emenda eadeui uxor vel ejus marihis silii

teneatur, et respondctur deniuilive: quod muiilus, (inui

causam uxoris sibi non ussumpserat ad nullam emendam u -

netur. Uxor autem, quia bonorum non est domina, nou [Miit st

marito de bouis suis plus deplacitare vel ju<licialiter perilcre,

quam ad valoruin triwm obului iaa: quos si judex vult recipere,

maritus loco uxoris ipi^os sibi solvet pro emenda. hiiuiuulo

vero suITiciat pro emeuda, quod uxor iu mendacio penuauebit.

272, De emcndis in geuere quanta pars cedat
judici et quanta civilati. ( A. 20. 34—46. B. 26''.

11—27^ 4. C. ii\ 4 — IP. G. D. 59'. 3. K. 118". 5—
148''. 6.) üt civitas aoa l'raudetur euiendis iu ejus rerormalionem

coDveriendis , oeo judici in bis, qui sibi credere debent , fiat

injuria, ex privilegiis civitatis hindnde. collecta sunt subscripta.

Q u i pro hömicidio proacriptns fuerit, finito anno et die uequa-

quam civitatem intrabit, donec marcam grossoram civitati aus!-

gnet; et in bonis proscripti, quae reliquerit^ judex tertiain, ac-

tores lertiam, et uxor et liberi praescripti lertlam habeut partero:

Dxore vero et liberis nou existeuUbua eadem tertia para per

cousiUum civitatis recipiatur, in ecciesiarum et vianiin refor-

matioaem coovertetida.

Item si pro emeuda bomicidü soivunlur XXX marcae, ii

Ulis, actores babent terliam, judex tertiam, et civitas similiter

lertiam par^.
Ilem sipro amputatioue manus, pedis vel alterius uobilis.

magni membri pro emenda dantnr decem marcae, de illisaotor

tollat Septem, judex duas, civitas unam.

Item quicunque proacriptus fuerit pro vulneribus et raptus-
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in civitat9 de introitu domns X talenta *) et de exit« X persolveB

pro emenda, hoc est VI aexageiias et XL groasos, in qoibut

actor tertiaio, judex tertiam et chritas tertiam, habet partem.

Item qui ad pugnam tenso, arca vel balista accurrerit,

jadid LX gr. et civitati LX gross.

Item quicumque die forensi per homiDes forenaea con^

vtctug foerit, quod ad malum alteriiis gladiiim annm evagina-

verit, judici solvet XL groaaorom, et civitati LX, et ai dena-

riis caruerit, manna ejus perforetur cuUello; et in tali Caan

eivitaa plua habet quam judex, quia major fit Yereonndia dvilati

ip excessibna forensibns, quam judici.

Item qui aententiam a juratia jaste latam contumaciter

arguere praeaumpserit, solvet pro emenda decem mnrcas, de

quibus tertia pars cedat judici et duae civitati. Et hic iterum

civitas plus habet quam judex, cum plus excedatur contra con-

silium civitatis in hoc casu^ quam contra judicem. Eteatbeneno-
ta ndu m cumdicitur, quod sententiam juste latam contumaciter ar-

gnere praesumpserit etc^ quia a sententia injusla imo etiam justa

cum moderaminc verborum disciplina servataet licentia rogata for-

tassis sine emenda est licitum provocare, aiioquin metu emendue Ii«

tigantes nou pracsumercnl ad mnjorrm andientiam appcllnre.

Et debel dicta emenda soivi ab illis, (jui appellunt in judicio

famoso, sicul in alifin;» civitate, ubi habetur copia sapiendim:

pauperes autem et siinplices in judiciis villarum litigaiifes si

appellavcrinl conluniacili.r a sententi?) justn, secundnni niinu ruiii

juraturum illius judicii pro quolibet jurato solvent LWll parvos

hajeuses et si arg^iiens pecuniam non liaberet
, liuguam perdal.

1 1 e m si pro falso teslimonio vel biaspbemia C g'rossi

solvantur, in iliis habet civitas terliam parteni, el solvitur isla

emenda pro blasphemia in loio privato el petjuno levis causae;

sed pro biuspheiiiiu et falso testimonio soiemniter factis, sol-

vitur major emenda.

Item si advena in civitate morilnr intestatus, ejus bona

cives anno et die serval)iint et si Interim nullus de prn| iKjnis

sociis mortui ea petierit, tertia pars dabitur pro aiiima «Ii iuncli,

tertia codet judici, et tertia couvertclur in usum civitatis.

Item cum ignis in domo alicnjus civis Rrnniieiisis sit

exorliis. solvet unam niaiH ini grossonirn pro emeuda, quae

medielas perlinel ad civi lultin , et residua pars ad judicem,

prout fuit ab anliquo.

Halenaes. D. *) Ist in II. am Ran«Ie anfrciiicrla^ oiwaA HbwGi-
chend von D.
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Item qui cum injusla ulna, pondere et nensnra primt

vice raptus fuerit, solvct judici centum grogsos, eecmida vero

vice si raptus faeht duas marcasy iertta vice decem marcas.

Prima vice enenda est solius judicis, sed secunda vel terlia

vice cedens est pro tertia parte civitatis, sed aiiae duae partes ad

jiidicem pertinebunt; exceptis inslitoribus, quibusde novo praecep-

lum est, quod sub porna C grossorum dcnt cmentibus piper, cro-

cuni vel consiinilia pondns librae, sub quo pondere eliain ipsi

tiUcs res emunt, et non poixliH mnrrae : et in eisdem centum

s^rossis judex hf>bel lautum tertiani parteni, Aurum vero et

gemnuie atquc mar^aritas et res consiniiles, quäe sub pondere

marcae vendi consueverunt, institores de caetero per lotoaem

vendere poteruut sub eodem pondere sine poena.

Item pro opera homicidii, quod vulgariler vo IIa ist

dicitur, dabitur actori marca« judici terto et civitati ferto gros-

sorum.

Item qui aliuin impetit pro gravi invasione domus, in

qnn vulnera sunt conimissa, et quaerimotuain suam per testes

deiaoastrare non potest, solvet judici XL ütossos et mitali XX.

Pro niinori vero iuvasione donius, in qua verba suut couimissa^

si actor io causa cadit, LXXII halenses solvet.

873. Minor invasio domus sie emendetur. (H.

62*». A. 20. 45. C. 11^ 6-7. D. 59 ^) ScntenliaUim est

iu Aus|»ic/, . quod quit unujue per invasionem üonuis, in quo

vulnera non suut commissa, quod minor invasio appellatur, te-

slibus sicut jus requiril, accusatur et per eosdem juris forma

est convictus, manus ejus amputetur, vel eam decem marcis

redimat et exsolvat. Gratia tannen secundum casus exigentiam

mediante.

Item aiiae enoidae) quae ab antiqno svper statntis facüs

positae "Siint vel superfieodis in fataro statnentnr, quae e-

maehte wandet** vulgo dicontor: inillissicat et in emendis^

<{nae in privilegiis civitatis speciftce non sunt expressae, judex

habet tantnm lertiam partem et einlas dnas partes, si tarnen

judex eisdem stalotis cnram adbibet ditigentem. Et notandnm,

quod quidquid cedit,de novitiis de novo Jus civitatis obtinen- *

Itbtts, hoc solins est civitatis, qnia non est emenda. Est tarnen

rationabilef quod novitins in testimonium adventos sui pro eo
quod vulgariler „llrkund^ dicitur, doos judici det halenses,

cum emendae ^incident cub poenis, Ideo quod lue est ninus,

, qoaere iufra de poenis.
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Capltnlnm de emtlonlbiis»

2<4. Deemtionibns et vendilionibus in gcnere»

(H. 63«. A. 21. 1. B. 21K 1. C. 11 ^ 8. D. 60M. K. 150V
1.) Dum Ueinricus res snas per Conradum ad forum,

veDditioDis causa raisisset, Petrus accideos Ueinricum domi

fes easdem ab ipso emtioois titulo comparavik. Paulus autem in

Coro publicOy nescius emdonis Petru dictas res emens a CoU'*

rado quaesivit, cum causa pervenisset ad Judicium, utrum ejus

emtio non esset emtioni Petri rationabiliter praeferenda.

Petrus autem pro sc sententiari petivit, ciira ipsae res ab

earum domino scilicef ab Hcinrico eomparavit , utrum sibi

nierito non drhpnnt reiiKtnero. Licet res fuerint Heinrici,

tarnen, quia putestatL-iu res uas in foro vendenHi, tradidit Con-
rado, quidqujil per Conradum inedio tempore, quo dicta

poteslas apud eum residebat, in foro factum est^ hoc Uein-
ricus de jure non potent revocare.

275. De emtionibus et venditionibus rerum a

non veris doniitiis factis. (H. 63. A. 21. 2. B. 27''. 1.

C. II*». 9. D. 60^ 2. K. 150«. 1.) Ad interrogalionem ju-

ratorum de Galicz senimluiluin est: Si quis a nou vero do-

mino, quem dominum e^^se < redt liat. tundum emerit, vel ex dona-

tione, vel ex alia jusla causa qualibet bona fide acceperit, placnit

natural] ratioue fructus, quos pcrcepit, ejus esse pro cultura et cura.

Et ideo, si postea dominus supervenerit et fundum vindicet, de

fructibus ab eo constjmtis a^ere non polest; si ei vero, qui

Bciens funduiualiuuum (»ussedLiii^ nun idcui concessum est: itaque

etiani fructus cum fundo licet consumti sint, co^ritur restitucre.

276. Y e u d e n s rem v e n d i t a iii ab i m p e t i t o r i b u s

disbrigabit. (H. 63*. A. 21. 4. B. 27^ 1. C. il\ 11.

D. 60 4. K« 150". 1.) Sententiatum est juratis in Hui ein,

quod venditor equi, vaccae vel alterius rei tenetur rem eandem

emtori
,

quamvis etiam hoc in emendo non exceperit, vel spe-

cialem mentionem de hoc nou fecerit, ab impetitoribns disbri-

gare: alioquiu se snspeclum reddit, quod rem bomini, uon sicul

hono bonae fidei, sed sicut für sive hitro possederil.

277« Utrum uxor vel familia domini fossit res
ejus vendere. (H. 63. A. 21. 4 B. 27 ^ 1. C. UK iU
D. 60K 4. K. 150*. 1.) Si uxor mariti vel famulus res do*

mini eo ignorante vendiderit, domiuus venditionem, si ipsam

ratam habere noluerit, revoeabil, nec emlor vendentem^ quod



HB
de re tali cum potentem facial, cum vendftio nulla foeril, com-
peUere poteril via Juris.

278. De emtione equoram dictomiii „herl-
schlechti; vnd ruczi^.'' (H. 63. A. 21. 5. B. 27^ 1.

C. ItK 12. D. 61«. 1. K. löO". 1.) AntiqiMiffi et commune

j09 habet, qnod ratione duoruin defectuum
, qnorum ' unus di-

citurviilun riter ^hertschlechtig^ et alter ^rncEig^ venditor

infra triduum ab emtore equnm aibi reassignatum sine con-

tradiclione dcbet reeipere, et praeliam vendttionia eidem resti-

taere vice versa.

279. De emtionibus et venditionibns agrorum.
(H. ßa^ A. 21. 6. B. 27^ l. C. Ii»». 13. D. 61". 2. K.

150^ 1.) Petrus veiididit agrum Paulo et Interim ager

seminatas fuil com Iritico, quod triticnm Petrus non excepit,

nec Paulus ipsam triticuin emtioni inclusit. Modo qiiaeritur,

cujus sit triticnm, cum neuler ipsorum venditionis tempore de

ipso feccrit menlionem. Super quo diffinitum est, quod

triticum est venditoris, qtii ij)siim seminavit. Scctis aiitem

espet , si cabeila veiideretur imprat-o^nala ; talem eiiim emtor,

C|iiia polcdrus in n!ero cahrllae rxislens sine Is^borc ven-

ditdi'is ibidem conceplus essel , merito assorpu rt lur , oculis

eil III talis poledrus videri aon potuit, quaudo cabelia ven-

dübutur.

280. De emtionibus et venditionibus domo-
rum. (H. G3^ A. 21. 7. B. 27\ 1. C. 11 ^ 14. D. Ol«.

3. K. ibO^. 2.) Postqiiam Hainlinus Leonis civis hujiis

civitatis Albcrlo cum ruIVi finihus (sie) eliam civi ßrun-
nensi^} diiinuin suam pro cenlmii marcis vcndidisset, et de-

narium, qui viiigariter ,.^o c z p Ii e n i dicilur, qiii oniiiem con-

tractum fori ratificat, venditionis testimoninm ab eo recepisset,

et Albertus stabula et uliu plura aedificiu votutituti suae dis-

plieeulia de curia domus cujnsdem rumpens eduxisset, Hain-
lians ductus pociiilentia in consilio corain piralis (lniaiium

pracdietuiü vulgariter „iirknnd'* (lirlimu (im loi uiu btabiÜN erat,

ipsi Conrado restiluejis vendilioueiü . quinii ratam el grulam

sc nolle babere dicebat, publice revocabat, pelens sibi senten—

tialiler invcniri , utrom Albertus aediiicia rupla refornitlre

vel eorum valorein in prompta pecunia sibi non refundere de-

') lü liU in D. durl l»l(>.ss lleinrims el Conradu» — Albt rlo cum
ruflis crinibos?
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beret. Ad quod Albertus praescripto reeepto denario re-

spondit : quod cmpln rationabililer dicta domo« aedificia in ea *

aihi iion competenlia iarnquam soa propria et aon tarnquani

aedificia Ueinrici fregerii, et ai iila re aedificare, val hoc

cum denariia aolvere deberet viceversa aecundum juslitian promptas

caaet Super quo difUnitum fuit, com retractio fori per Hein-
ricum et non per CoRradum facta fnerit et cum Con-
radus aedificia eo tempore, quo domus sua fuerit et in ejus

potestate sletit, ruperit nec ca tenetur reatitaere, oec Uaia-
rico aliqualiler cum pccunia resarcire.

281. Quod noii licet suhsidi pa r t em he r e d i-

talis vendere. (Ibid.j Licet subses et eniphitcota totam hcredi-

tatem, quam habet suh domino simni venticre possit , lan>en

hereditalem dividero v\ partem ejus sicut excmpli gratia, iinum

ngnim <le pluiibus ai>iis id laneum spectanlibus sibi vendere

DOn licet, lusi de liccntia doniini speciuli.

282. De enilioue et venditione senlentiae
plures. (H. 64. A. 21. 8. B. 27^ 1. C. 12». j. D. Gl*.

1. K. 160''. 2.) Diversoruiu locorum junUis seiiteiüiata sunt

subscripta. PrmiO quod emptio sine pretio esse non potest,

et quüd ccrtum pretium esse debet. Iteia quod in emlionibns

et veudiliütiibus tacilurnitas obest, sicut dicitur de coliaeredi-

biis, qui praesentes passi sunt uuuai cohaeredeni totam here-

ditatem vendere et prelium uccipere; nam et ipsi videnlur

suas jiartes vendidisse. Unde patienlia siue contradiclioiie, sine

gciciUia pro consensu accipitur. Item aliud est vendere, aliud

vendenti consentire : sicut si vcndam tibi rem aiiquam, et evin>

cator, teueor de evictis etiam ai noo promissi; si autem ven-

deati coBseotiam, non teneor de evictis niai praettnm acoipiam»

Uem si post emiionem fundo aliquid per aHavionem accessit,

ad emtoris conmodom perlinet, nam et comuioduni ejus esse

'debet, cujus est periculam.

Capituluin de eiiipliiteusi*

£83. De Jvre venditionis, quod vulgariter di-

citar 3»pirrchrecht.<' (H. 64. A. 22. 1.—2. B. 28«. 1.

C. 12*. 3.-9. D. 2. K. 151*.—^ 2.) Emphiteosis pro-

priam habet naturam contraetus, neque ad loeatiooem neqne ad

venditionem inclinantem, sed suis pactionibus fulciendam« item
in emphiteoai si aliqflid paclnm fueril^ hoc ita valet acsi na*

luralis esset contracliis« Item in emphiteoai ai nihil de peri-

0
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culo rei fuerit pacliim, tunc si totius rei interitus acoesserit.

* ad dominum redundabit periculum; sed si pariicularis sciUcet

medietatis vel minus, ad emphileotam hnjusmodi damnum per-

iinebit. Item emphiteosis ö:raecelaline dicitiir melioratio, qaia

Olim tanlum vilio dubiititur in emphiteosim, ul nicliorarentur.

Duo non iiaturalia sive titi iUi pacta sunt in hoc cniitrnctu

scilicet in dcjicieiido emphiteotara 81 non soUeril per iriennium

pensionem*, et seciindum, si velit empluteota vendere , qiiod

primo domino denunliare debet. llem empliiteftta utile domi-

nium, qiiüd soiuiu liabet, transferre potest in alium, quia rei

vendilae ulüis actio sibi dalur.

284. Differentia est inter emphiteosis loca-
lio nem et co n d u c ti o n em. (H. 64. A. 22. 3. 4. B. 28". 1.

C. 12 \ 9.— 10. D. 62". 2. K. 151 1.) Emphiteosis dillcit

a localione primo : qnia hic et in pecunia et etiam in specie

praestalur pensio^ sed in locatione tantum in pecunia secundo

:

quia iste possidet natnraliter sicut frucluarius, sed conductor
*

non;, tcrtio: quia empliiteota habet doiiiuiium utile , sed con-

ductor non
^

quai tu; quia contractus eniphiteoticu» iit in inimo-

bilibus taututn, sed ille etiam in mobilibus; quinto: quia con-

^uclio est contractus juris civilis, sed emphiteosis juris uatu-«

wtUkBf id est, juris gentium, quod naturali ratione est inductum

;

gexlo : qaia condnotio fit in scriptura, sed alter contractus non.

Item empdileoHs diiiert « venditione, quia hic praestatur peosio,

sed iü veidilioae res üben tranait« Item ab hao reeeditor,

sed ab emphiteosi bob. Item hic utile domiBjam traosity ibi

directum per traditioBem, Emphiteosis fil qaendo praedia per-

petuo qvibasdam frueBda iradnBtur, quaaidia peBsio siveredittts

pro bis domiBO praestalor; aeqoe ipsi eonduetori aeque heredi

ejus, ctti Tel cOBdactor vel heres ejus ea praedia vendiderit,

aut doaaveril, M dotis aomine dederit, vel aliomodo alieaa-

verit, aoferre liceat»

885« De bis quae sequaatur veaditioaem. (H.

64«. A. 21. ». 10. B. 28\—27^ 2. C. 12«. 11.—». 2.

D. 62*. 2. K. 150^ 3.) Saepins difliaitam est, quod vea-
dila doflio qddqaid clavis affizom est perliaet «d emlorem.

vero cellarioromvalgariterdicta „et>tliaer*' formae, quibus

paaes vel caaei saprapoBuular, measae coquiBarum^ ja ipibus

olera seeuator, membraaae, qoae feaestris quaadoque propler

aeris iBtemperiem ad tempus appoaimtar, et iteram depoaualur«

Piotarae continarum vel tabularum ia parietibifs appeasae vel

saspeasae vel saper leotos ^eraiieatiam ailixae, el bis siBulia
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M äfiqoa aoB tlBn nonlnirtia «rnntW) renmiiA vwdftori.

BltsiB ü «ervus domini ju^^sa in demoastrandii finiboa agri

venditi vel 'errore vel dolo pliif demoasUweril , id Untiua

oportel aecipi demonstrahitti, quod doaunas seoserit. Qui fundiMi

vendit, cai cUam aquam accessoriam dteit, debat etiam Her ad

aquam haurieiidam emtori traderet»

Cnnii aerva» domüma nm mdere «erCae pononae jum»
ril» si alini Tendiderit, 4|Qam cai jassos erat veodiUo, ami valet^

cmn profld venditio non potaü w ejus peraotta cni domimiB

rem vaiidi nolntt.

Si pignora vcadaatar ^per ereditores, atcloriUita Jadldi

cesaal actio revicto emta sed ai dolo rem väiore praetio pro«*

Jeeerint toae de dolo actio ' dator adversiia eoi domiao rei.

Btiam, ai per impradeatlam jadicia aut errorem emtor rei victua

est, aegamuaTeoditoria damnum esae debere'; iiqaria enim, qoae

fit emtori, veaditorera aoa debet contingere^ m» ipsemel vea-

ditor eviaceret. Et similiter, si ab alio quam a jadice emtofi

fiat iq|una, nt si vi expellitur a possessioDe^ hoo venditorem

DOn respicit. Etiam, si quid a te emi et alten vendidi, vo-

Ittotate mea eidem tradideris, de evictione te mihi teaeri, sicat

ai acceptam rem iradidissem ei, justum est. Si rem meam qna«

apnd le est, tibi veadidero, qaia pro tradita bebet ur, evicUoaii

nomine obligabor.

286. De emloris et venditoris periculo et

com modo. (H. 65 D. 62M Cum ülricus de Wissaw
cuidam homini de episcopatu Olomucensi vina vendidisset, ul

iUa vina in cellario LMrici tamdin jacere promisisset
,

quod

plus saporem aceli quam vini concepissent : senteiitifitnm fuit

in CDüsilio civitatis, si vinum vendiliim acueril , vel quicquid

aliud vitii sustinucrit, emtoris eril dauinum, sicut si vinum

esset eflusum, vel vasis perforatis vel ligaturis ruptis, vel ex

quavis ulla causa ; sed si vendifor periculo se snbjecit. usque

in illud tempns periculum sustinebit, quamdiu sc subj* lil, Sed

si Don designavit, tempus U^inen periculum suslinere deUet, quo

usque degustelur vinum, quusi lunc pleoissime venditum sit

quaüdo fiierit (h ^MKsty tum; et siniiliter est in ceteris rebus,

quae deguslatiotiem exigunt. Sed si vina noiidum sunt gustata,

sed tantum vasa ab emtore signata sunt vel sigillata ob hoc

praecipue ne liquor alius infundatur adlmc pcriculun» est ven-

ditoris, nisi aliud inter ipsum et emlorein convenerit: vusis

enim siguatis dicla de causa, ne vinum vicielur per iiitusioiiem

HOB proptei' hoc Lr«tdita sunt viiiu. Item rei meusurubiiiä vtu-

9»
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ditae Jitstiiin est vendiCorein cuBlodiam praestare, usqne ad diem

meoaurae« qnia posi mensaram vendUoris eessal esse perienlum

et etiam ante mensuram liberatar a periculo si mn vendidil

ad .mensuram sed forte amphoras vel singala dolia. Item qui

vinom tantum emit in vasis, ante futuram viDdenuam evacare

debet vasa si dominus vinoram est necessarios de eisdem. Si

domus veadila combusla fuerit sine culpa vendiloris, ita qaod

di!igent«ni cuslodiani igni adhibuit, quantam decet circamspec-

tum pulremfamilias domoi auae praestare, damnum erit emtoris

:

perfecta namque emtione periculum pertinet ad emtorem. Sed

ai sttb coDdittooe res venditor, Uiiic si defecerit conditio, nuUa

est cmptio.

287. Quod in emlionibiis et venditionibus
exceptio poliiis respicit emcntcni quam vendcn-
leni. (II. r.5\ A. 21. 10. C. 12''. D. 02 ^ K. 150^ 1.)

S e n l u 11 1 i a t n m c s 1 in c o ii s i I i o civitatis, quod omeiis

donium vtl iiiüluiidiuiiia vel aliarii hereditatem soium emit illa,

quae alTixa sunt et immobilia adhneretil lurcditnti. Moliilia vero

et se movenlia c.xislentia in lieredilale non transeuiit cum he—

reditalibus vendiliono; qiinmvis, nrc rminr. nrr vendilof ex-

prüssam de talibus faciaiit meutioiitm. ündoiem et venditortMn

specificatio ex exceptiooe polius sunt per emtorem quam vendi-

torem facicudue.

Caiiliuluiii de ferlls«

288. De feriis et feriatis diebus. (H. 65*. A.

23. 1. B. 28''. 1. C. 12^ ().— 8. D. 68». 2. K. 151^ 2.)

Feriati dies in locis et in judiciis diversis observari diverse

modo consueverunt ; Semper tarnen
,

quocumque »nui tempore

occurrerint, juranuiila, ixieptis illis, quae pro servanda pace

fiunt, vel quae pro supporlalione carceris homo jurat, non sunt

in eis facienda. Unde juramenta in ipsis induciata ipsis finitis

suDt praestanda. Malefici aut in actu maleficii rapti per dies

hujusmodi non salvantur sed sunt stalim pocua debita puaiendi.

Sie instrueti sunt jurati de Pisencs*

Capituluui üc fideJuMloiübua.

289. De fidejnssioaibns in genere tam in cati-

als erimf nalibua quam oivilibns. (U. 65^ A. 23. 2.

B. 28^ C. iZ\ 8. D. 63- 3. K. 151\ 3.) De Chremsir
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im
jurati proposoerunt hunc casum: Ouidam noster concivis pro

quodam, cui homicidium imponebatnr, fidejussii islo modo, quod

ad jttdieium acloribus et judici ipsiim vellet statucre, quod el

feeit: nam cum judex el jarati die praefixo tribanalt praeside-

rent, recepit ipsum per manum e( iater quatuor sedilia ante

Ta eiern actoris judick et Juratomn eum statuit aed nibil dixit.

nie ergo homicida recepto prolocutore in cmee jarare debens

in jurameato ceddit. Et cum Jurati pro uveatenda aeatentia

contra eum ad partem decUnassent, ipse in pressura homtnuai

evasit et a judicio recessit. Modo aclores et judex quaerunt

utnim üdejussor ex eo quod a fidejussione sc non excmit ncc

prolestationein, quod ipsum staluerit, fecil, non (lebent eis sntis-

facere pro codem. Fidejussor vero econlra qiKu iit cum homi-

cidam slatuerit, quod per hoc probat, quia judex, jurati , et

actores ipsnm el videruiit, et jurare audiverunt, et cum nihil

plus proiniserit facere, utrum uon sit a fidejussione lolaliler

absohilus. Super quo fnit sentiatum quod iHlijussor, quia

tolurn fecit, quod piomisit, est justitialiler absolulus. Kxomptio

enini est protestatio , quae sibi ohjicmutur sunt quuedam con-

sueludinarin et non de riirore. Uude licet ad cautclam frequenter

taliu haut, tarnen si onmiitlantur propler hoc non toUitur virtu»

juris.

In causis ergo tarn criminahbus quam civilibus lenendumr

est pro jure: Si fidejussor loquendo vel tacendo illum staluat,

quem staluere j)i umisit, vel idem absenle (idejussore cum effeclu:

se ijjsum staluat, vel debita, pro qnibus fidejussorem posul^

expediat, stalim üdejussor, nisi aliquid uUeriuö laccre promise-

rit, est secundum jusliliam absolutus,

290. De fidejussionibus in homicidiis et eau«
ais criminalibas. (H. 66*. A. 23. 3. B. 28^ C. i2K
9. D. 63^ 1* K. 152*. 1.) SentontUtiiBi eal in^ Jo"
dicio civitatis: qaod licet habens ad L talenla possil fide-

jubere pro homicidio vel alio caau coosunili, tameti ai actor

habet causaa ralionabiles, per quaa reum potest vincere jurati

DOD debent eam cogerc, quod in ttdejuasore praedicto conti-

nentur, imo si petit reas, debet in compedibua et manicis fer-*

reia detineri vel talis caulio ab eo recipi in qua actor sulfi-

eere aibi dicat.

291. De fidej uasionibu 8» qüod reo mortuo
expirat fidejoaaio. (H. 66*. A. 23. 4. B. 28^ 2. C.

12^ 10.—11. 0. 63*. 2. K. 152*. 2.) In Gayaw sen-

tenUatom est: Si reua atatuendiia pro homicidio actoribus et
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jitdiei die pradixa moriatur inft-a tennioitB lldijii89or sCatiiens

evin nortuaniy coraro jndieio absohrdlnr. Pro dchitiff aatem ti

ideJiiMor mortem illius quem tantum statuere debuit, probave-*

rity mettertins ( rrtiibilium virorum Uber eril«

292. De fidejussionibus, qnod fidejassores
absolvuntiir, debilore principali absoluto. (FI. 66

A. 23. 4. B. 28". 2. C. 12^ 11. D. 63»». 2. K. 2.) De
Knihnicz jurati scripserant sie: StgniTicamiis TObis, quod'

quidam homo de Gewiexka in oaasa bomicidii posoerat cau<

tionem fidejussoriam domino nostro praeposito de ()arendo juri~

coram eo, el de observandis treugis curti hominibos ipsius do>

mini praepositi, usque ad ipsius causae plenam decisionem mh
poena X\ marcarum solvendarum ipso domino prReposito per

non ob.scrvantem supradicla et infra. Ponente lau dem [fraediclo

domino prarposifo quüdam milile in jiidicio loco sui nd prae-

dit tjini causctm bomicidii per pum jusliciiiliter d< t idcndam, idem

miles iti^luntibus partii)us consensit ad concordiam excipiente

hoc praedicto homine de GcwiczJiB, quod ab emcndis do-

mino praeposito debitis vellet esse über et hoc nullo recla-

mante. Tarnen oo expresse non dicenle coram ipso milile vel

judicio
,

quod üdejussures suos praedicto domino praeposito,

positos vellct esset lilx ios, nee p( li\it, tunc eos deberc liberos

ditnitti. Dominus tandem praeposilus ex quo ipsos fidejussores

liberos ipse vel pracdictus miles non dimiserat, nec de ipsis

mcntio habila fuerit in judicio, poenam, ad quam se obligave-

runt, ab eis repetivit et infra. Super quo sententialum fuit;

ex quo miles vices agens judicis ad concordiam consensit, neo

eiceplionem hominis Ue Gewiczka, qua ab tmciidis domino

praeposito debitis se exerait, reclamavit, iiiio lacendo admisit

idem homo se principaliter et suos lidejussores ex consequenti

liberos reddidit et solulos. Accessorium enim principale se-

quitur ipso jure.

208. De fideJussloQ ibus pro minis faciendis,
qnod carens fidejussoribus non est incippandos.
(H. 6T. A. 23. 5. B. 29*. i. C. 12K 12. D. 64«. 1. K. 152-. 3.)

Fostqtiam Wernusainsde Monle^de quo Cbristanas diclas

Mili de minis occisionis eonquaestas fneral in tnrri aliquot diebns

detentus fuisset, nec aliquos qui pro eo, quod com Jobanne
pacifice viverei, fldejuberent, babere possei, (bit dimtssus^ et

per juratos sententialiter adinventnm^ qood bomo exiit fidejus-

Boribus earenspro minis occisionis vel alio reatu consimili, non

debet in caroere usque ad extremnm pnniri, sed pace per judi-
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cem sibi indicla hbii dcbei dimilti, iu quo teuetur iUe, qui

eum impelivit coiilentari.

294. De fidejiissiouibus homicidiorum et tes-

libus casus plures. (H. 67. A. 23. 5.-9. B. 29". 1. C.

12 \ 12.— 16. 0. 64-. 2. K. 152*. 3.— ^ i.) Jurali do

Broda Ungaricali scripserunt et verbotenus proposutruut

sie: Püstqttani Adam clericus et Tboma§ rivis aliquatiidiu

inimici fuissent ad invicem ad servandum pacem eis per judicein

I niore solilo iiidiclam sub poena XXX marcanim, sicut jus ci-

vil titis exii^it, eautione fidejussoria sunt adstncti. Dominus vero

Albertus de Sternberir diclas iniinicitias percipicns, maii-

davit quod prima lUlejussiüiie iion obstante rmlior raiilio de

pacis obscrvaUuiiü ab eis recipei'etur. 0"*^ laclo Adam Tbo-
mam de nocte interficieiis evasit. Actores vero T h ü ina e

cttisi et üdejussores Adac judiUu uuiiveucrunt; qui poslquam

duobus judicüs, in quibus Adam absens citalus et proelama-

tus fuit de üdejussione negassent. Tertio instante judicio per

unum de juratis tribunali praesidentibus super ferendo testimo-

nio DOn interrogatum surgentem de fidejussione, quod Adam
tttvm promifleriiit, sunt coDvietL Dicki igitur fidejaBsorcs

Adam in domo m qoaerenlea et ipsum mortiiam invenieiileSy

corpus ejui coram jndieio stalneroot» Yolentes per hoc • fide-

jossionii promisso liberaru Qaaeritur ergo primo utnim t&-

atimomum j^ratt non interrogati valeat Bl aecnndo afrom

fidejussorea atatuendo corpna Adae mortaum a ftdejuasioni?

bereDtor. Et tertio utram primi fidejusaores, per aecvndan»

fidejuvionem, qaam dominua Albertus de Sternberg fieii

praeoepit ab eomm promiaao liberi sint dicendi. Et quarto^
utrum aecunda promiaeio ex eo quod uomioe doBHui Alherti
eat faeta, miyor ait quam prüna jure civitatis iacta» Et spe-

cialiter, utmm de ipsa judicari debeat seeuadumi eonsaetudinem

judieü provineialis, «am ipse dominus Albertus non judicio

civitatis sed judicio provinciae Sit subjectns. Ultimo etUim quae*

ritur, ad qaamemendam fidejussorea teneantnr ex violentia pacis

per Adam non servante. Super quornm primum dif*

finitum fuit: quod testis non inlerrogatus non judicaiur

lestis. Uode teste» debent rogari et per judicem super dicenda

veritate interrogari, alias eomm testimonium non judicatur vi-

gorosuro. Ad secundum vero dictum fuit, quod fidejussores

, sibi absolute nulla addita conditione promiserunt se Adam vclle

statuere, tunc siVe vivum sive mortoom slatuant, absolvimlur.

Vidcttdom est tamen circa bunc casum qualiter ille, pro quo Ude*
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fldejnaMD est, moftttos fttent, ai mofte ntariBK^ pro amä ett>'

sioae nullns fidejubere polest mortuas est, tunc seateniia proM

eedil: ri «nteni in spoUo veK alio modo illicite ret dtn» ope-
ram vitam finivit, tuoc aoper ferenda senteatia diffloitiva -Jarati

bane deliberabiint. Ad lertiam autem dictum ftut, quod beae

est ralioDabile). ai aeenndi fidejaasorea sunt alii quam piimi«

quia priott aiat absoluti, ex boc enim qtiia iecando fldt melior

cantio ' reeepta quam primo, prima videtar merito refiatalay

qnamTit primi fldejaaaorea secnndam fortaesia ignofanteB fide-^

jnamoBe» ae abaolntos eaae noD focriot protestati. Sed ad

quarivm dictam hat, qnod fidejaaaio secanda aaetoritate AK
berli fiieta aon est Bujw quam priaia per jadicem civitatis

focta: k jere enim eivili quidqaid judex facit viee et aomiaa

doadai itai, cajos officio fua^tur, facit: qaod aatem aliqma

per altam facit per se fedsse videtur« Ergo secunda fidejossio

juri ciTttalis sulTjacet sicut prima. Oiiamvis etiam ipse domiaus

Albertos sit de foro judicii proviamalia taaiea« cum exercel

actum jodiciariam jaris ciritatis ille Recaadam emeadas^ secun-

dum fidejusnonem et secundum »lia facta quaeconque, dirif^ilBr

jnstilia civitatis. Ad altimum Tero dictum fuit^ quod cum se-«

fonda ftdig'ussio non habeat nominalam sammam pecaaiae ex-^

preseam, ad cujus solutioaem fidejussores voluniarie se oblt-

gaverial, si Adam pacem violaveritsafncit quod triginta marcas

sicut jura ciyitatis dicuiit, solvant pro emenda.

295. De fi d c j u s s i o n i b US in causis civilibus,

quod transculit ad hcredes. (II. 67. A. 23. 10. B. 20 ^

1. C. f;i\ 1. I). r,5^ 1. K. i52'»/l.) Illo lempoip cum
.1 0 c 0 b u s rivom Brun i> c iisem credilores sui civcs P r o-

j^cnses in jdfücio pro dcbilis convenissent, scntentiatum
est per juralos fn ronsilio, quod beredes bona parenluni

possidenles, non soluiii üla debila. qme parrnlos dum viverenl,

pro so ipsis solverc (onebantur, sed ctiain illa, quae pro eüis

fi(lcjiis<ürie Sülvere prumiäerunt, expcdiro dehcnt; in laliljiiij

enim Udejussio per antecessores facta ad posteros devolvilur

ipso jure.

296. De fidejnssione emp b i t e o t a c. quantum
ad solulioiiem census. (H. 67. A. 23. 11. ß. 29\ 1.

C. 13'. 2. D. 65«. 2. K. 152''. 2.) Empbileola censum de

herediiafe solvens de jure cogi non debet, quod ultra valorem

bereditatis censuni cerlificet fidejussoria cautione.

'iÜT. De l'id t:j n ssio nibus casus divcrsi. (II. O?*».

A. 2o.-12.— 14. 29«. a.— »-. 2. C. U». 3.-9. U. 65«.
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3. K. 1 52 ''. 3.— fi.) Ad loca diversa s e n t en t i a l a sunt s u b-

scripta. Primo: Fidejussor si adsil printipalis , rens vero

absit, grave est credilorem absentem quaercre cum possit inox

fidejussorem exigere ; uode statim agei io eum. Item imperso-

nallter loqueodo solvet tibi eertiis est, v cl mihi certus esset,

vel ego Don peterem ab eo fidejDSSorein vel aliquid siinile Utis

' dicendo boh eontrahitur obligatio nec fidejussio quia certa et

apeciflcata Yaleni, quae alias noo valent. Item nuUas potest

pro se aliuni constilaere solntnram vel fidejussorem, nisi cod-«

sentiat.

Item qnidquid fidejussor pro reo solverit, ejus reeuperandi

causa ioipsam agere potest. Item fidejussoriiuaDdoque aolequam

solvat pro reo, in ipsum agere potest, primo si hoo dictum

est, ut ad tempus teneatnr, vel si reus facrit condemnatus^ vel

si coepit bona sua dissipare reus, vel si din stetil fidejussor in

obligalione. Item fidejussor quandoque nullo modo agere potest,

ut si pro inimicoaul donandi animo, ut in rem suam fidejussit.

Item fidejussor si petierit exequatur, litem et debilum exigat

contra eum, pro quo fidejussit, actionibus a creditore sibi cessis.

Item si creditor ignornnte vel cxpresse non conseutiente ter-

minum debitori ad fsciendam solutionem slatntuni prorogaverit,

et fidejussor per juralum scu scnhinum credilorem de hoc con-

vicerit, liberabitur ab eodem. Et debet ergo hoc testimonium

per scabittum fieri, quia fraus et dolus consuevit in taiibus

inferpotti.

Item creditore terminnm debitori se prolongasse ner^ante

et fidejussore de promisso confitenle creditoremquc de termino

dato per testes communes homioes vincere non potente pecu-

niam üdejussionis sibi solvet, qua soluta, si postea de aiiquo

habet eum impetere, hoc faciet via juris.

Cafiitulnin de ftagrA«

S08. De f 11 n et f u g i t i v o
, q u i v u I g a r 1 1 e r d i c

tur „auf flii eil tigern fuesze." (II. (58. A. 24. 1. B.

29^ 2. C. 13». 9. D. 65^ t, K. l:)2''. G.) S e ii f e n l i a t u m
est in consilio civitatis: Oiii juritis et liilidiyiiis viris vi-

dentibus jndicium insequens fug:it, i'ugitiviis dicitnr: (nii (iiileni per

Judicium quaesifus non invenlus, vel coram judiiio eilalus et

procinmatus nun slnlini comparet, non est propter boc judi-

candus t'u«;ilivus, |)<»l( st euim ultima citalioue compaiere et ilium

actum lacerc, qui sibi cumpclit via juris.
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299. De fuga leu fugilivo. (Ibidem.) Si homi-

ddio Tel alio rata consimili perpetrato in judicio Mnici

occisi resM arnata naini ÜMriot insecnli, qui pro taoc eraden»

vel aüiigieiia postea per se vel per nuntium aauai allegaveril,

qnod non judicum sed impetoai d insulliiiii illomn» qai cum
jadicio bostililer arniia enm inseqneDtratn timens, per eoi vila

privari efTogerit: saper eo jurati verbis et faclis dictomm in-

sequentfum juxta corutn conscienliam diligenter peDsatis matore

ddüberabmit ufaruin Udiler evadena fugilivus flierUo aii ceBsandni»

.
Captfnlam de tuwtim*

300. De furtis et rapinis et spoliis in gener
utrum ad judicem pertineant. (H. 68 **. A. 25. 1. ß.

29»». 3. C. 13". 10. D. 65 ^ 3. K. 153\ 1.) Jurati de
II u l e i n pr()[)()sueriint sie: Judex noster frequenter equos, panno»

et res nlins liominilm^i per furlnm seu spolium receptns in silvis

vel apud altquos in nostro judicio residentes inveniens statim

vendit et in denarios convertit. Postea vero illi, quorum res

fuerunt venientes pro hujusniodi restilutione rerura nos infcstanl,

Petimus informari, quid sit juris in hoc casu, Qni instnicli

fuerunt, quod res praedictae iion statim ut inveiHuular ad ju-

dicem pertfnent, imo proclaiiinliu de ipsis fieri debet. Et insuper

posttjuani. ;miio vi die servalae fuerint dislribuanlur per trea

partes, sicut m juribus originalibus ücnbiLur in rubnca: De
testamento hospitum.

301. De duplici furto. (H. 6S^ A 25. 2. B. 25.

C. 13". 11. D. 66*. 2. K. 153''. 2,} Cives in Broda Un-
gar ica Ii informati aunt, quod duplex est farttun quoddam?

manifestum, sicut cum res subtractae inveniuntnr vel cum tar

rapitur in acta fnrti vel cum homo conservat res subiraclas

füre scienter. Aliud autem furtum occultum est, eum non in

actu rapitur, sed tantum de furto ineulpatar« Quo primo furto

aliquis per actum vel per rei subtractae praesenttam eondemnatur;

,
pro secundo vero si prius infamis non ftiit et expurgare se non

poterit, oportet quod mettertius conviucalnr: si autem prius

de fiirto vel alio msleficio notorio aceusatus fnit, ita, quod

malum nomen habuit; nisi de Ade digno tesUmonio innocelitiam

suam ostendat, mettertins convincetur.

302. De celatoribns et coadjutoribus furium«

(H. 68^ A. 28. 3. B. 29^. 3. C. 13». 12.D, 66». 2. K, 154 1.)

Praedicti cives informati sunt^ qnicunque res furtivo sublaUis
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aeienter Airibiis confereatem fllim in dono nt colligit et ho-

spitat forti cdator didtar. Hern qois fiiri Bcienter scaiaiii

coBceneril, qood per mnruin vel fenestram, ad ftmodnii ia

.domuBi aliciqas icandat tcI oaliiim Tel feneglraBi aibi aparaerit.

Uem qui in plalet cosfodit Be judex et boDi boHimes fDren Yd
faber, qui seienter Airi clavea, pedea capriooa^ Tel alia inatro«

menta, qnibus fvrea ntontar, fkcit: omoet lalea et alia hia al-

Biilia facientes cooperatorea fbram dicuntor, et tarn iati qoMm
relatores furti digni saut patibulo aicat fares.

303. De furto rerum venditorum. (H. 69'. A. 1^5.

4. B. 30«. 1. C. t3^ 1. D. 66". 1. K. 154».) Senlenlialura eat

ad loca diversa: Si Petras Paolo eqiraai veodat et Paolos
peconiam emtionis P e t r o solvens equom postea absolute oulla

üiterposita cooditione in stabulo Petri per Doctem stare mittat,

et equos idem eadem nocte furalus fuerit, quaeritur, cai sit per-

dilam. Et resspondetur Paulo: ex qoo enim Paoli fuerit,

cum enm enu rit et exsolverit, sibi perditus judicatur; si tameo

Petrus ifa stabulum suum tirmavit, sicut aliis temporilms fa-

cere consuevit. Et de aliis rebus venditia et per fortom per-*

ditis simile Judicium est habeudum.

304. De f u r t i s s p o 1 i i s et e x c e s s i b u s c a p i t a l i-

bu8 qoantum ad actione ui et numeruui quaerimo-
niarum. (H. 69". A. 25. 5-T. B. 30». 1. C. i^K 2-4. D. 66»».

I.K. 154*. 3-5.) Si reus pelit, actor l'urti, spolii seu cri-

minis consimilis sub una qiiaerimonia debet comprt Im ii lt re totum

damnum: esset enim inconvenicns et in magnum gravunu n rei

vergeret, si de pluribus quaerimoniis quarum qualibet piM nain

capitis exigeret, adyersus unum duntaxat actorem in codcm ju-

dicio reus expursrare se deberet.

3ü5. Pro furto et spolii suspicionecaptus ad
minus est ad triJuum delincndum. (H. 69". A. 25^.

C. 13^ D. 66 ^ K. 154". 3.) Si judex quempiam pro furti,

spolii vel consimilis vitii suspicione captivaverit, ips um ad minus

per tres dies in cippo forensi, ubi a populo videatur, detinebit,

vel saltem ipsom in foro proclamabit, antequam de carcere

claoso, si in eo positoa fuerit, dimittator.

306. Qvaliter fnr ad judicinoi sit dncenduai
(fL 69 \ A, 35. 7.B, 30». 1. C, 13*. 4. D. 66* 2. K. 154«. 4 ).

Dom io Goatel cnidam civi de noete rea esaent anbtractae

de matte poat ortaai aolis in plaCea jndaennti rea praedictaa in

aaceo publice in dorae portantem invenit. Jarati vero cum

Jndaemn aacoo anper enm ligato tribunali praeaentare nandaiaet.
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jadex judieonmi allegans» i|aife judaeils manifeste saecum pör-

tana, et bod in acta fttrli depreheasua fuisset, hoc fleri noD

permisit. Qaaeaitmn est ergo: quid ait juris in hoc
casu. Super quo responsum Aiit: Quamvis de consnelndine

für statuatur jttdicio farlo süper coUum ejus ligato,'fameD multuoi

differt flirtum apud aliquem invenire et ipsum in actu furti ra-

pere; sicot etiam distal ftirtum a[)erte et fnrtom oeculte et de

die vel de nocte portare res. (Jude in casu praescripto, si aetor

ralionabilei proponens allegationes petit, quod reus ducatur ad

jndicium, sacco sibi ad Collum ligatoc talis pelitio est in

eippum intimauda , et si nihil habito saorum consitio in con-

trarinm allegat, per advocatum suum, qui ad taiem duntaxat

allegationem faciendam dari sibi potest, actoris pelitio iiat. Si

autem pro parte sua petitum et allegatum nliquid fnerit , tunc

jurati secundum hoc utrique parti de justitia debita providebunt.

307. De furtis quantum ad inquisitionem fa-

cieiulani. (IL (39». A. 25. 8. B. 30«. 1. C. 13^ 5. D. 67«. t.

K. 154^ 2.} Jurati de Cruinlaw proposuerunt liilcm cnsnni:

Postquam iniiis de concivibus iiostris Septem pullos de ciina

sua pertlidi^sct , vocavit eum burg^gravius quaerens, si ])ossüt

scire, per quem pulli essenl sibi subtracti. respojifltns

de v(M"ihifp ncscio qtiis eos reccperit , tatneu si Itjslimoniuiii

niulieriüii esset auleiitjcum ciMMlcreui quo pnlli dt'venerint , me
probare posse. De qnn rcspunsione burggraviu;; fuotüslatiouein

in juriitos facta pelivit sibi seiilenliari utrum diclus civis de

illo de quo liabet suspilionem, non debcat publice coram ju-

<licio quaerulari et infru. Super quo serilenlialuin fuit, cum mu-
lieres in causa hujusmudi testart non j)Ossunt, dictus civis nisi.

vellet , cogi non potest, quod coriquaerelur manifeste: Quia

tarnen testimoniuni polissime in furtis suspitionem generat jurati

debent tam ipsum, quam illum, qui pullos perdidit, secrete per-

audire et persouaiu accusatam notare, si forlassis mlamis prius

extitit , vel si in poslerum de ipsa casus similis eveniret.

Debent enim jurati tamquam sagaces et circumspecti non solum

ex facti, quod saepissimc longo tempore celatur evidentia, sed

etiam ex crehris praesumptionibus coujecturisque verisimilibus

quas et ipsi percipiunt et alii ad eos'deducunt, maleflcos in-

vestigare, iayestigatosque sine mora de eonsortio fidelium ex-

slirpare.

308. Qualiter furta sint quaerenda indomibus
alienis. (H. 69^ A. 25. 9. B. 30^ 2. C. IS''. 6. D. 67«. %, K.

154^ 2.) Dum unus de civibus in Crumuaw Septem puUoa
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quos perdideral, in domo virini sni (luocsivissel, vicinus ille

ad praesentiam nia^istri civiuni <iictuin quaiTciiteni coiiciveiu suuni

vocans, vcrijis indccenlihns i|)siirn [)ro facto hujiismodi arguU

vehcuunlor. Ouaesi\<*ruiit (|iiulilL'r lalia verh« inliuin sla dcheant

emeiidiiri. (Juibus seii t <• n t ialum fiii t: el respondctur : l'^xquu

coram ma^iistro civiuni, qui vices rulione otl'icii magistratiis pro

illo tempore vim et locum duoruin fferil juratoruin verl)u iii-

decentiu sunt jjrolata: is qui ea prolulit, solvet pro emenda

X talcnla, de quibus juUici cedunt duae partes et lerlia civitali.

arauto autem pecunia non äolvatur, sed tantuin per probus

viros ei reverenliae exbihitio ostendnlur. El est circa isliim

notandum, quod pro pecoriiin et voi.ailmm perditoruui iiiquisi-

tione, quae ralione carenliae, cum non cuslodiuiitur , de loco

ad locum curruiit et vulaiil, houniii domuni vicini sui quaerendoj

quod tarnen pro aliis rebus j)crditis sine liceulia et scilu ju-

dicis laccre non debet, litiluiu est inUuie.

.i09. OiAwd furla et spolia sunt veris dominis
restilueii da. (H. 70*. A. 25. 10. B. 30». 2. C. 13^ 7.

D. 67^. 1. K. 154^ 3.) Senlentiatum est judici civitatis,

quod furibus et spoliatonbus morte justitialiter damoatis, furla

et spoUa noD oeduat judici, sed saiit sum reris domiiis re^-
tuoida: sieat enim ad jndicem pertinet malefieos Interficere;

sie eliam justia tenelar booa Ipsorum restitnere pleno jure*

310. De farlis quaatnm ad expurgaiionem. (H.

70». A. 25. 11. B. 30*. 2. C. 13». 8. D. ÖT*. 2. K. 154», 4.)

Commaiie jus habet quod aceusalus bODi nomiDis et honestae

famae apud quem nec apoliam nec furtum inveutum fuerit,

melius potest ostendere se iunoceotem, quam viuci possit per

accusanlem.

311. De furtis et furibus qnaatum ad expur-
gationem et alia diversa. (H. 70*. A. 25. 12. B. 30*.

2. C. 13». 9. D. 67». 3. K. 155*. 1.) In Letowics, cum
famulus cijusdam ab eo reeessit et ibidem in oppido ultro spa-

tium anoi continuasset , procuravit eum dominus per judicem

capi, quaeslionem sibi movens de septuaginta grossis pragensi-

bus, qAos ei furtive deportasset. Et eum expurgatioaem in

judicio oblinuisset quaesitum est utrum per tres vel Septem testes

suam debeat innoeentiam demonstrare. Et respondetur, quod

solo juramento expurgare se posset^ quia si advocatum ha*

buisset expeditum, forte sine juramento aetoris quaerimoniam

declioasset. Et quia nomitinquam innocentes calumniose da

lurtis et criminibus ineulpeulur, considerandum est, ulrum actor
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forli vei crimioit mtleficio lacio debito tempore pablicationeffli

et protestilionem inlerpOMMrit vel taoaerit. fit utnim ille,

qaeiB accusat, ut reum secum in eodem loco, vel tarn in pro-

pinqua, ubi sine dißicuUate copiam ejus habere poluit, dislantia

resedit et mansit. Et qualis famae sit accusatus, et utrum

furtum sit apud eum inventnm vel non: et utrum nctor tem-

pore quo taeticrit, conipetenleni judicem accedere poluit vel

non : et utrum actor tempore, quo (acuerit, coiiipcteutem jn-

dii etu acctdore ])Otijit, vei non. Et si qua in prat si nli inaleria

cüusideratioiie sunt digna, talia bene per judicem et juratos sunt

pnisariHn. Ex lus enim aliter et aliter in judicio est conten-

dendum et ad diffinitiVam seuleutiara procedendum; nam in casu

proposilo, si reus pro alle<*-a«;set, eum anno iiabitaverit in

Lei 0 wies cum aelore et intenm eum de furlo non accusa-

vcrit, ipseque xiinm suam iaudabiliter ei honeste duj^erit, nihilque

furti apud eum inventuni sit, utrum sine juramento fuerit ab-

solvüiulüs, fortassis pro eo seutcntiatum fuisset. . Debet etiam

res luriiva pensari. Multum euim differl, vestes, equos , et

alias res tales, vel promptos denarios rurari. ISum denarii ab

«Iiis denariis eadem forma signatis, duiumodo ex eodem aere

»int fabricati, distine^ui non consiieverunt
,
quod in aliis rebus

nuu accidit ubi putest haberi discretio manifesta. Bcue etium

deliberandura est utrum dictus famulus posl uunum de furto ex-

purgare se debens in jurando holunge possit habere..

312. De furibus signatis et non sign atis quantmn
td expurgttioiiem «t cottvictioaem etfttia diversa»

(H. 70K A. 25. 13.— 16. B. tOK 1.—2. C. 14*. 1.—6.

D. 68'. 1. K. U5'« Si toeiuatns de Airto nee in

•cta ftirli, Dec cum furto, nee io fiiga dcprehensua auribufl |^ri-

vatiis ignito ferro signaius, vel aUaa mulilatiif iAveuti» fberit,

taue ante omnia causa aignalioiiis debet inquirt; et ai prolbaYerit

per moraam equi, vel in bello, vel in aliqno caau honeato se

fwrea amiaiaae, vel aliter delrancntufli eaae, com duobna se di*

gitia expnrgabit. St aulem accuaatua probationem taleai non
leceril^ tnnc aignalio oatendit» enm furtum in praeterito eomi-

• nase, et tone actor ipeam metlerliaa teatium credibilium oon-

vincet; quod ai non fecerit aetos, iterum ncenaatoa eipurgabit

M aola BMUik

Qnama enim pro antiqoo fivto notatns fuerit , tamen

ndbuc in praeaenti de aibi objectia innooena eaae polest. Furem

nntem priua aigaatnm sequens actus fiirti vel furtum, qnamvis

est modieam, vel fuga actui continuata coavindt, et actor qni
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Agit ni ftirtai privs nenbro nmlflalum yel signatam
, qumnYis

ab ageiido defidal, tainen propler hoc eneoda» non aolvet»

Hein für in actu \el cnm flärto ruptus, sicot est raptus, sk ad

jadianim est dneeadus: el licet judici post rapium praeseatetvr

vel incippelar sine ftirto; tarnen hoe non obatante, si ra|»itnr

com farto, fid judicinm dncetor cum farto super se ligato. Item
ei prima vice accasatoa de ftirto, et non raptos in acta, nec

signatna, cam jnramenlo so expiirgare debuerit, deviaTcrit, et

fiirtam tarn exigaom Aierit, seenndum ^od non resptciat poenam
cneia : tu|ic taxa aolata pro euienda Jodida et reatu, cam virgia

ad atatnam ligatoa modienm verberelnr. Est enim plna Tenia

dlgnns dietos • «ccuaatns com in joramento caespitat , qnam si

factom qnantumcumqae modienm apnd enm feerit depreheosom.

Itemquando commnniter dicitnr, qood für vel alter mafetcaa

privatus est jnre ano^ hoo non eat sie iatelUgendnm ^ qood
nomqaam concedatur sibi purgatio, quia sie est jure suo pri»*

vatns, quia iestimonium pro jure atterinS) cum alt infamis, ferro

non potrst.

313. De fartis et piguoribus Ch r i stiano rum
per Tudaciim perditis. (H. 71. A. 25. 17. B. 3T*. 1.

C. 14>. 7.-8. D. 68 ^ UtL 155^ 1.) Senlentiatum est in

Nausedlicz, quod si cum rebus alienis aUcni res propriae

subtractae fuerint et ille de hoc tacuerit , nec coram vicinis

vel officialibus judicii debito tempore rurtiim publicaverit, res

alicnas soivel. Item Judaeus in Nausedlicz judicem et ju-

ratos ad donuim sitam ducens oston lit eis foranien tecti
,

per

quod dixit sibi cluistninornm pignora esse sniitrncfa. Chrisliani

ergo, cum quaererent a Judaco. qnot pi'rdidissent pignora et

ille respondissel, undccira, proteslatione de liujusmodi fecerunt

confessione petentes pro eis senteuttani. Cnm Judaeus cum pi-

gnoribus eorum res proprias non amisisset, ulrum ipsis ad solu-

tionem pignorum non oldi^^arotur. Quo audilo Judaeus repli-

cavit: cum pecuniam suam in [ugnoribus ablatis res suae nou

similiter subtractae siot et postea per nioram honam addidit,

quod cnm pi<,^itui'ibus Christiatiornm de rebus propriis sibi peplum

et patlium sinl recepla. i^uaesilum est ergo, qnid sit juris in

hoc casu. Et respondetur dilTioitive, quod Judaeus tenetur ad

sohitionem pigaoium: allegatio enim perditionibus pecuniae quam
JiidiH'iis perdidit in boc casu, pro eo non facit: quia res

prupnae sunt hic recipiendae, quae scparatae sunt a piguoribus

et distinctae. Debuit etiam Judaeus statim ad iiitoriugalionem

Cbristianoruni, quod rts proprias perdiderit respoadisse, unde
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tar'lR coritcssio, qnnm j)Osl monim de rebus propriis amissis

aliqiiis fiicil, sÜm iioii proliiil, (|ni;i prrjX'ndilur, quod rjipliose

ex C Ii r i s ( 1 a n u r u iii prutt'ülaliüue noii i'X vm'tnlis sciciitia ad

ipsain ('.sl luuliis. rrodcst (arneu morosu cuiitcssio, si hoiuo

indutiari pt^teret douec perspicoret res proprias, si ex eis

aliquuä perdidisset.

314. De furtis emtis ratione quorum einen da
quandoquc nou solvilur. (II. 7P. A. 28. 18. B. 31».

U C. 14'. 9. D. G9". 1. K. l55^ 3.) Homo bonae famao

in Broda Uiigaricali d'w forensi in doino quadam rotiis

currus uoii pleno pertectas einit : quas die tcrtia riislicus quidam

supervenicüs aiTestavit , diccus eas de curia siui subtractas.

Quaeriliir er^o etc. Super quo seulentiatniu est : Ex quo probus

et liik'lis L'st lioino, (pii rolns emiU ilie qui rolas impelit, si

jurauicalo coulirmuveril, cas le^jliiuet et uullam emeadutn judici

solvet.

315. Quod actio fiirli transit ad hercdcs. (H.

A. 25. 18.— 19. B. 31". 2. C. t4-. 10.— 12. D. 69«. 2.

K. 155 ^ 3.) Rostteis de Hai ein sententiatum est: Si servus

yel filius foinUias fartiun cominiserit actio est ia domiBuni vel

in patrem pro eo quod ipsoa de furto perrenti et Binilitef actio

fiirti, quia rei habet persecutionem, heredem furia obligat, et

idem erit in eaeter» ancceaaoribus poat mortem foria obser-

vandnm»

316. De farto lanae. Item si ex lana ftirliva yesti-

mentum fecerts, vestia erit fortiva et veatem dominna lanaere^

petere debet et polest,

'317, De fnrtis, rapinia etspoliia qnantam ad
excusationem frivolam. (H. 7iK A. 25. 20. B. 31*.

C. 14*. '13. D. 69*. 3. K. 155^ 4.) In Tiscbno wies cum
nequam homini pro maleficiis esset oppidnm interdictam, asso-

ciati sunt sibi t^es alä malefactores , qai qnatnor malierero

qnftmdam, quam feria secnnda de Brunna causa fori veniebat

in Tischnowicz veslibus et rebus suis alüs apoUaverunt. Quo
facto intraverant simul viliam Strassew mulier autem peraliam

viam in Strnsaaw veoieiiSy ipsos ibidem per jodicea et juratoa

pro spolio rerum suarnm capi procaravit. Qsorum nnns, non
Üle qui a Tischnowicz exclusns füit. excnsare 80 volens talia

protoUt verba: Bene verom est, quod fui com iatia- tribus,

qai mulieri res suas per spoliuin abstulerunt per me ipsum

ttihü mali feci scd volui sociis meis spolium dcfendere sed

Aon potut Quaehtar^ otrum talia verba aufficiaat ad ejus «ccnsa-

oiyui^u^ Ly Google



145

tionem. Et respondetiir, qtiod hujusmiodi excusalio frivola est

imo ex ore proprio, quiu dtxil se infiiisse spolio et etiam, quia

illam, CHI T is ch no u i c z inliibiUiin esl socios siios iiotninaviTit,

contra se senlentiam Ueri meruit capitaleiu. Et üio cuUige, quod

mala socictas übest.

318. De f u r 1 0 j u v e n i s
,

q u i est minor a n n i s et

de aetate discrelionis. (H. 72'. A. 28. 21. ß. 31». C.

14^ 1-3. D. 69^ 3. K. 155"». 4.) Rustici de Hoslycra-
dies talem proposuerant casum: Quidam de nostris super quem-

dam joveaem eoram jndicio quaerimoniam movity quod iu po-

merio SQO Ipaon in firsctibus aula danmifleaverit ad oeEo grosaoa.

Juvenia vero reapondeDS fatebatur, quod tanlimi tibi receperit

qnalaor poma. Petivernnt itaqne uiformari: utram actor in re»

atitutione quataor pomonim debeat conlentari, vel reiia ocio

sibigrosaos, qaoa in qnaerimonia, oam damDum tazaret, nomi-

navit, solvere teneator. Quibus düfinjUve responsam fait, quod

da javeDis aetate principaliter esl videndam, et a inveDtum

fiierit docnmentis et probationibus legitimia, quod annos qua*

toordedm, qui anni poeritiae repataatiir, in qaibas bonio nee

compos, nee naum plenae rationia babens, nee inter bonam et

malum auflldenter disceraere acteaa Judicatnr, non transegrerit,

tiinc Tirga diaciplinae a parentela, Tel suis tutoribaa debet

eorrigi pro exeessu aopradicto, et per boe est tarn actori,

quam jadid satwfactmn» Si vero aetas dicti jnven» annoa

XIV exeesserit, ita, quod annom XV""« in quo aani dis-

eretionis intniDt, attigerit: tnnc, quia fassus est in pomerio

qnatttor poma se recepisae et ex quo verisimile est, alüs vi^

cibus enm ideai poaieriam pro recipiendia fructibus «ubintrasse,

si actor juramento suo comprebendere praesvmpserit, quod

damnum in pomerio sibi per ipsum juvenem illatum ad V10
grossos se extendat, eosdem YIII grossos sibi solvere tenetur«

Judict vero secundum consiiiDm jaratorum satisfaciet pro eraenda»

Item propter confessionem, quam juvenis Tecit, de quatuor pomis

non eat sententialiter conderonandus. Necessarium est enim,

quod confessua in jure legitimae sit aetatis, ita, ut iu judicio

Stare possit; nam in bis confessiombus infra aetatem, legitimam

constitutis sointo damno subveoitur) nam ipsornm aetas igno-

rat, quid ezpediat in bac parte«

Capitulum de g^ladlis.

319. De gladiis solvendis. (H. 72. A. 26. 1. B.

31 S 1. C. 14^ d.D. 70'. K«156*.4.) Aaliquuin jus civilatia

10
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habet) qnod ^ladini perditos Bon solvitor pretioniis, qaam cnm
fertone grossorum. Allegans etiam se gladium perdidiase, ad'

petitionem iiliaa, cujus fuU, obtinebil perditionem jaramento

corporali; et simiiiter soWens gladiuai caon fertone compellU

alinm ad obtinenduan juramento, quod gladiua flnerit tanü valoria.

320. De gratia facienda pro poena capitis.

(H. 72". A. 26. 2. B. 31 \ 1. C. 14^ 7-10. D. 70*. 3. K.

156^ 1.) Jurati tractanles de hoc, quod in juribus origina-

libus scribilur: Si vero talem ej[purgationem habere nequiverit,

capite puniatur, vel secundum gratiam judicis et juraloruin enien-

del: ex hoc habetur, quod talis gratia non est referenda ad

XXX marcas, ifa, quod in illis gratia hat honiicidae imo plns

quam XXX man is, si habet, solvet et tarnen adhuc gra-

tiam consequilur, quia caput et vitnm sahal. Ilem, si autem

fidejussorem homicida posuit et timcns, quod expurgare se non

posset, evasit, ille ne capite punietur, sed secundum gratiam

Caput rediniet, se cum triginta marcis compraiet. Capitis enim

poena et ejus redemtio lantuui reierlur ad reum et homicidam, quia,

sicut jura dicunl, puenale restnngendnm est et poeoa tantum

suos teuere dcbet auctores ; in omnibus enim causis Jnra semper

proniora debent esse ad absolveiidum, quam ad condemnanduoi«

321. Qnando eadem gratia sit facienda. (H. 72'*.

D. 70 4. C. 14^ 11. vel ut sup.) Huslici de Rauseins
scripserunt sie: Duo noslri concives ad invicem contendtiiles

ambo se nuiluo vulneraverunt. Cum autem gravius laesus in alium

egisset, respondit, se vim vi repullsse, Qaod cum pace per

judicem edicta termino praefixo itrobare deberet, accidit, quod

Interim quidam coernatus actoris de diclo reo conquaestus est,

se per ipsum in caiupo qualuor vuhieribus vulneralum, de quo

negaus petivit expiir^-ationem juridieain sibi concedi. Ad quam

faciendam iterum judicaLus fuil, usque ad termmum supiascrip-

lum, quo instante coram judicio comparens ulriusque actoris

qi^aerimoniam se obtulit secundum justitiam evasurum. Sed probi

homtnes amici, tarn actoris, quam rei interloquentes , reum ad

hoc eorum iiiduxenint consilio, quod actorem gratiae beneficiom

conseqni debeat ipso jure. Super quo responsum fuit, cun in

omni emenda facienda sit gratia, quod actorea reo gratiani facero

debent. Et ai fortaasia nimia pertinacea et gravea exiatentea

ex animi duritia illam temperare noUent Jvnitl aecnndum^ quod

expedire viderint ipaam conaideratia caaaae drcumatantits mo-
derabunt. Unde com in juribna orlginaKbua acribiBtar de ho-

micida vel invaaore domnsi ai expurgationem habere nequierit,
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capite pnniatorf tcI secundum gratiam jadicia el jnratonim d*
'vitads emendet: muUo potius illi, qui a4 expiirg-andum vel inno-

eeDliam ostendeodum se obligat, non est gratia deneganda. Potest

tarnen actor, si reum in gratiam recipere recnsat, petere, qaod

se purget, vel alio modo sicut justum fuit, mundum faciat et-

hanc petiUonem judex admlüet. SI autem ea tacita reum in

gratiam suscipit, cogendus est, qaod gratiam sibi exhibeat pro jure,

322. De hereditatuoi emtionibus, venditio-
nibus, traditionibus et im pe ti tio n um di sb rigatlo-
n i b u s i n g e n e r e. (D. 70 Judex el jurali de B o s k o w i c z ad

consilium vcnientcs viva voce de modo resignalionis et impelilio-

nis heredit^tum quaesivcrunl et de ipsarum vendilionibus et em-

, tionibus casum takni in Fcriptis exiiibuerunt : Oiiidam habens

cum «nn domino molendirMiiii, qui ex consensu doniini ?tn' mediiitn

molendinum suum omni jure, quo posseditet tenuit. rite et ratio-

nabiliter vendidit excipicndo, quod molendinum pratdie tum, cum
esset silum sub piscina. cmeiis cum piscina et cwui aquaeductibus, qui

vulgariter „flutrynn e"' dicuulur, nil disponere nec cum rcforraa-

lione eorumdeni haberet. Cum quo quidem jure idem emens dictum

molendinum emit, dans vendcnti denarios testimoniales duos

halenses et potum lestimonialem, qui vulgariter ,,leykauf^

dicitur, cum pluribus fide dignis praeseniibus et dictum polum

bibentibus; tandem terlia die sequenti per impetum aquae plu-

vialis dicta piscina per dictae aquae excrescentiam et actionem

mpla et destrucla fuit, quod niolendinum molere non |iutuit

neque potest. Unde discretioni veslrae sujjphcauius rjniitcnus

nos quicquid juris super eodem facto sit, si cmens moltiidinura

solvere debeat, prout emit vendenti, et si vendens, prout exce-

pit et promisit, quod emens cum ])iscina et cum aquaeductibus

- nil disponere haberet, cum ipse co jure tenuisset exceplionera

hujusmodi disbrigare, libertäre debeat pro juris sententiam cu-

retis informare. Quibus responsum fuit sie : Hereditatum re-

signatio est coram jadicio contestato in publico facienda. Et

hoc ideo, si ad beredilatem reslgnandam vel personam resignan-

tem alicui competat aliqualis jurisdictio, ille per imp^itionem,

resighationem prohibeat: quod si contingat, non admittatnr re»

signatio, nisi prius flat impetilionis disbrigatio» Facta autem

resignatione, qui possessor hereditatis ipsam anno et die te-

nuerit et libere ab impelitione possedit: impetitio postea per

quemcnmque facta, cassa est et vana. Infira autem dictum tempus,

quod cpntinet praeseriptionem, quae in Jure civilt est annua et

diurna, tenetur venditor emtori hereditatem resignatam ab om-
- 10*
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nibus impelitionibns disbrigsre. Impetens etiam , si post uor

pelitiuncm factam aono et die continue quieverikf nee causam,

impetitionis judicialiter tractaverit, ralione praescripUonis io-

veniiMite privabitur ipso jure. Insuper in teslimoniutn resignationis

•ecliiidam consuetudinem judicü, in quo ftt resignatio, judici jus

suum in vel ia tot denariis est solvendum. Unde ab actu judicis

dicitur resignatio; vendens enim primo hereditatem in manus

judicis assignat, qui eam ulterius cmlori rcsio^nat. Super casu

autem scriptotenus oblato, qui respicit cmtionem et vcnditionem,

diffinitum t'uit
,

quod emens molentlinum emliori(Mu ratani habere

debet ; vendens oulem ratione exreplionis , (juani de pi^cina et

canalibus aquarum per so iuLcrposuit, et ad quam voluntarie se

astrinxit, cum ialis txccjttio promissum (piodammodo iocludat

et oinne promissum in dt tiitum cadat: di ix t emcuti molendinum

ab impedimentis piscinae et canalium t.xiiiiiTe. Et de heredi-

tatibus venditis quaere iiifra in hoc capitulo.

323. De resignatioue hereditatum et disbr
i
ga-

llo ne. fll. TS**.) Qui hereditatem et praecipue extra muros

civitatis siliiin alteri coram judieio resignat, debet cum, si pelil,

caulione hdejussoria de hoc securum facere, quod tempore prae-

scriptiouis currente ab impetitionibus juris ipsam sibi disbriget.

Sed non opportet, quod a mauu violenta seu potente eandem

sibi prolegat et dLfLu lat.

324. Ad i de Iii quaiilum ad re si g n a t io n e m. (H.

74. A. 27. 3. B. 31 \ 2. C. 15«. 1-5. D. 7P. 2. K. lti^ -S.)

Iii Broda U ii g a r i ca I i civis quidam ebrius cxislens in laberna

noctis tempore coram duobus juratis bona, quae habebat mo-
bilia et immobilia alteri resignavit. Mane vero facto cum do

hoc negaret et jurati, quod in ebrietate usum rationis non Ha-

bens, hoc fecisset teatarentur. Quaesitum est ab adversario,

ttkrain in possessionem bonoruni sibi resignatorum non sit per

jttdicem miUendus. Super quo diffinitum fiiit, quod actus ju-

dictarü, praecipue tarnen in causia dvilibus, puta contracUbus,

venditionibua et emtionibua et conaimflibua, dinmo tempore

aunt babendi, et quidquid fit in lalibna deliberattone praebabita,

ab Ulis, qui usum rationis babent, ratum est servandunu Unde
dicta resignatio ab ebrio facta de nocte tamqfuam inefficax de

Jure non procedit» i>icit enim regula juris: Quidquid calore

iracundiae fit vel dicitur« non prius ratum est, quam ex perse-

erantia appanierit, judicto animi fnisse. Ebrius autem sicut et

iratus animi Judicium babere non videtur« Alia regula dicit:

. Omnia qnae animi deatinatiODe agenda aont| non nisi vera et
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certa seit nfia perfici possunt. In obligaliooibus anfem
,

qnae

cx innleficio nas( iinfiir secns esf i unde si ebrius iLOmicidima

vel i'urtuin comniillit, ipsum ebrietas noii excusat.

325. Dp h ered i Iii t u m re s ig^ n a l i o n e. Qaod re-

si^natio et traditio solum coram judice fieri de«
Lent. (II. 74\ A. 27. 4. B. 32«. 1. C. 15». 5. D. 71».

1. K, »160^ 3.) Hereditatum traditio soliini fieri debet loram

judice et juralis: «nde quod resijrnfilionts mensarum panum el

macelloruiii lieri consneverunl coram niagistris pistorum, car-

nificum, quando in czechis sive seclis suis se congregant, hoc

nullam juris obtinet firmitatem. Non sortitur cliam vigorem

juris, quod ceusuales in liiniiilius judicii civitatis residentes, cum
vendunt domos et hereditates suns, ipsas coram dominis, quibus

ceusuaut, resigiiant, sußicit enim
,

quod coram domino census

fiat vendilionis publicalio, quod vulgariler dicitur .JJrkund.*
Besignatio vero, quam praescriptio sequituP) est tautum coraia

actaato judicio facienda.

326. De resignatione et traditione factis ta-

cita verilate. (H. 74^ A. 27« 5. B. 32«. C. 15". 8-9.

D. 71^ 2. K. 160^ 1.) Zdenko de Klobnk cam leoif*

pore pestilentiae domum snam Heinrico vendidisset et pe«

Ganiam venditionia suis creditoribas, qui tarnen propter hoo
enm liberum non dimisemnt, apad Heinrienm depotaiaet

(odka;al) domo coram Jndieio non resignato a Klobnk extra

terram recessit. Heinricua vero domum inhabitana postqaam
' dnobus annia in ipsa habitasaet el cuidam Gayailprechto«
cnm quo vinnm propinaverat. In qnadam anmma pecnniae inde^

bitatus fuisset domum ipaam (prima pecunia^ pro qua eam eme-
rat, creditoribns Zdenkonia non aoluta) dicto Gayailprechlo
coram roborato Judicio aervatta juria aolennitaUbns pro ania

debitis cum alias eidera aolvere non baberet, publice resiffnavit.

Quo facto Heinricua viam universe camia eat ingresaua«

Gayailprechtus autem^ postquam anno cum dimidio domum
praeacriptam sine impetitione tenuiaset^ supervenit Zdenko,
quem, cum creditores aui per Heinrienm dam Ytveretde pe-

cunia, pro qua domum praenotatam emerat, de ipsorum debitia

non pagati jndieio convenissent, 6 ays i 1 p r e c h t ii m praenotatam

iu causam trahens pro se petivit sententialiter diffiniri, cum Hein«
r i c u s pecrniiam^ pro qua domnm ab ipso emerat, creditoribnsy

quibus eam deputaverat, et quibus ipaam aolvere promiserat,

non dederit, cum etiam ipse domum praescriptam Heinrico

BÖn resignaverit : atrum, non obatante quod Gaysilprechtua
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domnin niDiis jnsle ribi mignatam ultra annam oecnpaTerit»

cum tantnm a resigDaUone legitime facta per veram heredem

praeaeriptia enrrat creditorea aui non debeant priDcipaliter adhuc

de valore dictae domua de eornm debitis expedire. Gayail*
prechtus vero resigDationem et prael^criptionem ut aapema
exprimitar in eontrarium allegavit et infra. Senteotiatam eat

fgitar per conaiHum, qaod Gaysilpai^chtna non tapqaam

beres et veras possessor, sed magia tamquam occapator domanif

quam Heinricua tacHa veritate eontra jastitiam, ex eo, ipiod

peciiniain, pro qua ipsam emerat, creditoribus Zdenkonis non

peraolvit, nec perZdenkonem sibi resignata fui^eidemGaysil-

preelito reaigaaverat, minus juste inhabitavit, nec currente vero

praeacriptionis tempore possedit. Quare secundum Zdenkonis
petitionem de valore saepedictae domus creditores ejusdem de debitis

eorum, propter quae domus primo fiiit vendita, sunt pagandi. Non

firmatur eniin traclu lemporis, qiiando de jure ab ini(io non sub-

sistit. Et ad idem require infra aub tilulo, quod praescriptio-

nem excludit tarifn vcritas.

327. De hereditatibus quantum ad praescrip- .

tionem. (H. 75. A. 27. 6. B. 32«. 2. C. 15^ 10. 15^ 1,

D. 72 1. K. 160 ^ 2.) A die, qua heredilas coram judicio

resi^natur, est compulnnda praescriptio, et non a die, qua cur-

rente praescriptionis tempore hercditas vel ejus possessnr fnerit

impetitus. Uruli', si hereditas a die resiguationis anno et die

sine impelitione po^sldealur, sive tempore medio pluries impe-

tatur, dummodo quiiclibel impetitio ad plenum disbrigelur; •

Semper anno et die a resigaatioue finitis impetitio facta postea

non valebit.

Et notandum^ quod illam diem, quae addifur anno, aiiqui

recipiunt pro VI septimauis, quae faciunt terminum peremto-

rium, quo aliquis citatur tertia vice duobus edictis praemissis*,

aiiqui recipiunt eandem diem pro die (naturali) juridica annum
praescriptio Iiis proxime subsecuta; aiiqui recipiunt eam pro die

natuiiili, qiine LIl seplimanas pro anni spaiio compulatas Se-

quilar immediatc; talis enim dies annuni complel sicut patet

dies in Kalendaiio numeranti. Nota, quod diccudiuu est se-

cundum vcritalem, quod, cum aiiuüs compleaUir per illani dieni,

quae additur LU'"" septimanis j dies praescriptionis, quae additur

anno, est illa dies, quae est principium sequentis anni , sicut

verbi gratia: si resignatnr hereditas die circumcisionis
,

qüae

est die dominica, tunc praescriptio terminator anno sequentt

in die eirGamdsioais, quae erit feria eecnnda; et ai impetitio
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fieret in cadem feria secnnda, vigorem haberei. Insuper, si

dies bisexliiis afkiitur aiiiio, illa dies eliani tempori praescrip-

iionis est addriicht ; nani sictio temporifl praeficripUoais potius

est laxanda, quam restringenda.

328. Oe hereditatibus quomodo pracscriptio
interruinpalur, (II 75. A. 27. 6. B. 32 ^ 1. C. 15^
2-4, D. 72^ 1. K. 160^ 2.) Si contra nlh jziiiitcm

,
per

lempus praescriptionis (jiiiefe hereditatem sine interruptiune se

teiiuisse suüiciL'iihT prohata iuerit Interruptio, praescriptio non

tenebil. Interrumpitur autem praescriptio, quandoque per innn-

dotioiiem aquaruni, sicul si hereditates aquis vicinae in tantum

iuundatione perfunduntur, quod possideri perceptione Iructuuni

non possint. Quandoque etiam interruptio fit per dejectionem

vel expuisioneni, et quandoque per proclamalionem et prole-

slationem coram judice , vel illo, cujus in terest, et per vioU [iii^iin

occuputione factam, et hoc praecipue, quando violenlus possessor

est absens et conveniri non potest ex aliqua causa. Item per

solutionem debilae pensionis, sicut si aiiquis censum determi-

natum de domo conventa pluribus annis solvat, non potest pro-

bare, quod ex praescriptione domus liujnsmodi ad se spectat.

329. Ouod violenlus occupalüi- non praescri-
hil. (H. 75. A. 27. (5. B. 32^ 1. C. 15'. 4. D. 72'. 2.

K. 160''. 2.) lUistiiis de Cliunicz sentcntiatum est: Vio-

lenlus etiam occupator licet mulLis uiinis buiia leiicat lieredi-

iaria, tarnen, quia vioientia legibus est contraria, cessante vio-

lentia per verum heredem a bouis hujusmodi repellitur, ncc

per praescriptionem, si eam allegaverit, potcrit se lucri. Pos-

sessor enim malae fidei duHo tempore praescribit, de percepiis

etitm tempore violentiae beredi satisfaciet ipso jure; debel

enim ipse heres vlolentam possessionem occapantis, quamdin

duraverit, wada aingaUs snb proteataydne aolemni conun Jadi*-

cio publicare.

330« De praeacriptioDibaa hereditatnn el tfr-

kaiid. (H. 75 ^ D. 73*. 1«) De Anspica acriptum eat aie:

Soror enim eonqoaeata eal de fratre, quod quafuor m|ircas aibi

dederil, pro quibua bereditatcm emerit, addena aliquid de aua

peconia, ila, qnod tota bereditaa emta ad eam perlinere deberet.

Et postquam frater qoatnor annia hereditatem possedit, mortuoa

eat in pestilentta, hereditatem ipaam pueria suia coram teati-

baa ad hoc vocatia disponendo. Modo aoror petit pro ae aen-

lentialiter dietari , com ipaa teatamentnm reclamet, et teatea ido-

neoa, qni et emtioni modo praemiaao faclae interfuerint, et
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mercipotiim biberint, babcre posscl et sing^Hs annis de em-
lione praedicla per fratrem suiim pro ca facta, jiidici Urkiind
dedcrit el protestationem intcrposncrit : utrum per eosdem dictam

heredilalem non dcbeat leg^itiine ohtiiuTo. Pneri autetn tratris,

quibus bereditas est lesrata, sludiuiit tcstrs de disjiosiJione he-

rcdilatis per palrem tonmi la iiltiina voluiilute eis facta, et

quacrunl, si tale^ i)r(i eis testcntur: iitriun heredilas od cos noo

sit teslameulaliler devoluta, potins q^iani ad sororem dehtal [)er-

iinere. Circa hunc casum juiati punderaverunt, quod, qiiando

pars adversa polestalem, judicera aduuiidi et pro causa plari-

taiidi babet cum adversario , tuuc protestatio per Urk nd

facta paruin valel : cum aulem dicta potestas abest, parli lunc

protestatio interpu.^ita de plarilis, quuiidü fucullas luerit liaben-

dis, beue valet, duinmodo adveniente opportiinitate judicium in-

cUoetur. Urkund vel Iii occulte vel publice. Si occulte,

ila, quod ejus notitia ad illuin, cui debet obesse, non pene-
iiiut, uon videtur, quod sibi noceat, si autem publice, ita, quod
per jirdiccm parti, contra (juam fit, significetur : tunc quamdam
probabililatem inducit ; uon tarnen praescriplioneni toUit, nisi citalio

legitima parlis advctsac cl actus judumlis morc debUo subse-

quatiir. Htm cauti esse dcbent juditrs^ (juod cum Urkund

recipiuut, parti dicant: Adversarium tuum tita, et iu causam

trahe, antequam praescriptio jus tuuiii cxlinguaL llem praescriptio

a die traditionis et resignationis hereditatis coram judice facta

^ initium capit, et non a die vendilionis et emtionis ; et ex his seo«

tentiatum est pro pueris fratris: si pater eorum possidendo legi-

time praescripsit, testamentam ejus safficienter probatum stabit.

331. Quod praescriptio qaasdoqne tollit jus
heredilariniii. (H. 76. A. 37. 9. U\ i. G. 15^ 8.

P. 73^ 1. K. 161\ 1.) Rasticiu qmdam in Restawics ^)

moriens bona, quae reliquit, tribns lUün suis legavil inter ipsos

aequattter dividenda; senior itaqnefilius se de bonis h^jnsmodi

intromittens mediocri fratri suo partem mediam eomm deditj

junior antem ad partes remotas decUnans, et cnni post octo

annos tempore pestilentiae reversns ftiisset, fratrem seniorem^

qui uxorem et pueros reliqnerat, intestatum deeesstsse inveniens^

petivit a fratre mediocri partem bonorum ex testamanto patris

eum contingentem. Qui respondit, quod paratos esset secnm

dividere ea jnsto modo. A consobrina vero sua, scilicet rdieta

fratris senioris praemortni, com similiter portionem snam repe-

*) D. Petra« de Boskowics.
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teret, mpondit, quod nihit de no kabml, ino totnm boM
per mtritam sanm nbi dimisga cum ejw paerit poMiderel,

Petent iasoper pro se ienteatialiter tnveairi« vm et narilne

ipsias el tpsa emn poeris sois plvriboi «wis räie impcUtioM

tälia bona qatele tenuiMet, nlnmi eis per aliquem poeset de-

certari. Soper quo düfinitiim fiiity qnod pelitio Uli* reUctae

et pnerorom non eat adoiitleoda; sed de booia per patrem triufli

ilioroffl, quae dno fralrea inter le dittribaerant, dinuaU ja«

Aiori filio debct pars ena tertia ab ntraque partibii aasignari,

vnde relicta et pueri sni tantnin super parte tertia fratris se-

niorifl pracacripseranty fratri vero janlori aaperparte ana talia prae-

scriptto, 81 tanaen aliad aoii obstat, aallaoi pra^adiciam geoeravit«

^32. In quibus praeacriptio locan son habet
(H. 76^ A. 27. 10. B. SZ\ 2. C. 1. D. 73^ 2. K.

162*. 1.) Ad loea diversa senteiitiatani est^ qood vias joatu

et antiqoitos asitatas, stratas regias, semitas, plateas, interstitia

doanonim, pro aquanun deflexa facta planities et territoria, la-

pidam fractiooes^ areoamai et argillanini fossiones, rt qaaevis

alia terrae spatia quantum ad villana eampestria et Silvana, ai

aniversitatis sunt, et reipabUcae ac utilitati commoni ab an-

tiquo deservire oonaneverunt : nemo, nisi de consensa prindpis

boc faciat, appropriare aibi potest. Unde talia obstraens, oooo^

paos, probibeos, impediens vel qualitercnnique aibi asarpans et

ascribens nulla licet etiaDi temporis longissimi praescriptione

poterit se tueri: cum Semper mala ßde rempossideat alienam. Talis

etiam infidelis possessor malae fidei non solum a communi, imo pri-

vata persona communitalis, cui de hoc constiterit, poterit accusari.

333. Ad idem in quibus praescriptio locumnon
habet. (H. 76. A. 27. lO.B. 33». 2. C. 16». 2-3. D. 74". 1. K.

102". 2.) A coUech's conlribulioriibu«!. steuris et (niibuscumque

civilibus oneribus per superius düiniiiiiiiii vel rectores plebis

coninitiiülaü iinposilis solvcudis non polest se aliquis prat sirip-

tiooc qiiantumciimqne longa tueri. In solis enim bereditatibttS

et non in cuusis »Iiis praescriptio locum habeL

334. De bereditatibus quantum ad o bli gationcm.
(H. 76. A. 27. 11. B. 33«. 3. C. 16-. 4. D. 74V 2. K. 162^4.)
Martinas de Bisencz obligavil Petro a^iTos cultüs quos-

dam et quosdam incultos pro XXX marcis us([ue certum aanorum

numerum per ipsum lenendos, quibns ihukIuiu piaeterilis Mar-
tinus pecuniam i'etro olTerens n^ros sihi resliluj ptiit ab

eodem. Petrus vero ultra turtum cuucesäum requirit ä Mar-

I
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tino penstonem debitam ex eo, quam, quod laboribus gra-

yibns a^ros incultos aravit et fnictiferos rcddidtt, se asserit

meraisse et infra. Super quo difTiniluni fuit
,

quod nllr^atione

Petri non obslante sorleni concessionis a Martino recipere et

agros sibi debet lihero? resiju^nare : quin pro tahoribus et expensis,

quos et qims in culluris nirroruni, quds Iccit iirabiles, se dicit

expendisse, friictiis ]>tT uniios obligaüouis per ipsuu percepti

sibi salisfecissc nitu nabilitcr judicantur.

335. Ad I dem. (II 77. A. 27. 12. B. 33'. 3. C. i6«. 5.

D. 74". 3. K. 163^. 1.) 8i beredilas phiribus obli^ata iuerit cre-

ditoribus, qiiorum uiius aliis non requisilis ipsam vendat, alter

creditorum, si voluerit emtore repulso de heredilate pro illo

tarnen praetio^ pro quo vendita fuit, se intromittere , potuerit

pleno jure.

336. De heredilalibus obligalis quanlum ad

terminum solutionis. (H. 77. A. 27. 12. B, 33 3» C. 16».

6. D. 74\ 3. K. 163^ 1.) Goslelliensibus juralis scnlen-

tiatum est: Si hcredilas obligata treditori per debilorem, an-

tequam terininus instet solutionis, pro pecunia vendatur parata,

credilor statim, nisi debitor caiitione suflFicienti vel pignore

aequivalenti eum
,

quod usque ad adventutn tenumum sustineat

certificet, de suis debitis est pagandus.

337. De hereditatibus obligalis sub usura vel

sine usura, quando sintv enden da e. (H. 77. A. 27.

12. B. 33''.1.C. 16». 7-10. D. 74-. 5. K. 163 >». 2.) Pro ruslico

cnjusdam villae civis quidam de W i s s a w ad judaeos pro DO-

minata pecania fidejussit ; et cum dicti civis et rusticns ex eo,

([uod jadaei de suis statim volebant debitis pagari, coram judieio

super bujusmodi easu contenderenl, senleDtUiUter düRnitmn fuit,

qood ntsUciis civem a fldejiissione redimere deberet. BDsticoa

Tero dicena^ se peeuiüam in praes^ti paratam habere dod posse,

sed hereditatem aoam ipsi dvi pro fidejiiaaioma abaobitioiie

obligare velle, jvrali de Wiaaaw petiverant informari: ulram

tali facta obligalione civis bereditatem eandem aicat de here-

ditatibus aliig, qnae obligantur, eonsaevil fieri anno et die ia

pignore debeat aervare, vel statim ipsam liceat sibi vendere et

se de jodaeonim debito et usura^ quae aecrescit, quotidie Kbe*-

rare, Qaibua rescriptom fuit ; St fidejussor apud Judaeos pre-

dbtts potcst efficere, quod super bereditatem principalis debi-

toris nomine pignoris snnm debitum volunt habere , bene qni-

dem; sin antem extunc statim fidejussor ipae de eadem se in-

tromittens hereditale, ipsam per VI septimanas tenebit super
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per XIY dies inlromi.ssionem et tentionem hujusmodi coram }U-

duio imblicaiido: et si facta Irina piiblicatione tirbitor priiici-

paiis ipsum a juüueis non absolverit, sfalini liercditalem vendere

polerit, se ipsum a dcbilo principaii judaeoruin et usurorum

vorugine redimendo. Nec per hoc communi juris consucludini,

quae habet, quod heredilas obligata anuo el die servanda est,

in jpignore derogatiir.

Hoc enitti iuleiligendum est, cum obligatio üt voluntaric

et non; cum ad ipsam faciendiiiü aliquis compellitur, situl fac-

tum iisl in proposilo rigore justitiae et ordine jndiria! lo me-

duuite, et praccipue cum dcbitum, pro quo oblii^ular, licrtditas

est judaeorum, supra se usuram recipiens. in lali enim casu

illi, qui hcrcditatem obligavit, augnienlum usurac anno et die

majus faceret damnum, quam servalio heredilatis generet sibi

lucrum. Unde circa obligationes hujusmodi statutum tale ge-

neraliter est observaadum : Si aliquis homo alteri, non habens

mobilia, hereditatem snam pro debitis, non compulsus ad boc,

per formam Juris obligaverit, talia hereditaa amio et die in

pigDore est servanda, postea vero trina coram Jvdicio fada

pronunciatione vendi potest. Si vero per Jadiciom aliquis eom-
pellitur, ille suo joramento obliaere debet, quod res mobiles

babere noa possit, et quod necessitate eo^eote bereditatem

lalem sno ohligct creditori; hoc enim facto creditor, cui be-»

redilas obligatur, bereditalem hiqusmodi de ipsa se intro-

mitlens tribus vicibus eam coram judicio publicabit^ et postea

ilU, cujus est bereditas et qui sibi eam obligavit, si eam ha-

bere voluerity tamquam inquilino potius, quam alieui alleri pro

aliqua summa pecuniae census nomine per aannm et diem eZ">

ponet^ si vero eam babere noluerit, tuac alteri euicumqne

ipsam eodem modo, ut praedictnm est^ ejqfionere potest; et n
hiyusmodi currente termino heredilas talis ab ipso liberata non

fuerit, ipsam postea libere vendere potest cnicumque« Qua*

liter autem faciendum sit de hereditate pro debito obligata

* osurario, superius est expressum«

338. De hereditatibus qnantnm ad appropria-
tioneoL (U. 77.A.27. 13.B. 34M. C. IG'». 2. D. 75M.K.
164*. 1.) Heredilas si pluribus creditoribus per hastulam,
vnlgariter dictam ^span*, ordioarie fami appropriata, quamvis

primus creditor debitorem induciet, tarnen secundus vel tertius

ipsum de hereditate pellcns eam pote^st vendere vel aliomodo

in denarios coirerlere; de hiyusmodi tamen denariis primus
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creditor ante sequcnfcs de suis debitis est pagandoi* Sic
sentenliatum est juratis in Hulein.

339. Qualiter hereditas et possessio adipis*
catuc. (II. 78. A. 27. 11. B. 34«. l.C. t6^ 3. D. 75V 2. K.

16-1'. 2.) Tempore peslilcnliae rustici de Urchan intonnati

sunt, qiiod hereditas vel possessio adipiscitur ab yntccessoribus

conjuuclis personis, quandoque ex testamciito et (juundoque ex

intestato; scd per cxtraaeam persoaam aon adipiscitur, oisi per

iiberam douationem.

340. Qu od hereditas potest per alium possi-

deri. (H. 78. A, 27. 15. B, 34». 2.C. IC. 4-7. ü. 75«. 3. K.

164". 3.) Ruslicis ei:>(l<m iiilei loi^aiitibus diiliuitive respon-

swm est, qaod possidet aliquis hereditatem vel rem aliam nun

solum, si ipso persona propria possideat, sed etiam, si ejus iio--

mine posscssione rei aliquis sit , licet etiam ille ejus juri sub-

jectus non sk, quahs colonus est vel inquilinus, per eos quo-

que, apud qnos deposuerat aliquis, aut quibus comniodaverat,

ipse possiderc videtur. Solo animo possessio retinetur, quam-

vis nec ipse sit in possessione, neqne alius ejus nomine, tarnen

si nun reh'nquit de possessionis auiiiiü sed postea reversurus

inde rccesseril, qui retinere possessionem videtur. 3Iale autem

possidet qui vi vel chim possessionem subiipuit et etiam ille,

qui rog'Rvit nliquem, qnod ciim in possessionem rei mitteret j €t

cüulra illuiu agilur cuiiia pussessionis recuperandae,

341. De liereditaria successione tcstamenla-
liter procedente utrum per dotalitium impediatur
et quo modo snccedat testamentum,et deUrknndllt
patet. (H. 78. A. 27. 16. B. 34«. 2. C. 16«. 8-9. D. 75\ 3. K*

164*. 4.) Casus est talis: Heinricni coodidit testaroentam

et sie disposuit, qaod qnidam ager bUos io camp» vfllae

Parkwan hereditarie el siiccesshre per lineain mascnlinam

a descendentibus ab eo possideri deberet ita, quod filüs ejus

mortuis proximiia consang^iDeua et senior eundem agrum pos-

sideret, quo aublato de medio atins consanguineoa seoior el

postea iteram senior in infinitam. Accidit ergo^ quod senior

tUlus sttccessit in agro et nxorem doxit, cni vice dotis istom

agrnm dooavit coram judice et scabinis in Klobuk et nzor

ipsa coram eisdem judici et scabinis donationein hujnsmodi est

protestata dans denarios judiciates, nihil sciens de teslamenlo

supradicto« Modo viro mnlieris mortuo in pestilentia sine be-

rede venemnt consangniiiei testatoris votenldb ipsam privare

per jtistitiam agro illo« et scabini de Purkwan seatentiavemnl
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pro ipsis et pro parte tcstatoris ac descendcntium ab eo. Pars

vero mulieris provocavit ad scabinos in Klo buk, qui ou-

ditis parlibus et protestatione mulieris, qud dicit, quud marilus

ejos, quando üunis esset aquisgrani corain consanguineis suis,

quüs invitaveraf. praediclam donationem nullo contradicente in-

novaverit. De quo cum secundario proleslala fuerit, pro mu-
liere sententiam tulerunt, a qua consanguiuci teslaloris ad con-

siliarios Brunnenses appellaverunl. Ou«eritur erjjo priuio, quae

praedictarum scntcnliaMmi phis justitiae sit cotiluiiius. Et se-

cundo (lato, quod Jilii tcsUtüris
,

qui sunt lies, ordinaric ui

agro öuciedunt et landem ipsis defuuctis quilibet eorum bereden

riiiinquat, cujus fdü heredes ante alios praescriptum agrum

debcant possidere. Et tertio, quam vim babeant in jure denarii

judiciales ,
qui „Urkund^ Yulgariter DOmioantur. Super primo

istorum diiTinitum foit, quod sententia joratorum dePurkwaa
efficax est et justa. Cum enim maritiu dedit nxori agram pra

dote in alio Judicio, quara ia quo ager ätna est. Est enim

aitas in limitlbus judicii de Pnrkwan. Bat autena pro dote

datna in Klobuk cum etiam, quod plus ad rem Aieit ma-
ritus donationem uxori factam non coram Judicio solemniato

in Purkwatt) aed tantnmin coneivio innovaverit, quamvis con«>

8an|[uinei praeaentea sub silentio hoc transiverunt et uxor pro-

testata boe fnerit, tarnen adbuc testamentnm primo dispositum

in sno rubore permanebit. Insuper ai dictae donalionia inno-

vatio eoram actuato judicio facta fuisset, adhuc tantum illia

consanguineis, qui praesentes eam non reclamasseot et non aiiis

absentibns praejudicium generassent. Ad aecundum autem dictum

fuit, quod mortno ultimo filio non ejus filii, nisi seniores fne-

rint, statim auccedunt in agro, aed potius fiHus senior a quo-

cunque primorum filiornm fuerit generatus. Unde sicnt testator

diaposnit, quod Semper senior filias agrum possideret, eodem
modo ih tali possessione filiorum -filii scilicet, qui seniores

fuerint» sibi succedunt. Sed ad tertium dictum est, quod de-

narii judiciales absolute jus non generant^ nisi super jure ob-'

tinendo aliqnaliter attestentur*

342. De aucceastone hereditaria, qnodceaaante
testamento iterum revertitur. (H.79,A.27* 18.B. 34*.

3. C. 16^ 10. D. 7ß-. 1. K. I6d«. 1.) Jurati de Klobuk
proposuernnt sie: Quidam de nostn's legavit domum suam
Omnibus successive a filiis suis descendentibus per lineam mas-

eulinam. Hortuis itaque talibus omtu'bus mascuHs in pestilentia,

muliebfibus vero aüquibus superviventibus, quaeritur, utrum ad
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ipsas dieUi domns, qnae per teslatorem da le^ta non ftiit^

Sit hereditarie deroluta. Super qao diffinHum fäit, quod licet

non ex ordmatione (eakktoris, tarnen ex jure snccessionia here-

ditarie dicta domns ad mulieres superatites dinoscitur'pertioere;

cnm enim dispoaitio testamenti In hoc caan morte interveniente

nllerioa proeedere non poaset, conveniens est, quod jus here-

ditarium ipsum testamentam ordine debito consequatur.

343. Quis dcbeat dividero bona h er ed i ta ria.

qi. 79. A. ?7 19. B, 34*. 3. C. 16i». ll.D. 76». 2. K. 163«. 3.)

Si duo heredes bona praedecessorum suorum inter ae debeant di-

videre, tunc ad aeniorem aicut ad pmdentiorem pertinet dividere et

ad minorem speetat partem, quam voluerit eligere ipso jure.

344. Quomodo debeant bona dividi Iiereditaria.

(H. 79. A. 27. 19. B. 34". 3. C i6K 12. D. 76% 3. K. 163*.3.)

Alberto aub pestilentia morlao cum uxor ejna Johannem
in maritum duceret sententiatum fuit si propter secundas nup-

tias mater de bonis comniunibus snam tertiam voluerit excipere

partem, illa in bonis mobilibns, si sunt, est sibi danda. Cum
enim semen palris et memoria remaneret in pueris et non in

uxore, rationabilius est, quod bona permanentiora, sicut sunt

immobilia et heredilaria
,

piK ris assignentur.

345. De h e r f d i t a t i I) II s et s u c c e s s i o n i b n ? filio-

r u in i c g i t i m 0 r u m , n a t u r a Ii u ni et a d o p t i v o r u m.

(H. 79. A. 27. 20. B. 34«. 1. C. 17«. 1. D. 76«. 1. K. 5.)

Jurati de 15iidospicz verbotenus proposuerunt hunc casum:

In villn (nuu (hiiii (i iiipore pestilentiae rusticus quidain bnne dives

est niortuus intestatus. Kt quia reliquit quo^sdam iilios Icgi-

timos et quosdam naturales, quos ex concubina ^»^eueravit, et

legitimi simpliciler ab heredilale et bonis mobilibns per palrem

relictis naturales volunt excluderc. Idco petinius de jure linjus

casus informari. Quiinis responsum est, quod filii leguimi iu

omnia bona per palrem relicta secundum justilKim succedunl.

Est tarnen pium et quodammodo rationabile, (|i mI legitimi natu-

ralibus misericorditer subveniant invictus et amiclus necessitate,

346. Qui heredes sint legitimi et qni non. (H.

79. A. 27. 21. B. 34^ 1. C. 17*. 3. D. 76«'. I. K. 164^ 1.)

Pueri vivenle uxore legitima alicujus, ex cüneubiua per rundem

generali nou sunt legitimi, nec cum heredibus legitimis in bonis

parcntum percipiunl porlioneni. Unde secundum jura quadru-

plex est Status filiorum. ()iii(l;tin sunt naturales et logilimi nt

illi, qui iiascunlur e.v ie«>ilmiu niuliimonio, quod est legilimum
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fleeutdnm rem et nlioiiein sive approffatioDem eeclesiae; alü

vero sunt naturalea non legikiau, Qt qui naacnntiir ex conca<*

binis; aiii vero BODt legilimi, lanluiDf at qni per adoptioneni

fiUi eiSiciuDtnr. Alii vero nec naturalea nee legitimi, ut qui

ex damnato coila naacuntur, aciücet ex adulterio et inceslu:

el inter istos primi filii bona parenlnm potiaaiine possidebunt»

347« Qualiter Ii eres pro bare se debeat esse
leg:ilimuin. (H. 79. A. 27. 21. B. 34^ 1. C. 17% 3. D.

76 ^ 2. K. 164'>. 1.) Cum cives de Radisch qnaeaisaent

qualiter hcres, cui objectum fuil^ qaod non esset legitimus, pro-

bare se debeat esse legitimnni, inslructi sunt, quod legitimi

ftüi sunt, qui ex legitimis matrimouiis procreantur, sive matri-

monium sil verum sive putatum, dumniüdo conlraheates publice

et solemniter conlralient et impedimenluin ignorent, Unde nd

probandam leg^itimam filintinnein prodcst confcssio
,

parentum

juiüi; si suiü strvi suliicit ad probandtini confessio vicinorum

> cleriiin quorunicumque , bonae famne lioiiiimiiii diKn um cujus-

cumque sexus, qui asserant , quod parcnics illius nii objiciluT,

Semper se habuerint et rcputaverint legitime conjungatos.

348. De hereditatibus legitimis quorum pa-
Tentes divor ticiantur. (H. 79''. A. 27. 21, B. M^. i.

C. 17«. 5. D. 76^- 3. K. 164\ 1.) Si vir vel mulier in facie

ccclcsiae legitime conjuncli creduut se stare in vero malrimonio

et tarnen non stant, tandemque forte cognatione carnali vcl

s|)iriluHli, ve! jiista causa faciente canonice ab invicem divor-

tiantur ; omnes pueri , quos ante divortium genuerunt, in-

cluso et illo, quem mulier habet in utero, si praegnans divor-

tiala fuerit
,

legitimi sunt, et in bonis parentum hereditariarn

habent portionem. jbides enim, qua parentes credebant se simul

habitare legitime^ quamvis iguorantur iilugilimc habiiuveniit,

pueros tegitimat: unde ignorantia m hoc casu peccatum excusat.

349. Utrum pueri intempestive iiati heredita-
riam cum aliis pueris habeant porlioncui, (11.80°,

A. 27. 22. B. 34»'. 2. C. 17«. 6-7. D. 77«. 1. K. 105 ^ 5.)

LiiL't jura (niariiriHhim rcgionum vclint, cum virgo impraegnala

per XXXIX, mulier vero impraegnala per XL tuulum, vel

ad plus una super addita septimanas pueros in uterls secundum

naturam portare debcant, si puer non completo iaio tempore,

aciUcet mature vel post, quod vulguriter dieitnr: »csu spät
odir C2U frue^, natus fuerit, portionem hereditariarn non

kabebit: tarnen jus tale secandum conaueludiqem ab antiquo

servatam eorruptela est potius cenaenda» Unde puer ex paren-
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tibus legitime conjugalls sive mnne sive tarde procrcalus por-

tionem ij)siim heredilarie conlingente non carebit; cum enim

priiis vel post iiu.sei iioii stet, per euDi iocoavenienter hoc

fiuo jliro de debito privaretiir.

350. De successionc boredilaria puerorum et

irifaiiliurn. (H. 80*. A. 27. 22. H. 35«. 1. C. 17^ 8. D.

77'. 2. K. 165 K 1.) Mulier hereditaria a proorenito-

nbus ad sc devolufa possidens bona, si de viri, quem lei^i-

tiriie duxerit, scniine puerum, in cujus pnrtu nuirialur, genueril,

\n\vT idem si lanlo tempore vixerit , quod oculos appericns

quHluor parietes domus perspexerit, bonorum parentum per

matrem reliclorum parliceps eril, eoque deruiKto bona tarn

pueri quam malris ad pnirem bmditurie perliiiebuuU Sic

seutentiatum est rusticis ciijusdani viilae.

351. De successioue hereditaria filiorum spe-

cialiter. (II. 80V D. 77*. 3.) Tempore pestilenliae in vüla

quadam prope Hu lein quidam dives moriebatur ruslicus duas,

quibus bona sua niohilia et ininidbilia non pauca disposuit, re-

liiiqucns tilias, quarum una pruhum et honestuni duxit virum,

alia vero cum quodam vago scu levi et inutili persona matri-

monium contraxit. 31odo qucuiuiit consanguinei dRlaiiuii ülia-

rum, ulrum possessiones jicr patrcm ipsarum eis dimissae non

debeaut ad illam lantum spectare, quae probura marilum duxit,

ita, quod secundae, quae scurram duxit, de bonis mobitibus

portio media triboatur. Super quo dilTinitum fuit: Licet mo-
tivuin consanguineorum adeo sit rationabile, quod in locis plu-

ribitfl teiieatiir pro jure, tamen secundttm ttalnta privile^omm

regalium eivitatis Brunnensis Um hereditates, quam bona

mobilia praescripös filiabua per patrem tegata inter ipsas sunt

aeqaaliler dividenda* Scribitnr enim in dictis privilegüs, quod

in arbiCrio vidnae filiae vel oeptia cnjash'bel civium est» nubere

vel nOD nähere cnicnmqtte velit^ absque qaolibet impedimento.

352. De heredilaria ancceasione quantnm ad
maacttlnm et feminam, quantom ad nrkund et quan-
anm ad terminnm plaeitandL (H. 80. A. 27. 23-26. B.

35«. 2. C. 17% 10. D. 77 ^ 1* K. 166«. 2.) Senleotiatnm

est in Wiaaaw ad reqniaitionem dommi epiaeopi Olomu-
cenaia et joratoruni ibidem, quod morluia parentibns in bonia

eomm relictia, beredea tarn femelhie quam maacoli jna here-

ditarium oblinebunt. Item aententiatum eat eia, quod quamvia

beredea viventibaa parentibua anper bona ipaorum, qnod eia

morientibna ad ipaoa devolvaatur, nec jus, quod vulgariler „Ur-
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kund*' dicitnr, dem, nee exactiooem teu contribotioDen de booie

hujusmodi solvent; tarnen edhuc bona repetere posaunt talia

pleno jure. Item sentontiatum est eisdem: Si faaeredes petunt

iadttciari , debenl per judieem et juratos a primo jadioio ad

aecundum et a secundo ad tertium, quod inquirant, qnoa pro

occupatione bonorum ad ipsos baereditarie devolutonun babeant

et debeant inipetere via juris.

353. De haeredibuB adoptivis. 80KA.d7. 26.

B. 35*. 3. C. 17 ^ 2. D. 77^ 2. K. 167*. 3.) Sub pesti-

lentia sentenüatum estjuratts de Budespics, qnod baeredibua

earens potest sibi puemm vel pueros virilis vel moliebris sexos

in haeredes adoptare , et ipsos bonorum suorum successores

et possessores constituere. Et eodem modo baeredes babeos

potest ipsis alios puero» a^Jungere et pares de jure facere^

contradictione consanguineorum snoTum qualibet quiescente.

354. De lincreditaria successione ab inlestato.

(H.80*.A. 27. Z7.B.'Sb\2.C. IT«». 3-5. D. 77^ 3. K. 167*.)

Tempore pestilentiae jurati de C h r e tn i s t r scripserunt sie : Qui-

dam ex nostris concivibus sine haeredibus obiit intestatus: uxor

autem ejus, cum se de bonis intromtsissef, ea possidens vocavil

patreni et matrem dicens ad eos: „Senlio me viverc non posse.

Bona per maritum meuin müii (liuii^sfl xohi^ do. pefen'^ iit auimae

meae memoriam habeatis.'*' <j'i" defuncla saccrdos quidam, fraler

carnalis mariti praemorhii, alh ,Li ;ii bona praescripta ea de cnnsa,

quod fVater suus et uxor ejusdeni decesserint absque haeredibus,

ad cum esse devolula. Pater vero relictae mortuac sententiari

pelivir, ulrum bona per filiuin suam, ad quam transiverunt justo

successionis tilulo et quae sacerdos , ea vivente ralionisque

compotc existente non impelivit sibi et uxori suae donala,

possiul sibi per qtttinpiam deceiiari. Qua sententia ad

cODsilium juratoruni deJala, cum ea pciuleute paler vita functus

sit, maier adlmc superstes quirit, utrum bona per ejus fib'am

sibi data noa j)ütins ad eani, quam nd sacerdotcm praediclum

debeant pertinere el nilra. Quibus sententiiUuin lint, quod se-

cundum privatum jus et locale civitatis Brunuensis nvdUiv

relictae, el uon saccrdos, fraler marili, dicla bona possidebil.

In juribus enim originalibus civitatis scribilur sie; j,Si

autem is, qui moritur, non babuit uxorem Yel liberos et sine

testaroento et ordinatione rerum snaram decedit, bona, quae

reliquit, proximo baeredi sno cedant«* Ergo per cootrariom, si

uxorem habuent' vel liberos , iUis tamqnam baeredi proximo

bona cedant. Et sicut maritns res legare poluit cum vixit, sie

11
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uxor cttoi donimam rerom ad eam Inosivit , res disponere

potuit, Ht decrevit.

De liaereditaria porliose et Bvoceesione
parealom el pueromm el de aecundie auptiis. (II, 81.

A. 27. 28. B.35«. 3.C. 17 ^ 6«D« 78«. 1. K.165>. 4.) Be
Chriaans propoaitua est caaaa talia: Malier vidoa flliam

babeaa et filiom, quem tamquam primugenitana ploa anaos de

avbataDtia, quam eoaaaiBneBA habebat caai pneria» agrum aibi

aalvat, jubiloououa in bonia alüa portione ana debita apecialiter

depatavit^ Sed cam poat breve tempaa idem filiaa vita faoetoa

eaaet, et nuater ad aecundaa nnpUaa Iranaiviaaet, qaaeaitum >eat

pro parle filiae, nlran ager firairi auo dalaa, tarn ex ejaa

morte, quam ex matria Doptüa aon ait ad eam haeredilarie de-

volntua« Matre in contrarium allegante« enm aeenndaa a lege

eoneeaaaa de jore poterlt celebrare nuptias, utrum per bdc jnre,

quaado ad dictum agrum ex obitu filii aibi competat« ait frau-

data, cum jura concorditer ae debeant compati, et unnm per

aliud nou eztingui. Super quo dirfinitum fuit, ex quo

filia, quando maier vidiia agrum dedit filio probibendo non im-

pelivik« aufiicit secundum jua civitatia, aieut consuevit fieri de boiiis,

quae pater ioteatalus decedena uxori reliquit et pueria« quod

agri tertia para malri, duae vero filiae cedant.

356. De succeaaione haereditaria ab iatestato
pueroruni uniuspatris etplnrium mafrnm. (H, Sl"*.

A. 27. 29. B. 35». 3. C. 17^ 7. D. 78«. 2. K. 165M Vir

intestatus moriens et pneros ex pluribiis uxoribus per ipsum

gencratos relinquens, si ultima uxor supervivens cum pueris

üuis a bonis seqneslrata fuerit ; quamdm in srde vidnitalis

sederit propriis cum eoruni bonis pueros reget, qui si niinos

discretionis non dum babilis domino vocRiitc ab hoc mundo
transierint, bona ipsorum ad matrem spectabunt, sicut et e

converso nialre corum vidua raortua ejus bona ad ipsos de-

volventur. Transaclis auleni annis discretuniis pueri cum eorum

booia disponendi liberam habent fiu iiltcittm. Item si maier ma-
rilum duxerit , bona puerorum qu iriiin iue tempore decesserint,

nou ad ipsam , sed ad pueros, (j u s ]Kit( r de prioribus uxo-
ribus generavit, haeredilarie pertinebunt: uiiim s enim hujusmodi

pueri unum hubuerunt putrem, a quo dicla bona radicaliter pro-

cessLTunt. Sic sentenliatum est juratis de ßroda
u n g a r i c a 1 i.

357. De successionc l iereditaria ab inleslalo,

u t r u ni s a c e r d o s cum i 1 u L r i b u s l u i c i s U a e r e d i l u-

Digitized by Google



103

rinm hnbent porlioiifm. (H. 81^. D. 78''.) In Broda
u n g II r icali moriclKilur civis irite?!{atus tres relinqiiens Qlios laicos

et quardim sacerdottm nou benelicialum, nec a domo patris per

palrimoniuni st-paraUim. Pro quo JJententiiHnm fuit, qnod idem

sacerdos iu boius {»aternis cum fralnbus suis laicis liaercditauam

t'ain de jure conlingt iittm, dcbel percipere fmi lionern ; quam etiam,

si in jure civili sibi dciu g<)relur, spiiituuli judicio obtineret.

358. De successioiie haereditnriaabiatestalo,
utrum filii fratris cum eorum patruis participes
esse debeant h a ere d i t a 1 1 s. (U. Bi \ A. 27. 30 B. 35»».

1. C. \1\ 9. D. 78^ 2. K. lti^l^ 2.) Si filiiis a boais patris

per doU'iii noii divisus uxoieiii duxcrit, de qua pucros gene-

rinit, et laadeai inoriatur, palre superstile , qui postea alios

filios relinquens intestatus decedat: quaeritur, utrum pueri talis fUii

cum eorum pratruis haereditariam habere debeant portionem. Et

respondetur diffinitive ,
quod pueri talia filii aequam com

patruis vm imb«re de^nt portioDem; sed shre uoiis flii, me
plures fneriat, flolum mam partem, illam vid«lioet, quae ad

palrem eorum perlinuiaset, percipere tenebaatiur. Sie aeateii-

tiatiim est ad interrogatioDem rosticorum de quadam villa«

359. Quod freier patris ad bona relicta pro- .

pinquior est haeres, quam frater matris. (H. 82\ D.

78^ 3.) Ad petitioaem rasticonim de Stmes ^) sententiatnm

est, quod marito et oxore puerls careDtibas et iotestatis morien-

libusj bona, quae rellnqaant, potins ad fratrem mariti, sicnt ad hae-

redem propinquiorem transeoDt, qnam ad fratrem nxoris. Et

eodem modo intelligitar de fratnim haeredibns eommdem, sea

aliis de patris progenie existentibus quibnscQmqne* Vfe bonis

tarnen maternis lege seiitenliam seqaentem

360. Quod in bonis maternit qnandoqne sqo-
cedunt propinqui matris. (H*S2\ D. 79K 1.) Jurati

de Budespicz proposuerunl hunc casum : In villa quadam

Bostro juri subjecta quidam viduus propria bona habens, quan-

dam duxit viduam etiam propria bona babentem. Qui trans-

actis aliquot annis, postqnam matrimonialiter simul Yixissent, ac-

cidit, quod eodem die in pesiitentia ambo sine pueris iotestati

deeesserunt: querunt ergo consanguinei mariti, utrum bona per

eosdem reiicta ad ipsos, tamqoam ad haeredes propinqoiores

non debeant justitialiter pertiaare. Consanguinei vero mulieris

^) II. De quadam villa.

II*
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€z alia querunt parte, cum eoriim co^nnta, nntequoin mHiiluin

suum duceret et Icmpore, quo sibi coninmnsit, qiiardam posse-

dcrit bona, quae a propria sua parcnlela sibi pervcneiuiit et

nunqiiam ud aiilccessores mariti spectavcrunl : utnini saltein bona

talia non sint ad ipsos ex niorle dictae cotrnalae suac ex suc-

cessione haeredilaria devolula. Super quo dininitum luit,

quod noD obstante coiisunguineoruni marili aUegaliout\ quae taineii

multum est ponderosa, si consanguinei mulieris Tide digno tesli-

monio demonstraverint , quod bona, quae petunt a progcnie

mulierifl» ad eam trandvenmt: bona talta debenl ad aos sicut

ad baeredes vma aimlliter pertinere.

361. Quod bona nortnoram non transeunt ad
doninum aed ad propinquos. (H.82*. A. 27. 31. B. 35^
2. C. 17^ 11. iBK l.P. 79>. 2.K. 164\ 2.) Revereadi domiai,

apud DOS in Wrcbow (Wrasaw D.) quidam homo foit oeciasas,

relinquens iixorem et filiam, eujas mater postea alium auperdoxit

naritum, qni ex eadem qnaluor pneros generavit. Hodo doo
palrni primi poeri videnlea plnres poeroa generatoa volebant

seire partem primi pneri, fratria ipBomm. Bepetebant ergo

Jure pnenim et parlem aubstaatiae ad ipsam pueram perti-

Bentem^ qnem pnerom ana cum subalantia m jure obtinnerunt,

et sie pner iUe cum aobstaatia sna fuit totalitär ab alüs pneris

aeparatoa, quos vis ano anno anpervizit, et moriebatur auaai

partem anbstantiae reUnquendo« Modo dominaa noster baerea

villae repetit illam partem snbatantiae tamquam a tali homiae

auo, qui sine haerede decessit, et quod ad ipsum de jure sit sob-

ataotia dicti pueri devoluta, Tone mater dicti pueri etiam re-

petit aubstantism dicens, ipsam ad pueros, qnos habuit cum se-

aando marito, de justitia pertiuere. Petivit ergo sibi de justitia

provideri et infra. Sententiatam fait propueris et matre, .

qvod ad illos sunt legitima successione bona talia devoluta.

362. Qttod Iiaeredes debent solvere debila pa-
renlum. (H. S2K A. 27. 32. B. 35«'. 2. C. 18». 2. D. 79^
I.K. les**. 3.) In judicio civitatis sententiatum est, quod haere-

des bona parentum possidentes debila per eosdem, dum vive—

rent, coniracta, anteqnam bona inier se dividanlur, solvere te—

nenhir: in comnuini eniin proverbio dicilnr, qnod creditorcs

propinijiii.^^imi sunt baeredes. Si vero pro dicta t ukud i solu—

tione {»lin irie bona per parentes diniissa non sulliciaiit, non

oporlet. fjiiod baeredes ad supplen«bim defeclum bona proj)ria

impeudaiU, ni^i Uoc facere decreveimt cx pielate, K cuuverso
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etiani debitom pagabant hseredes de debilis, in qoftus parei-

tibos tenebantnr.

De baerediiaiibos venditis, quentuni ad

jus, ^Id dicitur »abachutten.«' (H. 82 ^ D. 79^ 2.)

DeAnapicx jorati scripserunt aic» Frater R o 1 1 1 i n i , vectoris de

B r u D n a , noater concivia domani) quam io Aoaapioa liabuit,

vendidit cuidaai exlraneo, apnd noa nolena "de cetero habere

reaidenliam eorporalem. El con idem emtor die sibi prae-

lixo praeUom emtionis vmditori rornm juratis exhiberet, ipsun

accipere reciisans fratrem suum Rottlinum statuit asserentem,

quod ad domutn fratribus suis pingtiius jus sibi competeret,

quam exlraneo. ünde pt'livit pro se senfontiari, iitnim co jure,

quod vnlgariter dieiUir ..n b s c Ii u 1 1 c ii iion dobeal domum
fratris sui polius quam alius quispiam oblinere, liugaiiius vrixo

edoccri, cum hucusque ea sumus usi consuetudine, quod ron-

traclus venditionis et emtionis rite celebralus rescindi nun

possit, quod fieri debeat in casu praescripto. Super quo diffi-

nitum fuil, quod vendilio vel emlio, postquam Itgüime completa

fuerint, irritai i uon debent \ m j u r i b u s euim ori^inalibus
civitatis continetur sie: Sic decrevimus etiam, ut in civitnte pro-

prictates habens possit casdem vendere absque imfH'diokento

cujuslihet personae, necesMlate cogenle. Et idem scnteuliatum

est ad villys diverses (jiiamvis in civitalibus, quandoque fiat ex

consuetudine, quod prupiiiquus veiiditüris emtorem modo, qui

dicitur „abschütten* repelhil ab emi),

364. Oi«i*litßr ha er cd es emaiicipali cum non
e m a n c i p a l i s a d p o r l i o n e s h a e r e d i l a r i a s ;i d m i t f a u-

t u r. (H. 83 ^ D. 80 1 .) Pti jiu ulos de IS u u s ^ c il 1 1 o i scriptum

est: Uiius de noslris in caiupo pcrsagittam occisus et iiitc.-;laEus re-

pente mortuus, uxorem cum sex reliquit pueris, quorum duos, nias-

culum scilicet et feminam ante annos aliquot data sicut voluit,

unicuique partem quandam a ae per oiatriiBonium emancipavit.

Et quia' Biaaculiia iDaiftUer parte aua, quae tarnen modica fuit,

cooaoDita, incepiaaet egere, ad portioDeai cum cobaeredibua de

bonia per patrem dimiasis peiivit, secuBdum jualitiam ae admitti.

Eodem modo petit feaiiua, quae tarnen copioae donatione pa-
terna partem auam eat aaaeenta, aibi portionem eam contingen-

fem aaaignarii Quaeritar ergo, qualiter bona talia ainl inier

uxorem et aex pueros dividenda. Super quo diffinttnm
eat, quod ad uxorem tertia et ceterae duae partea bonorum trana-

eunl ad haeredea. El ai duo per dotalitium excluai, cum non

emaacipatis partea habere deaiderant» tantum in aorlem ponenl.
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quantum percepernnt^ quo facto quilibet eonim sex suam sextam

tollet partem. Si vero dictam portionem aliquis haeredum facere

Don habucrit^ quilibet aliorum haeredum non divisorum tantum

perripirt, quantnm divisus poiiere debcat, et si quid ^illca re-

sidiiDiii l'uci il, iriftT oniiH's ncqiKflitn* di^ idHfiir. l^nde fineres

emuncipatus cum iioii LinaiRijitttis jcirlem habere voleiis, partein,

quam percipit^ in mortem rcpoiKil, vel iti sua perle pireipu-nda

defaleei, vel quemlibet cohaeredcm uoo emancipatorum Utolumdem

aale divisionem tollere patiatur.

365. Quod praescriptionem excluditlacitave-
rilas. (H. 83«. A. 27. 35. B. 3G». 1. C. 80". 2. D. 80\ 2. K.

167'. 5.) Si vtiniilur haertditalcm, quae censualis est, emtori

coram judicio ventale tacita pro libera tiMiiiderit, quamvis a

die Iraditionis et rcsignaiionis (<Mn[)iis et annuum ,
quod prae-

scriplionein cunliiiel, eiTluxeril , lahiloiuinus si poslea emtori

per dominum census cum testimonio literanmi vel teslium, qiiibus

necessario credilur, quatsiiu de census suliitioiie uiüta fuerit,

illam venditor complelione teniporis praescriptionis non obslaiite,

suis expensis et laboribu^ disbrigabit. Veritas enim tacita, qua

fraudem et dolum palliavit, nuUum de jure praescriptionis pa-

irocinium generabit. Sic sententialum est juratis de Woiko-
wicz.^ Et ad idem quaere supra io sententia, quae sie incipit:

yPetfu« de Klobttk.«^

366. Haereditas ex mandato domini noD pos«
seasa qnaDdoque devolvitar ad ipaom. (H. 83^ A*
27. 36. B. 36*. 2. C. 18«. 6. D. SOK 1. K. 167\ 1.)

Dupplez est baereditaa: OMedam habeaa in vüla vel extra villam

domiini vel aliquod commodum, in quo conaaevit aabsea ^ reai-

dentiam habere peraonaleai; alia, quae caret tali commodo,
Bient est hortufl, pratum, bamulariaa et couainiilia. Modo ai

domiiius justa cauaa motaa mandal, primaai baereditatem per

enphiteotam sen eeoanalem aubaidem vendi alten, locari ac per

aliiun poasideri» qui peraonaliter resideat in eadem^ et boe man-
dalnm trina nonilione, qaaram qaaelibet per dies XIV eonti-

nooa aibi anceedentea Bat, tranagrediatnr; tone baereditaa tan-

qnam pro derelieto babila ad dominum devoWelnr.

Baereditaa vero aecanda , quae non habe^ speciale com-
modum aibi pro habitatione aubsidis annexum, ai temerarie itifira

dictos (res XIV diea trina nonitione praemiaaa vendi et in atium

tranaferri negligatur, ad manas domini tranaiena reverletar.

Jnatom tarnen et iegitimnn impedimeaUun, propter quod venditor
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oiiiioieni habere noo potuit, (erminum monitiouis hujusiuoiü

mt^rUo prorogabit.

Capitulam de liomleldll».

367. De h ü ni 1 1; i d i ü i u g e n e r e q u a n t u m , ad d i-

'versa. (H. 83. A. 2b. 1-4. B. 36^ 3. 36\ 1. C. 18«. 7. 18^ 5.

D. 80*. 3. K. 167 2. 168". 1.) L talenta, quae nominanlur

frequenter in juribus origiiialibus, valent XXXmarcas L\IY grossos

pro narca computaiido. linde habens triginta marcas pro ho-
nrieidio poterit fidejabere.

Item hoiittc4da accvsatiw pro bomicidio per juratam melioa

polest Titam cl innocenliaiD suam obUiiere et oatendere per ja»

ratum, quam yioei poasit per jaratom. Item tn quis pro homi*

cidio simplici querimoiiia accasatus Aierit^ aotna in crnce po-
terit se expurgare.

Item qnamvis actor mota pro bomicidio qnerimoma aignam

oceisionia valgariter dictnm ^Leicbzeichen^ coram jadioio

non ezbibeat, nee inira qnatuor aedilia ponat, tarnen propter

boc reoa sentenliaDdaa non est absolntns. Item qui pro bo-
micidio vdU innocentiam suam ostendere yel vim vi repulisse,

quod volgariter dicitur ^notwer^, jorabit metseplimas probabi-

liam vironim, inter quos unus sit de jaratis, vel loco jnrati,

duo alii fide digni viri propriam babenles residentiam, hoc est

in vulgari dicendo scilicet ^swen gesessen man'', et sie

erit metoctavns.

Jurantes pro bomicidio restanrationem jaris, quae vulga-

riter i^holang^ dicitur, non habent: unde cum judex conce^

dit partibns „holung^, hoc est inteUigendum, quantum ad re*

damationem querimoniae, responsionis, nominationis testiom ytü

alorom consimilinm, qnae prolocatores proponunt, sed non

quantum ad reiterandom juramenlum. Sed notandum tarnen^

quod antiquum jus civile habet: Si homo impetitiir simplici

querimonia pro bomicidio ante multos annos perpetrato, vel in

alio judicio commisso, vc! cujus funus et occisi vulnera jurati

non perspexerunt: ille simplici jiirnnienlo se expurn;^nl)it cf Ii o-

lung hahebit. £t simüe iaieiligitur de ^haimsuchung'^ ex-

cessu aequali.

368. ()iiando pro Ii o Uli cidio sit ad mitten da a l-

legnt io deleusionis. (11.84«. A. 28. 5. B. 36K 1. C. 18».

5. D. bl". 2. K. 168^ 2.) Jiirati de Radisch scripserunt

sie: Qiudam homo levis, qui vocari cousuevit vulgaritcr ^nais er^
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scn „tr 0 i s i
1' 0 r'' in domiim cujiisdam tabcrnnrii intrans , et

bibeiiUbus vinuiu eorum ehibejis. i'ostqiieni a f)iii( eriia de domo
extriisus esset, staus foris in dominum verbu turpia profcrebat,

quod uudiens quidam scriptor de familia hospitis exislens eundein

scuiTüin pro insulentia hujiismodi capilavit et aliriiiantiilum ver-

beruvil. Ipse vcro ciillello evaginnto dictum siüptorr-m con-

linuo iuterfecit. ölola ilaque qiienmouia coram jihIh io per do-

minum scriptoris de dicta scurra, tamquam de liürnicidH, con—

ftsMis est vilam defciidendo dictum se homicidum prrpclrasse.

Ouaduu lergo cum ])raeratus „naiser" nec vuluti ibu';, iiec usque

ad efTusionem sungiunis^ nec adeo gravitcr, quoci iiilluturae, quae

in vulgari 5,peu l** vel ^.p 1 au s ch I eg* dicunlur, in eo appereant

laesus fuerit, utrum a(] [)i olKinrliitii dtfensiüui'm el \im sibi faclam

admitti debeat eonsideialis cucumätautiis supradictis. Quibus
Bententialiter scriptum fuit. Ex quo Jura originalia

civitatis dicnnt: Si aliqua levis et inhonesta persona verberala

fuerit, quae hoc forte ipsam aua neroit iasolenlia^ aisuspeeliif

hoc probare potent mettereioa eura viria credibilibaa, über erit

a jadice et actore. Ex quo etlani ille, a qao et initiuBi et origo

COBteatioDia procedit, potiua offensor quam defeoaor eat eeo-*

•endus, qoia defenaioDem non possU ratioaabiliter allegare: ergo

^Da i a er*' ad probandam defenaionem et vim aibi factam admitti ae^

euDdam jaatitiaai non debet proprie, Barnque judicandaa eai de-

fenaor, qui non dedit operam rei illicitae et qui non eat eapnt

inaaniae ac initium rixae et maxime, qui alio modo evadere

non poteat invasorem, niai enm mutilet v^l occldet»,

869« Utrnm homicida fugiena et poatea com«
parena poaait defenaionem allegare. (IL 84^ A*

28. 6* B. 36K t. C. 18^ 6. D. Bi\ U K. 168>. 3.) Sen-

lentiatum eat Juratia de Chriaana: Quamvis aeeundum Jus
Maydeburgenae accuaatua pro homicidio vel vulnere Tolena

defenaionem vulgariter dictam ^notwer^ praelendcre, debeat

atatim poat actum judicem accedere et gladiuin aibi reaignare«

Tarnen secundum coaauetudinem juria Brunnensis anti»

qnam licet taliter accuaatua primo ratione fortassis metus ami-

corum laesi, vel alia quacumque causa fugiendo diacedat, ei

aliquot vicibua citare se permittat , tamen adhuc ultimo Judicio

polest comparere et defensionem rationubiliicr allegare.

370. Utrum uxori sit exhibeoda justitia pro
homicidio mariti puerisjudicinm contemiienlibus.

(H. 84. A. 28. 7. B. 3^)^ 1. C. \9\ 7. D. 8l^ 2. K. 1G8-.

2.) Juratia de Cbrisans aententialum fuit: Si uxorpro occi-*
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ipsius me tcmi shc ipmigv jwliHi« cotttonwUci cortM

jidke et jiJiriB niinfcfMlir, fMtf prr ie nottm ptlrif conn
viBiKcm tcIbI: icWHiom sc« ceatcBta yirafM mm
Staate uori po«cciti, bob est jarie bcaeici— dcsefndm.
Et etie», ed anÄitu jaikii paeri jadkim recipcre fii>

vole fccanvcfiBt, reas est tb ipeb MBteatMÜlcr abeohreate;

el ias^cr si pclit, Mejaiaoria caatioae faal rcslraifeadK, fao4
BUiliim ejus non qaaerunt.

371* De boaicidio. quantam a reum. de quo
nullus conqneritur. (H. 84 A. 2^. S. ß. 37«. I. C. I%^
8. D. 81". 3. K. 168^ 3.) Seoteatiatam est jaratis i» Goslel;

Si accosalQS de homicidio (rtbas XIY diebas dcfeataf hvHf
el judex et jaraü aesciaat, ainn rees sit, Tel aoa, RallaaM|«e

deCeadicabui aimd ipraa, caa capiebatar, ioTentom fnerit,

BBlhisqae de ipso conqneratQr, oec jodieiB» tibi ieri petit; •

vlacnlis potest absoWi et über dimitti.

372. De homicidio, qa a 1 1 1 e r ex v e r b i 0 i n c i d i

t

aliquisio emendam homicidiiim. fH. 85 •. A. 2^. 0. B.

37'. 1. C. iSK 9. l). >i-4\ 1. K. 4.) HnMiriH «I.-

Praczaw senlf*n(rrTf um est: Q\n mandat :!!:i|im'Iii ferliKrari,

licet expresse prokibeat, ne occidalur, in i*mciidam homicidü

iiiCHlit, si verberans maodati fines excedeuä illiim occidat, cum

maodator in culpa faerit, et boc eveoire de ipso poste deboe»

rit cogitare.

373. De homicidio ratiune homairii. fff. 85.

A. 28. 10. B. 37*. 1. C. 18K 10. D. 82-. 2. K. lOH'. 5.)

Cum Herninn 11 US judex de Clirisans aule j»nii<}^ Xflf cnidam

mulieri luanliini suutn ocii<Ji!-^( f et pro eodein liuinicidio ({uanlum

ad emendas jiidici et quaulum ad composiiionem amicnbilem

uxori et eonsaoguineis occisi, secundtim proboima virorutii cun-

siliuni satisft'ciäset ;
supervenit quidain Ueiizlinus fratcr uxo-

ris pracdiclae petens pro se senlenliari, ntrum ratione occisio-

iiis sorüiii siii (IkIils Hermannus sibi honiugium lucere non

delieret. Quud 11 ü r ni a iiii u s coniradicens quaesisil, ulrum non

esset de hoc sccuudum justitiam supportandns. Super quo
diffinitum esl, quod ratione hümitidii sufficil, homicidam ex

rigore juris uxori pro marito, pueris pro patre, et aliis conjugatis

occisi pro eoram consanguineo occiso homagium facere el jurare:

fratribas aulem et cogoatis uxoris ad faciendum homagiuin nöa

est adslrictas, et est ratio; fratres eniai et cognati nxoris aliom

sororittm ex co, quod vidua ad secnndaa.traosire nupUu potest,
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bene fatbebnnl; pveri mt«« patrem aut aln eonsangauici loco

occisi» coMattfoiaeam alium noii habebunl.

374. D e homicidio facto sagitlando vrl pro-
jiciendo (H. 85. A. 28. 11. B, 37«. 1. C. 19\ 1.

82% 3. K. 1G9*. 1.) Ad reqnisitiotteni juralomm in Praczaw
eal sententialum : QuicufliqBe lo via, per quam assidue bominea

on ambulant, volucrem sa^Uare vel projicere volena boniiieBi

sagiltando vel projiciendo occidit: pro occisione tali non cat

vila privandus, ncc in inembris corporis niutilondus, sed suffi-

cit, (juod secundiini proborum virorum ordinalionem salisfaciat,

proul sibi possibile fuerit et coinponet : sed si nictlcrlius credi-

bilinm tcstium ronvictus fuerit, qiiod tempore sa^itlationis vel

proji ctionis bominem vidil, et (|uod nec sagittaret nec projice-

ret luclaiuatus esset , scntenliae capitis subjacebit. Item in via,

quam conlinue hommes transire consiieverunt, sicut est in medio

babitatiotns hominum, quuiimque safritfando vel projiciendo, vel

aliomodo operam rei illicitae dando^ iiominem occiderit, poenaoi}

qoae homicidam de jure sequitur, siistinebit.

375. De hoiricidi 0, „auf fl uebt i<^en fuez", q u a-

liter ducatur ad Judicium. (H. 85^.) Accidit in J er-

spitz, quod unus alium in villu insequeiis noctis tempore cum
cuspide retrorsuni interfecit. Sic jacens clamat siij)er eundem*

Et vicini ad clamon ni excitati, secuti sunt iiluni pede fugitivö

usque an ti quam ß i u n n a m. Ubi accurentes et judice et ju-

ratis raptus est cum cuspide cruenlato, et taudeni ante Judicium

vinculis ferreis duclus. Sic responsum est juratis uu-

tiquae Brunnensis: Quod licet produclio rei in vinculis

ferreis, expurgationem sibi non tollunt; tarnen quia in fuga el

cuapide cnientato raptus est, baec sibi expurgalioiiem deuegunt,

et rigore juri^ exlilit abjadicatoa.

376. De h omicidio , utrnm judex el jurait ha-

beant aoelofHatem aalvandi homicidam proacrip-
tum et poatea oaptum» (H. 85^ A. 28. 12. B. 37% 2.

C. 19*. 4. D. 82^ 1. K. 169*. 2.) Poalquam in Goatel
' qjQidam pro homicidio ordine aervato judieiario proscripliia faiaaet,

accidit, quod eadem pendeote proscriptiona itenim aecundum

homicidium conuniait, pro quo per amicoa.occiai eat eaptivilali

praeaentataa. Modo primi actorea dicnnt, quod nobia de morle

aua demua eum peregrinalioni et paaaagio terrae aandae. Et

eodem modo aecundi actorea aonant, utrique in actione proce^

dere nolentea. Quaeaiverunt ergo jndex et jarati, utrum eliam

ipai aine praejudicio et gravamine dictum homicidam poaaint
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dimittere salva vita. O^ibus dtffiailive responsum Mi Bio

:

Sicnt iioinkidAai servato juris ordine proscripsistis , sie vlterins

circa ipsum servando juris ordiBem prooedatia. Üode coDBiderandoni;

quod judex et jarali in aalutem vHae illius homicidae, qui prima

vice QOB tempore pacis indictae ex causa honesta in persona

ani concivis sibi aegualts homicidinm perpetrat, Tidentur posse

consentire; in salutem antem illius, (pii homicidinm reiteral vel

in personam jndicis^ jurati seo alterins officialis sni domid
committit, nisi talis domini consensus ad hoc acceserit; non

debent nec possunt forte sine praejodicio et gravamine consentire«

377. De aotoribns homictdii laicis etoleriois.
(H. 86. A. 28. 13. B. 37^ 1. C. 19*. 5. D. 82^ 2. R. 169« 3)
8i fratres occisi existentes sacerdotes renuntiant actioni,

propter hoc patmis vel avunculis occisi, si impetunt homicidam,

BOn est justitia deneganda.

378. De homicidio, homagio et fidejnssione.
(H. 86. A. 28. 14. B. 37\ 1. C. 19«. 6. D. 82>». 3. K. 169* 4.)

In Radisch actor conqnestns est de reo, quod Bmicum snum

occidendo vita privaverit, et qnerit, cum sibi prins juraverit et

homagium fecerit in alia quidem causa, utrum pro nunc de ho-

micidio, quod eidein imponit, possit se defendere via juris. Et

enm habita deliberatione sententiatum esset: quod ipsius esset

responsio audienda, reus respondit, quod in taberna sedens

amici actoris cum suis sociis gladiis vibratis in eom irruerunt,

quonim iosullibus resistere volens unum corum vim vi repellendo,

nt vitam salvaret interfecit, quod proborum virorum testimonio,

qiii interfuerunt, se obligat probiiliirum. Qnaerifiir ergo, iilrum

reus, qni facta rrs[)oimione ilenim cnrr(ri Iradiliis est, dlmiHi

debt nt recepta lidtjussoria caulioiie; et ud'uin dcbennf prorcflere

sui testes, Super quibus respondetur, quod non ubslanle

liomagio seu promissionis jurameiito, quod et jurantein et illum,

cui juratiir, aeque slring'it, ita quod ambo ad ünicem sibi rrnjluo

pari fidelitalis vinculo obliguiilur a reo üdejussores debent

recipi, si forte iteruin contra illum, cui homagium fererat, bo-

micidium fecerit, et si j)ro sua defeusione prohtindn Icstes

habuerit idoneos, utelur, et actoris querimoniam declm ihit.

379. De b 0 mi c id i 0, qua n t u m a d b o na r e i. (H. 86

^

A. 28. 15. B. 37«'. i. C. 19«. 7. D. 83«. I. K. 168«. 4.) Ros-

pes quidam ßro da m ungaricalem veuiens boniicidium il)idem

commisit, et cum in claustruni cansa pucin fuirisset. judex ti jurati

se de equis, curru et bonis dicli hospitis intromiserunt. Quo facto

eiviä de Olomucz superv^niens diclas res äuas esse dicebut,
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ricvt veilci salficieiiti testimonio demonstrire* Judex antem in

coDtrariom allegat eum ftiga hospitem de homicidio coevincat,

Qtnini res dtctae non debeant in parte sibi ratione emendarum

el liberis oecisi, ralione aatisfactionis honiicidii assig^ari et infra.

Super quo diffinitum est, ai civis de Olomucz res et bona,

quae repetit, sua esse secundom quod iustam est, probare poterit,

ipse res easdem oblinebit. Rospes autem, si Icgitimis -citatus

edictis jodicio non comparuerit, proscribetur, £t ista sententia

Yim sortitur ex eo, quod eivis de Olomucz res institales

cumi bospitis, nt eas in 0 lomu cz aiU praesentaret, imposuerat

pro mercede. Secus autem fortassis esset si civis ex eo res

flibi vsurpnret, quia hospitem haberet sibi in debitis obligatum*

380. Propier hoc non convincitur aiiquis de
homicidio, quod cultellus vel gladius evaginattis
in m a n i b u s ejus r a p i t ii r. (H. 86 A. 28. 1 8. B.

38«. 1. C. 19 \ 2. D. 83 ^ 2. K. 170^ 1.) Hnstici de

Strolic z scripserunt sie: Unus apud nos in contenlione fixiis

cullcUü iuteriit et sie unus litigantium cepit fugani) in qua per<-

secutus a judice et prensiis in caplivilate servatur. Modo iictores

lestati sunt in dims juratos et noslros et liosspitem eiindem de-

teulum e.^se l euni liomicidii, qui in judicio iiilerro<ruti ronfcssi sunt

GOncorditer, si \ nli^st^ cum luibuissc evairinaluni cuUcllum in mauu

et capucium br iu hiü cüuyuliiliim . sed non quod vidcrinl actum

vulrieris. Quacritur ergo, si tcstimonium ilhid el etiam, quia in

füga detentus est, sibi praejudicent. Bcspondelur dilFinilive, quod

tah's rcus, ciini juiufi de visu vulneris non teslantur, polest se

considri iiiii lanjiiü vila siia, quam duxit, justitialiter expurgare.

lic>i(iüum quaere supra de actore el reo, et de emendis.

38 1 . D e homicidio. q u y n t u m ad a c c c s s o r i a, s i c u t

opera emendae et alia. (II. 86. A. 28, 1(3. B. 37^.2.

C. 19". 8. D. 83\ 2. K. 169^ 1.) Occiso Pelro ejus

cognati habita deliberatione primum accusaverunt coram juratis

Fridricnm, postea vero coram judicio itenim habito accn*

saverant Martinum. Quo audilo Pridricua pro se senten^

tiari pelivit, utnim ex accusatione Martini ipse non esset

absolntns; et cum jurati pro eo sententiassept, Martinas quae-

sivit, ulrum etiam ipse ex prima aeeusatione Fridrici^ cui

nondum renuntiatum esset, non deberet merito liberari. Quo
simiiiter sententiato libero, actores eonquesti sunt de Fride-
rico, quod origo contentionis, in qua eorum propinquus oc-

cisus esset, per eum inceperit, quare ipsum de opera bomicidü

aeciisarunt. Ad quod Fridericus oslcndit: cum sententia
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(üfTinitiva ab aclionc principalis, sciliVrt homicfdii e«m absolvc-

rent, ulriim non esset eliajn de opera et aliis acressoriis ab-

solveiidus, .Ifidex autent (|Uüesivil, cum ipse imnicrilo fraiida-

relur suo jure, qiiis enu-rxUis homicidii solvere tenctiir. Super

quoriim primo senlentiatum fuit, qnod cum hoinicidium et ra

non SMiil rnnsae neccssariae coiinexae . Bctores possunt lam

Fridericuui quam Martin um super ojn^ras accusare: secns

auleia esset, si aecue^ali uon ex negligenlia acloris, sed ex de-

fensione per testes fuerint absoluti. Super secundo vero seii-

tenliatum est, quod judex enundas de jure perdidisset in ho-
micidio ; nam tamquam principali non procedente emendae ju-

diciales sicut accessorium sufTocantur. Polest tarnen judex, si

voluerit partes compellere, quod tacta cruce fidein sibi latient,

de compositione inter eos occulte non facta, ut i|K>iiiu cmendis

tnliter defraudarent. Et proinde iiotiiiiduin
,

quod quandoque

tenet principalc et accessoriiini , ut quando secundum Ie<reni,

quandoque neutruni, ut quando contra legem, quandoque ac-

cessorium tantum, ut quando praeter legem.

382. Quod tantum bomicidia sequun tu r operae.
(H. 87". A. 28. 17. B. 37»». 1. C. 19\ 1. D. 83^ 1. K.

169^. 2.) SenteBtiatum est in coosilio civitatis, quod sotBm

in homicidiis et ettam excessibua aeque gravibus, et non in

vulneribus possunt aliqui de ^wo.llaist^ accusari« Et sie accn-

aains excusabit se metlertins fidelium virornm, sicat scribitur

in juribns originalibus illo paragrapbo: Insuper si filius vel

alicujus etc. ^ si autem ceciderit loco emendae, si volnerit, ac-

tori solvet marcam et civitati mediam marcam.

363. Pe ittcendio in genere, qnantum ad signa
appensa, quantam ad literas minalortas, qnantiim
ad ezpnrgationem et atia consimilia tractanda in

j n di c i 0. (H» 87. D. 84.) Fostquam II e n ri c u s dictos H u 1 r a t,

uereator civis deC.wittawia per aliquot annos septimanatim

diebns fori in domoConradi deTrebics civjs Brunnensis hos-

pitari consnevisset, . accidit, eum una noctiom in tabenta tantam

moram trabere, quod a sociis suis quaesitus nec iaventus C o n*
radus claadi domum fecit, et cum circa medium noctis cnstos

domus H e n r i c 0 pulsanti domum aperiret , H e n r i c u s prae

ebrietate cecidit in terram. Et cum per custodem domus et

nnom de sociis suis dormitnm se duci non permitteret, inventi

sunt apud eum centum grossi ;
quibus per custodem usque mane

servatis, cum Henricus jam sobrius esset, et dicti centum
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gTQSsi iibi rpstituerentur, dixit se miiUo plures habiitsse : de

quibus custodem, quod eos sibi receperit, accusavit. Quo oe-

ganle C o n r a d u s dominus donius H p n r i c o dixit : Fanmlum
/

meum, quem de tuis inculpas denaiiiis paralus sum, coram ju-

dicio slatuere ut tibi rcspondeat ad objecla. Quo rc niiente, et

qn»?! in ira a Brunna rci edente. Conradus jndicem accedens

prulestationcra interposuit, (U praeseriptis odjiciens, quod eliam

in posterum vellet famuluni suum judicio statuere, quod Hen rici

querimoniis rcsponderet. Et cum poslea ilerum et ilemm et

saepius Henricus mercandi causa iJuuiuni visitaret Conradi,
Semper eum inoimit, si ramuluin suum de denariis habcrel im-

petere, quud hoc Taceitl lunua juris. Quod Henricus dillerens

faccre hujusmodi vcrba C o nra d o dedit : Üenarios nieos in domo
tua perdidi, de quo doleo, quamvis laceam isla vice. Transacto

ergo plusquam auno Conradus quodam mane ui domo sua signa

inceDdü, scilicet scopam et titionem et cineres iuvenit appensa.

Qnod Dittlino vicino wo significaui uUerius facto silivit de

eodem. Decnrso vero medio anno itenim quodam maneCon^
radns invenit appensa in ostio signa aimilia supradicta. Inveait

«tiam cum eis liCeram, quae cantabat sie: „Demerbernmanne^
dem Trebecs bnrger sn brnnne entbieten vier
vnser frintschaft also, ab ir encb vellet be-
dencken vmb vaser gelt, das wir in ewer Innung
baben verloren, des selben wollen wir euch dank-
ken, das vns das wider werde, noob ob das
Dichten geschieht so wollen wir vns des derholen
wo wir mögen, -an ewrs selbs leibe, vnd ob wir an

* euch nit geschaffen mögen, so sollt ir das wissen,
das wir vns gerochen wellen an nachbaurn ader
wo wir mögen vnd dittel, ewr nachbawr das wol
weis, darüber bedenkt euch noch, ob ir welt.*^

Conradus ergo cum signis praedictis et litera et vicino sno

Dittlino juratos accedens eoram consilium requisivit; .qni

consttierunl, quod sub silentio ezpectaret» si fortasis Henricus
denuo Brunn am reveniret: quo reveniente eo tempore, sicot

prius facere consneverat, captus fuit. Et cum sibi de signis

incendii narraretur, respondil, se innocentem cssc et illa nocten

in civitate G r e c z super albea fuisse, sicut et cives Greczenses
pro eo suis patenlibus titeris testabantur et similiter judices

«t jurati deCzwittawia etAlla muta, de Luthomysl, de '

Brisoaia, deLethowiöz, de Policska et nobiles pro eo

scripserunt, quod per totam vitam suam boneste se epnservavertt
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1 1 nonien boniim nullius infamiae macula laeseril. Venernnt eliam

ad consilium juralorum burffffravius de M o d r ic z , W e n ces 1 au s

miles de B ora w el alii piolji viri conscrvationem laudabilem dicli

Henrici coratn juratis in consilio mulüpiiciter commendantes.

Dominus eliutn episcopus ü 1 omu c z e n si s hoc idem personaliler

flfirmabat, Jurati ergo pouth raverunt, quod non esset verisimile,

alium, quam H eiiric u in sig-na ineeiidii cum litera superius iuserta.

Cujus tenor , sicut eliam Dittlinus, vicinns Conradi,
dicebat, tantum H e n r i c o competebat appeiidisse. Pro parte

vero contraria inspexerunt, quod testimonium literarum civita-

tvm et irivae YOcis proborum virorum Heoricum de dicto

malefieio ratiooabili'ter excusaret, et mazime eam voinntarie post

Signa incendii Bm D nam veniaaet» ^ ConaeDiemiit ergo quasi dilfi-

nitive in hoc, quod Henrico defensio et expurgatio per Septem

testes idoneos esset coneedenda. Et probatur lata aeotentia ex

eo, quod literae aconsatoriae de inceodto Tel alio crimiooso

naissae, licet accnsatum simpliciter noo condemnent, tarnen de-

fensionem sibi prohibent. Per contrarinm ergo in proposito

literae accusatoriae de accusato scriptae, ipsum propter teno-

rem literae et signa praeseripta non absolvunt simpliciter; ex-

purgationem tamen legitimam merito sibi praestant^ viso tarnen

prius et diacusso matura inquisitione casus exordio, scilicet

propter quid vel quare talia minatoria sint orta. Bx talibus

enim eircumstantiis sollicite pensatis apparebit, utran reus vel

simpUcit«r conderonari vel absolvi, qnod se purget eogi debeat

via juris; nam si per'dicta signa et literae scripturam vinci

deberent^ reus jn proposito quilibet boncstus et fidelis bomo,

per aemulum suum facta et negotia, quae habuerit hinc et inde,

cum diversis habere traotare considerantem , tali vitio ut vin-

dictam de ipso sumeret, malitiose posset et faciliter irritari.

384. De incendii minis et vulneribus factis

tempore incendii. (H. 88^ A. 29. 2-3. R- 38". t. C,

19^ 4-8. D. 85«. 1. K. 171* 2-3.) Cives de Rausseins
sunt informati, quod quicumque minas incendii notarias fecerit

et postea actu incenderit et efTugerit, si per incensom se^

quentem capietur, 'septem manuuro testimonio convincetur et

igne peribit; si autem voluntarie per se comparuerit, metsep-

tinius suam innocentiam approbabit. Sed si in fiiga delentus

fuerit, omni occasione postposila metseplimus convincetur. Qui-

cumque facto incendio inimicum suum vulncravit, el conviclus

duobus teslibus idoneis, decollabitur ; si vero aliquem vulnera-

verit, cujus inimicus ante non fuit^ duobus testibus convictus.
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ompnlabilur sibi manu«?. Est et aggravafa propteren poena prae-

(laUi., quod ignis et uiccndiiim, iu coniniuiie damnum transit,

ud quod inlorcipienduin orniics liomines iuiiniciliiä, quas habue-

runl, priuä quiescentibus , cum diligentia debcant. se luuluo

juvare.

385. De iocendio, quantnin ad actor em et reum,
el quantnm ad eoiiiiliiiai et perceptnm. 0i, SQK
A. 29. 4. B. 38*. 1. C. 20\ UZ. D. SbK 1. K. 171 ^ 1.)

j^rati deCkremsir aeripserunt «ic: Cuidam de noatria noctia

tempore, nec mtnia Dec moDitiombus praecedentibua, In curia aaa

atabaluBA inceDaum fuit. Quod eam percepisset, aubito surgena

igaem extinxit, Mane autem facto oonm de conjnralia noatria

accedeaa anpcr hoc caau dari aibi conailian poatulavit. Qm
aaaumtia qaibiiadani aliia Jaratia aibi anaait , . quod in oppidia

et locia vicinia damari faceret,' ai aliquem laeataaet, iili juxta

proborum viroruai ordinationem componere paratua esaet. Quod
coosillom cum negligeret, poatea transactia ocio diebua, iterum

in curia aua incensua fuit et iguia in tantum inyaluit, quod

quatttor Ticinia eomm aedificia aunt eremata. Qui vicini ipaum

in cauaam trabentea pro ae sententialiter petunt aententiari. Ex
quo coosiiium jnratorum imitatus noa fuerit, ntrum ejua etian

reapooaione non audita ad aatiafactionem damnorum, quao ex

ejus negligeotia receperunt, non ait ipaia rationabiliter obligatus.

Super quo aenleoliatum Aiit, quod reaponaio praedicti homioia

incenai eat audienda et poatea secundum ejus responsionem et

parlis adversae quenmoniam^ eat diffinitiva aententia profereoda.

Et est valde caute circa hunc casum procedeudum^ conailium

enim juratorum, quod dicto hQmini porrexerunt, non neeeaai-

tavit ipsum; per proclamationem enim, quam dictum consflium

fieri ei faciebaut, saepissime justi homines et innocentes^ qui

nullum laeserunt , ex parle maleficiorjirn ,
qui de boc confisi

mitins incendii eis incutiunt et ctiam frequenter actu incendunt

seu treinaiif, suis peeuniis sutil IVaudati. Unde licet ad jirae-

cepluni juratorum homo stare teneatur: ad eoruni eoiisilium

tarnen, praecipuc in quibus alii ila salubriler scinnt consulere,

sicut ipsi. ul accidere potesk iu casu praescripto, noa obligalur

aliquis, nisi velit.

386. De i n c c 11 d i 0 , q u a n t u m ad d e fe D s i o n e m.

(H. 89. A. 29. 5. B. 38»». 1. C. 20«. 3. D. 85^ 2. K.

171'', 2*) Sentenlialimi est eisdem licet pro incendio prae-

terilu, cujus domnniri cerlum est, aliquis fidejubere possit, laiiieii

pro miuis inceudü seu pro incendio futuro, cujus damnum nun
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est cerlum nec taxari polesl; noit Milicit iliqns fMm^mqne
dives ad Bdejubendum.

387. De incendio casuali vel er negligentii
exorto. (H. S9\ A. 20. 6. B. 20". 4. C. 20*. I>. B5K 3, K.

171^. 3.) Frequenter sentetitiatiim est: Si ijrriis cqsu fortiiito,

non ex scilu et negligentia, videlieet, quia i(>,«?in}t non cAstinxit,

dum !)ene potuit, in <iom'> rnjn?;( iHnque exortus (ürrif : propler

hoc ;ui solutioueni dauanorum reu5 ex igoe Uli contigealiun

nuilatcnus obli^^fnr.

388. De incendio exorto abscnte liospite. fH. 89
A. 29. 7. B. 38^ 1. C. 20«. 5. I). 8«». 1. K. i?!»». 4.)

In Heinrichs aclor conqueslns est de reo, quod in rjnü

absentia per slullitiam et negligenliam uxoris- et uneilinc simc

ig:ne in domo ejus exorto, in octo modii«; süil ins dHmniim

percepit, in quibns sibi salisfacere pelit justilia rmdiHiite; rens

vero quaerit, cum ex verbis arloris, qiii eiiin dixil «bsi'ntfm

iuisse, merito sit immunis: utruni pro uxore vel aniiila tefica-

tur respondere et in causa praeiipue criminali. Super (|no

respon<ietiir , (|uud reo non est neccessanuin respondere, sed

pure volunUiruim si placet, dato etium, quod respondeat octori,

daniiiuni non resarciet; casus eniin lorhttti, sicut inceiuiium,

homicidium et consimiles, dum tarnen duluni non contineant,

culpa carent. Hesiduom quaere supra titnlo de accusationibus sub

iila rubrica: „In accusationibus criminum ci^jusmodi sunt in-

cendia."

389. De incendio^ quantum ad actores pliires

et unnni r t u in
, q u a ii l u m ad tempus locum et q u i-

dam uliu. (H. 89^ A. 29. 8-11. B. 38^ 1. 39". 2. C.

20*. 6-11. D. 86\ 1. K. 172\ 1-4.) Ad pclitiunem civiuni

de Chremsir (rusticis de vi IIa dicta Peil an) sententiata

sunt subscripta. P r i m 0 quod incensus sive cremalus incendia-

rium fugitivum in alieno judicio insequendo quaerere volens,

slalim per se de domo ad domimi poterit festinanter transire

et invenfum captivitali judicis praesentare. Et si, cum in talibus

perienlum rit in mora, ad querendum nec judicis licenliam, nec

ejus nantium aibt concedi petiverit, propler hoc tarnen nuUaa

tenebjtur ad emendaa; secundo quod ineendiarins aine signia in-

eendü praeteriti, cojnamodi snnt titionea aeu carbonea, vel iu»

cendii fotturi, cujusmodi sunt charlae acriptaram incendü vel

ejua minas continenles, vel cinerea cum'aeopa anper ae non 1i-

galia, ooram judicio atatuatur, propter hoe aclor ab actione

non repellitur, nee obnoxiua est emendae. Tertio ai multi cre-
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maii simal ad judiciom reniani ei tiabilo inter se conrilio per

nnuni c\ eis io ineendiartam agant, luoc ille, si jnri? ordioe et

senlcntia diitiniliva eundum actorcm evascrit, ab aliis judicatur

acloribus juslitialitcr absolutus. Et sciUc«t qiiainvis domino

villae ea cremata speciale damnum contitigat: tarnen si reus in*

cendii aciionem vilianonim secundum jnstitiam dcciinaverit, do-

minus villae specialem sibi movere non poteril quaestionrm,

cum non sil verisimilc vilianorum aciionem latiiisse. Quarto
qiiod qnicumque pro parle aetoris incendii coram judicio per-

sonaliter rornftarcules laborant, verbis et faetis seu consiliis

ipsum fovendo et pro eo, qiiantnni possunt facicndo, reum in-

cendii, si actorem cvadil, jure in causam novam trahere non

possunt, njaxime de incendio uno tempore et iino Inco facto:

seciis autem esset, si forte de incendio alio (< iii|)()re et alio

lüco facto iiiciperenl agere et praecipiie, si d*: ( ili actione fu-

tnra, tempore |)rimoriHn placilurum coram judioio expressam

interposuerint proteälaliouem.

Capitalnm de interdicto«

390. De interdicto, quantumadtemporis prio-
ritatcm, utnim videlicel primus interdictor pin-
quius JUS hiiheat quam secundus. (H. 90''. A. 30. 1.

B. 39*. 3. C. 2i)\ 1. D. Se«*. 1. K. 172 ^ 1.) In Cbrem-
sir bomo quidam convento braseatorio, cum quidam civis sex

brasea, alter vero quinque, terlius vero quatuur .sibi ad luho-

randiim dedissenl, ipse a civitate Chremsir fugitive recedens

laulum novfciu cum dimidio braseo in brasealorio rcliquit. Modo
hospes seu dominus braseatorii primo judicem accedens octo

brasea inlcrdixit. Poslca vero alii successive venieules quilibet

eorum tantum interdixit. Postea vero alii successive venientes,

quilibet eorum tantum interdixit, quantum homini, qui recesse-

rat, commisit. Quaeritur ergo utrum primus interdictor majus

Jos habeal qaam secundus, et sie de aliis Ordinate. Super quo

diffliiitnm fiiit, qaod prioritas vel posterioritas interdictionis ab-

solatae jns non generat, licet super jure obtinendo vel demon-
strando aliqualiter atteatetar. Unde dominus braseatorü ante

alios de braseis relietis de eensu, pro quo braseatorinm expo-

saerat, est pagandns* Residaum vero de braseo qoantnm liieril

est in quindecim cumulos aequales dividendum, de quibns iUe,

qui sex brasea in braseatoriom dederat, sex tollet; secnndns

vero quinque, ad terliun vero quatnor pertinebunt. El insuper
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si dominus broseatorii tolum censiun ixposilioni? percipil, inter-

dictores alii de braseatono se inlroniitterites de ipso tanto iiten-

iur tempore, quauto ipsum coDveuerat qui recessit. In debitis

auteni secus essel, ibi eoim, qui prior est tempore, potior

est jure.

391. De interdictis, quantum ad conservatio-
nem rerum. (H. 90*. A. 30. 2. B. 39 ^ 4. C. 20 ^ 2. D. 87«.

i. K. 172''. 2.) Senlentialum est ad plury luca: Si ia domo
ciijuscumque res aiicujus extranei ex parle judicii ad petitionem

cujuscumque interdicunltir : duiiunus domus, nisi velit, ad reruui

interdiclarum conscrvaliouem nullatenus obligatiir; imo si tem-

pore inlerdicli nuntiis judicis dicit, quod res inlerdirias nolit

custüdirc, judex ipsas in suam recipiat custodiam iiilerdicenli

de ipsis juxla suam ({uaerimouiam de juslitia provisunis. Si

autem ipsi hospiti iile, cujus res sunt inlerdictae, in expensis

vel in debitis., vel islis consimilibus obligatur, pro talibus res

interdictas servare poterit de ipsis principaliter suum debitum

extorsurus.

392. De interdiclo ratione debitoram facto^

(H. 90^ A. 30. 3. B. 39«. 5. C. 20^ 3. 87*. 2. K.

172^ 3.) Ii consflio sentanlialnin est: Si civis hospitem et

«dvenaoiy cmii rebus suis donram ejus iBtraBtem, irrequiaito ju-

dice pro debitis, in quibos sibi tenelur, arrestaverit et oecu-

paverit: solvet judiei LXXIl parvos denarios pro eraenda. Uade

ne civis emendam incidet, judicem pro arrestatione facienda

petat, et per ejus nuntium seu bedellnm dictum hospiteni in

domo propria interdicat; quod si neglexit et alias creditor cum
interdicto jndieis anetoritate facto civem ipsum praeveniat: ille

prias ab bospile et rebus ipsius suum debitum judicialiter con-

seqnetur; unicuique enim mora propria est nociYS*

393. De interdicto peeuniae dictae „besse-
runge.«^ (U. 90K A. 30. 4. B. 39^ 1. C. 20^ 4. D. 87\ 3. K.

173*. 1.) Sententiatum aat juratis de Cbrisans, quod pe-

cunia, quae in compositione bomieidü vel alterius casus, qui

vulgariter ,,pe8serang*^ dicitur, dari debet, interdici non

potest^ quia sine contradictione et omni diflicultate debet per

reum actoribus assignari; quo facto quicumque tunc habet in

eos agere, seu pro dieta pecnnia vel quavis alia cansa, ÜU de-

beut objecta seeundum justitiam respondere.

394. Interdici non potest pro debitis debitor
mortuus. (H. 90. A. 30. 5. B. 39^ 2. C. 20"». 5. D. 87«.

4. K. 173*. 2.) Ad loca diverse sententiatom, quod in debi-
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torem mortumn creditor agere »on polest* com nlleriiis juris-

dictianem evsserit jodicis temporslis; in possessiones aotem bo-

norum ejusdem mortui potest agere pleno Jure. Legcs Yoluntf

qnod in debitorem mortuum creditor agere non polest. Unde

tton debet prohibere, quod corpus defuncti extra domum non

portetur, vel ecciesiasticte sculptnrae non tradetur, nisi prius

soper debitorum solutione cautio sibi fiat; imo et contra ere-

ditores hoc petentes, et contra judices boe mandantes sacrae

leges, «pias gravissimas statueruni,

Oapltalmii de InTMione domu.
395. De inyasione domns in genere, qaomodo

probatur et quomodo non probat a emendatur. (H.

91. A. 31. 1. B. 1. C. 20»». 6-9. D. 87^ 1. K. 173-.

4.) Cives de Rauseins tamquam novicii juris et ignari, cum
ab anliqiin iisque modo jure Menesesi sint usi, de excessn

qtli dicitur a y m s u c h fn*^ sie inform;iti snnl

:

1. Quiciiiu(]iM' doiiiiiin nltcrius armis, ballislis, arcubiis te—

merarie invadere praesumserit, dulo etiani, quod nulium in ea

vulneret: tamquam in homi(i(iio puniatur.

2. Debet autem hospes invasoreni domus vincere diiobns

testibus vicinis suis ex utraque parle domus, vel cum uno

iransviam et secnndo vicino a latere, vel cum solo jurato: et

sie convictus et per bospilem in domo vioienta manu vivus vel

mortuus detentus est decoilandus.

3. Si vero invasor de domo recesserit. et postea coram

judicio se iunocenltin facere voluerit, cuu» viris idoneis melter-

tiiis in cruce se expurgabit. Si autem invasus plauo modo sine

testibus querimoniam super ipsum fecerit, solus se exjMirgHbil,

4. Nec debet hospes doraus in muvendo querimoniam de

invasione praedicta, quae gravis est excessus, facilis et pronus

esse; imo de testimonio suiTiciente caute sibi debet providere;

si enim ad probamlum se obligaverit, et postea querimoniani

suam testibus probaie non puterit, judici duo taleuta et unum
civilali solvet pro emenda . et hoc verum est de majori in-

vasione domus, in qua vulncra sunt comiuissa
^
pro nuuoi i in-

vasione, in qua verba luiiUuu sunt commissa , aclur si c^dit

in causa, solvet judici tautum LXXII halenses pro emenda.

396. De invasione domus, quod non umnis in-

Irans domum alterius, ratione actus legitimiinva-'
sor domus est censendus. (H. 91". A. 31. 2. B. 39**.
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2. C. 2i\ 1. D. 87^ 2. K, 173^ 1.) Rusliei de Lauts-
tan« proposueniat talem casom: Filia enjosdam convidni nastri

verbera mariti soi limeDs ad domum patria anifiigit; poatquam

auteln moram ibi per bidnrnn traxisstt, maritns ut adproprian

naasionem eam reduceret, dommn patria vzoria videlicet soecii

ani iatravil; probibitus autem per qnemdam inqnilinom domua,

ne Qzorem io abaentia patria» q«i tane non aderat» educeret^

eundem qaatoor vakieribas yolDeravit: qnaerit ergo praedic-

tus pater uxoris, utrum de dieto genero soo non debeat sibi

tamquam de invasione domng judiciam exbiberi. Super quo re-

sponsum est difimitive, quod DOn; ernn enim maritns dictae

molieris domum soceri sui non causa malignandi, nec in ira

et furore, nec armata manu, nec aliqiio gladio seu alüa olTen-

diculis agitando, sed tantum, ut legitimam snam, quod actua

fuit licitttg, ut eam reciperet, intravit: Invasor domus non est

censendus nec socero suo de invasione, sed tautum inquiliuo

de vulneribus tenetnr simpliciter respondere.

397. De invasione domus et mortificationem
uno acta continuato in duobus tarnen judiciis fac-

tis, quantum ad actorem rcum, judices et plures
fllios casus notabiles incidentes. (D. 88*. 1. H.

91''.) Cum in Hu lein decem viri domum cnjusdam viri ho-

minis ibidem clausam armala manu violenter invadentes oslio

exlruso inirassent, ipsum per teclum domus fugietifcm ad cu-

riam vieini siii et de curia ulterius extra limiles judieii, in quibus

doniiis, quam |irimo invnserant sila fuit. in limiles nltcrins ju-

dicii fugmil« .s iiiortiluasseiü. 0 iiaesitu iii est juralis per ;irli)rem:

utrum coratii i)i imo juiiic t , sub quo iacta est invasio domus,

vel utrum cor;im secniulo, sub quo facta est mortificalio, debeat

querulari. Secundo etmm quaesitum est a juratis ab eodem ac-

lore : utrum pro tam ffravibus excessibus non liceat sibi in

omnes decem aeque prinio simul as:ere, vel utriisn unum quemque

impetere debeat quemnonia speciaii. Et tertio: utrum rei non

debeant sihi iiniiK» jiuliiio praescripti denmiliari, si convincat

eos lestiiiionio üde diguo. Cum super pritno senlentialum fuit,

quod cum neuler judex ex eo^ quod {x t ialum esset juri inju-

riam facere, jure suo est fraudandus^ s.ed ambu judices simul

judicio debent prsesidere et actor coram nmbobus suam que-

rimoniam propuueie, diclique judices cnuiidits judiciales inter

se condividcnt at quo modo. Si autem in lalem praesidenliam

judices consentirc noluerint: lunc actor coram unoquoqne id,

quod in ejus judicis commissum e&t
,

couqucialur j et juxla
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talem qaerimoiiiain unos «piisque jadicam justitiae aibi faciat

compleoieDtaBi neo oportet, qnod de aiortiflcatiooe, qaae maxi-

am« idetw esse excessus, quantum ad aclum priua conqiie»

ratur; imo, com invasio domns aeqoe eapitalia ail excessus et

gravis sicut mortificatio, poleat de ipsa primo oooqaeri, si aibi

idebitur expedire,

Sttper secundo autem diffloitam fuit, qaod cmn omnes decem

eondem actum fecerint, actor si aescil, quis eoram principalia

fuerit, poteat in omnes ei etiam In pturea aimal, ai eaaent el

cotunnctim, una actione agere; ipsiqne postquam una respon-

aione respondennt, se expurgationem obtinuerint, jurabunt sin-

galatim, et quicumqae in juramento ceciderit, vitam perdit. Et

hoc tarnen alii non judicantur cecidissc; sicut enim uno per

juramentum evadente, non omnes evadent, sie ncc uno cadente,

onincs cadent. Sed in actione fortassis civili . si in plura una

arti(uie pro debitis ogcrelur, ex casu unius censenliir alii ceci-

dissr. Si autem actor sine dubio noscit illum, qni fuit ori£;-o

itsioiiis domus. et illum, qui plagam letdleni niortilicatioriis

(Icdit, in lüuiii ;i<zLi principaliler in alios vcro consequenti

tanqutitu in coadjulores, et si eos viceril, penbunt, nmu faciens

et coadjuvans in excessibus tarn gravissimis pari poena subja—

cebit, si autem expurirnrü se debuerint. qnilibel, ut dictum

est, juramento suo tanluni salvabit vitam propriam vei amillet,

Notandum, quod in aliis homicidiis, seu honestis causis non
conceditur actori, quod in plures simul agat, Iride quaedani

actio est civilis, et in illa polest in plures sitmil agere
^

cjiiiu licuii iiütem est actio criauualis , sicut in proposito invasio

domus et morlificatio , et illa est duplex. Quaedam enim fit

per unum actum, quem plures simul faccre non possunt, sicut

homicidium fit per unam piagam, quuiu simul plures percutere

non possunt, et in tali actione cum actor dubitat, in plures

agere simul potest; et isle actus vocatur actus non iterabilis.

Secunda autem est actio, quae etiam fit per unum actum, quem
plures simul bene facere possunt, quia plures possunt simul

unum inl'amare, vel si ob!o(iiiifur vel in honore suo sibi delra-

here ; et in tali actione nun est necesse, quod actor simul in

plures agat; quamvis dubitet, imo in quciiilihet specialikr de

eodem aclu agere polest; et vocatur istc actus iterabilis, quia

quilibet eum iterore potesl. Tarnen si talis actus imi)onerclur

determüiatae muUitudini, sicut forte consilio jurntorum , in lales

nnioa actione ugi posset. Ad tertium autem dictum fuit^ quod

facta per aetorem probatione aecundum formam juris sullicienti,
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rei sunt primo judicio proscribendi, et si per ambos judices

proscribuntur, non est mirandum, duplex enim peccatum duplici

poenu pnniri debet, unde ia prjoverbio diciiur: „Ad facious duplex

nou suriicit ulliü Simplex."

;j 9 s . De i n V a s i 0 n e d o m !i 5 , de qua domo s i t i n-

lelligeiida et (juod taberna non Semper invaditfir,

(H. 92. A, 31. 5. B. 40^ 1. C. 2!^ 1-2. D. Su\ 1. K.

174''. 1.) Senlentiatum est in judicio civitatis, j^i iluo in jikilea

vel alibi pugnare incipiuut, et uous alium in donuini apeiiara

insequens et fugans ipsum ibidem vulneret vei occidat. ex boc

non cenf«endu8 est invasor domus. Similiter nec iUe dicitur

invasor (h iniis, qui tabertiam iutrans, dato etiam, quod sit

clausa et iul ejus petitionem sibi aperiatur, iu ipsa facta con-

teiitionc alKiiK IU mutilet vel occidet.

399. De invasionc domus, quantum ad tempus
in quo debet querulari. (II. 92. A. 31. 5. B. 4()^ 2.

C. 2P. 3. D. 89». 2. K. 174^ 1) Senlentiatum est mslicis

in Ledawicz, quod in niaguis et gravibus excessibus vulganter

diclis ^b e y m s u c b u ng," qui verba conlinent et facta, vicini

debent pro subsidio per invasum incUiuiari, excessusque lales

infra dies XIV querulari: gaudent eniui dieli exccssus lalijure,

quod scribitur in juribus origiualibus rubrita: De slupro nota-

tura paragrapbo: .^Staluiuus eliam ürmissimc,*' et secuiuium hoc

reslriugendum est, quod scrihiLur 111 üue juriuni originalium in

rubrica: De iuvasione domus; „Quicumque domum alicujus etc."

400. De invasione domus, quantum ad vicinos
propinquos vel remotos. Secuudo, quantum ad
hospitempluresdomoshabentem. Tertio, quantum
ad diversoB nodos, quibus iohabitatur domas«
Qnarlo, quod domiis modis, qnibua illicike invadi-
lur, licite defendatar. (H. 93. A, 31. 6, B. 40*. 3-8.

a 21^. 4. ]). 89V 2. K. 174''. 1.) Seotenlialain est juratia

in Heinrichs, quod ad probandum invasionem domus reeipi

possant festes yieisd non solum collaterales superias et in fe-

rins, proximi vel transversales, directe oppositi, imo alii, dum-
modo sint idonei, quamvis a domo invasa sint in aliqua di«

stastia in eadem llnea vel in alia residentes. Item qui plnra

in una civitate vel in locis diversis babuerit domicilia, quamvis

in uno frequenter babitari consueverit, tarnen pro illo tempore,

quo in alio steterit, de invasione domus testari potent ut vi«

ciooB. Item excessns ininvasionis domus atrox est, et a domo
nomen aceepil, et debet accipi domus, sive in propria domo.
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quis hobitet sive in condiula, vel nrntis pro hospilio receptus

sit. Item quanivis donuim et aiciiluis et ballistis itivLuIrrc

graviter sit prohibilnm . tarnen domutn sit- vel qualitercumque

aliter dcfendere videlur liriium et concessum.

401. De invasione domus efc spolio dicto
^rerawp.« (H. 93. B. 40\ 6. C. 21^ 8. D. 89«. 3.-)

Septem balnealoros duorum halneorum intra mnros civitatis ex

opposito horti niinorum fratruni exleiius super Fonavia sitorum

magistri Cum eorum quinqne famulis tabernam vini in civitate,

in plalea civiiim tempore subintrante«i aeslivo, tum soli secmn

taxilliä lucieiiles usque ad medium noctis, quaudo nulliis proptcr

eos jam aderat tuiiluiuassent, et hospes cum uxore et scriplore

viai deuarios, qnos per diem emerat numeraret, inter se de so-

lutione XL Imleiises
,

quos debiberanl, contendere ceperunt.

Ouod, cum hospes et scriptor amicabiliter et lenibus sopire

vellent verbis siniul surgentes et jsrladios et cullellos nudaules

in eos ac uxorem hospitis tarn velRinenter irrucrunt, quod pro

vila salviinda vix in cellarium ab mlia claudentes ostium eva-

serunt. Quo facto famulo cuidam in coUo cellarii dormienti

manum amputauUs quatuor insuper ipsum vulneribus vulnera-

veruut , et landein })i\idi !ii, quam hospes reliquerat cum denaiiis

cum slappa, mitraiu iLiream ianulam exporlnntes diffugierunt.

Intervallo vero facto hospes, uxor et scriplor cxcunlcs de ccliario

cum pixidem cum denariis non invenissent, super dictos balneatores,

tarnquam mortificatores, domorum invasores et spoliatores vul-

gariter dictoa ^rerawber^ elainorem terrificum, qui „waffen-
gesebrai^ didtur, flebililer protulerunt. Quo clamore preconea

ae iDinislri jadicü exeilati com iasequerentur fugittvos, solum dnos

magistros balneatorea ia balneo super Ponavia domientea

ceperunt cum gladio crueatalo : quibvs incippatia et taodem coram

tribunali statutb hospea de ipsis, sicut praescribitur, querulaus

pro ae seDteutiari petunt, utrum advocatum pro responsione se-

cundum juslUiam babere possent. Super quo deffinitum
Mt, quod non: licet enim domus invasiooem excusel taberna,

tarnen post recesaus atiorum bibenlinm praestolatio nocturna

aoUtaria sessio ac mutue contentionia inter se motio prae-

aumptionem fedt, non .tantum causa bibendi, sed eliam poliua

malignandi propositio eos tabernam intrasse. Item qnia balaeator

in civitate residens ab nzore domoque ^propria extra civitatem

super Po na VI am iila nöcte, quod alias facere non con-

auevily declinavit, boc ipsum fugilivum indicavit. Item quod

subito post factum per officiales judicii cum gladio cruen-
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tato SBiit capti, Iioc probationis maximam vim osteodit» Ex quam-

vis ea, quae per spolinm 9,rerawb* abstnlerant, Qon sint in

eornm manibns inveota, -tarnen dictae praesamtionea, quae de

dornns iavasione per manua ampotatioiiein,'Vu)Derationeni, hosptlia

in ceUarium fugationem et per piagas ac secttones in lapides

oslü cellarü^ quae recentea videbaotar^ factae fldeai genera&t.

Dictum etiam apolium per balneatores commissum probare qao-

daaunodo reputantar.

402. Pe testibos invasionis domna. (H. 93.

B. 41«. U2, C. 22«. 1-3. D. 90«.-l. K. 174^ 2.) Senten-

tiatum est Juratis in Bndespioz, qnod conventores domorum
bonae famae, licet sint canpones et ducillarü in causa invasionis

domus taoquam veri hospites testimonium ferro possunt. 'Item

minor invasio domus sine sanguinis eflFnsione oontingentes per

testes vicinos, si anteqiiam per invasum statuantur, per adversam

partetn de vulneribus incnsati fuerint^ probari non polest» In

majori vero invasione domns, in qua superficies apparet, saii-

gninolenta exceptione praescripta non obstante testes praehabili

admittuntur pacis domesticae in favorem.

403. De eleotione judicis, quis et qualis sit

eligendus, et quae conditiones suo conveniant
regimini. (U. 94. 9.) Homo in judicem eligendus non debet

esse peijurus, nec etiam debet esse prosrriptus nec excommuni-
catns, nec sit etiam jndaeus nec haeieticos vel paganus, sit-

que legitimi matrimonii filius non sit etiam ruslicus, hoc est

in moribus rudis et grossus; unde muUum est laudabtle, si

projudice persona haberi poterit litterata. Corpore etiam sanns

cxistens in manibiis praecipue defeclum non patiatur; non sit

coeciis, non sit surdus, neque miitiis *, in actate quoqne annos

vigiiili et unum non excedeiis, ocloa<^esinuim non ullingat. El

istne coiKÜfiones judici conveniunt quo ad corpus. In imimu

M'io \iilutilnis debet fulgere cardinalibns. Frimo juslilia,

quod tue amore, nec odio. nec muneribiis, nec quavis actione

a justitia declinans, parlcm numqiiani foveat injustam. See und o

fortitudine. Debet cnim tarn virilis e«?5e in anitno, quod

motibus dominctur virilihiis, nec ipsuni errarc taciant a semita

veritatis. Unde pro tuenda justitia more boni pastoris aniniam

exponere debet et corpus. Scfundum quod sapiens dixit:

y,pro justitia agonista usqi.e od nufiliin - Tertio prudeotia,
quod videlicet inter bonuni et inaluui disl iiiguere, sciens bonum
et jiistum cligcre, et maluiii seu inju^lum studcat reprubare.
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Item, cnm ioiltoni sapieDÜte sil limor äonrini. Judex debel

dominum timere; nam qui dominum timet^ faciei bona. Tali.

etiam judici popalas libenlws est obediendua el sobjecUis. Jnxta
iliod prohibet iu secretis suis: Tone iocipiet popnln»

timere regem, oiim viderit eum timere dominum. Et sie ot

hoo dtcitur- de reg^e, sie aao modo de jadice, qui vicem gerH

regia, intelUgi poterit in praesenti. Quarto temperantia,
qttod motus cardinales restringat aub regula rationis. Uode

iracundiam fugiens / ebrietatem cavens; in cibis et potibua ut

ait moderatas, in factis ctiam quibualibet medium tenens; ne

ail ttiflua praeceps, necnimis tarda«; pauperibua iiyiiriam passts

ad ipsum querulando venientibus pia Yerba porrigena et be-

Digna. Item judex facta eleotione jnrabit in cruce, qnod m
Omnibus causis justum unicuique Judicium faciat^ atqne vmm.
Item judex ab injustis, in praejudicium jnsti monera non

recipiat
;
quod si fecerit, talia munera non tantum injusto, cuius

ea recepit malitio , se restituet, sed justo, quem rulione mu—
nerum eorundcm , jure suo fraudatnr, ipsa tenetur dare et resti-

luere pleno jure ; non soUini hujiismodi imoque omnia alia,

(jiiue ex dictis nuineribiis jnsli in judicio perdidcriiit, judex ^

rcfun<kTc et in ipsis satisfacere debet inlegraliler et compiete.

104. De judice qualis in officio suo esse de-
beul. (H. 94. B. 41*. 2. C. 22^ i. D. 90 ^ 2). De
Broda ungaricali el diversorum iücorum jurati de sub-

scriptis quandoque [)er verba et quundoque per litteras sunt

instrucli. Judex in ofTicio suo ii oii debet esse gravis et one-

rosus hominibus; debet etiam esse a violenlia et cupidilale re-

motus, eo, quod violentia est legibus inimica et acceplio nuine-

rum et praevaricalio verilalis. In judice non debet esse ira et

furor, sed tanlum ratio dominari. Non enini ira viri Dei ju-

stitiam operalur: Unde nihil debet judex tempore irae judicare,

sed cum est in mciiiis tranquillitate, nani reslrinffenda est sub ra-

lione poleslas, nee quicquam agendum priusquam mens commota

ad quietem redeal. Eo, quod comniolionis tempore justum putat

omne esse, quod facit. Debet quoque judex inconipusilüs disciplinare

et praecipue noctis tempore ad intercipiendum furla et raaleiiiia

cum sua familia dvilatem hincinde pertranseundo custodire,

ad quod jurati eorum sibi praebebunt auxilium cum eOectu.

405. De officio judicis, quantum ad juratos.
(H. 94. B, 42". 1. C. 22''. 2. D. 90». 3.) Item judex

debet jurütü.s lauKjuam legislalores revereuler traclare, nullas

per sc seuleutius diclure, neminem sine ipsoruui bcilu caplivurc,

i^iyui^u^ Ly Google
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emendas dvitalU sibi non appropriare nec enendas ad eom
perttnentesf nid postqaan a juratis adjadicatae aibi fueriut reci-

pere, in tali receptione pauperibus gratiam faeere
;

praeacriptoa

et a oivitate repnlsoa aine juratoram consensa nuliatemts reaa-

anmere; de äigillo et pri^ilegiia civitatis, quae jurati debent

regere» ae non intromittere* Et conclndendo sin^ulariter uni*

veraa et univeraaliter ainipila judex debet aemper juratos au-
* dire et eis obaudire^ ad ipsommqne consilium omnia negotia

ani oüicii expedire.

406. De officio Judtcia, quantam ad aenlentiaa.
(H. 94. B. 4!S«. 2. D. 22 ^ a. 90 ^ 1). Item Judex

Denm, qm praesens est in omni judicio, prae ocvlia babena,

quando tribönali praesidet» debet quaerere a juratis de aenten-

tiis, sicnt sedent in bands nnllo prae poatero ordine observato,

nec etiam fiivore, odio, ttmore« yd expectatione premii debet

nnam partem alteri praefacere seu praeponere, nec eliam quaerat

aententiam ab Ülo jurato, qnem noTerit parti ilii, pro qna qnae-

ritur sententia magia farere, eo qaod in judicio est omnis sus«

picio aubmovenda. Ad consentiendaro etiam tn aententiam tarn

interloctttoriam, quam diffinitivam unam partem prae dia non

cogat. Tenelnr insuper judex aecundum propositionera partium

de sententüs quaerere a juratis: et Semper quaerat inter dua»

aententias, quod juris sit, niai tnnc nna pars noUt aat negligal

aententiam per se inquirere, ex tunc judex sententiam ad re-^

quisitionem uniua partis inqnirat. Et drca hunc punctum debent

jurati hanc cantelam aervare, quod nec extra judicia, nec im

jttdidis aliquam sententiam communem, contra quam pars ad^

versa nondum audita nibil objicit vd allegat, proferant et pro-
ttuntient quoque modo. Bx talibua enim sententüs in genere

proJatis saepissime cum ad speciem descenditur, vel maxima

difficultas gen erat ur vel evidens contradictio muItipUcatur. Quaerat

etiam judex de sententia nibii peaitus minuendo vel «(idciHlOf

nam judex dct'ectum supplere non debet; sed, si quid partes

vel advocati partium de jure omiserint, illud supplere polest,

in bis et in omnibus alüs juris praeceptis ad justitiam litiganti-

bus facicndam motum sni animi indinando.

407. De officio judicis, quantum ad partes. (H.

95. B. 42 •. 3. C. 23«. 1. D. 90^ 2). Judex etiam te-

netur senfcnlias o juratis prolales exequi reverenler, ul, si ac-

cnsatori res immobilis fuorit adjudicata, ipsum mittat in posses-

sionein rei ejusdem, in ea ipsum virililer manuienendo : qnia

non sufficil quem miUere iu possessionem, nisi in eam mi^sus
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taeator. Si antem res fit mobilia , ipaam a«tori ci» eiTecta

praecipiat praeaentaii Sed ai reoa a petitione aatoria faerit

per aententlaai absolntaa« ex taue ipsmn judex in jure ano ai-

Riiliter taealur v actori avper eo perpctamn sflentiam impODendo,

Iteon qiiainvia jodex exercenda justilia jaraveril, iamea aolrnn

de qaerimoiilae priorilate el de nuUia alüa cauais testiafiotdon

ferre potest. Hoc enim spectat ad juratonmi officinni. Iteai

judex caveal, ne captivi in cippo rebua et veatibaa apolientar. -

Item judex debet providere partibua« qnae tutae eoaipareant.

Unum si neceaae foerit poteat probibere, qaod alne armis ve-

niant et maxime, quod inermes compafeanf coram tn'bunali.

408. Deelectione juratorum. (II. 95''.) Pater caot

filio et freier cum fratre non eligantur simnl ad officiam juratorum^

Qnde, qaaiido habüea et valentea haberi posauat persoDae^ etiam

aocer cum* genero, non ant aimul in juratorum ordine. Tales

enim personae frequenter propter aui cohaerentiam diversitatem

generant inter juratos uni talium personarnm, qoia quod placet

uni, sacpius alteri placet, quamvis sit injustum et iniqnum. Co-
gnati etiam judicis sororii et aüae personae sibi multum fami-

liäres non eligantur. Vel si propter defectum personarum fuerit

necesse, tunc, quanto pauciores in ofdcio scahinatus fuerint,
*

tanlo salubrius, Tales enim personae judici complacere vo-

lenles, paupcribus in emendis solvendis graves sunt niinium et

infesli. Niilliis efinm iufamis eli<,ratur ad juratunij imo si io;no-

riiiiltT eleclus fiierit, et postea de hoc constilerit , deponafnr.

ISam una Ovis morbida inficit tolnin jiregem. Kein gai ruli,

qui secreta celare netciunt, et qui indüTerenter bonos et nialos

odio habent, et qui nimis avide proprium qua« rimt commodum
et bonum, et qui etiam nimis sunt juvenes non statuantur iu

juratos ^ debcnt enim jurati communi utilitati totis \iiibus pro-

videre. Unde in antiquis Cronicis de Athenis, quae

fuit iiiioiidam famosissima civilas, scnbitur sie: j,Lalens odium,

pnvntuiti commodum, juvenile consiliiim destructio fuit Alhe-

nifusium.^' Omnia quoque superais de eleclione jndicis scripta,

de juratis, qui absenle judice ejus vicem siipplent, quando de-

bent eligi, sunt servanda. Et insuper jurati, a quibus

Salus et periculum tarn judicis quam judicandoruin (iependet cum
diligentia videre tenentur, quod unicuique debita fiat ju^titia et

condigna. Unde cum ipsi principalissimi sint testes in judicio

et in Omnibus causis ad eos deductis, Semper habere debent

in mernonu
,

quod falsus teslis tribiis est obnoxius personis;

primo DeOf cujus praeseuliam conleumil, Dens eiiim omni
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Jndieio praesens adest ; deinde jodiei, quem mentieodo fallil

$

el lerlio innocenti, quem falso laedU teatimODio. Unde
CODI vterqne dt rena, et qai veritatem ocealtaf, et qiii meoda-

citmi dici^ quia 9le prodeaae non vnli, et iate nocere deaid^

rat, jorati eavere debent, De oecalteot veritatem et ne profe*

rant falaitatem. Bt ideo pereonae, qnae mentiri cona«evmDt,

pro jnratia niillatenDa aaaumaDtnr, Item ai aliquia juratonim

moritnr, vel ex iropedimeDto legitimo offleiom aaam regere aon

poasity nnde ut Dumerua juratonim Semper completua babeatiur,

^ter loco ipsins eoDStitaatur.

409. De juratis novis et eorum officiis etc.

(H. 96*. A. 22K B. 46^ 1.) Novi jurati postquam locati

fuerint, statim die aequenti non feriata debent convenire, et sie

se ad invicem unire, quod seDiores informeot juniores, qualiter

in oificio scabioatns regere se debeant et tencre, videlicet quod

ad maniloqnia et consilia diebus statutis, vel si festum fnerity

alia die non festiva feriam slafulam proxime secutara matnre

et tempestive veniant, et secrete, quae andierint in consiliOy

nuUt ea revelando apad se teneant, et alia, qaaecumque

seniorea sciverint, juniores congrue de his ipsos ßdeliter debent

informare. Quo facto ut Status civitatis illius sit ordinatus, et

ordinator decentium, et communi melius provideatur bono:

debent magistros operum mecbanicorum praeteriti anni vocare,

et ab eis sub virtute jnramenli praestiti diligenter inquirere,

«trum aliquid sciant correclione et emendatione dignuni ope-

ribiis in eisdcm: et, si quidquid non consoniim justitiae ipsis

piiblicalum fueril, illo reformnto et ad stalnin (Ichitnm revorato

rebciles contumaces et jiisliliac (ransgressores
,

qui per maoj-

stros operis eosdem accusati fuerint, ita districte puniaut, quod

ceteris transeat in exemplum. Postea vero debent novos ma-

gistros jnratos, quos ad hoc idoneos et fKirdianos esse coi^no-

verint, inter pistores, carniiices, panni|)arios et alios consinii-

les plus principales mechanicos eligere, et illos lacta cruce fa-

cere jurare. quod eonim soUicita faciente provisione labores et

Opera, quibus praeficiuiUur, juste et ordinale ac ßdeliler fiant,

ut in Ycnditionibus, in emtionibus iorum scrvetur debilum ; si

aulem transgressores voluerinl effugcre, poonnm ipsis juxta

formam statutorum civitatis et juratorum consUmm imponendam«

') H. hat: De novi«? juratis. Qnaliter ae debeant babere circa

statuta et reginien politiae.
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Debenl eliam jurali inquisilioncm , de praeleritis operam

maxist ris superius leriptam, a notario civitatis et scriptore ju-

dici^. (]ui pro tempore faerint» modo consimiU facere et demam
a aubjudice et praecooibiis, et eoadem omnes ofiiciales de novo

faeere jurare, et ipsis inping^ere, qaod in gerendis suis oificiis

lantem fiUem habeant et diligentiam, aicnt nota infamiae nolnnt

maculari, et eis se diligenter conservare; poatremo vero, cum
jurati noD solum per alios, imo etiam per se ipsos bonam ci-*

vitatia, qnantum ad utilitatem et decentiam Status tcneantur pro-

videre et procurare, debent Semper duobus ex se otTicium com-^

mittere speciale puta duobns ofTicium propinae, qui vulgariter

magistri mensurae vocanlur, ordinäre. Duobus vero aliis in-

formationem murorum , turrium , fossalorum et singulorum

aedificiorurn civitatis, qui niuros interius et cxterius hinc inde

respiciendo
,

quidquid in eis melioranduiii et reformandum

esse iüvenerint, couveulis et toiiiinrtis nperariis faciant re-

paraii. Item aliis duobus olficium respicienda conservoloria

et lora ignis, cujusmodi sunt coquinae et fomaces stubarum

brascaturiorum et braxatoriorum
;
quod caute in lalibus locis ignis

foveatur et conservetur, et hoc ofTicium duobus circumspcrtis

et idoneis est committendum. Saepissime namque per incen-

dium tamosae civitates destruuntur, unde ubi iguis conaervatur

est summa diligentia adliibp?ida.

Item aliis duol)iis vtriflitionem et forum [>iscium, ad quorum

mandatum praeemtores et praecipue iimliei f s praeemtrices pis-

cium a foro repeilanlur et pisoatores luiucipales, qui ad forum

pisces adtulerunt, per se vendent cosdem. Poena autem talibus

praeemloribus et praeenitricibus piscium secundum voluntatem

Juratorum tolium iniponetur. Item aliis duobns, quod singulis

diebus dominicis, vel aliis ad hon statutis, caplivos, qiri apnd

subjudicem vel alibi, ubi carcer fueril civium, servantur, visi-

tent et accedant, de cao.«is et excessibus, pro quibtis, in quo

tempore capti fuerint, et quibus detineantur vinculis inquirendo,

hoc conjuratis eorum aliis, ut secundum hoc ad Judicium pro-

ccdere valeant, intimando. Item aliis duobus niundationem et

purgalionem platearum civitatis, ad quorum praeceptum limus

et lutum de constratis et viis publicis educatur, et qui iu hoc

rebellcs fuerint, poenam a juiaiis eisdcm impositam iuant et

persolvant. Haec et bis similm jurati diligenter debent respi-

cere, utilitati communi et reipul)luae, sicut virtus juramenli

eorum exigit, in hoc praecipue öervieutes.
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410«De judice, quantom ad compeseendts liles.

(H, 97*,) Com qualoor ruslici snbsides domini Harchioiiis
de Camera iu fora BroODensi pugnarent eljadex enmanis

ad pacandum et compeacendiim eos aeeiperet, ipBi Jadici resi-

stentes , nee ejoi verba, qnae de gladiomm resignatione ae

pacis obaervatione sooora YOce pcrstrepebal, advenientes extra

portam RenueoBem et ultra Letzam nsqtte ad caropom yio-

leota manti se defendentea processfnmt, judex atitero cum crida

et clamore valido multitudinem boounum aibi iaanxilmm advo-

Cassel, accidit, nnurn de qoatuor rasttcis oceidi^ et uDum de

eoacyntoribns jadicis graviter vnlnerari. El iafra. Saper quo
causa ad mtercessionem Purgravü de Aycbors sopito,

jurati in plen 0 consilio ad perpetuam futuro-
rum memoriam diffiniendo statuerunt: Quod qui^'

cumqne ad clamorem jndicis et suorum ad sedandas lites et de-

tinendos maleficos currentium, eis in auxilium non venerit, vel

pognans judiei poscenti dumniode defendi possit, gladium et

armn non resignaverit, vel qui vcrbis vel faetis aliqaos impcdit

Tel dekinet, ne ad snbvenienduin judiei festinent emendas LXX**

nostrorum parvorum solvet. Et insuper: Quicnmque ad cla-

morem judicis vel snomm pacem indicentinm a pngna non ces-

saverit vel saltem verbis se libenter cessare velle, si seeoms

esse posset proteslalus, uon fuerit pacem verbis, et postea

ledens aliquem factis judicatur violasse. Item, qui in tali

pngna judicio se opponens per ejus rectores, defensores et

eooperatores vuhuratus vel oecisus fuerit, non emendabitur,

imo mortuus decolletur, nec postea tradatnr amicis ad sepe^

liendnm, nisi praestita cautione fidejussoria, qaod nec judicis

malum, nec suomm in posterum qnaerant« Item, qui judicem

vel sibi adhaerentes vulneraverit, poenam capitis staiim od ter-

rorem aliorum et ad roborandam justitiam sustinebit. In talibus

eliam excessibus commissis non soluni jurati, imo pro tcstibus

recipiuntur alii, dato etiam, quod cum judice accurrerint fide

digno. Item non est necesse in delictis tarn manifestis semper

ordinem judiciarium ohservari. Rcquirc supra in senten-
tia quae sequiturXXIV anno XLV1U° et in sententia, quae

sequitur nonum, anno XLYIlP et in senteuüa octava anuo

XUY" et in senlentia quinta ütino XIJII".

4 1 1 . D e j u d i c e
, q u a n t u ni a d c a p t i v o s a s s e s-

sores et expensas assessorum. (II. 98. A. 32. 2-5.

B. 43V 1-2. C 24«. 2. 24^ 3. D. 91». 1 K. 177«. 1-4.)

In Lautscheius quidam accusatus de honüciUio judiei prae-
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sentatus est, quem cum die praefixo stalui're deberef, carcerem

evaserat. Quaeritur ergo, qnid sil juris in hoc casii. Super

quo respondelur diffinitive, quod judex homicidam seu malefi-

cum sicut furem et spolialorem sibi praesentalum, nnomodo
simpiiciler et absolute in suam custodiam rtnepit et claosuram.

Alio vero modo sub conditione, qua videlicet pro majori cu-

stodia invocat auxilium sui superions. seu parti dicii, quod

sua conservatio sil debilis, et quod per se de secura custodia

sibi provideal: protestntL^ liiliiioininus, si captivus evaderel, in

hoc cuipabilis esse nullet. Modo si captivus, de quo judex sim-

pliciter et absolute se intromisit, evadit, judex pro ipso emendam

XXX marcarum solvet et insuper juramentum corporale faciet,

quod sua fraude non sit captivi evasio procurata. Si autem

captivus secundo modo custoditus evasit, judex de emenda

pecuniae supportalus simplici se juramento , ut praemiltitur,

expurgabit. Debet tarnen judex de captivo pro maleficio parti

Judicium peteuti favoiabilem se exliibere, nec terminos pro-

rogare, nec gravem ac dilficilem uliqualiter se reddere, alioquin

tamquam de taulona maleficii, suspectus poenam malefici si eva-

serit, personaliter suslinebit.

Assessoren iir juris dc t'ensores et protectures, si quos fortassis

judex aliuiide sibi assumsit ilhs uoii pui tes , sed ipse duuluAal ex

eo, quod emcndas judiciarias pro se toUit, salisfaciet in expensis.

412. De judicis disciplina et qualiter propter
enormia verba perdit emenda s. (H. 97 ^ A. 32-5.

B. 43«. 2. C. 24^ 3. D. 91 S 2, K. 177*. 4.) Dominus

cujusdam villae personaliter judieio praesidens cuidam homini

8110 querulanU subjecit, quod querelam, quam alias extra ja-

diciuni ad enm relulimt, coram judido nutigaret et mntaret;

dicto vero homine objectionem domini oegante, dominus eani

resumpsit, modo praemisso; seeundario vero bomine negaiio-

nem repKcante dominus sibi dixit: ,y]IeBtiris sicut antiquus

filius meretricis*^ quaerens cum boc a juratis sententia dari,

qualiter dictns homo emendare debeat, quod ipse dominum
suum arfl^ere ae ejus verba praesumserit redamare, Super

quo diffinitum fuit, quod cum Heitum sit partibus verba jndids

disdplinate alfirmare vel negare, dominus per verba inhonesta,

quibus bominem suum arguit, emendis, dato etiam, quod de

jure sibi competerent, se privavit^ judex enim sicut et partes

sie et se ipsum tenetur pnndpaliter magistrare.

413. De jodieis auctoritate in vulneribus et

excessibus crimioalibus. (H* 98. A. 32. 6. B. 43%
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3. C. 24 ^ 4. D. 9^^ 1. K. 177»». 1.) Si in causis orirainalibus

partes infra terniinum concordandi , qurm a judice rog-averant,

tton concordant: non oportet, quod judex ex^pect^^t. usquc actor

reura citet; imo potest per sc parlibus terininiim praefisere
^

idem tarnen teimiim?;, si CfUksa sit ardua, habebit dies XIV in

quibus partes «mKos c jium possint inquirere, et sibi de advo-

catis providere. Sic sententiatnm est in Praczaw.
414. De judice, quanlum ad res, quas recepit in

domofugilivi. (H.98.A.32. 17. B. 43M.C.24^5. D. 91^
2. K. 177 ^ 2.) Si judex in domo homicidae fuerit et aliquas res

accepit, illas postea facta composilione homicidii juxla valorem

earum in emendis sibi solvendiä defalcabii. Sic inslructi sunt

ruslici cujusdam vülae.

415. De judice eljuratis SU spectis. (H. 98, A. 32*

8. B. 43\ 2. C. 24^ 6. D. 91 ^ 3. K. 177^ 3.) Sicut judel

et jiirati ftrre nou deherent indigne si ab eis ad uudienliara

ßiajürcm apptUatur : sie nie ad verecundiam sibi ascribere, si

pro suspicione partibus lulkiida u causarum aliquaruni Irac-

tibus et judiciis per suos juratos rationabiliter amoventur; pos-*

sunt enim causis eisdem judicialiter tractandis admonitione prae*

dücta non obstante extra sedes tribunales sicut ceteri interesse,

416. De judice, quod non debet emendas sab
«sara rel damno eonquirere. (H. 98* A. S2< 9. B« 43^
3. C. 24\7. D. 91*>. 4. K. 177^ 4.) Jadex fllon, qui iil

enen^ obligatiit sibi fiMrit, impignorare poteat fli eadem pi-

gnora aine exhibitione, quae in Jttdicio fiert eonsiievit de alüa

pignoribna^ Teodere; ipsas anlean emenda« ommliaa impigno«

ratiooe aob nsara vel dainiio conqairere non poiMt tiite ejus,

cujus Interest, liccDlta speciali.

417«De Jodide, quantnmad emelidas, quas desli*
ttttiis involntas raliqoit. (H. 98« A. 89* 10. B. 43^3.
C« 24^ 0. P. 91^ 6. K. 178*. 1.) Ad Judicem sequeiitoiii

apectant aneiidae, quas ejus praecessor iosoltttas dimlttens nott

pepercU; esoendae enim DOn petsofiani Judidt sed Officiiiiii con«

sequuntnr

418. De Judice, quaAtum ad euendas« in qnas
persoualiler ineidiL (H. 98. A. 32. 11. B. 43\ 4. C.

24^ 9 P. 92« 2. K. 178*. 2.) Cum in Qurda Jarali

contra quemdam rebellem dittlnUiTan publice eoram Judido

dixissent sentenliam. Judex qui videbalu^ eundem foTere,' alle

juratos ittdanans voce prorupil in liaec rerba: Ir mecbt
den vrteiln in ieue werlt. Quod cum Jurati au-

13
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dirent et pro vcrecuüdia sibi asscriberent
,

jurlex iiiotus quodam

modo poeuiteiilia coruin graliae se subjecit. (juaesitum est erjjo

et infra. Super quo responsum est; 8i judex, qui dixit : !r

mecht den vrlailn in iene werlt, ex quo poeiiitentia

ductus gratine se ."^ubjecil, si non contumaciter nec honori jura-

torum per hoc detrahcre volens talia dixit, solvet seciniduiii

quemlibet juratum LXXll halenses pro emenda ; äi autein frivole

in delrimentum honoris juratonim praedicla verba dixil, solvct

pro emenda X marcas grossorum, et in hac emenda nec judex

nec jurali partem habebunt; nec judex nec eliam jurati pro se

testari possunt, qua intentione verba sint prolata praedicta,

quia nec aclor neque reus in causis propriis dicere eoruui pos-

buiit testimonium pro se ipsis ; unde forlassis in favorem reve-

renliae judicii et juralurum conimuucs probi homines, qui assli-

terunt judicio, in hoc casu pro testibus sunt audieridi.

419. Ad idem de excedente contra judicem et
* de loquente contra juratorum senlentiam, et de

verberante captivatam a judice. (H. 98^ A. 32. 12.

B. 43 ^ 6. - U\ 1. C. %B\ 1-3. D. 92^ 1. K.178». 3.) Dum
-.in Gedaw quidam pro insolentüs detiDeri debeos jadici coram

jtiratis io tanlam reatitiaaet, quod potenler aupeiatoa incippatua

fuit: aeoteDtiatttm eat, quod quinque libraa halenaiiuD parvorum

pro eaienda aolvere teneretar. Item ibidem: Cum per juratoa

iDter parlea difflnitiva fniaaet aenlentia dicta, uDua eorom jura-

Vit per deam altiaaimom, quod aio noo esset, aeatentiam per

hoc JuraCorom quodam modo vilipeadens : aententialom est aiau«

iiter, quod judid In quinque libria baleosium obligatua esset.

Item ibidem, quod orta in domo jndicia contentione per daoa,

judex unum de domo tmdens, et secnndum tamqnam captivam

aupra acammim loeaverit, tertina accurrit etaedeotem cnmgladio

non evaginato ad caput percuaait, quod de scamno cecidit, verbe-

ravit: pro quo aententialnm Aiit, quod Jodiei in emenda X li-

braruffl balensium obnoxiua teneretar, vulnerato tero ratione

gladii non evaginati esset taliter obligatns, sicut de fustigatione

in juribus originalibua continetnr.

420. Judieea et jurati audire debent neceasa-
ria verba partium aine emenda. (R99.D.92'. 1.) Senten-

tiatum est juratis de C r u m I a w quod judicea et jurati benivole

et cum mansuetudine omnia verba partium, quae tamquam eis

oecessaria protuterunt, debent audire dummodo reverenter et

disciplinate proferantur. Unde ai parsdixerit: Beverendi domioi

judex et jurati, plurea terminoa coram vobia habui plura judieia
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ronsilia quacsivi ei sie labores et expensas graves feei, peto

instanter finem mihi dari vel ad majorem audientiam me rcmitti.

Vel si hodie causa mea juslitialiler non potcrit tcrminari, oportet,

qiiod causam nieam alibi proseqiiar vel quotl coram vpstris supe-

rioribus i]>sam propouam, Vel si sie saltcui dical: Si causam

menni hreviler finc debito non decidelis, dabitis mihi niateriam

appeiluiidi. Vel quicquid lalium coram juratts dixerit, propter

hoc non oportet, quod eroendas aliquas oblig-clur, qiiia leges

dicunt : quod jHrati debenl ütcs cum omni aeqnilate audire

et breviler judicare ac homines iiberare ab altcrnn conlentione

et uüu permitlcre causalium cxpensarum occasione (iamnificari.

42 1 . D e j u d i c i i s, quod u n a causa n o ii d e b e t d i-

vidi in duas. (H. 99. A. 32. 13. H. 44». 2. C. 25". 4.

D. 92**. ^. K. \80*. 2.') Frequenter sententiatum est, quod

nulli prorsus auditnfia praebcutur, qui causae conlinentiam di-

vidit et ex beneGcii jn (lerog-aliva id, quod in nno eodemque ju—

dicio polerat lern)ii}ai j, apud diversos judices voluit ventilare,

poena ei ex olTicio judicis imminente, qui contra banc suppli-

caverit sanclionem, alium super possessione alque alium super prin-

cipale quaeslione judicem poslulaverit. Et similiter judex uou ad-

mittatj quod id, quod in una querimonia polest capi, in al-

tera replicelur.

422. Dc judiciis, quod ad parendum juri cautio
a partibus est petenda. (H. 99. A. 32. 14. B. 44*. 3.

C. 25*. 5. D. 9ZK 1. K. 1.) Quaedam est eantio und«

aicut juratoria» et illam anfficit a partibas fieri de pareiido juri

et fltando judicio in dobiis et levibus causia; aed eat alia cau-

tio idooea aicut pignoratieia ve] fidejuasoria, et üla in gravibua

et Dotariis oausia a partibua est petenda.

423. De judiciis^ qnod caaaa non perditur per
verba aimplicia et levia. (H« 99« A. 32. 15. B. 44*. 4.

C. 25*. 6. D« 92^ 4.K.180^ 2.) Com dnae mulierea in judi*

€10 pro debitta contenderent, et advocatos unius ab alia qnae-

reret, ai de aoa teatea babere poteat intentione probanda, illaque

deliberatione non praehabita ex aimplidlate respondiaset, qnod

mediam civitatem pro testimonio atatnere vellet: quaesitam eat

ab advocato, ai mediaai partem bominum civitatis pro teati-

monio non ^prodoceret^ utrum causam perdidisset« Super quo

diffinitum fuit, quod per talia verba et eis aimiiia per

actorem vel reum prolata, causa non perditur nec obtinetur,

scd sohimniodo bolung perditur; qua emendata in causa pro-

ceditur sieut de jure fuerit procedendum, dummodo dictaverb

13 •
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ex siinplicitale profenntnr et incldiberate; qaia si €x pertliiac»

eontamaciler ftieriot prolata^ parti pnugadieaot, aicul si forte

deriaorie seil frivole para pro debitis iaipagnala actori diceret

ita: Eme biirsam novaai vel aliqnid tale; et ainiliter verba im

aliima hotang prolata, qaalitercumqne proferantur, causam ob*

tinent vel amittuat.

434. De judieiis, qaod actor obtento aeeessorio
Don obttnet priacipale. (H. 9d. A. 32. \ß, B. 44«. 5.

C. 25 '.7.0« 93*. 1«K. 178M.) Dom in Zabers (prope Crem-
sir) jodice bereditario mortno dominus villae relictam jodids

prole masenlina carentem ad hoc, qaod judiciom sibi venderet»

compellere niteretnr, et iUa talem venditionem facere nollet:

pradixit ei talem terroinam peremtoriuiiiy in quo jadieialiler se-

cnm contendere deberet, ntrnm dictam venditionem secnndum

formam josUtiae posset reelamare. Adveniente termino com
relicta sicnt sponte se factoram promtserat^ in judicio non com-
pareret, nee infra sequens triduum causam absentiae legitime

ostenderet: dominus petivit sibi sententialiter dictari, utrom

propter absenliam relictae in terminnm peremtorium praeteritum

non esset jus sonm finaliter executus, et de jadicio relictae

emtiooe cessante non deberet se intromittere pleno jure. Super

quo senlentiatum fuit, quod non judictum et ejus proventus, de

qnihus quaestio non fuit, sed solum venditionem judicü per re-

lictam juxta ipsius arbitrium faciendam dominus obtinebit ipso

jure. Unde lalis venditionis tamquani accessorii cujusdam ob-

tentioocm nun sequitur principale, provenlus scilicet judicü^ nisi

prius emtio rationabilis inlercedat.

425. De judrciis, quod debent esse aequnlia
circa pauperem et divitem ei unumquemque.
(H. 100. A. 32. 17. B. ii\ l.C. 25 ^ 1. D. 93». 2. K. 180'.

3.) Cum in Praciaw juralus dives ruslicus pro homicidio esset

pruscribendus, quaesitum est ab amicis suis, utrum ultra sex

scptimanas, quibiis communes hoinines proscribendi in judicio

cilantur, non deberet raerito adhuc per triduum expeclari. Su-

per quo responsum fuit^ quod in judiciis non aliter cum divi-

tibus et aliler cum mendicis, sed aequaliter cum omnibus est

agenduni, cum in lege divina scriptum sit: Ita magnum judica-

bis ut parvum, nec erit apud te acceptio pcrsonarum.

42(3. De judiciis, quod in «>.xcessibus manife*
stis ordo judiciarius omitti potest. (H. 100. A. 32.

18. B. 44^ 2. C. 25*. 2. D. 93«». 1. K. 181«. 1.) Li-

cet in causis singulis ordo judiciarius sit .servandus: tarnen si
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judex pro excessibus notoriis, qui validissima probatione sei-

licet evidentia facti probantur, reos, advocato eis non concesso

et sie ordine judiciario practcrmisso punicns ultimo deputat sup»

plicio, propter hoc non est aliqualiter arguendus. Si enim cri-

mina manifesta
,

quae nulla tergiversah'one celari possunt, et

quae probatione testiiim nun indigent, processu judiciario disculi

dubent: pioplLT hoc non solum judicialis disriplina, quae sine

probatione puniri non posset, verum eliaui jus actoris, cui onus

piobalionis incumberet, plurimum laederent; nee ex oblivione

praedicti ordinis judex, qui jural in omnibus causis ordiuenfi

judiciarium se velle ronservare, CLusendiis est perjurus : illud

enini juramentuui nun jnretur de excessibus noloriis, sed solum

de ilhs, in quibus est urdo judiciarius observandus.

427. De judiciis, quaulum ad oblenta.(H. 100. A.

32. 19. B. 44\ 3 .C. 25*. 4. D. 93\ 2. K. 181«. 2.) Antiqua

cousuetudo civitatum haket : Quod quidcumque coram judiciio ob-

linetur, et in tabulis judiciariis Signatur, hoc ante proximuin futu-

rum peremtorinm Judicium, vel per intpignorationem vel modum
alium, si expediluin non fuerit, de cetero caret robore firniitatis,

nisi per scriptorem civitatis in librum, ubi ccnsus et alia no-

lanlur acta, per obtenlorem de scitu juraloiuni scribi iucrit

procuratuni. Sic sententialum est consilio juratorum.

428. De judiciis, quantum ad principale et a c-

c e s s 0 r i u m, quantum ad j u r a t o s , q u a ii Ui lu ad a r b i-

l r o s, q u a n l u m a d d 0 I u m, a d p r a e s u Iii p 1 1 ü Ji v m e t q u a ii-

tum ad feriarum o b s t i v a l i o n e m. (H. lOü'. A. 33. 1.

B. 44*. 5. C. 25*". 7. D. 93
' .j In La u ts c h c ins poslquam duo

privigni cum eorum noverca pro agris, per patrem privignorum

praemortuum nomine dolis novercae depulatis judicialiter con*

tendisaeot, el eaden eontentio per arbitros ex parte ad bop '

electos utraqne amieabiliter quieviaset HOverca, Iteenlia a L a a

8 c h ei II 8 recepta, domino Henrico deLedecsse anbjecit, qui*

videns eam non consequi justitiam pro alüs quibusdam agris,

quos judex de L a'ii ta cb e i o 8 posaidebat, judicem euDdem, quem in

Led ee s reperit, arrealavit. Judex aatem, cum lerminum novercae

et Henrico de Ledecs bora qoaai aexta osque ad boram
vesperarum ejuadem diei placi'taodi inLautacbeina coram juratis

deputaaael, diclique Henricus et noverte iUuc veniaaent, Ju-

rati, qui. pro tunc aderant, eis dixerust, quia 'migor numerua

juratorum in campia eaael^ erat enim illo die vigilia Petri et

Pauli apoatolorum, quo tempore villaoi drca campeairia auni

intentit et quiaminua diacrete judex egiaael, quod ab bora aexta
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iixiiie H(l liornm vesptrarum unius diei , et praecipue irrequisili»

tcrniiinim juiiicialem statnisset, el qiioil rion expediret, ah c»-

iietii \t^[)era iisquc ad sequenlis diei vcsptram, proptcr trinpunt^

feriatuRk interiin carrens »liqueni actum judicianum exercere,

sed quixl üiislinerent causam ni suspenso tenentes, qnousque cuiu

eorum domino, conjnralis et villae semoribtis duiiLfi aivDt super

lermiBO |vercinp(oriü, eis et judici finaljh r praefij^endo. Ounni

responsionem juraUiiuiu Hciiricus de Lodecz iii(ii(:nc fV rcns

jndici d e Lii u l s c h e i n 8 dixil corani scabiuis" : Judex! hIiuui de-

buisli deludere; subscs mea de cetero, a te sibi in Lauthcbeins
fieri justitiam, noii requirct; sed ego cum ips» examinabimas^

utru« alibi eam consequi valeamus. Postea vero praescripta no-

verc« pro judice praeno(ato quemdam careilicein de Laulcheina
' cnm in oppido G o b a I s occBpassct el iden termBoai ab ea et

Bcnrico de Ledeex inpetraisel^etiii LaoUebeins venieiis

- Jiidicem, ut ipsam ab occopalioDe redloMfel^ moomsset, judex

reapoDdit: ChmiciroaDBe, te noa rednuiB»,' mn rigore Juri»

ad boe compellar. Quo facto eam Henrieua de Ledec&
CbunGsmanoo plarea termiiioa dediaset, qaos quaesivit , ftua«-

liter aibi terminum aub poena perdilaooia et obtentioiiis eaoaae

cerUm assignavit. In quo cum Cbnncsmaooua oon eompa-
reret, jnrati de Gobala ad iDStaBtiam Heorici et novereae

aenteDtiaverunI, quod Cbuoezmaiions cujualibet exeuaallonla

fttturae allegalione ceasante in caoaa auccnbniaaet et novereae i»

vigioti Diarcia groaaoruaa, ad quas agroa, quoa a judice de

iautacbeina pelebat, taxaverat, legitime teaeretur. Ad audleBliaai

vero CbuncsmanDi cum dicia aeatentia perreuiaaet^ iteraui judici

de Lantacbeins dixit, quod eom abaolveret. Qui poatquam rea*

poudiaaet, nl auperius continetur, Cbuncsmanuua cum H e n-

r i e 0 et noverca pro aedecim aiareia compoiiena etaLautaeheins
se licentiana ad bonadomini Marchiouia ae tranalulit, qui o&i-

cialibus suis coinoiiait, quod vocalis ad eomm praeaenliam

judice et juralia deLaulscbeiBa« Chunczmanno, Henrico
et noverca causam audirent, eaui fine debito decidentea. Aaaigaato

igitur termino Henri cua coram oSficialiboa proposnit: quod

in Lautacheins nec ipse, net- subses aua de eorum querimoniia

juatitiam consequi pohierint a juratia. Cbuncsmannas vero con-

queaiua est, quod ralione negligentiae et conlumaciae judicis, qui

termino in Go ba 1 s sibi praefixo alarenon curavit,damnifica(us sii in

aedecim marcia. Adjiciens insuper, quod nuper ipse et judex

memoratus Brunnam vementea in unnm de antiquis scabinis
-

ibidem, et alium famosum bominem tamqaam in arbitroa con-
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cordaswnt. Qoi snper sententia arbitratioDis proferenda aub poeni

perdilionia caiuae tenoiaaB atataeraot, in quo judex itonim aon
comparail, de qva ipaim volt Yineere trbitros per eosdem.

Judex vero proposita perChunGsmannum negabat, dicens, qun
cum domino 6U0, juratis et aliis idoneis viris de La u Iscbei n 8

sutricienter vellet probare, quod in omnibus praemissis contra

jus nunquam venerit et nihil aliud fecerit, nisi quod forma

juris exegerit, et in toto consonum fuerit aequilati. Modo quae»

rilur cujus testiKcatio, Chunczmanni vel judicis, sit potior

in hac cniisa, Quaeritur etiam , utruni jnrali de n ii t s c h ei n s ali-

cubi juri fecerinl injuriam in pr;jet-cictis. Super q u o r u in p r im o

deffirfitum fuit. quod judex ad [nohaiidum suurn iiitentum est

sinipUciter admittendus, cum enim principale non valuerit, scilicet

arreslatio facta in Ledeca, de cRrnifice, pro judice nec ac-

tessoria omnia valuerunf. Dicunt t uim legres, cum principalis

causa non consistat, [»lerumque iitc ijuidtm, quae sequuiilur,

locum habent. Et nola, quod quandoque tenel [irincipale et ac-

cessorium, ut quando secundum leges. Ueni quandoque neutnim,

ul quando contra legem. Item quandoque accessorium tantum,

ut quando praeter legem. Et quod arresintio non fuerit vigo-

rosa, patet ex lioc, quod non debet pcrsonu nun rea arrestari

pro rea, nisi coram competenle judice juslilia in loco debile

quaesita et denegata. Judex etiam de negligentia et coiiiurnacia

male arguitur, cum enim trequenter dixerit : C Im n c x m a n n e, non

faciam aliud, nisi ad quod jure compellor, liquet, quod juri vo-

luit parere. Et nemo juri oblemperans contumax est censendus,

licet eliaiu ellu nx sit testiiuoimuii aibilronim in causis, de qui-

bus cognoveriuil, et de quibus, quid servandum sit ordinantes

et statuentes pronuntiaverunl ; tarnen hoc in proposito non est

actum, quamvis etiam arbitrio slclur metu poenae, tamen in prae-

aeDti perditio causae, qua ChuDCzmannus loco poenae arbitrium

vallatum esse dicit, cum dolum praesupponat, nullius est momenti.

El eUcHor dolus ex hoc, quod Chmieziiiannus, postquam plures

termioos in 60 b als quaenviMet, ad ultimum peremtorium ter-

minnm venire nolens postea venil, et cum Henrico et noverca

pro aedecim marcis concordavit. Ex quo necessario praesamitur,

quod niter eos per dolom eadem sit compositio procorata, et

sie nomine dictae compositionis per Chunczmahnum aUegatar

non caosa ut causa, quod coincidit cam fallacia, quam sophistae

sie appellant. Item terminus juris, quem judex ab hora sexta

ttsque ad vesperam statuit, ob hoc maxime non valuit, quod

ipsem^ reas fuit^ et sibi ipsi nec terminnn statnere, nec jus
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dioere potuit, sed residebant haec apud juratos, per quos eaden

fuernnt faciendaf Item jarati hene monebuntur quod a vespera

vigiliae apostolorum io diem alium non teriatum juris terminutn

poDere volaerunt: licet eniin diebus, qui feriati sunt ratione

messium, vel vindemiarum de voluntate litijpntiom, renuntiari

possit, tarnen diebus feriatis in honorem dei sicut füll dies a

vespera vigiliae^ usque ad vesperam diei celebris apostolorum,

currens renuntiare non expe liohul, quia paclo privutonun reve-

penliy (Jivmi numinis remiüi non potest. Ex islis patet rcsfjonsio

secundi quyesiti, scilicet, quüd Hcnricuü indebile conquestus est

dü juralis, cum ipsi a via juris non deviaverint in praemissis.

429. De judiciis, quantum ad holu nge. (H. 101. D»

95'. L) 1q Uainrichs reus impetitus com super responsione de*

Itberationem obtiooisset babilo ooin suis consilio, subito quatuor

intrans sediUa orucemqiie taogens jurare volebat. Und« quaesitmn

esl ab aelore, cnm antecedente puta responsione praetermisao

eouequena adlicet juramenlmi ait aggressus, ulniBt oanaan non
perdiderit ipso Jure. Super quo difflnitam fiiit, quod non oavsaniy

aed solum juris UeraUonem^ quae vulgariter liolnnge dioitar,

perdidit ; qua emendata ad motan sibi qoefinioniain iteram d»«

liberatione praevia respoudebir. Et similiter, si rens oon eodem

ordine, quo impetitur, sicul Yfrbi gratia, si prias ad (ertiani)

quam ad secundam respondeat querelam, bod propter hoc oansam,

sed bo lange amittit, qua emendata^ ut supra.

430, De jttdicio peremtorio. (H. 103. D. 95*. 2.) Ja*

didnm peremtorinm bis babetar in anno, scilioet posi epipbaniam

domini el post diea qnatnordecim , a die pascbae nnnerando*

Et in prima die sicvt in feria secandSj ftnnt Jarattcnta cansarum

tarn oiviüumt quam crlminalinm, de priori tempore feriato, in

quo non jarabatur, ad jndioivm peremtorinm indnciata. Dievero

aeqnenti babetnr jndicium' bomieidioram, insolentiamm »et ^ om-
oinrn consimilimn, et jnramenla per reos actores et festes in

talibtts facienda, nisi precibua indocientnr, eonlinno antat prae-

Stands. Sed tertia die fit Jndicium debitomm, in quo simtliter,

nisi precibns protrahatur, statim est jurandum. Ultima vero die

specialiter est jodicium pro judaeis isto videlieet modo, quod

judaei tantum agunt in christianos» et tunc, nt prius christiani

atatim jursbunt; sed juraraents, quae cbristiani diebus fenatis

per judaeos impetiti ad judicium protraxerunt percmtoriam, sunt .

feria secunda, scilicet prima die ejusdem judicü facienda. Pro

querimonüs autem cbristianorum, quas habeut movere judaeis«

jttdei judaeorum speoiaii judioio praesidebil. Notanduni tarnen»
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quod cuiciinque extraneo Judicium peremtoniim in genere 8ub

istis scilicet vcrbis vultrariter dicendo 7, 11 0 f fe ri t a g e n" indic-

tum fuerit, ille quoiibet dierum praedictorum etiam iacluso sab-

bato suam jasiitiam prosequetur.

Capitulnm de Jndael«.
431. De judaeis, uirum agendo et respond en-

do judaeus possit dici probus vir. (II. 102. A. 34.

I.B. 46\2. C. 25^ 7. D. 95^ 1. K. 4). Quidain inGe-
wicEka, cui equus arrf stabatur in Boskowicz, dixit coram

judicio, quod probum virum, apud quem dictum equum emerit,

pro ejus disbrigatione statuere vellet ; instante vero termino

judicii quemdam statuit judaeum, contra quem adversarius exci-

piens quuesivit, utrum judaeus, cum sit lafidelis, locum probi

viri ageiido vel respondendo supplere possit. vSuper quo difTi-

nitum fuit, quod cuiiijüdacus secundum aetatem, secundum sexum,

secundum sensum i. e. secundum discreUuiicai et secundum pro-

bitatem, et secundum actus viriles sit et possit esse vir, et om«
Bibas istis modis non repugnet sibi, quod sit probus: vicem

probi viri, quamvis non probi Christian!, dummodo non sit id-

fints ayendii Yd respandeido, supplere potest. Unde, quod non est

fidelis, ex boo solnm habetur, quod non sit vir eonjugio ; matri-

moniam enim et alia sacrameota extra ccclesiaia non habeoliir.

433. De judaeis, quaiitiim ad furta et eansas cri-

fliinales. (H. 102. A. 34. 2. D. 95^ 2.) Postquam quaedam

ctvissa hajiis civitatis de camera res suas perdidisset, dictum est

ei per inquflinos domus, quod quemdam Jadaeum sie vestitam et

sie dispositttin in domo vidissent. Adqvae verbamalier secon-

vertens in plateam jadaeorum motato habito, quo qootidie io-

dnebatur, jadaenm secondnm sIgna, qoae ab inquilinis audiverat,

qnaerere coepit. Eo itaqne viso eam ad fagam se cooverteret ita,

qnod non videret eom amplios, molier coourrit ad Judicem jv-

daeorum petens, qnodipsum judaenm tamquam farem suom ca-

peref. Jadex vero, qoia ante adventum malieris de fnrto ipso

perceperat, jndaeumin Aiga detinnerat et in vinculisjam habebat.

Quo audito mulier dicebat ju dici : Domine 1 perdidi tot marcas

grossomm pragensinm in tali marsupto, et totsoUdos viennen-

ses in seenndo marsupio et peplum, et monilia et alia clenodia

talia et talia. Qoae cum judex in cista judaei quaerere inciperet,

invenit aliquos grossos, et etiam viennenses in duobus mnrsu-

piis, et etiam invenit peplum et alias res sub debitis signis,

quae muUer relias dixerat de eisdem Cum igitur judaeus, tam«>
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quam für in fug^a captus, per mulierem in causam traberetur,

respondil, quod res in sua polestale inventae sibi essent obltgatae,

et quia ipsas furlim ablatas ijErnoraverit, eas pro pi^noribiis re—

cepit; quod vfilrt jitrame'nto siio super eisdem pignoribus obti-

nere, sicut dicunt jiira i l in ivileg-ia jiidacoriim siib bis verbis

:

llem si chnstianus irnjn tiNmt jüdfionm. quod pignus, quod ju-

daeiis habet, ei furlim vel per violenliani sit ablatum; judaeus

juret super illo pignore, quod, cum recepit, furtiin ablatum vel

raptum lunioravit , hoc juramento suo implicanle, qiiando sit ei

pignus hujusniodi oblig'atum et infra. In contrariiim vero rnuiier

allegavit. quod iion sit consuelum, quod denarii tamquani pi-

gnoru pro aliis denanis judaeis obligenlur ; nec eliam marsupia

pro pig-noribus consnevti urit oblifirari. Et insuper cum ipsa cerla

.si^tia dical de clenodiis in cislu judHct inventis, utrum »iln ipse

qamquam für non debeal (oudemaari. Pendente ilaque terrnino,

Iper juratos christianorum et judaeoruni ad deliberandum super

praeinissis allcgalioiiibüs posito, judaeus ipse proinissis et tor-

mentis de veritale dicenda monitus et inductus confessus est,

quod (licias res sublra.verit, et quod quemdaiu cliristiannm M a-

thiam nomine socium ejusdem furli babueril, et quod eidem

Mathiae de pecuaia ejusdem furli cesserial sex niarcae. Se-
' cundum quam confessionem dictus Mathias captus recognovit de

praescriptis. Dictam vero confessionem judaei, quia tantuni co-

ram christiaiiis juralis facta fuerat, aUi judeei ex boc, quod non

simul judaei et ehristiaiii eam audiverant, nnllias esse vigoris

dicebanl. Consilium vero plenum civitatis, quod regHur per vi-

ginli qualuor, sententialiter adinvenit, quod non obstaote ju-

daeorum allegatione, quia chrisUanns ex prodiiione judaei esset

captus, et accusalionem judaei veram esse recognoverit, judaeus

ipse ex confessionc propria coram solis cbristiaDis facta, poena

patibuli mori deberet. Uode quamvis judaeus per cbrisliauos et

judaeos sit convincendus, tarnen in acta furti raptas peripsum ac-

tum vel furtum convincitur ipso jure« Diclus deniqne judaeus,

quia judex judaeorum a civitate declinaverat, coram tribunalt

cbristianomm ductus fberat abjudicatus, et piUeus de scutella

ligno quodam elevato superius scutellae more judaico imposito

factus cum pice ardente crioibus.et capili judaei impressus cum
eodem pilleo, ut a cbrislianis snspensis discerneretar

,
patibulo»

catenis et ferramentis cum coUo, ventre et pedibns est aOixus;

dominus vero de Landstein, capitaneus Moraviae postea Bnin-

oam veniens, juratis objecit, quod judaeuro, qui- fiäisset servus

camerae domiui jUarebtonis, contra justitiam suspeadissent« Ad
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quod jurati responderunl, quia moti jure civitatis judaeiim pati-

bulo tradidissent. Scribitur enini in privilepio jnriuin civitatis

sie: Quicumque in alio furlo deprehensus Im ril, t^iiud sexaginta

denarios valet, suspeiitiiuin puUaLur el inlia. Et quia nullus für

excipilnr a poena suspendii in verbis praescriptis, ideo jurati

pleiiuiti jus liiihent, omneni tinciii, et maxime cum furlo captuni

vel de furlo confessum, tum in diclo privilegio auctoritate regia

confirmato hoc ipsis non sit prohibitum, suspendendi. la hoc enim

nomine infinite, „quicumque^ omnis für indudilur, et „nullus"
für excipitur. In qua juralorum responsione ipse contentattts

ntdlam de jadaei suspendone feclt ulterius mentionem.

433« De Judaeis, quantum ad accnaatioiieiii et

defenflionem. (H. 103. A. 34. 2. B. 46\4. C. 26«. 2. B.

96 ^ 1.) Licet Privilegium judaeornin dicat, quod christianaa

volens judaemn vincere cum cbrisUanis, debet etiam judaeum in

teatimooium redpere.; tarnen, si judaeas christianom cam testibus

christiania etjudaeis impetit, non oportet, quod ipse bic cbria-

tiaflus ainiititer cum christiania et Judaeis se defendat et expur*

get; sed snfficit, qnod defensionem jaridicanti cum testibus fa-

ciat ebristianis ; cum enim aecasatio fit voinntaria, et defensip sit de

jare naturali, Jus potius defensori debet succurrere, quam ac-

tori. Sic sententiatum est in Gostel.
434. De judaeis, quantum ad debita soluta tes<-

timonio juratorum contracta. (H.104. B. 47*. 2.D. 96

^

2.) Jurati deNausedlics scripserunt sie: Judaeus impetivit chri-

stianum pro debitis, quae sibi concesserit coram jurato, et qaaerit,

si juratus de concessione testetur, utrum christianus eadem debita

soWere sibi non tenealar. Christianus autem respondens concessio-

nem afrirmat,8ed debila se asserit persolvisse, quod velit ostendere

forma juris et infra. Item scripserunt eliam sie: Judaeus impetivit

cbristianam pro debitis, quae coram jurato sibi concessit isto modo,

quod sororio suo hujusmodi debila solvere deberet. Ad quod

christianus respondit, quod dicta debita coram eodem jurato

jam mortuo, dicto judaei sororio etiam defuncto persoh erit, quod

velit probare forma juris et infra. Super qiübus ambobns diffi-

nitum fuity quod christianus debita soluta meltcrtius credibilium

virorum in cruce jurando ostendere tenetur. Ad quam tarnen

ostensionem christianus non admitteretur, si tempore concessi-

onis judaeus hanc cautelani inlerposuisset: volo, qnod isla debita

mihi non alibi, nisi coram juralo persolvantnr. El hoc est in-

telligendiim super prima quaeslione. In secunda vero, ubi jura-

tus dicilur esse nioituus, locum non habet.
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435. De Judaeis, quantum ad formam jurnndi.

(H. 104, A. 35. 5. B.47-. 1. D. »7«. 1. R. 189^ 1.) lo Ra-
di s c h cum judaeus malieri ehriatianae jorare deberet pro oeto

lapidibni lanae, aller jodaeiu formam joraadi aibi praedixit istis ver-

bis in olgari: ^Des awerst du umb di sohutd, als dir
die fraw schuld gait bei der fie di dir goi gäbe
auf dem perg sinai.^ Quaesitum est ergo, utrum valeat isla

forma. Et responsum est, qaodaic. Ut autem debitus modus circa

ipsam servetur, recipiendiis est pcntateuchus Moisi, scilicet rodale

judacorum. et quacralur in Exodo vel in Deiiterorioniio scriptura

decem praecejitonim domini, vi super illo prüeirpto: non perju-

rnbis, nec assumes nomen dei tui in variun»
;
judaeus jurans mamirn

poiiat, et sive repetat verba post illum, qui sibi farmam proponit,

sive
f
ropfjiiLiis totam formam pro se loquatur, judeus subjungat

^oliiiii Amin, iurma valel. Debet tarnen in ipsa forma res, de qua

phii ilLitirr, afllrmatio vel iiegafio, quee ad hoc exigilur, propriis

vt rltis txprimi, et si judaeus istam tormam recusans cirta jus,

quo |)riYiiegiatus est, se petient coaservare, hoo est sibi favorabi-

liler concedendum.

43H. De judaeis ratione vuluerunt. (H. 104. A.

34. 2. B. 46 ^ 5. C. 20". 3. D. 97". 2.) Ad requisi-

tionem civium de Chremsir sententialum fuil,quod clirislianus

occu.^alus per judaeuni, quod ipsum vulneraverif, per tesles idoneos

cbrisliunos meitus potest ionoceoliam suam oslendere, quam ju-
daeus eum vincere j)0ssit.

437. De judaetSj quanlum ad lonviciioneni in

crimiaibiis. (H. 104. A. 34. 2.D. 97«. 3. K. 187 1.) In Ra-
dis cb judaeus deprehensus in furto cum coram praetoria

aceusaretor de forto, alter judaeus aslans ibidem prolooalori

dixit, quia major fdr esset, quam judaeus, de quo furli qaeri-

moiuani propoaebai Ad cujus proloeDtoiis qnerelaiii modo
praevisso expositam Jndaeiis respondit negando petens, se circa

privilegia judaeomai eoBservari. AdToeaUis vero chrisliaDas ja-

daeam vull vincere tesliaiOBio joratorom, qoi praetorio ssse-

derenU Qnaeritar ergo et infira. Et respondetur, ai cdran

Jttdicio, nbi Jadaens dicitnr advocslam ebristianum füren appel-

lasse» plures alii judaei faernnt, sicut esl Yerisimile, looe ju-

daeus eum Christianis et jadaeis est vincendos. Si autem praeter

iUum solum alii non affuernnt judaei, tunc super ferenda sen-

tenlia difliaitiva matura deliberatio est babenda. Est enim forte

contrariuro juri, ut jurali, qui tribiwali praesldentes, nbi mijor

est vis eorum offlcü, sententaas absolutorias et contemnalorias
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10 atluites jndido proferanl , non poMinl ieslari de verbis d
faclis, qnae per quemcmnqoe homiaeiii cujuscunqiie professionit

. ezistentenif ibidem fierent. Sic enim, si judaeus ipsitiii jiidicem .

vel jnratum in aclu judiciario vila priviret, impttoe transiret.

Ucei eUam in generali privilegio jodaeorum scribalurf quod ja-

daeus per chrialiaDiun et jodaeum vinci debeat, tarnen ex hoc

forle princeps non eonoessit judaeis, qnod in specie non esset

verisimiltler conccaannis. St praeeipae cum hoo in dioto pri-

filegio non sit expresann nonmiatun,

438. De judaeis, quantum ad pignora et jnra-
mentfl (H. 105. A. 34. 3. B. 46"'. 6. C.26* 4. D. 07 ^ 1.

K. 189. 1.) Sententiatum est judaeis civitatis, qiiod judaeus

tantum super pignora rei mobilis, qiiae in sua tenet clausura,

per jiiramcntutn potcst suum debitiim ohtincre. Secns niitem

est de heredttatibus et rebus inimobilibus, quae sibi ijipigriorata

sunt ul asserit, debet iioc per lestes vel literns denionstrare.

439. 1) e u s u r i s, q u a ii d o c c d u n t s o r t e rn et q u a n d o

non, etutrumjudaeussorleet nsura receptis pi-

g nora sineconlradictiooe restituereteneatur ipso

jure vel non. (H. 105. D,97\ 2. K. 187*.!.) Jurati de R a-

discb de usoris et pignoribus judaeis obligatis duos äcripserunt

casus^ quorum primns est iste : Quidam de noslris concivibus ju-

daeuni accediiis petivit sibi concedi quinque fartones grossoram,

quos cum judaeus sibi miituBsset, cbristianns osqnein tertium annum
Solutionen! protrahens so r lern principalem, cui quinque fertoncs

alios pro usura superaddit, judaeu uumeravit. Modo judaeus Sorte et

usura receptis pelivit pro se sententiuliter dicüiri, utrum in dicta

tisurade jure debeat contenlan\ cum annus et secundus etinsuper

plfis temporis perlransiverit , u die concessionis capitalis pecu-

niac supradiclae. Cbnstiaiius aulciti lu contranurn aHegat, cum

nullum paclum inter ipsum et judaeum primo tenipure conces-

sionis de usura solvenda sit interpositum , cum etiam postea

debito pendente nnnquam per judaeum sit monitns, nec aliqua

ratio inter ipsos sit babita, utrum usura, quae accrevit, sum-

man excedere dabaat principalem« Secundus casus est talis:

Onidam de noalria cnidam jndaeo dno obligavit pignora, quae

eum poate« redteere vellet, nominatam enm ipao da nmm feoit

rationeoi, quam nna enm «orte Jndaao ezpedianay cum jndaena

pecuninm in ainnm tuum recepisaat et chiwtianns pignora aiM

reaUtni peteret, nnnm pignna ddeni obtulit dieens, qaod ae>*

cnndnm tempore, qoo aneloritate domini Marehionia eaptna

fuarit» perdiduaet. Qnaerll ergo ehriatianusi enn jndnana totem
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sortem et osnraon receperit, el nec ante, nec post, nee illo

tempore, quo pro usora seewn paclaverit de pignoris amissione

. mentionein fecerit, ntrum pignus suam perdere debeat ipso

Jure. Super quorum primo senlentiatum fnit, ex quo pacta per

Conventions legem accipiunt, et prinio inter chriatiaonm et

•judaeun nulla nominata facta est meniio ratione cnjns usura tone

accessa aliam super se recepiaset usuram , sufHcit , quod tantum

accreverit in usura^ quantuni fuit de debito principali. Et est

isla sententia non nova, sed ab antiquo usitata. Et quicquid

judaeis in usurarum voragine pfer istum modum deficit, hoc ex

eo, quod in pactando debitores non monendo nec cum eis

rationem habendo, defides sunt el remissi, propriae debent ne-

glisrcnliae imputare. Et nota, quod redcmfo pignore a jiidaeo

pro sorlc, si usuras slatiin debildr non solvent, ipsas inlra

menseu) sine «lia iisura judatus ronpere tenetur. Et similiter

facta ratione intcr christianum et Judaeum , si judaeus infra

mensem pagatus non fuerit, super primani usuram accrescit

alia usura. Et hoc probatur ex privilegio judaeoruni, ubi scri-

bitur sie: Item si a judaeo chrislianus pignus suum absolverit

ila, quodusui iis iinu persolverit, easdi iii usuras si infra riuiiseiii non

dederit, illis usuris accrescant usurae. liecipinnt ergo judaei chri-

stianos in hoc, quod redenitis ,
piguoribus vel habitis cum

ip.si< ralionibns fwro debitis, statim per dies XIV super pri-

mus usuras aiias coinjuiianl usuras. Super secundo vero diiFi-

nitum fuit pro christiano : judaeus enim amissionem pignoris

publicare debuit statim, ut de ea certus fuit, vel salteni lilo

tempore, quaado cum christiano pro usura iiabuit rationem. Va-

lorem autem pignoris aniissi, chrislianus, lestes si habere non

potest, de hoc suo jurameuto confirmabit. Et trahilur ista sen-

teulia ex privilegiis judaeorum ubi scribitur sie ; Si autem judaeus

per casum incendii aut per furtum aut per vim res suas cum

oblitraiis <ih\ [iignoiibus amiserit et hoc constiterit, et christi-

auus, qui haec übligavit, nihilominus eum impetiverit, juramento

proprio judaeus se absolvet. Ecce per hoc, quod dicitur con- •

s ti t eri t, patet, quod amissio pignoris debet publicari , et non snb

silentio teneri. (Jnde nota
, quae in talibas magnam vim habet flia

publicaUo quae vulgariter dicitur ^u rk u n d,^ quiasuspicionen tollit

440. Utrumsolutioin parte faeta jndieis sit in

sorleTel usura defaioanda. (H.105. D. 98^, K. 188*. 1.)

Si chrisianusitt debitis partemjudaeo dederit et postea inter eos flerit

quaestio, ebrisliano dieente, quod in sorte partem illam soWerit, ju-

daeo vero asserente^ quod In uauris eam recipil, tunc seolenliandQm
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est pro christiaiio ; cum enim £ors de jure debeatur, usuravero

Sit acceMoria, et quodam modo minus debite pelalur,- potius

est favendam aorli quam usurae, quia etiam jure divino pro- .

bibitae aunl usurae.

441. De judaeia ad invleem contendenlibfis« (H,

106. A. 34. 4. B. 46 ^ 7. C. 26 >. 5.D.98\ 2.K. 18d«.2.)

In qnaeatione, quam judaeua movet Judaeo, aoli jurati judaeomm
aententias dicere posanut, uiai fortaasia noliot, vel partibua habe-

antur anapecti ; tunc eoim chriatiani jurati cum judaeia ad prouun*

tlandum aeuteDtiaa aaaumaotar. Sic aententiahim eat iuRadtacb*

CapUuIum de Juramentis«

442. De jaramentia, et primo ^ forma jnrand
i n g e n e r e. (H. 1 06. A. 35. 1. B. 49M .-2. C. 26 «. 6-7. D. 98^
3. K. 190*. 1«) Rnstiei de Nonawies sunt informativ qnodiUe^

qui juramentum facere debet, ai volaerit, poteat per ae aine

prolocutore jurare, et ai formam a acabinia approbatam in ju-

rameato non aenrat, male jurat, et in causa eadit. Si antem

prolocutorem habuerit^ tum prolocutor ad hoc recipiatur, quod

boroo in causa juvetur* iSi illum in forma juramenti per scabi'-' «

noa approbata Ordinate et debite aecutua non fuerit^ in cauaa

cedit. Si autem prolocutor in forma erraverit^ et jurans ipsum

eodem modo in verbia aecutus fuerit, propter errorem prolo-

cuioris in cauaa non cadit, sed hoiung perdit. Sed si jurare

debana taotae providentiae iuerit, quod prolocutore errante ipse

formam a juratis datam et approbatam debite et Ordinate servat,

bene jurat, et obtinet causam^ cum enim prolocutor in bene

vel male jurando nihil perdit, necessarium est jurare debenti,

diligenter formam juramenti babere in memoria , ne causam

amittat.

443. Quomodo forma juramenti corrumpitur
per nomen proprium. (H. 106. A. 35. I.B. 49". 3. C, 26».

9. D. 98 \ 4. K. 190^. 1.) Ad loca diversa sententiatnm est.

Item si jurans in forma juramenti nominal C Ii u n z l i n u ni in K i n z-

!i num, quod est nomrn dimiriutiim, cum ille, cui juratiir, simili-

ler se nominavit, beuc jurut, imo et si nominal Conrad um,
quamvis ille, cui juratur, nominaverit se nomine diminulivo,

adhuc bene jurat. Mon eniin baptiaatur homo sub uomiue di-

minutivo.

Ilem si jurans üixerit : De quo nie iste inculpal, de ju-

rando super ipsuQi et addendo quocumque chrisliano nomine vo-
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cp\m sit, licet nulluni nomen proprium exprimat, bene jurat

;

inu) L'tiürii, si aliud nomea exprimat^ quam siib quo, t ui juratur

86 nolumaverii, dummodo addaU vel quocumque clinstiano no-

mine vocetur, adhuc benc jurat. i!>i autem nhsoiiite jurut nonii-

nans Petrum, cum ille, cui juraUir, noouuavU se faul um,
male juiäi et in causa succumbit.

444. De forma jurandi, quantum ad emenda-
tioncm et corrupti onem. (H. 106. A. 35,2. B. 49'. 4. C.

26V 10. D. 99«. 1. K. 190^ 2.) Si advocatus jiiiare debenlem

iuformans sibi praedixit in juramento vulgariter dicendo : ^Und
eile czreucsie," per secundam vocalem et ille ipsuni seqnens

dixerit : Yad alle craycz, per primam vocalem a, nisi jnrati for-

mam audientes nominatim sub causae perditione ei prohibeant,

De a proferat. si peradicat: alle craycze, bene jurat; licet

cnim usitatum Sit diccre : eile creycz tarnen per a pronuntiando

melius videtur esse praediclum, quod palet in aliis dutiouibus,

verbi gratia: alle tag, alle nacht; all weg, all steg, etiu plu-'

ribus aliis, quae magis proferuntur per a quam per e. Unde

etiam advocati monendi sunt, quod de cetero dicanl per a et

non per e* Tarnen si adTOoatus dixit e et juraos similUer, bene

« jurat, quia advoGBtun seqiiuliis est.

Advoeato aalem proferente a si joraos e protulit^ videtur

fonnam eonmpisae. Sie aeDlentiaUim est in eoaiUio cinlatit.

445. Forma jurandi pro homioidio« (H*106.A. 35.

3. B. 49% 5. C. 26^ 2. 0. 99«. 9. K. 190^. 9.) Qnamvis m
qoerimonia komieidii nomiiieBtur uxor, pueri, fratrea et onmea

amiei oeeiai, tarnen aofficit, quod teates rd tantam dieant in jn-

ramealo« quod de homieidio, de quo Henricus aeeusatnr per

Conradunii ipae ait innoeeiiiy et aimfliter rena tantum dicat: De
homieidio Conrad! mihi per talemTel talem aetorem, quen no-

minabit» impositi, innoeena anm, et non est neeease, qnod de

nzore, pueria et amiei« specialem fiat mentionem*

446. De forma Jnrandi pro spolio dieto „rerawp,^
mortificatione, paeia vioiatione et ejcceaaibua ert-

minalibna. (TL 106. D.99«. 9.) In viUt dietaBarffvt Henri-
cna egitin Conradum priam querimonia de mortificatione, et

aecnnda despoUo rerawpi videlicet^ quod ocoismn depraedatna

eaael) et terlia de violatione paeia indiclae. Advocatua autem Con-
rad i cautus et circumspeetua eum pro se et Conrado jnaüliaii»

ter düfiniri oblinuisset, quod praedietia tribiia excessibus, quorum

quilibet poenam eapitia tangebat, taotam una querimonia deberet res-

ponderi, quaeattnm est pro parte He n r i e i, ntrum non aaltem tribua
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junineirtlif primo scilicet com tMtibus et seeimdo tc tertio sola

nuiira ita, quod, ai primo deftceret eapitaliter, necnndo vero vel

tertio pecunialiter pro exceasibus tam (pravibos puniretur, saam

deberet innocealiam comprobare. Super quo inventutn fuit, cum
querimonia et responsio naturam qaodammodo relativorum, qao-

rum uBun CaDioa refertnr, ad nnuni includant, cum etiam jnra-

menla in forma et numero responsionem sequantur, etquodpo*

liBsimum est, cum homo, corpus et res simul defendere possit;

corpus enim et vita cum sint principalia, si defensa fuerint per

justitiam, et oblenta res et bona tnmquam accessoria evasisse,

nierito jnclicnntnr, quod Co n r a d u s tantum udo jnrnmenlo sub

hac forma: De morlificalione spoUo diclo ,-rera\\ p^ et de vio-

latiüne pacis, de quibus mo Henricus inculpat , sum innocens,

et iufra, expurgare se debercl: assumtis tarnen testibus, inter

quos unus esset juratus, vel pro eo duo viri fide digni resi-

deiUiam habnilrs propriam et alii quinque; qui testes jurare

lenerentur, quod juramentum Conradi mundiim esset, vel salvum,

Tel justum et verum. Et nola, si actor querulando ioiigam areii-

gam verborum facerel, quae difficulter esset resumptibilis , non

oportet, reiira juiaiido lotam eandetn serieiu explicare, imo

sufHcit, quod io geuere dicat de omnibus spoliis et aliis con-

similibus excessihns, mihi impositis et objectis, sum innocens

etc. Nota etiam si advocatus rei ud tres querimonias cnpitales

actoris vel, ad plures tribiis responsionibus vel pluribus dislincle

respondeat; tunc oportet, quod tribus vel pluribus vicibus reus

«e expurgat; de omnibus tarnen aliis praeter primam, quae testes

cxigit, sola manu j)n)[iria se absolvct et cadens vel deficicns in

primo capile, in uuiiiibub autem sequentibus solum pet uuia punietur.

447. De juramentis in genere. (H. 107. A, 35.4.

B« 49^ 2. C. 27«. 1. D. 99»». 1. K. 190^ 3.) Senlentialum

eat in maiiUoquio: Si bomo in providesdis sibi neceaaariia exia*

tena in lermioo ad jarandum praefixo noo comparet, non propter

boe Btatlni in eanaa eadit, imo ex oatensione impedünenti legt-

tini poteal ae tneri; non «st enim rationabile, quod homo a

labore vietas au qaieaoat, terminnm Judicii expectando« ^

448« Do jnramento calnmniae apeciaiiter. (B.

i07K A. 85. 5. B. 49^ 8. C. 87«. 2. D. 99*. 2.) Sententialnm

«st dvibiia in Radiacb, quo oee io causa peenniali, qaae eat

de bonis mobflibns^ nee in causa reaK, quae est de bonia inmio-

büibns, aed tantnm in causa personali et criminali, sient est bo-

raiddinm, invaaio domas, vel reams conainrilis, actor de jure

cogi debet ad priteslAndam calumniae juramentum.
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449. De juramenlo calumniae, quantum od mu-
lierem. (H. lOTK A. 35. 6» B. 49 ' ]. C. 27«. 3. D. Un)\ 1. K.

191 Vi.) In jutiicio civilatis sentenlialurn est, quotl, bjcul vii , sie

et mulier jurauieolum calumniae praesiare ciebens, si jurando

cadit, in causa succumliit.

450. 1 ni p e d ! m e u t u m naturale excusat casum j u-

raoienti ipso jure. (II 107^ A. 35. 6. B. 50«. 1. C. 27«.

4. D. 100'. 1. K. 191". l.j Dum Heiiiricus Conrad um pro

decem niarcis convenisset judicio, seuUulialuni fuil in judicio :

Si homo debens jurare balbutiens, lilubans, blesus vel ualuia-

liter impeditae linquae, ita, quod expresse loqui non possit,

fuerit, et proloculor ejus, antequam jurare incipiat, proleslali-

onem de hoc faciat, quamvis in 'verborum expressione tituba-

verit vel deviaverit: Umen propter hoc in jurando non judi-

calnr cecidisse ; defeetus enini utturalis Tel impotentia loquendi

reele casam hujasinodi excusat et snpporlat«

451. UtruiD jurare ainistra mann raleat, an
non. (H. 107. A. 35.7. B,50«.a. C. 27*. 1-2. D. 100«. 3.

K. 191*. 2.) Jarati de Prazcaw proposuenint, quod quidam

apad eoa pro vulneribua sioiatra oiana joravit et in juramento

HOB erravit, quaesientnt ergo, ntmm ceciderit in causa. Super

quo diflloitum foit^ quod ex rigore juris utraque nanns Tatet

et est suffioiens ad jurandnm, sicut ad qnemlibet alium actum

legitimnm exercendnm ; jura enim originalia non distingunt inler

manum dextram et stnistram, M simpliciter dicnnt, quodjuniBS

debet se expurgare duobus digitis in cruce. Undeetiam, siali-

qnis utraque mann truncatus jurare debel, causam suam defen-

dere Tel obtinere possct jurando solum Terbis, dummodo for^

mam debitam non mutaret, non enim manus mntalio« sed formae

Juramenti Tariatio juramentum salvat Tel corrumpit, qvia tarnen

ex aj^robata et communi consuetudine juramentum dexlra manu
lleri Gonsuerit; si jnrans ex proterria et pertinacia Toluntarie

manum sinistram leTaret^ seu cmci supponerel pro dextra, causam

perdet. Si autem ex oblivione et dolose boc eontingit,

jurans in causa non cadit, nibüominus ut consuetudo serretnr;

si causa est criminalis ita, quod in juramentis bolung non ba-

beatur, qui jurai sinistra manu, jadicandus est, tantum bolung

perdidisse, et debet postea dextra manu jurare; et lunc secnn-

dum forniam juramenti, quam serrat Tel non serTSt, causam

obtinet vel amittit.

452. De juramentis hominis nobilis rt de-
rlei ordinati. (H. 108. A. 35. 8. B. 50*. 3. C. 27^ 3. D.
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lOOV 4. K. 191*. 3.) Homo nobilis, et tnilitaris, et clericus

ordinatus, quamvis respondeant pro debitis in judicio civili,

tarnen, si jurare debent et petunt , ad judices proprios puta

nobiles ad provincialem, et ordinatus ad canonicum, quod co-

ram eis jurent, more solito remitlantur.

453. De juramento facto cum uno digito solum.
(H. 108. A. 35. 10 B. 50^ 2. C. 27''. 4. D. 100^ 2. K. 190^ 1.)

In H u 1 e i n s sentenliatum est : Qui uno digito elevato , vel

cruci supposito jurat, non obtinet intentum, quia Semper inju-

ribus originalibus civitatum scribitur, quod juramenta fierent cum
duobus digitis vel cum sola manu, et hoc est tractum de scrip-

tura Sacra, ubi dicitur Quod in ore duorum vel Irium testium

stat omne verbum.

454. Si jurans ex consuetudine loquendi for-

mam mutat, causam non perdit, p r o t e s t a t i o n e

saltem praemissa. (H. 108. A. 35. 11. B. 50«. 3. C. 27^, 5.

D. lOO''. 3. K. 191^ 2.) Senlentiatum est in Sahars: Si

(Renensis) Wiennensis, Saxo vel Swevus vel alienigena alium

habens modum loquendi, quam hic loqui consuetum est, jurare

debuerit, et cum advocatus formam sibi praedicit et considerat,

quod verba, sicut in suis partibus consuevit, profert, nec faci-

liter alio modo proferre potest, protestalionem antequam jurans

crucem tangat, de hoc propouat et sie impedimentum consue-

tudinis, quae quodam modo similis est naturae, varialionem formae

juramenti excusat.

455. Si jurans seit diversa ideomata, sub quo
jurare debeat. (II. 108.A. 35. 11. B. 50V 4.0.27"». 6. D.

iOO^. 4. K. 191 2.) In judicio civitatis sentenliatum est: Item si

jurare debens diversa seit ideomata, jurabit sub naturali, quod

a suis progenitoribus est instructus, vel si malif, sub ilio, quod

plus usitavit et quod expeditius loqui potest ; dum tamen ex

protestatione praemissa, antequam ievet manum, vel crucem tangat,

difinitivam de hoc sententiam petiverit pro se ferri.

456. Inquojuramento holunge habeatur. (H, 108.

A. 35. O.B.öO^ 7. C. 27^ 5. D. lOO»». 5. K. 19l^3 ) Antiquum

jus civitatis habet, si homo impetitur simplici querimonia pro

homicidio, ante multos annos perpatrato, vel in alio judicio

commisso, vel cujus funus et occisi vulnera jurati non perspe-

xerint : ille simplici juramento se expurgabit, et holung habebit

et similiter intelligatur de heymsuchunge et excessu aequali.

457. De juramento, facto cum tota manu.
^ (H. 108. A. 35. 12. B. 50^ 2. C. 27\ 8. D. 100^ 5. K.

14«



191^. 4.) QvA cum qiiiiKpitt digitfo, lioe est cvni Iota nmn^
oorttn |«dieio levando vel in mce non ex protervia etexprac»^

8Uiiili(HM^ imI «k obKvione vel ex alia negligentia jaramentom

fecerit, qaum iiijor nunenia minorem ineladat^ cum deobas

digitis juravit, nec est censendus, male jurasse. Si tarnen for-

mam juramenti non aervavit, uade adversario excipiente h o I u n g e

pcrdidit, et de noto, sicot consnetum est fieri, jorabiU Sic

Bententiatum est in Chremair.
4§8» Informatio juramentorum debet fieri ad«

ter ? a r i o a u d i e n t c. (H. t08^ A. 35. 1 3. B. bO\ 3. C. 27 i."

D* 101". I.K. 192*. 1.) Advocatus jurantis debet eum deforme

jurandi coram juralis andiente adversario informare, et debet

super in eadem forma causam , pro qiin jifratur, aliqualitcr

tlBilgere
;
potest i'tinm ille, cui juralur, dichun informnfmTiom. si

dct'ectuosa fuerit, per se vel per advocatum suum rationabiUter

efflendare.

450. D e j uramen t i ? non s ci v a ndis. (H. 108^. A. 35.

14.B.50''. 4. C. 28^ I.D. lül\2. K. 1 92« . 2.) Licet nun sit tii-

tttm.) aliquem venire contra jurainentum suiim, nec eliam judices

et jurali, ne aclores perjuri videanlnr, alicui praebere debcant

materiam venicndi contra proprium juramentum ; si aliquisjudi-

cialiter impetitus fnerit, quod non servat juramentum vergens

in iateritnm iFalniis aetcrnar. snper quaeslioue hujusmodi est

actori justilia simpliciter dcneganila.

460. De jnramentis, quae fiunt pro i ne ide n-

tibus et non super negotio principali, (H. 108^. A. 35.

1^. B. hO\ 5. C. 28«. 2. D. 107-. 3. K. 192.*. 3.) Qm pro

ac^essoriis et incidenlibus, a quibus tarnen facti principalis con-

firniHlio non dcpendct, jurare debens in juramenlo cespitaverit,

Boa est propterhoc judicandus in causa |)rmi ipali corruisse totaliter.

461. De juramenlo in cruce facto. (H.108''. A. 35.

17. B. 50 '

. 5. C. 28«. 3. D. 101 *. 4. K. 192*. 4.) Si actor pclit,

reus jurare debet in cruce non qualicumque^ sed in illa dun»

taxat) in qua signam ' passionis domiui sit exprcssum ; quia cum
Jnrani <dicit in jvrameato : Sic me jnvel Dens et isla ernz ete,

tti ctnx pamionem domini repraesentat, et non crncem ligneam

Yd feiremn, quae nalli praestat snbsidiam vel jnvamen* De Ju-

vamemia vero maliernm, quaere infra eub titalis de mulieribna.

46!^. Emenda deponentia jnrantt digitoa de
otuce* OL 109 *. A. 35. 16. B. 50^ 6. G. 28'. 4. 0. 101 3.

K% iW\ 4.) In cauaiB eivitibns vel criminalibns ai jorare

4elyena ^per deflnitivam aententiam , qnod jaret et per judicia

L.iyuioCCi by Google
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Uoeoli«B, qua digilot craei jm tuperpodtoi habet ^ obti-

naerit Jaranwatom, sanm proeetsam habebit» m exatf^io aa«
appellatia oovtra talem jvranleai et jaraaicatain per ipmm pma«
ataadani) qaae prins negleoCa sunt, pofenint interpoiii« iaKT

qaicumqoe postea di^^tos aibi subtfahere vel de cmaa depo-*

nere praesamaerit, quod vulgariter ^abatreichen^ «tioilnr,

qufnqaelibras pro emeada aoWet, Jaraneato nihilofluana modo
dabilo procedente.

Id arrestationibus equomm taatum cam prolaatatione prae*

mlaw tevtiam Tel juramentorum admittitur repulsio, eo modo»
aieat snperius in aeateatita de arrestaüoaiboa continetur*

463. Dp jnratis agentibusetsimultestantibuf«
(H, 109*. D. 101^.) De Gayaw judex et seabini scripierunt aie:

Undecim practcriti anni scabini consurgentes in duodecimum una

querimonia sibi impiuxerunt pro culpa
, quod ex ejus consilio apud

dominum suum in quinque niarcis fuerint damnificali, ipse vero

ecoiUra respondit, quod in omnibus querimoniis, tarn de consilio

([iiain de aliis sit ininiunis et innocens, el suam velit, prout scabiüi

decreverint , innocentiam demonslrare : et dum nos moderni

scabini intelleximus
,

quod haec querela lioiioiem reipubiicae

tangcret, adinvenimus
,

quod ipse potius iionorem et bona de-

beat defendere
,

quam aclores eum dcbeant abjudicare. Quam
senteutiam antiqui scabini arguente«;, eam a nobis od vcstraru

deduci audicnliam poslularunt. Quibu?^ n muptum iuit feie, quod

sententia praedicta, per modernos jurulus lata, processum ha-

bere debet, tamquuni bona, quia justiliae est conformis: licet

euim scabini pro causa actoris vel rei testari possint, in causa

tarnen propiiu pro se ipsis testimonium ferre non possunt, quia

aliquem simul aclorem et testem esse non toiiüuual aequifati.

4tM. Jurati agentes vel respondentesjurubunt
in crucc. (U. 109. A. 3(i. 1. ii. 47 ^ 2. C. 28«. 5. D.

lOP. 2. K. 183 ^ 2.) Item licet juratus pro alio testimo-

nium fereus crucem jurando noo tangat, tarnen vicem actoria

vel rei gercns in cruce jurabit, sicut alter communis homo.

465. Ad idem, quod quandoque permittuntur
jurare in maniloquio. (U. 109. A. 36« B. 47^ C. 28«.6.D.

101 \ 30 Qaamvifl de coaaaetadiiiem favoren et reveraotiam Jura^

toram joratas^ Ticem actoris vel rei teaeiis in oiaailoqaio aeu

consilio , judice et adversa parte praeseatibaa , jurare per-

nüttatar, taaien si caasa criminalis est et gravis, et adversa-

riaa petit, jurabit in tribanali coram populo, sicnt alter coai-

auiaia bomo;
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466. Qood jilralo testinoitmi pro Tvliierilias

«tl r6eipiendain,licetaliter teslentar, qnaii prodtt-
c a 0 1 o r. (H. 101>. D* 101 \ d.) Jdinti de P i s e n c e soripserunt

sie: Qiridaiii de nostrif eooqitestiiB est, qood iDquiluins qaidam

in taberna uno vuloere qualuor sibi digitos ampelaverit , el

qnod hoapea domns coadjutor ipsios in hoc flierit, et si con-

itentur, veritatem dicont, si vero neg-ant, tDibos vult vincere

per jaratum» qui interfiiit el vidit. Dictns itaque joratus ad

tirtotem Jaramenti sni soper veritate dicenda interrogalns, post-

quam terminnm deliberandi sex septimanas secanduin consuetadi-

nein scabinorum impetrasset, deposuit, quod inquilinns de vul-

nere per actorem sibi imposifo innocens esset, et quod hospes

dictum Yulnos evaginalo suo gladio fecisset. linde nobis dis-

cernere dctis, quis ipsorum, et qiiaütfr palienti et judici satis-

facerc tünentnr. (Juibus responsum tiiit sie in hoc casii : se-

cundum lesliinoniiim jurati est procedendum , actoris queri-

monia non obstante. Uode hospes
,
quem juratus dixit esse

reu III de vulnere, debel salisfacere videlicet secundum quamlibet

mutilationem seo amputationem digiti , judici dttO talenta el

pafSO quinque talenta persolvendo.

467. De jaratorum excessibus puniendis. (H.

109. A. 36. 2. B. 48". 2. C. 28''. 1. D. 102. I.K. 184^
1.) Ad pptilionem juratorum de Hainrichs sententiatura est,

quod si aliquis scabinorum excesserit in quaeumqne causa, judi-

cabitur sicut alter civis, et non gravius punietur, cum enim

scriplmn sit : Patere legem, quam ipse tuleris; concordal ju-

stitiae, scabinos tnmquam legislatorea eisdem^ quibus judicant

alios, legibus judicare.

468. Ad idcm. (H. 109. D. 102.) Sententinlum est ju-

ratis in Chrcmsir: Quamvis juratus ex ira, raptus iiiCütis, ve-

hsjiiientia, vel sc defendeus vim vi repellendo, vel alio casu bo—

nesto tameu in poeuam incidat, vel emeudam, quam luat, solvat,

propter hoc tarnen non est ab officio scabinatus removeudus

nt infamis; eum enim melius sit nomen bonum etc. non debet

homo ficiUter, nisi excessns enonnis , qui honori derogarei,

hoc eadj^ret, ab honestalis statu destitui^ vel deponi. Ad idem

require supra de emendis.

469. Quod juratus moriens potesl in ipsuai

protestata ad alinm juratum deducere. (H. 110. A«

36. 3* B. 48*. 3. C. 28^ 2. D. 102. 3. K. 183^ 1.) Sea-

tentiatnm est iu Judicio civitatis, qnod juratus in extremis con-*

ititutus ea, qaae tempore officii sui de debltis vel causis altis

L.iyui^üd by Google
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uk ipsoni protestaU fueruDt, ad aliom de conjuratia atds canai

maoioriae ac tealiraonii pro ipso fereadi poteat dedacere pleuo

jure« Si aotem nliquis non existens juratus a jurato audit facta

in ipsMm proteslala, idetnqoe juratus decedat et praedictus postea

per tempus io juratum constituatur, talis de praescriptis, quae

audivit, loco jurati praemorlui testari non potest ; obstant enim

duo: Primum est quod isle, qni actu test'dhir, per juratum, qui

decessit, super audiendis, de quibus testatur, itivilalus non fnerit

et specialiter ros:atus^ secundum est: quod licet iste teslLins

pro nunc sit juratus, tarnen illo tempore, rum juriitiini audiviu

juratus non fuit
;

quare illa, quae testatur , efilcaciam, quam
verba jurati faciunt, nnllatenus sortientur.

470. Quod testimonium Juratorum est effica-

tius, quam allegatio defensionis ratione vulne-
rum. (H. 110. D. 102. 12.) Cives de Radisch scripserunt sie :

Actor conquerendo de reo , quod ipsum vulneraverit, obii-

gavit se ad Yeriiicandum suam qucrinioniam testimonio jurati.

Reus vero respondendo confessiis est, quod hoc fecit, vim vi

repellendo i. e. not wer, obligans se ad hoc probandum testi-

monio tot pi üljorum virorum, sicut postulat forma juris. Quaeritur

ergo, cujus parlis testimoiiimn sil alteri praeferendum, et respon-

delur, quod actoris. Uude ia hoc cii.su jui ali testimoniuni est au-

diendum, et semiulum ipsum partibus de jnstilia providenduni.

471. ü e j u r u 1 0 r n m testimonio, u a n t, u m a d t e ui-

pus ül alia. (H. 110^A. 30. B. 48". 4. D. 102\
2. K. 183''. 2). De Chremsir scriptum est sie: Aelor con-

qnestus est de reo, quod ante XVI annos debitum quoddam

coram uno de juratis illius temporia et nusquam alibi sibi sol-

vere promiserit, quod faeare diatalerit, usque modo. Raus vero

debitam negans, qaaesivit, eam in - tot annis nnmqnam qnaesli-

onam aibi movereti nimm testimonium jurati poat tantam moram ^

Bit audiendnm , et tamqaam eflicax reclpiendum \
super quo casn

diffinitam foit, quod obstaate mora XVI annorum, ultra, quam

bnmana memoria infallibililer eztendere ae poteat, ai juratua

testabitur, quod debitum nondum est. aolutum, et ex promiaao

rei tantnm in sui praesentia solvi debnit, reua ad ejua sotuti*

onem obligatur.

47d« Utrnm Jnrati posaint leatari extra Judi-
cium proprium per litteraa. (H. 110^ A. 36. 5. B. 48<*.

1. C.28\5. D. 102^ 3. K. 184>. i.) Sentenitatum est in

pleno eonsilio per viginti quatuor joratos, quod licet jurati

extra metas jaolcii) in quo juravarunt^ vigorem tCBlandi vel



816

excessnt acciisaDdi non habeant, tomen pro cansis conm eis

Corma Jndicii vel amicabiliter, vel par sententias diffiuitivas expe-

dilas, pro eauais legitiaun absentiae, qnae Yolgariter „ehafftnot'^

dicuntur, pro debitis jastitialiter obtentis, pro proscriplis et

quibusUl^et aliis causis criminalibus, ad quetncomque locum literas

eorum patentes sub sigiUis autenticis scripserint, illis Fides est

adhibenda et aecuiidaBi ipsarum teoorem jadiciom et josütia

fiicieoda.

473. De juratorum testimonio, quantum ad nu-
menim. (H. 110\ A. 36. 5. B. 48\ 2, C.28^ 6. D. 102^ 4.)

SeutenliiUnni est ibidem: Oi'^^'»vis tcstinionium unius jarati sit

efficax, tarnen, si iiliquis coram jiidicio »liriL ««e velle probare

causam sunni l uiii juratis, opportet, ad minus, quod duoshabeBt;

pluralis eiiim locutio duorum numero est content». Si auteui

dicil, quod per omnes juralos j
iobare vellet, per sex, vel per

Odo, oportet, {piod per omnes, qui ad idem Judicium pertinent,

vel per tot, sicut in niimero expressit, causam suam probare,

ahO(ptiü in causa suecumbit.

474. Ulrum testimonium jurati accusati ante
purgationem sit accipiendum. (H. 1 1 1 *. A. 33. 3. B.

46''. 1. D. i03\ 2.) In Gostel actor criininaliter et divisim

egit in duos reos, quorum uiius non jnratus, alter autem jaratus

iilo fuit tempore, et cum non juratus reus innocentiam suam

praelenderet, et illam per juralnm, (]u\ una cum eo per actorem

accusubaUir, ostendere nitcrelur, cjuncsihuu l\sI, iilriiin vjus les-

timonii^m sit admitteiitinin. Super quu responsum fuit, quod ju-

rati rei pro seipso prius est responsio audienda, et si de ob-

jeclis se purgaverit forma juris per testes vel alio modo, sicut

actoris querimonia postulabit, lunc tandem pro secundo reo

non jurato testimonium ferre potest ; secua autem est, si ae*

ipaom non mundaverit. Similiter secus esset, si aotor indiviaiaBf

daminodo sine dolo malo hoc fecisset, in amboa reos nnadm-
plici querimonia ^[isaet*

475. De jnratta et eorum auctoritate el ipao-
rum atatutia et aententiia. (11.111*. A.36. 6. B. 48^

'

3. a Z9\ 1. D. 103*. 2. K. 184K 2.) St pars jnratorumTd

eonaulam aliis absentibus vocatia tarnen et venire nolentibna, vel

ex eansia potentibus quidquid statuerit, ordinaverit, vel feeerit,

vel litea 4ecidendo sententiaverit de absentibus, non contra*

dicetor, quia refertor ad universos, quod publice fit per ma-
jorem partem, sicut exempli gratia: Si populas vocetar per

tubam vel campanam, vel voce praeconia, licet non omnes vanianli
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tut

Tidentnr tameii omnes fiicere, qnod fecnml, qni convencnnt;

et' si tenlam dine partes ycnireat, Büdar pars illaram dianiM

partiom eoDsentiret, Yaleret etiam; ratio est, quia dob omnes

faeile possant consentire, idem est, si faciat siajor pars eorum,

qui praesant OBiversitati, et sunt deputati loco totiBS dvitatis;

non tarnen specialiter, qood in ferendis sententiis et in eicpe-

diendis causis judidariis, si consules praesentes sine absentibus

aliquid determinant, in eo cauti sint, quod a via jnris nonre-
cedant, qnia lex dicit, quod imperilia culpae adnnmcratur. Et

poaitur exemplnm in medico et judice et quolibct artifice.

Item obscura si sunt jura possidentis et petentis, toBC

sententiandnm est pro possidente.

Item si habitatores loci alicujus privileg^iati sunt, quod per

ee ipsos principe non interrog^ato judicem et juratos eligunt et

slattmnt tempore debito, tunc non est opus, quod Xljuratipro

deslilutione duodecimi si hoc demeruit, princfpem requirant. Secus

autem est, si princeps sibi ipsi Qucloritatftn hujusmodi reser-

vavil: tiinc cnim, sicut electio, sie et dcstitiitin od eum perli-

net, cum accessorium sequi debeut princjpaJe* Fro ista materia

quaere supra sub tituiis de emendis.

476. Excessus verbalis coram juratis factas
qualiter sit emendnndus. (U III*'.)

J u r a t i ad c o n s u e t ii d i n e s et a J i a r u ni c i v i t a t u ra

jura l 0 c a 1 i a r e s p i c i e n t e s s t a t u e riin t: Si pro cxcessu

verbali saitem coram eis facto, emenda vel in junbus ori^inalibus,

vel in seiitrnliis supi ascriplis non inveniantur, excedenli tnuui

oplio detur: sciiicet quod vel awno et die extra civitatem et ejus

limites maneat, vel novem marcas grossorum prag^ensium in ci-

vitatis emendationem convcrtcndas det, vel novem diebus io

cipj)u, turri, vel ulio loco clause, secundum quod jurali qualitate,

personae considerala decreverint, more captivi continuetur; die

decimo vel anno cum die finilis , si hoc elig-ere maluerit, ju-

ratis de correclionis disciplirui ( um amicis suis et aliis probis

viris acliones gi aliarnju rcddilurus debilas. Et euicumque prae-

scripta data fueril optio, in judicio vel consilio civitatis eo-

dem actu de matura deliberatione praehabita ex praefatis

tribns unum eligat, nequaquam ad hoc longiori sibi termino

deputato.

477. De jure civiti per novicios obtento, et
de prohibitione malornm unionnm, qnas mecba«*

nici in csecbi s sui s eomponant. (D. 103^2.)0ui de novo

jus obtinet civitatis, postquam facit, qnae jurati sibidixerint fadeada

uiyui^üd by Google
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Ott dcbd conqielli per suos coartifices, qaod ad eorum czechoa

el nüoMn qaieqwm solval, imo Kbere sicul alter civis de&el

tractare res sitas, sicofchabetar in priviiegio regis Wenceslai
io peDvlIiino : Statuimus insuper et volunsiia etc. Et ai talia no-
vicius cerevisiam, brasium vel alias res quascanqqe aeean in

eivitale docil, propinando vel alio modo in denarios eas cod-

vertere potest. Postea vero , si propinare Tolaeril cerevisiam,

tantum iu civitate braxabit. Sic aeDtentiatmn eat per juratoa in

GOoaUio civitatis. Et aotandum, quod aicut aniones mechaniconin

ex praeallegato priviiegio Wenceslai regia sonl probibitae, sie

etiam per excellentissiinnm doonnum nostrnm K a r o l um nunc Ro*
manoram et Bohemlae regem, cum adhuc in minoribns consti-

tutus marchionatum Moraviae regeret, sunt cassatae, ut apparet

ex literis suis in crsta civium servatis, quarum lenor talis est:

Karolus, domini nostri regis Bohemiae priniog-enilus Marchio

Moraviae, dilecto fideli siio Conrado de Vit Iiis Burg-gravio in

Spilberk saluteni min plenifüdine omnis boni. roiistifiiti inijicr

in Moravia relatione lide diguonnii
,

quam pli!riiin)ruMi tain

in OlomncxeDsibus, quam Snoymensibus civitalibiis manifeste

comperimus, quod cum statuta, quae carnifices et pistorcs et

alii civitaliim nostrae terrae Moraviae mechanicae artis operarii

odiose inter se facere consueverinl, communilaiilius civilatum

ipsarum plnrimum sint damnosa, propler quod in diclis civita-

tibus statuta homint üusliiiere diutius nun valenles in Olomicx

et Snoyma ea cassavinius, et fecimus in aulea ca uon comniilti,

el vülebamus id ipsum Brunnae procurare, si in boc negotiorum

prolixitas nos uon impedivisset. Committimus igilur tibi, et se-

riöse mandamus quatenus, ne statuta lalia inter mcchnnicos ßrun-

nenses deinceps fiant, vel etiam observenlur, quod, quam prope

civitates nostras circumcirca infra unius miliaris spatium non

habeantur, de cetero studeas aiicloritate nostra iulcrcipere cum

efl'ectu cuiilru rebelles tibi in iiac parte seriosius, prout necesse

fuerit, procedendo. Dictus itaque C o n r a d u s pracscriptas literas

judici et jiiralis assignans eis in praemissis eommisit pleuarie

vices suas. Ut aulem a futuris cognoscatur, quod perniciosa

sunt civilatihus dicla statuta, eorum aliqua dnximus exprimenda.

Mechanici in czecbis et capitulis suis quaiido convciiiunt,

ubi de Salute tanlum animarum tractare deberent, ordinaliones

pro sao privalo commodu faciuat in bunc niodum.

Pistorcs inhibcnt, quod solum tcr in septimana et non in

omni die recens panis pistetur et ad vendendum in foro expo-

naCur. Simfliler caroifices inhibeut, ne pecora mactenlur, ante-
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qttim evnes aniiqaae yenduliir. CerdoDM etkn cum Mrnifi-

cibit speciales habent uaioBes^ secuodum qnas nallas td' opus'

coram adffliltatiir, niai com pecunia jus el csecham secundum

gratiam ipsomn emat^ vel aliquis eoramfiliam in nxorem ducat^

si paler carnifex vel eerdo moritur et pueros suos com bonis

eorum alteri homini, quam carniftci vel cerdoni comtniserit : tales

pueri jure operis, quod pater eorum se nutriverat, sunt privati.

Prohibent etiam cerdones, ne hospites corium, quod Brunnam
dncunt siitorihus et aliis mechanicis indio:enlibus corio, in do-

mibus vel in toro vendanlur. Eodetn modo sulores miiltos operis

sui, qiii cum civihifp ronfribuunl, propter hoc solum
,

quod in

cxechR eorum non sunt, calccos snos in foro etiam communi
die forcnsi vendcre non [lennitliinl. Ditiores eli.nm cerdones

prohibentj ne aliquis eorum operis corium, nisi pro pnttilis de-

nariis sutoribus vendat; de quo pauperes L-crrlonos pereuntes

plurimum damnificantur. Et insuper, quando nocivum est ma-
jtime, communiter mei hanici in czecliis suis compromittunt, ne

aliquis juvenis et pucr opus eorum informelur, »lisi prius pa-

rentes ejus cum tot vel tot marcis jus czechae sibi conipararenl,

quas marcas puero moriente, vel ab opere discurrente pro

czecha recipiunt et conservant. Item sartores luhibent, ne fa-

muli ad civitatem venientes laborent sartoribns non exi*tt niibus

in czecha, eosdem sie a civilafe repellentes. Item coainiuniler

dicitur, quod mechanici, qui sunt m czecha, inter se statuunt

:

Si novicius ad civitatem se recipiens , et czecham secundum

eorum beneplacitum convenire noleus, per quemcumque eorum

occidatur, pro illo debeat satisfieri et emenda solvi de pecunia

czechae: quam tarnen solum pro saUitc animamm se dicunt com-
ponerc , falikr dictain (ietestandam riKiHliam occuUantes. Haec

et bis simiiia, coitiamiu bonu cuntiüria lamquam ad iincntiones

pessimas, quasi omnes machanici in suis czechis ordinant et

GOnfringunt; cum tamen saiubre sit et utile, quod omnishomo,

cujuscunque operis sit, absque quolibet impedimento BniDuam

vel atiaB se recipere, et ibi laborem, quem sciverit, libere va-

leat exercere.

478. De^jure vinearum. (H. IIS. D. 104^.) Vineaecum
ania mootibufl, aieut et montana melani cujusmodi aunt aurifodinae,

argeotifodinae et labores conaimiles, quibua ferrum, plumbnai cete-

raeque spectea aeria, in aqua vel terra qoeruntur, spcciali gaudent

Jure. Unde omnes cauaae, Hles, aententiae, tradilionea, eeaaiones,

obligaliones, appellalionea, et universaliter aingula, et aingulariter

uttiveraa^ quae eirca- lalia per modiun qnaealioniav responaicms
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el aliam qaemvts modon, tife super prineipifi vel aecefsorüs

mnexis incidentibas et energwlibus oecorroDi, ia illis judieiis

sunt quaerenda, ubi vineae seu montana sita sunt: et non ibi,

ubi domini vinearnm et montanorum, si forte in loci» aliis resi-

dentiani habent, habitare consueverunt. Et ergo cum super vinea

quadam ex parte cnjusdain civis Bninnensis et cujusdatn riislici

dp I, a n f s c h e i n s (]ii;iestio esset sul)orla, jiirali Brnnnenses qiiae-

stionem euadcm ad juralos in Auspicz, ut ibi termiiiHtctur, quia

viuea ibidem fuit sita, deduci jusserunt. Qui sententiain ejusdera

quacstionis, de qua dubitabant, ultcrius ad jurntos m I alcken-
steiii, ubi antiquiora sunt montana vinearuiu, qiuun in nli(|iiü loco

in Moravia, ve! ex ista parte Danubii in Austria dednxt runt. Et cum
per eosdem s( titenlia fuisset iu scriptis Burggravio de tichhorns
transmissu, ipse ad examen juratorum Brunnensium eain dirigens

a juratis el pleno runsilio responstim accepil in scriptis sub bis

verbis; Domine Burggravie, ad vestras Semper stare preces nos

habetis inclinatos, in praesenli tanien casu, qui jus vinearum

tangit, quamvis iibenlissime faceremus, nihil ad nos pertuiet,

nec expedil, quod vel super facto principali, vei quo\is acces-

surio, principali annexo, incidenti, emergenti, sen per ripiu lla-

tionem et nioduiu itluini quempiam inlerveniciili, difrinitiviun sen-

teiitiaai profeiaimis, Habent eiuia vineae jus speriali muiitium,

in quo omnes diclae causae consueverunt termiiuiri. Ad idem

etiam jus nos et anlecessores uostri siugulas causus tales soliti

sumus remitiere, ut modo debito terminentur. Unde non aegre

feratis, quod pronnnc ab admissione precum vestrarum juslitia

coBsnetodinaria non excnsat.

479. De jore novalium, eujnamodi est no?o-
rnm agrornm mensnratio, netarnn signalio, ter^

rainorum positio et eorum evulsio^et de emendis
pro talibas soWendis et aliis diveraisin hac mate*
ria contingentibus, prout arlicnlatim sequitnr in

haec verba. (B. SZK U C. 28^ 9. D« 105*. 1.) Cum in

villis nec scriptonim nee Uterarom habeator xopia ideo sub*

scripta, jura agrieuUurae deservientia verbis valgaribas, nt n

mstieis intelligantur lucidios, taliter conscriptt annt: Wann
man new eeker mist, so gaii man einem leben als vil, als

deo andern , vnd teilet mager eeker > vu^ fruehtber ecker

czn icdiehen Idien Tnd was dann das los einem ieziieheo gail,

das ist sein, vnd mit rata vnd mit gemerkhen, es sei stein

oder kolen» die man in grossen höfen in die erde grebt, tnd

stdnbanSen daranf legt« ader semücb ander dink , mercket man
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MI
4ie mfii der eoker, dis die Diemanl |tnch, nacli die ram aiik

erde, dsgIi die elaine von iren rechten steten lege; wenn wer
des thuet mit Yorsaci vod wirt des vberwunden, sani ein rechl

isl, der ist bestanden wandels fuaffesig gülden, die machen

lehen marck grofser pfennige, Thnet es adcr dos berren knecht

ader sein dirn in argem list an des herrn wifsen vnd an sein

gepoU, so ist der herre ynschuldig vnd der knecht ader die

'

dirn ist mit dem halze bestanden, si wolle dann der herre mü
ftmfoaig gülden ledigen. Bescheicht aber ein semlich aus eren

(von geschieht ?) von eim tayl des ackers ader von vndenken, aber

ob die staine dieplich ecKlichem czu schaden geruckt vfrurdea,

dann sie von ersten gelegen sint, das ist nit buefs wirdig.

Chumpt ader einer vor den richter, vnd pit das man seine ecker

vnd seins nachpoiirn ecker mefs durchs rechten willen, vnd der

ander begert auch desfelben, vnd keincT vnder in klaget auf

den andern, (ins rr in hab vber arn an semeüoher snche, mag
sich wol die innlse an biifsp erq-een. Clao^cl ader einer niilF den

andern mit namtn. er hab lu \!)ereckert, ader die rain ader

die gemercke zupruchen wilsentlich vnd williglich, des wolt er

in wol mit der mnsse vberwinden, wer dann vnder in schul-

dig wirt fanden, der ist der bnfsen bestanden, doch schuHen

richter vnd schölleri tieifsichglich betraciilen ein semelicben saclien,

ab czwischen nachpaurn nach der ersten mafz icht newer wil-

kier sei geschehen ader wie die ecker, ader der acker inaIV,

von einen aulT den andern sei kuineii mit kauHe , mit erbtail

ader mit geschafte ader mit ander sachen. das dornacb einen

iczlicben ein recht geschehe, wirt auch krieg zwischen nach-

paurn vmb czwaierlei ecker die ce ein man bat gehabt, der-

selbe hat er sich wol an Irewe vnd an witriiait enlhalden, mag
d«r krieg wol entweren, mit welchen gemercken er einem icz-

licheij seinen aeker iiali verkaulli.; wer auch «mb semelicbe

Sache auf dem andern klagen wil, der schol sich wol ee vor-

sehen, das er in icht an potwar vnd welle im mit vnrechte

seines ackers abgewinnen; wann wirt er des vberwunden mit der

mafse und der warheit, so verleist er seines aigens ackers als

vil, als er mit argen listen frembdes ackers wolde haben ge-

««tttten« Teitigen vmb rain prechen ader vmb vbereren gebort

ean veldeeker, vnd nit C£u hanssecker, ader gerten, die mit

«lewnen ader mit andren dingen sind befirit« wann vmb se-

melicbe ecker ader nmb maierhöfe ader vmb henszer in den

Stelen, die mit wend^, voderschaiden sindj vmb ir bolfstete,

vmb ir weite, vnd vmb ir lenge, do taidingt man nicbt vmb die



vorgeschribene bufse; wer auch vberwuBden wiri, das er den

andern vbereren heb, ader die raia czuprochen bat, der schoi

dem andern seinem acker >vider gancz machen vnd besundern

mit sichtigen gemerken vnd scliol das Ihnen in den nächsten

vicrczehcn tagen nach dem vnd die snche getaidinget ist, er

mug (hinii vor ehafti^icr nolt lenger tag haben vnd schol im

darvber denselbii^tti acker als lantrc vnd als prait er ist wol

tungen mit mist in den vorgescbnben vierczehn tagen, wo er

das nichten Ihuet, so ist er im mit XXY galden bestanden.

Wann lierrea adtr frawen die algen ecker haben der vorge-

niiiiteii buefz vberiraben wollen werden, so schollen si new
knechte, di«^ si czu inn nkir czii panen nemen autT die ecker

foren viiü scbollen in t.zu an*resicljt der nechsten nachpaurn

die ecker, die rain die gemerke an prait vnd an lenge czaigeu

vnd schollen in gepieten , das sie recht ackern vnd nirnant

das seine nemen ; thun si das, so werden si der pusse ledig vnd

die knechte mufsen verpuesse, ab sie iclit vnrecht tetten, fpricht

derselbige schol wann man in anspricht uinb vbereren ader rain-

prechen, es hab sein pflugkiicclit getan an sein wifsen vnd an

sein geheilse, begert dann sein der clager, er muels darumb sein

recht vir dem cieucac tun, \nd feit er an dem rechten , er ist

mit dem wandet bestanden, er hat daa dem knechte ee die ecker

geczaiget vnd habe in recht haifsen ercn, als vorgeschriben ist;

vmb vbereren ader rainprechen, mag ein iczlich nacbgepaur

aufF den andern clagen, doch wer ee fuer dem ricbler Beine

clage bringet, er werde schuldig ader vnachuldig , er hat die

vorklage. Dem me&er sdiol beide der clager vnd der antworter

sein Ion geben. Haben CEwene miteinander einen gemeinen gront

ader erttreich, do vQ ecker anfliegen, do rein durchgeen, der-

selben mag einer auff den andern nicht clagen vmb vbereren

ader riinprechen, die andarn nachpaaern mögen wol auf si

elagen , ader si anf die andern ; hab ich und du mnen gemainen

acker, vnd dobei hab ich allein ein besundern acker« von def-

selben wegen mag ieh auf dich nit clagen vmb vbereren ader

rainprechen, wan was ich auf dich clagen, das gieng, auf mich,

selben dauon, das ich vnd du von des gemainen ackers wegen
an eines ackers stat stehen« Die maierfaöfe haben, die schollen

ir mair ader ir pflugknecht, ab sydie höfe mit knechten paüen,

vor die scholfen stellen, vnd in gepieten, dss si niemancn

vbereren nach acker gemercke prechen, so werden si furbas

der pufse ledig vnd die mair ader die knechte muefsen vor-

pneTsen« was sie vnrecht daran begeent. Darumb wer dreyfsig
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jar sweiget >'Tnb vbereren ader niiiq»reelicii nag ftirbai

darumb auf den andern nicht clagen.

De agro. (D. 106*. 1.) Seotentiatum est de eo, qui agrum seu

partem agrorum sibi usurpavit, quod restiluat agrum firmatum el

aecundum quemlibet de commiuiitate residentem et habentem he-

reditatem solvet quinqae grosses pro emenda. Simüiler qui deducit

annonas alienas de die, violenter reddat annonas et stramina et

aecundum quemlibet solvet quinque grosses ut supra dictum est.

Mensuratio miliarium regalium. (B. 84**. D. 106'*.

i .} Das ist die mafse, wie lang' ein daicze rechte maile ist, ader

sein schol, die do behelt kuniges mafse : Ein rechte daicze mail

kuniges mafse die srhol vir ecker lenge haben, vnd iede ecker leuge

sol haben czwelitV gewende, das sint acht vnd vierzig gewende,

vnd iedes gewende sol hiibcn dreifsig mefsruten, so schol iede

ruten behalten funlTczeheu waldelen ader rechte holczelen, das

ist ein rechte daicze maile kuniges mafse, vnd wann man die

mefsen wil ader schol, so soll man das zaüe anlegen au der

Stattor, in welcher wagenlaise man wi).

De laneo. (D. 106^.2.) ^l;ni sol meicken, das czwai vnd •

dreifsig daumeilen machen eiu saü^ newn sail lang vnod cz.wai

seil prait, vnnd ein schritt machen ein lechen.

Alius modus miliarium. (D. 106^. 3.) Quinque pedea

passum faciunt, passus quoque cciilum viginliquinque sladium,

si vis miliare, octo lenet stadia: duplicatum dat tibi ieucam;

quinque vero leucae germano dunt miliare.

Capitulum de literis«

480. De literis negandis. (II. 114. A. 37. 1. B.

51«. 1. C. 30»». 1. D. lOQK 4. K. 193\ 1.) Jnrati licet per-

aonis jure civitatis ulentibos ad aorum facta et ordinatianea

conflrmandas, cum rogantnr, literaa aub sigillo commuai civinm

confeetaa denegare bob debeant; tarnen, ai inter persoaas talea

pacta fiant et promiasa, aen tractatua et compositiones
,

quae

Juribus civitatam derogent^ vet boBori vel utilitati reipublicae

praejadicent, talia confirmare per literaa non teaentur.

481. Ad idem, quomodo literae misa'ilea ae-
gantur et per teatea r^futantur. (H.115.) Cum Wentla
Boror Miobaelia etUargaretba ejna uxor pro domo per H i-

ehaelem relicta cootendereBt, oouaenaervBt in plebanum de Ni-
co lapnrga , quicquid inter eoa diceret, eis placeret. Et com tdem

pl^anua Brunnam prae infirmitale venire non posset, Wentla
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ipfom accessit, qui una cum ea scolarem suum cum sigiUo Brunnam

misit, ut scribi procuraret in litera clausa, quod domus ad Harga-

retham et non adWentlam pertitieret. Scolaris autem tamquam

circumspectus negicxit, quod c n 1 1 a scribi procuravit, quia

plebanus lestarelur, quod domiis ad eam et non adJIargarethain
spectaret. Dirta vrru litera cum juralis esset praesenlata et

coram Margaret ha Ucta, appf Ilavit nb ea
, quia esset veritate

tacita impetratB, Placuit ergo juralis, quod ipse plcbaniis pcr-

sonaliter Brunnam veniret et dicrret, quid sibi de dicla domo
conslaret. Qui cum vinisset et literam [»ersonaliter legisset, dixit

sigillum esse suum, sed maleriam suggesta falsitate mutatam;

adjiciens, quod hoc ex iaiprovidentia Scolaris, cui sigillum suum

commiserit^ processisset. Ad quod W e n tl a pro se sententiari pe-

Uvil, utrum plebanus literam suo sigillo signatam negare pusset.

Contra quod plebauus replicavit, quia per plures fide dignos tes-

tes de N icolspurga, qui uHimae voluHtatis pstris M i c h a e 1 i 8

et W e u 1 1 a e intertuerint, oslendere vellet, quod domus ad solam

M fl r s: a r e t b a III ex obilu Micha el i s, de cujus hereditaria porti-

one fuisset compar;üa, pertinere deberel. Et cum utraque pars eos-

dem testes acceptassel, et ipsi vocali pro M a r g a rel b a deposu-

issent, domus fuit eidem per deiTinitivam sententiam, silentio

Wentlae imposito, adjudicata. Ex qua sententia colligitur, quod

lit^rae missiles clausae ex causis rationaltbus negari possuui,

et extingui per illnm, sub cujus sig^illo sunt confeclae. Vox
eliam viva testium idoneorum, ut in praesenti factum est casn,

Uteris talibus autefcrtur, (et est casui»
,

quod ille
,

qui debuit

literam pro N i c o I a o procnrare, scribere
;
pro C o n r a d o, (?) ex

negligentia sui scripta fucrit; ergo vox viva. si adcst tcsliuni

idooeorum, lileri* talibus antcfertur). Utrum aulcm literis si-

gillis clausis et teslibus pro uoa parle facientibus praeferri

debeant, soli testes per aliam partem producti, testium idoneitateac

attestationoffl consonanlia eeterisque circumstaniiis diligenter cob-

lideratis, perscrutatioiie indiget aapieati. Require supra sub iUo

fkttlo : UtriMi jurati pessürt testari exlra judicium proprium per

483« Qnod per iiileraa viBcuntur proacriptt
pro maleficiii. (H. 115. D. 107*.)CiveB Pragenaei scnp-

icmnt SIC : Pradantibas viris etc. Prndentlae veatrae praeaentibus

inaoteacat, quod Andreas Tacbmaclier conoivis noster in

ipsitts dvitatts Prageasia judioio, proai ui nostns labatis et

iä^ris inveniimis, Fridliavm fraftren Albini Pfeffliai apad

voB deteotan pleno jore proscribi proearavll, et pleae jds
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suum e*.t assfculüs. Super eo, quoU ipse Fridlinus diclo An-
dreae ii.\ort*ni Marl harn iinacum rebus Mtlons X sexag. gross,

dei et juris Umore postposito alias abstulit ac deduxit. Quo
circa vos rogamus sincere, quatenus ipsi Andrea aiit siio

nomine amicis suis proeBcntium exbibitoribus de diclo Frid-'

lino facialis jiislitiam expedilaia.

liiuuiM igitur vulule lilerarum coram judicio publice lecta-

rura ipse Fridlinus sententia diffiniliva pro furlo abju-

dicalus el in ligao patibuli suspeusus fuit.

Capitulum de ludo texilloram»
483. De ludo taxillortiDi. (H. 115. A. 38. 1. B.

51«. 4. C. 30^ 5. D. 2. K. 194*. 6.) De Geyaw
Judex et jurati flcripseruni ric: Accidit, quod quidaui nobilia

oppidum nostrum subintnttts a quodam nostro quaeaivit oppi»

danOf utrnm ejus fldelia el bonna hoapea esse vellel» cul au-

dacler respondit: ille inlroieDS equos locavtt, et ad hospitem

rccedit. Mtora autem elapaa quidam aaperveuieua cum hoapila

euper praehabitum nobilem conspiravit et leuuit oeculte, et dum
pariter Ittderenl bospes, geböte a vulgariter dietoa, gebot po-

nebal. IUI auleni ludo uuus scabiiioruni compulans aasedil et

conaideravit wjuiiani uobili bioa vice factam et continuo ab

eia anrgens recedere iuteudebaty ac tameb precibus victua lu-

dentium eia tamdiu commaoait^ quottaque memoratua nobilia

oovem marcaa fortuna contraria deiusit. Solulione autem totali

ilUus pecuniae facta iternm ille nobilia nobia aatanlibna ab

boapite, ad quem deluaerat, quaeaivit, at promiaerit, ejua esae

fidelia hoapea, Ipae manifeate faaaua eognovit Nobilia vero

in noa proteatana de illata aibi injuria a nobia jualitiam po*

atulavit Ea de oauaa ad voa recurrentea de tali nos petimua
* causa literatorie informari, qualiter ait decidenda. Quibna re->

aponaumfuitaic: quiain noatra civitate secundum approbalam

ab antiquo conauetudinem servamus, quod pro Indo aeu pro

debito ludi nnllam alicui jualitiam ezbibemua, atlamen rigore

juris exigente, quia Uterae veslrae dicunt , unum de scabinia

ludo compulantem et numerantem affuisne et nobili bina vice

'

iiyunam faclam esse considerasae , et hoapilem auper nobilem
^

conspiraaae ocenlte et tenuiaae, el gebotea, vulgariter dicendo

gebot, poauisae, bene consonat justitiae, quod nobilia ad so-

lutionem pecuniae laliier d^luate non tenealur. De emenda vero

et correctione boapitis, qui coram vobis fassus est proniisisse,

ae velle dictum nobilem bene et fideliter hoapiiare, diciottta,

15
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qood in poena quinqiie Ulenlorum , quortim tertia pars Jiidtci,

date civitali solvi debe&t, jiulitialiler oUigatar.

484. Qaod comensalei non possunt res do-
rn inor um suorum dcludere. (H. 1 16*. A. 38, 1. B. 51

5. C. 30^ 7. D. 107 ^ 2. K. 194V 1.) Sententiatuin est in

Criaaas, qood nec pueri nec famoli rca patrum ei domiDomm,
quorum panem connedunt, cum tesseribus deludere possuol, et

est tracta ista sententia de juribas ofiginalibns ex

mbrica de ludo taxillorum : prohibemus etiam et infra.

485. De laxillis injustis. (H. 116V 38. 2. B.

51 V 6. C. 30V 8. D. 108V 1. K.194V2.) Ad loca diversa senten-

liatum est , quod in cujus ludentis manu faisi et injusli taxilli

fueriut inventi, iUius pollex amputetuT et Omnibus tali iado ac-

quisitis careat.

Capltulum de lamiiiibus.

486. De luminibus urbnnornm aedificiorum. (H.

116V A. 3U. 1. B. 51V 1. C. 30^ 9. D. 108V 2. K. 194V
3.) Luminum Servitute constituta id adquisitum videtur, ut vi-

cinas luinina nostra excipiat et transmittat. Cund aatem ser-

Vitus imponitnr, ne luminibus noceatur, hoc maxime adepti

videamur, ne jus sit vicino, invitis nobis aliquid aedificare et

minnere lumina aedificiorum noslrorum ; invitum autem in ser-

vitutibus accipere debemus, iton fantum eum, qui contradicitf

sed etiam eum, qni specialiter non consentit.

Ilem infanlini et Turiosum invitos recte dicere possiimus,

non eniui ad laclum, sed ad jus servitutis haec verba refe-

runlur. Cum eo, qui extollendo obscurat vicini aedes, quibus

non servil, nulla compelit actio, quia nulli facit injnriam, qui

utilur jure suo. Si ila sit cautum, ne lumi!iil)us noceatur, hoc

verbo generali omne lumen si^nalur, sive quod in praesenli,

sive quod tempore conventionis conligit; futuro enim aedißcio,

quod non dum est. vcl acquiri ve! imponi servilus potest.

Eos, qui jus inimitlendi luminis non hahuerunt, aperto paricle

comniuni nullo jure feneslras immillere patet. (Ad loca diversa

sentenliatu suul. U).

Capitulum de mulieribus«

487. De nmlieribus, quantum ad aelionem et

responsionem , sive nxores sint vel viduae; sive
per se, sive marili pro eis jnrenl vel pr-o eis agant.
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vel causas d e fi- ml a ii t. (H, 116. A. 40. t. B. 51^ 2.

C. 31". 2. D. 108«. 2. K. 195". 1.) Civibu» de Crumlaw
scriptum est., quod vir ad agendom vel respondcndttm pro uxord

rigore juris compelli ood ' polest. Si vero volnntarie causnm

ttxoris sib! assumit io jurando, aicut in eausa propria cadit

et causam amitlit.

U-\ür aulem vicem acloris gerens et taiisaui janmdo üb-

tinere volens in juraiuertto cadit et causam perdil siciilvir; locum

vero i'v.i tt'ncns, hoc est responilens et causam defendens, hac

praerogativa et privilegio niulierum gaudet, quod in juiitndo

non cadit. Slulier tarnen vidua, quia bonorum est domina, sivc

agat, sive respondcat, tauiquam vir jurando cadit et causam

obtinet vel amittit. Si tarnen adversa pars pro se hoc senteu-^

liari petierit, qua petitione ucglecla, si advocatus vidaae jus

muliebre sibi excipiat: tali Jure debet gaudere, scilicet quod

vicem rei tenens jurando non cadit.

Item mulier Habens marituni a civitate declinantem et annO

et die leo^ilime non impediiutu ahsentem existentem, si

medio tempore civiliter, hoc est pro possessionibus vel debitis

in causam Irahilur, ad respondcndum compelli non polest;

Post dictum vero tempus, quod spatium praescriptionis in

jure civili continet, non obstante mariU absentia, si mulier ad

Judicium citata ftierit, ad motas sibi querimonias coropellitur

respondere. Praenotato etiam tempore anni et diei currente si

mutier aliquem judicio convenerit^ ex hoc, quod vivnm habet

maritum, qui non adest, conventtis non compelletur ejus ob-i-

jectionibus respondere; et est cauaa, quia mulier maritata, cum
bonorum non sit domina, sicat vir res et possessiones non

tarnen potest perdere, sie nec potest jndiciaÜter obtinere.

In venditionibtts et emtionibus rerum, ornatnm muliebrem

respicientium ^ cuiusmodi sloieria pepla sunt, yittae« crinalia et

consimilia, dummodo non sint magni pretii, quia frequenter mu-
Heres sine virorum praeaentia talia tractant, possunt judicialiter

conlendere et vicem actoris et rei gerere non obstantibus virorum

SQorum absentia, praedictaque Justitia rigorosa.

Bt pro ista materia legas aententias scripta« inferius sub

.titttlo de Juramento mulierum.

488.' De mnlierum et virginum oppr essionib us»

scilicet de stupro, adulterio, raptu et excessibns
consimilibus, quibua virginibus et mutieribus vio-*



l e II l i • i II fe r ( H r. (H. 1 1 7. A. 41. I.B. 52M. C. 31 *. 6.D.

t, K. 195 ^ 1.} Cives de Kanscins de violentüs, quae iofe-

runtur virginibos et mnlieribut, mmü laliter informati : Quicumqne
de oppressioae violenta convictas foerit, decollabitur; taliaatem

modo vincetur:

Si virgo faerit deflorata, ant mulier honesta violata, nno

teste in campo, sive sit pastor, sive alias, duobus vero in ci-

vitale egebit; per qaoB ai probaverit, se exclamaMe illo tem-
pore, cum opressa vel rapta fuerit, vlI stalim postea, auam
qaerimoniam proposuerit, intentum obtinebit.

Si vero virgo vel mulier honesta non Habens testes cum
signis oppressionis et violentiae sibi factae, siciit sanguinoleiifa

et cum veslibus ianiatis . conquesla fiifTit, incusatns cum duo-

bus lestibus se expurüabit. Si eutem sine sisrnis prafuiictis,

etiam sine teslibus conqiH'.sln fucrit, actusütus cum duobns di^^itis

in cruce se e\ j>ur«2:al)it. Et qui;i in juribus originaiibus
circa istum lilulum mentio fit de exclamatione et termino que-

rimoniue, considerandum est, quod Semper cum virgo vel mulier

querimoniam vult obtinere, debet sperinlifer probare olamorem

se fecisse. Si enim non clamaveril, sed tacuerit, videbitur vo-

luntarie consensisse. Ad terrorem autem oppressorum, quod

a dicto scelere sibi caveant, est terminus in [ujjiismodi queri-

moniis ad dies XIY prolonioralus ^ unde etiam in praescripto ti-

tulo praeter modos conquirendi et expurgandi praedictos scri-

bitur sie propterea

:

Si illa infrj dies XIV testimonio VII credibilium virorum

illum convincerit, auHa sibi cunceditur expurgalio, sed cupitali

seutentia punielur.

De oppressione vero mulicris comiuuuis quaeratur superius

litulo de praescripta rubrica.

489. De raptu uxoris ligitimae. (H. 1 17. A. 41. 2.

B. 52S 2. C. 31*. 7.3P. 3. D. 109M. K. 195^ 2.) Si qoisal-

teri iixorem legitimam deduxit, septem idoneis Icfttibus ant daobas

vicinia illius, cujos uxorem rapuit, et convineitur, et una cnm

oxore rapta pab', id est Kgni praeaciiti sen fuatia poena morietnr,

490. De adalterio. (H. 117.D. 109'.2.) Si quis juxU uxo-

rem aaam qaempiam deprehenderit el amboa, acilicet adultenun

et adulteram interfecerit, atatim judicem et juraloa vocabit et

dictaa peraonaa ioterfectas ad terrorem ationim pale seil faste

perforabit* Si vero virum inlerfecerit el uxor effiigeril, vel e cod*

verso uxorem inlerfeeerit et vir eifagerit, tnoc ai interfector fugam

et receaanm nniua mettertiiia probaverit, pro interfectione alte^
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fius Dulli emendae seu faUftfoetioni «nbjacebil. Et' ia ctBit educ-

tioois uxorU vir non ag«t per prociiratoren , aed propria io

persona.

Si autem vir vulneratus vel uxor vuloerata effugerit^ poitea

idem vir detentus vel mulier detenta fuerit, VII manaam te-

atimonio conviacitur et capiUlem seateotiam tastiaebit.

491. De superductione aecundae u xo ris. (ibidem)

Si aiiquis ab uxore aoa legitima recessit et ea vivente aliaoi aaper-

daxil et de hoc convictus fuerit, decoüari debel.

492. D e eductione filiae alicujus. (ibidem) Si qnis

alictii filiam suam eduxerit et cum ea capitis fuerit, judicio (ali

judicabitur in praesenlia judiris el juralorum el aliorum proborum

virorum ac parentum ; filia praedicta nec miiiis perterrila, nec

promissis demollita in medio l irculi ponetur, et si ad educ-

torem iverit, ipsuin diuet in uxorem, sed si i^nfiilcs jHcesserit,

decoliabitur^ et ad idem quaere rubrica: de virginuiu et viduarum

eductione.

493*. De mulieribus, quantUHi ad tituiuin prae-
scriptum. (H. II?'». A. 41.2. B. 52^ 1. C. SP. 4. D. 109^
I.K. 195''. 2.) Senttjntiatum estjuratisin Heinrichs. Si mu-
lier confessa iuerit, quod ante querimoniam in tertia seplimana

detl orata vel oppressa sit, ad ejus querimoniam reus non tc-

spoii lr!)it ; si tarnen ipsa mulier tempore praedicto causa legilinia

aoo luit impedita et propter quam forte non poluit querulari.

493**. Qui vendiderit propriammulierem suam
alieno. (ibidem) Senlentiatuia est in pleno coiisiliü de eo,

qui uxorciu suam le^itimam alteri vendere praesiimit, in hunc

modum, quod lalis vendens in cippo per qualuordecim dies dc-

tineatur captivus , et insupcr solvet duas libras pro emeuda.

Item emens solvet unam libram denariorum pro emenda, qui

legitiman alterius emere praesumit. De qnibas emendis judex

lertiaiD partem habebit, daae vero partes ad civitatem pertinebunt.

494. Qoaliter rens querinonian deflorationis
vel oppressionia per testea evadere non poaait«

'
(H. Ua A. 41. 2. B. 52K 2. C. 31 ^ 5.« D. 109^ 1.

K. 195 ^ 2) Sententiatnm est inHeinrioba: Si rens ad

querimoniam super defloratione vel ezeessn consimili factam

respondebit, quia confiteatur, quod vir^inem defloravit vel mali«-

erem oppressit, et hoc de bona sua voluntate, cum ante

deflorationem vel oppresaionem pecoaiam aibi pro eo dedit» ipiod

vellet per testea idoaeos demonatrare: ex lali respoasione non

abaolvitnr, nee ad hiyusmodi testimoniu« atiqualiter est admit-
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lendus ; iiK-rilo enim prnesuriiüiii , quod tales U'sles ncc idnnel

sint n«:c jusli, iiaiii post fnctuin |iracUictiis excessus furlää«>iä

per boQOS hoiniiies placitari possif.

Ad placitandum autein de ipso, quod liat in futuro, noo

CODSuevtTUiil st , riisi luali et nequam homines iininisri re.

Residuum quaere iulVrius de stiipro et raplu mulierum,

490. ^)n()d c ogn OS cen Ic s mu Ii eres v a a s non
sunt spoliaiMli.fH. 118. A. 42. 2. ß. y>\:].C. 'MK <>. I).

109'*. I.K. IV)5*'. 2.J Qui clericum \el laicum ol) hoc, quod niu-

liereui \agani diei ve! norli.« tempore in quocumquu loco co-

giioscit curnuliter, rebus vel vestibus auis privat vel denudat,

poetiuin furli vel spolii susliuebit.

49H. Utrum mulior absente marito in causa
criiniuuli agerc possit. {H. 118*. A. 41. 3. B. 52*. 4,

C. 3I^ 7. I). 109^ 4. K. 196". 1.) Judex eljurati de Bos ko~
wicz scripserunl sie. Quia quaedain mulier pro puero suo inter-

fücto quemdaffi hominem ac filinni ipsius coram Doßis Jodido

praesidenlibas iropetivit, quod cjusdem bominis lilivs equitans

per plateam pepulit eqauni ante se, qui quidem eqaus pueram

praedietae mulieria calcando interfeoU. Ad cujus querimODiam

idem iinpetitus respondere nolens propter absenliam aiariU mnliens;

Qosquc ad ejus requisitionem seDlentiavimus, quod cum marilus

Ipsios iquli^ris pluribas annia transactis ab ea receaserit, nee

aciatur ubi sil, quia malier ipaum marUnm suum per sex septimaoas

\n%r^ tenram quaerere et adducere deberet, ai viverel; qutbus finitis

dicta mulier coram judicio comparena et peteos sibi et amicia

suis, qnoa habere poCuit, de diclo homme et filioipsius pro diclo

puero suo interfecto Joatitiam exhiberi asserendo, quod maritum

tftium quaesiverit intra terram, quem invenire nullatenua possit neb

habere, votens hoc per juramentum suum demooslrare et pro-

bare. Ipse vero impetitus petitioitem mulieris admtttere nolena,

aed repetens fidejussores ab ea, quod a marito ipsiua sit se-

curus, et in posterum per eum, si unquam ipse redire contin-

geret, minime impetatur, quos mulier dicta, cum sit pauper,

fidejussores habere non potuit, sed promitlere sub juramento

voluil, quod si maritus ipaius unquam rediret^ et ipsum hominem

et filium suum, quem pro puero suo impeteret, ipsa ab impe-

titione iideliter removere vellet, et infra. Quaerimus ergo, cum
eadem mulier fidejussores habere non possit, utrura impetitus

sibi super interredione pueri debeat secundum justiliam respon- -

dcre. i^uibus diirinilive responsuir Fuit: eum mulier sex septi-

manis, sicut jurali et nou irralionabiliter sciitentiaverunt, mari^-
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tum suum iotra terram quaerens non invenerit, ipseque muUis

anuis nec adhuc, ubi sit, sciatur, absens fuerit, reiis debet ejus

qno!-imoniis, secundum formam justitioe refjpondere
,

dictaeque

mulHii fsf tnm plena justiti», sinit rnarito suo, acsi persooa-

liter compureret, secundum puacta juris singula facienda.

497. MuUer alle^ans, se habere maritutn ab-

sentem et vivehtem, debet probare qnod vivat, si

pars adversö pelit. (H. llH*». A. 41. 3. B. 52''. 5.C. ol"».

8. D. 110". 1. K. i9Q^. 1.) Seotentiatum est praedictis joratis

in B 0 s k o w i t z: Quamvis mulier in absentia viri, qui personam et

actoris et rei pro ipsa ^erere polest, in causam ex consuettt-

dine won traliutur; tanjen si praelexlu praediclae absentiae ad

judicium vocnto se vult ttieri, drhet parti adversae requirenti de

vita marili Üdem et certitudinem facere^ de bomioe enim extra

sensiim existente dubiuni est, si vivat.

498. De yulieribus a]legantibus absentiam
maritorum viventium. (H. 118. A, 41. 4. B. 52 6. C.

3P. 9. D. 110'. 2. K. 196^ 2.) Si mulier maritata pro de-

bitis tempore viduitatis, vel prioris mariti praemortui per eam

conlractis in causam trahitur, non obslante, quod pro nunc

allej^at, maritum vivuin aed abseotem se habere, actoris queri-

mouiis rcspondebit,

499. De juramento Dulieria, licet per se non
ca d n t , ( n m e n t es t e s ej ii s ca dun t. (U. 118*'. A. 41. 5.

B. 52»». 7. C. 31\ 10. D. 110^ 1.) Quamvis mulier jurare

debens in juramento non cadat, tamen teates ejus, si io forma

JorameDti deviaverint, cadunt et in cauaa soceumbunt.

500. De juramento mnlteria Yidnae apecialiter.

(H. 119. A. 41. 5. B. 52^ 8. C. diK 11. D. tlOK 2.) Jurati

de Cruralaw venientes ad maniloquium proposoerunt , qnod

ante aliquot annoa informati fuerint hic in B r u n n a, qnia mulier

vidna aive agat sive reapondeat, jurando cadat^ com bonorum

auorum sit domina , et cum in praesenti quaedam vidua

ratione dehHorum per maritum suum, dum viveret, contraatorum

cuidam actori jurare debeat et quaerat, atrum illo jure, quo

prius' vivente marito naa fncrit , etiam modo uti non debeat,

informari petiverunt, quod sit juris in hoe casu. Quibus verbo-

tenus responsum fuit, quod mulier vidua in causam tracta sea

ad Judicium citata pro debitis per maritum suum contractis, si

iun\re debuerit, jurando non cadit ; in hoc eiiim casu gaudebit

eo jure» quod sibi vivente marito contpeliisset.
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St antcm vidM pro debitit Unaport ndinlttis «wie de

boDis id ipsam propria et personaliter pertiaentibus, et quorm
per se est domioa , contractis aiiciii ipsam irapeteiiti jorare

debuerii, in hoc casu, si impetens cootra ipsam htijusmodi alle-

gal, juraudo cadit, in causu succumbit. Si vero talia contra eam
allojrnla non fiirrint, el ex ejus parle jus mulierum sibi exci-

piatur, jurando iion cadit, et est ratio, dum vidua de bonis

propriis, quorum per se est domina, fticere possil et disponere,

qiiidquid plarel sicnt vir, dig:nuni censetur, fjuod eliam agendo

vel respuij(iLL)do supd boais taiilius eidem Juri subjacebit, quo

vir subjacet ipso jure.

501. Quod mulieres regere possuot bona viro-

rum inutilium. (II. 119 A. 41. 6. B. 53". 1. C. 32». 1. D.

Hü*'. 3. K. 19G\ 3.) Juratis de Bisencz senlt iitialutn est:

Quam mulieres a domo parentiim per patriniutiium emanci-

patae sui juris sint elTectae, si sagaces sunt et aetalis legitiniae,

et niarilos habeul bonorum dissipatores, bona per se ipsas re>

gere possunt et imtniscere contractibus sicut viri.

502. 0^'^^d mulieres tuteiam et curam pupil-

loruiii gercre non possunt. (II. 119. (A. 11. 7. B. 53". 2.

C. 32'. 2-3. D. 110^ 4.) Sentenlialum est in lUdisch, quod

matertera quorundam orphanorum, qui nullum alium consan-

guineum habent praeter eam, de ipsia el eorum bonis nomine pro-

vboriB intromittere flCDon debuit^ sed potius jurati curam talis

provisiODia aeeondum eomm consoieatiam debent camaiitlere

probia viria.

Mnlierea tarnen vidnae eiiram filiomm et bonoram, quam-
diu atatum vidnitakia non mutant^ licite regunt ; dicuntenim jora
origiaalia: Slataimna insuper, quod quicumque civium mo-
riatar, si uxorem haboerit vel liberos, judex vel advocatua nequa»

quam inlromittent ae de bonia ipaonim, aed mA in poteatate

vzoria et liberomm«

503. Quod noiieribua non eat eommittendnm
arbitrium. (H. 119. A. 41. 8. B. 53*. ibd. C. 32*. 3.

D. 1. K. 196^4.) Seonndam rigorem Joatiliae mulie-

ribaa non eat arbilrium eonmittendum ; nam jnxta regulam jnria

eivilla feminae a pnblieia ollicils annt remolae.

504. Quod muliere mortna bona transeunt ad
maritum. (H. 119. A. 41. 9. B. 53 >. ibd. C. 32*. 4. D. III".

2, K. 197*. 1«) Seateatiatam est in judicio eivitalia: Si vidoa

res habens et pueros niarilam duxerik, et postqnam ab eo csr«-

naliier cognila fuent» deeesaerit, portio bonorum , qnae eam
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continj^ebat« td ittiiriUlm eliam pueris reelamantibos devolvelnr.

"Vir eoim non solum corporis^ imo bononin uxoris et dominus

est et rector. io bonis tarnen maternis, «piftodoque succeduat

propinqui metris, et de hoc lege saperias in sententiis dehere-

ditatibiM prope finem, et ineipit «c: Jnrati de Badespits
proposoerunt hunV^ casum.

505. Quod mulieres impraegnatae pro malefi-
ciis non sunt occidendae. (H. 119. A. 41. 10. B. 53".

ibd. C. 'S2\ 5. D. III«. 3. K. 197^ 2.) Mulier irapraegnata

pro nialefirio capta proptpr foettim, quem liabet in titero, morli

non est Iradenda. sed moderate flui^n Ihrndn i et si verbis ejus

non creditur, quod sit impraegnata, tunc duae mulieres honesiae

in secretis eam examinent, quae si virtute jurameati 8ui im-
praegnalam ipsam allestantur, eis est credendum,

506. Inqnibus casibus mulier testimonium ferre

p o l e s l. (H. 1 1 9. A. 4 1 1 0. B. 53. C. 32». 6. D. 1 1 1 . 4. K. 1 97«.20

Si examinari debet, ulrum virg^o sit detlorala, vel utrum sit mulier

impraegnata, vel si in conlractum matrimonium testimonium exi-

gitur, vel si numerus annorum discretionis alicujus juvenis sit

probandus, vel si aliquis claustrum intrans in dormitnrio vel

aliü loeo, ubi mulieres tantum habilare cousueverunl , unam ex

eis detloret., in talibus casibus et eis consimilibus est recipiendum

leslimürtiuiii mulierum.

507. De mulieribus, quantum ad testimonium,
quod uxor tesluri non potest sine consensu ma~
riti. (H. 119. A. 41. U.ß. 53»». 1. C. 32". 7. D. 11 1. K.

197'. 3.) In judicio civitatis senlentiatnin est, quod mulier

existens uxor de dote, vestibus, peplia et consimilibus, quae

apud juristas paraphernalia dieoatiir, aei elenodüa et rdiiit

qniboaeumqQe nihil legare, nnHonique teatamentum facere poteat

aine conaenaa nariti aui, qui, sioot uxoria sie et bonorum omnivm
dominus est et rector. Vidna vero de portione eam contingente

diaponere et teatamentum poteat facere, sicnt placet.

508» Ad eoutrarium, quod uxor quandoque te-

atari potest iitvito marito suo. (E. 119. A. 41. 11. ß.

53 K 2. C. B2\ 8. D. iUK 2. K. 197^ 3.) Sententiatum est

ruaticts in Strues, si Tirgo vel mulier res babens marttum

dnxerit, eui certnm promittat dotaKtium, et tandem pueris secnm

non habilis moriatur, de rebus dotem excedentibus reclama*

tione mariti oeasante, sicut vult disponere potent et iegare.

'509. Qaod uxor invito marito soo testen
potest quandoque« (H. 120. B. 53K 3. C. 32*. 9.
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D. i 1 P. 3.) 1b 8 1 i k o w i e z vidua iaiieiiin tmbeiig filiani soam^

cw oomiae tlolis mediam iradidit, viro matrimoiiMliier eopabrvit

;

CHI postquam aliquot anoig cohabilasset, ex ejusqiie seoune pueros

procreasset, mater ipsius aliam lanei medietatem in arliculo

mortis posita sibi specialiter exciuso marito deputavil. Eadem
autcm filia cursiim hujus vitac linire debcns diclam medieiateiit

lanei silii per iiiatreni lejjatyin avirtimlo suo disposiiit. Quod
niwrilns contradir^Mis preise senteiituii i pelivit: utrum Tixor sua

potent uliquid co reluclante disponere vel leimrc . Ad cujus

petitioncm jurali de S l i k o w i c 7 «enteiiliaverual, qiiod uxor iii-

vito viro in bonis qnibuslibet Ituilum de tribus obulis polest

coitdcre tcstanientuin. A qii.i seiitcntiu tamquam iniqua pars ad-

versa ad jurülonim B r u n ti e n s i u in coiisiliiim appellavil. ef iiifra.

Super quo ditliiutum tuit., bene esse appellalum et male senten-

liahim : ex quo mater exceptive medium taueutu filiae legavit,

conslal. quod muritus iitdluin jus ad i[isnm habuit. Uode iion

de büiiis suis, de quibns fortassis, situt (iicta sententia dicit,

tantum ad Ires obulos legare poluit, sed de boiiis propriis

avunculo suo, prout de jure potuit, supradictum laneum medtui»

deputavil. El insuper si dicta lilia sine pro!e intestata deces-

sisset, lu-redilas praenofata potius fortussis ad propinquos matris,

a qua filiae dala luit, quam ad uiaritum bereditarie transivisset.

5lÜ. De Icstamento mulicris. (H. 120. B. 53^.4. C.

32^. 10. D. III''. 4.) Mulier vidua lilium babens maritum du^it

viduum fi'iam habeutem. Qui postquam pueros cx ea generasset

morieiis quaedam bona sibi specialiter deputavil. Quae bona cum
ea decedente primo filio suc legaveril, quaerunt pueri, quos ma-
ritu8 ex ipsa generavit, utnim talia bona, quae ab eorum pro-

«esserant patre, hod debetnt ipsis potius, quam allen cuiqoam

depotari, el infra. Saper quo senteiiUatttiii fbil, quod dispositio

mulieris valet. Quicquid emm sibi Domioatim datuin foit a martto,

primo filio sequeniibus pueris vel alteri cufcumqiie legare potott,

at volebaL Cktmpelil enim bomioi, quod Uber ait atttna ejus

nltimae volaatatis.

511. De molieribus, qaantaai ad matrimoiiiuni
el dolem correctionem et diTortinin. (iL 120. D. 112^
5.) Postquam Georgius ferreusdvis Bnumensis uxoremsoam
verberans, eapiUis per domnm trahens, pedibas calculans el pla<-

ribus alits ihodis illiottis non pie disciplinando« sed magis emdeli-

ter corripiendo inboDesle Ireclevil, nee affeetiooe Teilet proseqyi

marttah\ tixoris ejasdem parantes ipsmn per se, tandern per juratos

rrequentissime, quod a dictis cessaret enormitatibis AlFecIttose
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peleiites monuerunt. Qui respondit, qiiod uxorem suam, cujus

ipse rapul esset cf (loiniiius, iil sibi piaceret, inagistrare vcMct.

El euiu quiiererv t(u al) eo, in quo excederet, et quod mali fa-

ceret, Hsseruit. quod iiullain inhonestam causam sibi ascriberet,

sed suluin, quia in aetale lenera ipsain taliter ooriigcre velle^

quod fempöre, snccedente eum timere, contraque sua praecepta

non colisnc.sccrel aliqualilcr lebellare. Videntes aulem parentes,

quod nec praeoibus, nac salularibiis monitis G e o r ^ iuni a nialigni-

tale, quam conceperat, averlere püsseiit, peliveruiit judicem et

consules, quod juris beneticio eis sufTrageretur, ne sine culpa

ipsorum fiUa mortis periculum sustineret. Consules vero habita

deliberaiione Georgium aceedentes sibi suaserant, quod cum
nxorebenigne viv^ret, eam polias bonis affatibw el virgae diacipUna,

quam tuq»ibtt8 alloquiis, flageUis et violentis caatig^ttODibtts ad

bono3 more» et consaetudinem laudabUem exhortiMido. Ad qoae

Terba G e o rg i u a aubrideoa dixit, quia libeoter videre vellet^ qiiae

juatilia posset iropediri, ne uxorem ana^ quatiter et quotieoa

vellet, juxta libitum verberaret. Quo facto cum parentea uxoria

viderent, quod Georgiuade dieindiem aemper iufpertiDacia eres-*

ceret, et bora qnaedam eorum film maoua ejus, qui pro tone

decumbena ipsam auffioeare nitebatur, in quaodam cameram, ubi

se claasit^ eiBTugiaset, Herum judicia et Juratomm auxilium im*

plorabant, nt ipsorom fiüa de ciimera excepta eis assignaretnr,

ne miaerablliter sie periret, quod et factum ftait, et G e o r g i o ad in-

slantias parentum dies praefixus peremtoriua, quo et uxori et

parentibus ad objecta de justitia responderet. Pendente vero die

G e 0 r g i u s per appellationem interpositam dominum Marchionem

ininvitavit, ut in causa, quam mcor sua motura aibi esset judicio,

praesidere personaliter dignaretur. Quo praesidente uxor et pa-

rentes secundum modum praelibatum de verbo ad verbum sunt de

Georgio querulati, rogantes pro se sententialiter invenin, utrum

uxor dotem promissam scilicet eentum marcas grossorum Pra-

gensium et omnem donationem antenuptialem in vestibus, lecti-

Sterniis et alüs diversis clenodiia, in quibus fuerit, non esset

judicialiter consecuta. Ad quam querimoniam cum G eorgius ratio-

nabiliter non responderit, senteotiatum fuit pro uxore. Quo au-

dito Georgius domini Marcbionis gratiae se subjecit, quam CO
niarcis datis, cum in carcere coniinuasset aliquandiii, dilTiciilter

meruil obtinere. Et sie parentes eorum filiam assumpsenint, nec cum
Georg^i o ullerius babilnvit. El pro isla senlenlia coram domino

Älarcliione lecla liiennit verba Ipfrum. quacdicunl sie: Si mulier po-

teril osteodere marilum aut adulterio deliuquciilem aut veuetiiii



MsleateAy Mt Mdilionibus oeoupatnai, mt Ittroehmim sectantcm,

•t litroeiiianlem tucipieoleni, aot ti probet, ean plagiarittm

•«I Inxoriose vivenlen, aut inspicicnte uxore cum alüs corram-

patar, aot fi intidias sa ptaaaa a viro probet circa ipdna aaln-

len, aul gladio, aol reiianis, aat per aliquem alium modum, atit

etiam si flagellis super ea utatur: si igHor täte aÜqaki muliar

Oiteadere potent, liceotiam dat ei lex repadio utt, et nnpUis

abstiBere doteinque percipere, et antenaptialem donationem totain

et non solum, si omncs probaverit causas, sed etiam si unam.

Item lex licentiam dat viro mnlicrem nhjicere si adulteratam in-

veniet, aut veneficam auf deünquentem homicitliutn * aut sacri-

legtnm aut pingiariam existLiilcrn, aot faventem lalronibus, aiit

viro nr<5ciente vpI etiam prohibe.ite ^-audentem in conviviis a!i-

oniin nihil sibi competentiuin, vel eliam mvilo viro contra ralio-

nahilt'in causam foris pernoclantem, out conlra ejus voluntatem

spectaculis inhaerentem, aut nnidias sibi facieuteui, ex veneno

aut «rlndio vel alio modo factas, ex quibus circa vitam peri-

eiiUirn est, aut fnlsitalis ream constitutam, aut conscientiain lirau-

nuiem meditanteiii, id est, contra imperatorem cog-itantein , aut

audaces ejus manu s infcrcuiem sihi marito: lex coneedit abjicere

muUerem, si solam probaverit dictarum causam, et lucrari quideui

dotem et antenuptialem donationem habere.

Qualiler punieudue sunt mulieres pro maieilciis, quaere

inferius in sentcntiis de poenis.

512. In qnibuscausis uxor regere [>ulcst bona
loco marili ^ui. (H. 120«». B. 53^ 5. C. ^2^. 2. D. il2^
1.) Si mantus naturaliler puta senio, autale, decrepita aegri-

tudine, maxime tarnen rationis privatione, loquendi impoteulia.»

seu communis cohabitationis hominum separatione, sicut acci-

dere consuevit, freneticis, furiosis, apoplexia percussis et leprosis.»

vel casnaliler nt valneratis et in membria tmncatis, vel culpa-

biliter velut ocoima taberRarüa, taxiUarüa, et aliia modis praedietia

comdaiiltbus ad flian atatani perveserit, quod curam domeatieam

eam eeteris, qnae ad ofticiuni patrisfamUiaa apectant, regere

DOB poterit vel negligat, rationabile judicalur, qaod iixor leg^-

tima, fli cirouBDspecta, provida ftierit et hooetta, omDia faciet,

ardioet et disponet, quae in Tenditioiiiboa, emtionibna el ain-

aliia eontraetibna ipao marito praehabitia, non obatantibua

iaipedimentia, ex eo, 4|aod oapnt est mnlieris et dominna, oom-
petere dinoaoiutar. Bt idem cenaendum eat, ai vir rationia compoa,

eorpore sanna et defeeübns earena oxorem aiiam acienter et

pubiioe, bincinde eoram popnlo, modo praemiaao cumoi regi-

Digitized by Google



9B7

oiioit ad se pertinentis agere patialur. Sic cribralum est et penM»
tum per juratos. (CumSyndramus Ferrator civis Brunnen-
sisvesanus et rationis expers coram judicio et in consilio atten-

labat in irrilum revocare, quae per mulierem sensatam et ho-

nestam, quam de aucillari suo servitio malrimoiiiaü copiila le-

gitime sibi associnverat, tractata fneranl credilis debitis, solutio-

nihus et alÜ!« coiitractibus siiju ndittis, quaere folio CX sub illa

rubrica: quod raulierts regere possunt bona virorum inutib'nm. D.)

513, De Virgil) um seu viduaruni eductione et

d e c e p ti ü n e i n f o m m u n i. (IJ. 1 21'*. D. 1 13 1 .) Statuta super

s( XUS feoiinei deceptione quorulam edita, et propter ejusdem

abusum vitii, quasi oblivioni data, moderno Ii mjxji e, (juo dii (um

ob otiosorutn ei inutilium malitiam hominuni ninus itiuUvit de-.

lictnm, iterum innovtUa ad perpeluam memoriam, ac iiiniam ob-

servitrit uijii in haec scripta sunt, sei bis sequentibus sunt redacta:

^os juruti inoderni et antiqni habito consilio maturo seniorum

civitatis, quia frequenter expcrti sumus et quotidie videmus,

quod personae leves ac homines \anarn vitam ducentes, taber-

nas seclanles, rerum et bonorum consumtores , et laboris in-

sistcre uon curantes, bonis hominibus eorum filias, neplts, pro-

iieptes, cognalus, ugnatas et consaoguineas, ac nomine tutorio

eis coutmissas, vcl per ipsos in filias adoptatas virgines ac viduas,

non propter matrimonii fidem, sed potius propter earuni peca-

nias diaaipandas decipere et educere coosuevenink Statuiiniis

pnma, communis boai honoris et utiUtatis ciyiun Brun-
nenaimn, et fiitaroram el praesenüom cavia: ^«od quicorn-

qae de cetera talis imitilia bomo alicvi ffliav, neptem et infra

ul aaperitia el inferiua continelsr^ WrgtDem vel vidnam siiain

eommensali^ non enancipatam per ipsum, si fortasae vi

tutori vel sab alio qnovia bonealo modo et decenti conditione

aibi conmiaaan habet, eandem aliaa a pane ano praprio locatam«

quod edacatar et traditara praeaiunseril educere, abaqoe onni

wpt revenioois et gratia a die eductionia per attaoi L a civi-»

täte anacum educta debet abaens eaae; de bonia aeü heredi*

taria pbrtione, pnellam aen vidiia|ii talem contiiigeDtibaaf et edaotor

et ipaa Infra annoa praedictoa oihü penitua percepturi. Ante

finem autem dietomm annonun ai viro mortuo nnilier redire
,

vobierit, civitatis aibi introitua non est. denegandna, el ai per

aanguineoa anoa, vel eoa, qaomm intereat, petita et obtenta Ii-

ceniia juratonun aliquid aibi de gratia datiA fnerit, boc babebit;

aed de jure nihil repetere poterit ab eiadeai.
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Transaclis etiom annia L, ai vir cum muliere risverana

fuerit, pro nntlis bonia consanguineoa mulieris, vel eos^ ad quos

perlinet^ bab«t impelere, aed tantum propnia laboribaa sibi ipsia

et heredibiis ania, ai i|äoa babeot, de Beeeaaeriia provideboDt.

514. De ediictione viduae emancipatae in spe-
ciali. (H. 122. iJ. 54-. 2. C. 32»». 4. D. itSK l.K.adid.)

Qui vidaam propriam mensam habentem educere praesnm-

serit, una cum ipsa per X annos continiios civitatem vitabit

et de bonis viduae ipsius consan^uinei proximiores, vel illi,

ad quos spectat, se intromittant, niliil de eisdeni penitiis ei dando,

nisi fortasse mulier infra X annos viro defunoto, vel post X
annos ipso viventp ambo simul redire voluerint; tunc enim non

de jnre, scd solum de gralia in hoc casu, sicul et io prae-

scriptis a tonsilio civitatis uomiaalim obtenta, ai quidquam eia

datum Tiierit, hoc hahebunt.

515. De raptu, seu raptoribus virginnm et vi-

diiorum. (H. 122. B. 54". 3. C. 33». I.D. 113^ 2. K. ad id.)

Quicuiique puellam, quae annos \Il non con»f)lev(t, in loco quo-

cuuque« vel puetlam post annos Xll , vel vuiuam in domo , in

ecclesia vel alio comodo, quod ostio claudi potesl, raptam edu-

cere pracsumserit, absque omni gfratia lamquam spoliator decol-

labitnr, vel perpetuo , si evaserit, civitate carebit. Ipsa vero

puella vel vidua slatulis g^audebit supradictis.

516. De deceplioae juvenis masculinisexus. (H.

122. B. 54''. 1. C. 33'. 2. D. 113^ 3. K. ad id.) Cum non

Sit malilia super malicitiam muli« iis: si mulier vel adulta puella

' filium, fratrem, nepolem et infra, ut superius continetur, alicnjus

boni hominis annos decemocto non habentem, dolose iul hoc

intluxit, quod occuUe sine consanguineorum \el illoruni. quoruiii

interest
,

consilio, vel cani duxerit, vel per verba
,

quae iiou

revocari possunt, ducere promiserit, vel secum exiveril, heredi-

taria portione perdita ialis scductrix cum sedacto annis quin-

quaginta civitate carebit ; servatis tamen cODditionibus de re-

veraione, infra vel post dictoa aonos, si Oerel aaperius prae-

nolalia: niai fortaaaia talis juvenis caai bonia auia a conaaii-»

gninets vel cara taloria divisus ,
propriae faerit poteatatia, tunc

enin ai atulte vel auile egerit, imputet aibi ipai.

517. Qaod orphani per tutorem matnro tem-
pore ntatrimonto aunt tradendi. (H. 122. B. 54^« 2. C.

33*. 3. D. 114*. ff K, ad id.) Si orphani cujuBCami]iie

xna, virginea vel piiellae res habentea alicui eoniai conaangyiiieo

vel extraneo, tamquam latori et proviaori commiaai foeriDt, qui

V



im
forsan ex eo, qtfod bonw eorum ulilur, ipsos nifllrimooio tra^

dere nimiB tradat, ad aUquos de consilio jaraloniai seu ad

plebanum aen eonfeaasorem ibuol, qui ipaorum voliiDtatem et

iotentioneD de contrahendo matrimonio ad consilium civitatis

deducent. Quo audito conailiam per ae contrtdictione tutoris

non obatante, ut taKoai conipleator denderinm orpbanortun, ata-

tim cum diligentia de .oontrahendia nnptiis providebit.

518. Hominem trigenarinm non Hgant statuta
praedicta. (H. 123. B. 54^ 3. C. 33>. 4. IX 114\ 3.

K. ad id.) Postqaam vir et mulier ad annos XXX pervenerint,

slatutis praedictis non subjacebunt, nec poenis in eis contentis

(aliquanter ligabuntnr).

519. Poena procu ran tium eductiooem velrap-
tum. (H. 123. D. 114\ 4. C. 33% 5. B. ibid. K. idem.) Quicumque

etiam* virorum vel mulierum coovietus fuerit, quod praedietam

ednctionem vel occultam copulam sine scilu et consilio parentum,

aeu iUornm, quorum interest, viri et mnlieris ordinaverit et

procuraverit, seu consUium et auxilium ad hoc dederit, sine

spe redeundi per anttos L carebit introitu civitatis.

520. Poena parentum contra statuta prae-
scripta venientium. (H. 123. B. ibid. C. HIV. 6. D. 114%
5. K. idem.) Quicvmqae de numero parentum vel illomm,

quorirm interest, juvenis masculini, puellae vel vidoae prae-

habito modo statuta violare praesumserit qualitercumqne, absque

remissione tantam summnm peciiniae, quantam masculus, virgo

vel nnilicr in sua habere debuerai porlioae, soivet pro emenda

in usum civitatis converlendam.

521. Quod praedicta statuta non contrarinn-
tur privilegiis civita tis. (H. 123. ß. 54^ A. 42. 2. C. 63 \
7. D. 114^ 1. K. 199\ 1.) Nec per statuta praetacta pri-

vilegfia vel seritentiae juris civitatis cassanlur. Quia, cum di-

citur. quod in arbitrio filiae alicujus vel vidnae est nubere vel

non iiulu re cuicumque velil, hoc inldligtiiduin est, quod pnella

vel nuüier ad virnni hunc vel illum diicendum non est cogenda;

nam sicut ad fidem seu baptisiiium milliis compellitur uisi vo-

lens , sie nec ad conjugium est honm per viokuliam compel-

lendus. Ex hoc pjUit. quod iste, qui puellam vel viduani

educit vel rapil, non polest se salvare per jus praescriptuin,

cum veniat contra ipsum; nam fruslra invocal legem, qui peccat

in legem. Per violentiam aulem virgiuem vel viduam qui educit

vel rapit, ad niHtninomum nititur coartare, quamvis etiani puellu

vel vidua componai, occu^te cum eductore, vel in raptum coa-
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MBtial voluntarie; taneii BOn de secrelis hujumodi, Md auigiB

de rapto et edaclione manifestis habeot hominet jvdicare. lila

etian sentenlia, qoae dicit, qnod filia educta cum edactore vel

raptore sii in circulnm alalaeodt« debel »ielligi de viro probo

el hooesto, qui bene se conservavH, eemper ad hoc laborans,

quod in bonia proficiat et honore , et qui secundum paren-

Ixlam, vitam, slaliim, dignitateni, conditionem , res et hooores

correspoiidens est, el similis mulieri vel virgini, quam eduxit.

Et VwpX ad virum talem virgo vel niuücr in circtilo declinoveriC,

adliiic pi opler violen!iani , quam in eductioiie vel raplu inlulit

civilati, nihil de portione debitur hcredilnrin eidem mulieri vel

virgini per ptirentes vel iltos . quorum iutcrest» niai de gratia,

ai ipsam a coosilio obtinueril civitatis.

Capitnlniti de itiorttlleatione«

522. Quantum ad differentiam. (H. 123. A. 43.

1. B. 55*. 1. C. 3SK 1. D. IIP 2. K. 200». 1.)

De Budf^spicz jurati quaerenles de diHi rriUiu morlilicatiüuis

spolii et homicidii, informati sunt sie: M(jrli(icatio ia hoc prae-

cipue difTert a homicidio, quod annexuni sibi habet spolium,

vulgariler dictum reraup. Uudc mortificator proprie dicilur,

qui postquam alium occidil, res uli co aufert. Qui vero sine

occisione res tollit
, spoliator dicilur. Sed iiotmcida dicilur,

tjui vx ira iatjoiit- vuüiiclae de vilipensione sumendae, vel ex

cüuttntiüue iu taberna vel ulibi iaitu cum aiio pugnans ipsuni

inlerlicit. Mortificator etiam ex consequenti dicitur, qui dor»

mientem, vel io leclo quiescenlem, vel iu mcnsa comedenlem,

vel IB balaeo ezialeoleni iDterimit. Item hospes etiam inqui**

tinum et advenam^ vel e convcrso inquilinoe et adveua bospitem

pro rebus aufereadis jugulans, mortificator dicitar. Usde qui-

coaqae aBfmo deüberato poaitia bsidiii alittm eipeelasdo eap-

tioae ipsufli iBterflcit« morliflcator dici potest. Bl talia ai effb*

gerit, statin aepslto Biortificalo temel citatttr et ftatiBi pro-

acribitur ipso jure. Hooiieid« vel spoliator Iribaa judieiis iDAra

IV aeptimaBaa citatsa, ai adhuc per daaa aeptimaBaa qoarto

jndicio bob eomparnerit» eat proacribeBdna. Mortificator quideai

equo alligatua per plateas eal traheadus el poatea rotaBdaa;

aed iiOBiicida et spoliator poeaa gladii Biori deboBl.

523. De mort jficalioBis procuralioae. (H. 123. C.

33 ^ 3.D, 115\ 1.) Qui coBsitioet pecuBia aliquean occidi pro-

euraverit, poeaam aoa aiaaplici hoaiicidio, aed aiortificatioai de-

bitBBi sustiaebii.
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lomniae et productis testibus, cniii quibus safflcienter probel

intentum, alias reas tribiis edictis^ sicut cousueCimi est, citataSy

si quarto judicio non comparuit, proscribitur.

525. De mortificatione et tr a di ti o ni bii s et e o-

r u m b 0 n i s. (H. 124. D. 1 1 5*. ergänzt in J. und W.) S t c p Ii I i-

nusde Tr;jchl civis Brun ri e ii s 15 . collector hospitum duos

mercalores de Gewiczka domum suam sicut hodie intranlcs et

pii'iiüiain octo^inla marcanim sibi scrvandum dantes bona

iidii ; cum die craslina quin in aiirora recepta pecnnia abirent,

perlide tradidil, qiiod per suos complices ipsos «equentes in

campis sunt invasi, peciinia depredati, vulnernti letnliter, et se-

mivivi relicti ; et qualiter jurali veritatem diclüraiü maleRcio-

rum ex confe.^sioiie Stephlini, quam in tormenlis et post tor-

menta constanlcr in ea perseverans fecit, cognoverunt, apparet

ciarein processu subscripto, q«i in praesentia Stephlini primo

in judicio et secundo in solario dotnus suae , ante cujus iio-

stium patibulum ereclum erat, in quo S te p h I inu s cathenis üsque

ad triduum pependit, coram populo est sub verbis theutonicis

voce praeconia taliter reciialus: Der vntrew bozbicht
Stephel von Tracht, der hie stet, hat seine gest,

die in seinen haus gestanden sint, felschlichen
verölen, das si ermordet seint, die scheppfen in

der veift ivf die Wahrheit ktmeB. ^Si haben ge^
sanl csn der Oewiea czn denselben gesten vnd
Uesen si fragen, tob wem si iren schaden bieten;

. do beehanten si, do si der jnorgens frne ans Sle^
phleins bans schölten cziehen, do wolt man si

nicht anslafsen, vnd in der weil stund Stephel auf
n.nd chomen leut vnd clopften an die tner, ein
den gie Stephel ans dem bans und rannet mit den«
dornach do lies man die gest ans, die sahen in

dennoch sten nnd rannen mitdenselben lenten,
vnd auf dieselben lent legen die gest iren scha-
den. Nach derselben bechantnufs haben iich die

scheppfen gertoht, vnd haben gefangen Stephletnv
vnd all sein hausgesind, vnd fragten Stephlein
nmb dieselb vorretnnfs, der caaigt anf sein
knecht, das man die dorumb czichtigicht, vnd
die hat man gemartert, die haben aUeweg ge-
leugnet, das si in umb die vorretnufs nichtes-*

nichte chunt sein. Dörnach hat man Stephlein ge-
martert, do man sach, das er of sein knecht ge»

16
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logen heet, do hat er die wartieit bechant also:
Br hab vir gasellen gehabt, dU haben mit im an-

getragen und er mit in, vor Stephleins tuer vnder
dem gewelb, das man die gest ermordt hat, nnd
irs gutes peranbet und heet in czaichen gegeben,
dassifruekumenvnd klopften an sein tuer, so ai

in treten. Do stund Stephel auf. vnd gab den ge-
sellen ir gelt, und ging vor die luer czu densel-
ben ni ordern sein g^cscllcn, u ii rl lies si sclien.

das sein g e s t mit dem gelt n ti s r i t e n. Die r i l e d

in nach und mordeten s i und n a m e n in das gelt.

Do schol Steplie! tail Jiahen, anvnd dorumb, wen
er ein v n g e>v o n i gl eich pozlieit vnd vorreluufs, di

ee nie ist czu Brunn gesrlulMn, getan' hat, d o-

r u m b legt man in einen v n g e o n i g 1 e i c h e n l o d an,

das man schlaift vnd für sein aygeu haus heecht,
do di vorretnufs ausgegangen ist vnd daz tuet

man czu einem pilde, das sich ein jegleich man
vor semlicher posheit huetle. Und wer das hin-

dert mit Worten oder mit werken, der ist mit
leib vnd mit guet bestanden.

Intcr cetera Stephlinus inlerrogatns, de pecunia confessus

est, quod eodeni die, quo fuit recepta, tumplices ejus parlem eum
conliiigentem sibi offerebant

,
quam assuineie nolens cauleluse

se suggessit, quod eo domi diniisso, doncc factum antiquarelur

et rumor in populo cessaret, pecunia tola simul a civitale

Brunnam dn^eretor, ibiqne quilibet partem suam capiens ad di-

yeraa annnaliafora inStiJfrid, in Petrönel, Haimbnrgam,
et alias divisim declhiarent et diversi g^aeris ra«rdmonia, post-

qnam emispenty snecessive per intervalla temporam Brunnam

dncentes interrogantibas, responderent , quod sab credencia binc

inde apnd socios et amicos pecnniam praeteztn participationis

Ineri eommodassent. Reeedentibus igitnr cum pecunia compK-
cibtts Stephlini ipso, nt praedioitnr, in paiibulo mortuo de

bonis per tnm relictis corara judicio ezcepto domini tfar-

chionis speeialiter ad hoc habila motae sunt qnerimoniae sub-

notatae. Primo creditores multipUces, tarn christiani quam
judaei proponebant, Stephlinnm in diversis eis debilis, obligari

petentes pro se sententiam, cum in omni jure mortuo debttore

prindpalis hercs sit creditor, utrum jpsi de debitis eorum,

quae vel libro civitatis vel literis sub sigilUs Juratorum con-

fectis vd alio Ilde digno testimonio. demonstrare possint, non
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'
flidl ante omnes impetitoros de boiüs 8 1 e p hl i n i pagandi. Uxor

vero Stepblini proponebat, quia nomine dotis protnisissel aibi

' ^undragiDta marcas, qnas habere deberet supra domo soa, sive

habilis, sive non habitis heredibus, diem extremam Clauderet

vitae suae, obligaaa ae ad verificandiim propositionem auam per

teste« idoneos ad contractum nuptialem vocatos et rogatoa

verum judicum civitatis Brunnensis, et aliuni probam virum

, de Pohorzelicz. Qui auditi, modo, quo praemittitur, testa«

baiitar. Ultimo nomine mercatorum de Gewiczka, qui dolo-

ribus vulnernm ,
tamqiiam obstante causa legilima comparero

non valebant, uxor tinins conini conquesta est in luinc inddnm.

Stephliuus de Tracht niaritum meuni cum socio et conim

pcciinia, quam fidei siino {omlsirniit, in domum suam tamquam

hospes recepit, et pot^tifuani larto mane recederinl, ipsos suis

complicibus, sicut honio periiidus tradidit, qui eos iusequenles

pecunia spoliarunt et mortifere vulnerarunt. Petivit igitur in

sentcntia diffinitiva sibi dictari, t ura 8 t e p h 1 n s dedicta tradi-

lioue sit confessus
,

prout notum est judici et juratis, et

poenam mortis pro ea siisiinnii, utruni de omnihns bonis, quae

reliquit, non sit ])t'cunia per iiiiilnin doium et fraudem S t e p hl in i

tiuilita persolvenda. CessanU [)raecipue uxoris questioiic de

dote cum ipsa uua cum Stcpiiiino^ si aliquid de dicta tradi-

tione ad cum pervenisset, particeps fuisset, celasset, expendisset

et in usus proprior coiivertisset. Super quilius <liiriniluui fuil:

Si quidquam de bonis mercatorum de Geuiczka in potestate

Stephlini uxoris ejus vel ulibi inveulum fuerit, hoc ipsis dehet

restitui , contradictione qualibet quiesceute. Ad judiccm cuira

pertinet, quod justis ablata restituat et malificos vivere non

permittat; in alüs autem bonis Stephlini, cum ipse morte de-

lictaon soim poeoitnerit, potiores sunt habendi creditores. fle

dote vero »aUerU inspectis et perlectis diligenter diversia^sen-

tenlüs saper qnestionibus dotis ad loca plura scriptis et datia

proDanciatmii Äiit, quod quin non esset' sufficienter de ea caa-

tum, ergo creditores de bonis Stephlini essent seoundam tem«

poris Prioritäten, tamqaam heredes propinqaiores de suis de-
bilis, quae legitime probarent, expediencU. Domino etiam Mar-
chioni qoaerentl, quod Joris sibi ad bona Stephlini sibi

competeret, ostentum fuit in Aichorns per juratos trans-

scriptum privilegiomm civitatis, in quo hinc iiide legeretor : nihil

taltum est inventum, quia de casu traditionis non fit ibi mentio

specialis« Omnes etiam emendas ibi scriptas toUit judex no-
mine Harehionis, qnod aieut jndicü sie est et domino et-
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fiUlis. Qvmdoqiie tanen Jadex luibel Jos ad bona tantonif

.

qaaDdo<iiie ad nlranqoe. El de hoc qnaere iDferiua sab illo

titolo: de poena l^barii deoarionim et moselae, eirca fiaeai

ejaidem seolenttae.

526. Blor ti ficatio non cooimitlitar inier iai-

mieoa. (H. 11^5, D« iib^. 1.) Cum Jacobna diclus
Preabicz per cognaloa Leonia Plantonis, qaem priua

ordine jndiciario servato cremari prociiravcrat, ia canipis oc- .

ciaaa fuisset, quaesitam aalj utrum lalis oecisio morlitica(io sil

eqpsenda. Ex adversa vero parte quaeailnm est, otram ioimicitia

manifeata, qoae inter cognatos Leonia etJacobum aliquot

annis duraverat, tnorlificationem non excuset, et infra. Sen>

tentialum fuit, quod qui prius notorias cum alio habuit inimi*

cilias, si eum occidit, mortificator dici non fncrctnr. Ouilihel

cnini cavere sihi debet ah insidiis iuiniici. T^nde propriissime

nequam houiines, qui cx inlima ronlis malitia non ex ignoran-

tia vel impotentia peccautes morlem liomiaibua iaferunt^ morti-

ficatores dicuntur.

527. De m o r t i f i c a t ion e
,
quantum ad r e u m,

qnantum ad fugani, quantum ad excusationem,
q u a n t u ni ad c o n v i c t i o n e m

, q u a n t u ni ad c a 1 u nj n i a in,

quantum ad pro8criplionemelaliadiversa.(H. 125.

B. 55^ 1. C. 6. D. 115\ 2. K. 200 ^ 2.) Praescripto

honiicidio in persona Jacobi Dresbicz facto ^ cum plures

boni homines viliani accusati fuisseut, sententiata sunt subscHpla.

Si mortilicatio Hat extra habilationem hominum, sicut in campis,

silvis vel aliis locis consimilibns et actor coiiqueritur, de aliquo,

tunc videndum est, ulrum talis reus prius laudabile nomen ha-

buit, et si sie est, actor nutsccundus jurabit de calumnin, et

si juraiidü deviaverit, reus ubsolvelur. Si auleni non deviaverit,

reus se metseptimus expurgabit, hoc etiam considerato, si reus

tempore mortificationis in alio loco tarn rcmoto, quod hic esse

non potuit, se fuisse probavit per litteras sub sigillis authen-

tieia oonfectaa, vel testimonio proboram worum, tunc rationa»

biliter ab8olvetnr<( niai probetor, abaena boe dolo fedaae

fieri curasan. Si antem rena accnaatua de mortifieatione prina laeaam

babuerit faniani el nomen malum, 'aen vitam cnipatam, tnnc

temporia locoa et aliae circnmstantiae mortificatioais considerari

debent, el ai ex ipsis conaiderari potest, quod veritati coacordat

el DOlabilem auq»Hioneni facit de reo, tanc aetoria teatimonio

coBYlncetur ex praeanmtione judicandoa.

Si antem rena eSiigerit, ana facta prodamatioiie conlinno
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proscribetur. Item n tarnen aocusatus^ ^ui prias Semper ' nomen

boDom haboit, effbgerit et mandaverit vel reaeripserit, quia pa<*

rataa ait, juri parere, judicandua eat et non nno Jndido pro-

acribeDdua. Unde aemper, com reua in acta yd in fuga conti-*

nua facta mortificatione aon captna abaceaaerit et mortiflcatio

nou est notoria et manifeala, anteqaam proacribatnr, actor jnrabil

de calumnia, jva anom demonstrando, quod ai non-fecerit^ reva

debitis edicti'a tHbua est citandoa et postea qnarto judido ^ ai

non comparuerit, proacribendua« In mortificationtbua, qoia occille

oonsoevernnt ßeri| praeaumtionea maxime locnm babent. De
boe qaaere infhi circa finem libri in Ola mbrion de V« qnod in

valneribna, homiddiia et mortificatiombns*

Capliiilam aleoffleio et eastodla pastOFls«

De officio paatoria et custodia pccorum
et pecoribus ad nutricndnm missis. (H. 125^. A. 46.

R.55^C. 35S I.D. 116*. 2. K. 201". 1.) Rustici diveraamm

viltaram frequenter in conaüio de ofBdo paatoria et custodia

pecoriim quaerentea ex eomm rebitioae, quia majorem babent

experientiam circa talia, qnam cires , de subscriplis sunt^ in-

atructi primo: qtiod nallna rusticus sive qaicnmque alter^ pe-

cora, qnae gregeih sequi possunt, domi fovere debet praeter

pecora, pecudes et specialiter scrofas juvenes nutrientes. Item
nullus habeat proprinm pastorem in praejudicium pretii com-
fliuais pastoris execptis aliquibus villis, in quibus homo ad minus

habens trium lantoriim 8f»Tos rx corisuetudine propter pascu—

orum diversilalem opilionem habere pro ovibus specialem.

Item si pastori communi solvif ur pretium de laneis, tunc

ne villa pasfnre careat adhnc liabens opilionem, ut praemissum

est de laiu'is suis pastori pn-tinm solvet, sicul vicinus suus.

Item paslor quicumque de pcconiius ante ipsum pulsis iterum

in viiliim non impullerit, ilUi sulvet, sed quac per praedonem

vel lupum rapta fuerint, si super eo per uuum testem claniorem

se fecisse probaverit, illa non solvet. Et t«lis teslis, quia pastor

est in campis, puer vel mulier esse polest. Item si unuui pecus

luedit aliud et pastor pro eo fuerit accusatus, si vult innocens

licri, subjuramento suo demonslrabil id, quod ah'ud laesit, quo iacto

laesum pecus \u v jmntos taxatimi duauuus pccoris, quod lae-

suram feeit, ud suiiiii stabulum recipiet, ipsum pasoens et custo-^

diens, quousque ad campum ire potens vero, domino aanum
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reslituat et a»signei. Si vero in ijm potestale mortuum fuerit,

taiani solvel»

Ilem il pMtor «caiMtor, quod peco» ad Titbun Boa im-

iwllerit, 0110 JiiraiMl4> se expiirgabü. TaiMD n facta imputaione

pecna damuoi non veneril el dtfminua peeoria dun daobas probis

viria paatorem acceaaerit et de pccore perdito impulaaverit,

tuQc paslor expurgalioDe ceaaanle peeoa aolvel.
*

Si vero pastor dical, pecaa ante ae pulsoai non foisse,

doninus pecoria eom duobiu virla probia, qni videraol, meliua

probabity qaod pecaa ante paatorem pepulerit, quam paaKor

poaail auam innocentiam dejarare«

CoDanetudo tarnen aiagnlanun viltaram in praemiaaia omni-

bna pro lege eat tenenda.

In alüa omnibua necessitatibna raraHnmqnidqQidmagister raati-

comm, quantuii ad viilana campeatria et sUvana pro ntUitate

villae cum consilio parlia majoris communitatia atalait et ordi-

navil, hoc minor para ratom habebit^ nec potent reclamare.

Item ai pecaa ad paaceodnm alicubi miaanm fuerit et ibi-

dem moriatur, deterioretur, vel per praedones rapiatur, ille, eui

miaaara ftiit, ipsum non solvet; ai tarnen tale damnom pecori

non accedit ana negligentia faciente. Si au lern per furtum de

aliis pecoribus receplum fuerit, ipsum solvet. Item si ex "peati-

lentia, quod vulgariter „Schelm^ dicitur, moriatur, tnnc entern

demonatrando Uber erit. Si autcm sine licentia domini, c^jna

eat, ipsum alicui conccsserit, et ibidem moriatur« deterioretur

vd alio modo perdatur, ipsum aolvet.
-

Capituluni de pace indicta«
•

529. De pace partibua indicta in genere.
(H. 126>>. A. 47. 1. B. 56*. 1. C. 35^ 1. D. 116^ 1 K.

' 201^.1.)Sratentialam eat in C br em a i r. Si pace indicta pendente
' pars parti non asanrgit, potnm aibi porrectum non aqacipit, eam
non aalatat, nec alia higuamodi, quao aoimo duplici aen bono
et malo aelo fieri poaaunt, facit, propter boc non cenaetnr pa-

cem violasae. In talibua enim dubiia interpretatio benignibr eat

adbibenda.

530. De pace factis violata. (H. 126^ B. ibid. C.

35\2.D. 116^2.) Cum Ricolaua dependente pace per ju-

dicem et juratoa aibi indicta Oltonem de Cbremair vidae-

raaaet, et pro eo effugissct, ad reqoiaitionem judicia civitatis
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sententiatum fuit, quod quicuoKiae pacem frangendo alium vnlnerat,

foslibus cedat, crinihus ad terratn projiciat, peJibus conculcet,

png^is pcrcutiat, vel alio modo contumeliose laedat, dato etiam,

quod ex tali laesione mors non subsequatur, adhuc violator pa-

cis si riipitur, capile truncohir. Si nntem rerndit, stntim pro-

scribitur et tcrtia pars bonoruaif quae reliquit» adjudicem per-

tinet ipso jure.

531. Face in violans factis primo judicio pro-
scribitur. (II. 12G''. B. ut supra. C. 35^ 3. D. 116\ 3.

K. 2Ül^. 2.) SententialHm est rusticis de villa Droholcz,
quod quicunqiie pucem a judice sibi indictam videntibus jiira-

im infregerit et pro eo effugerit, statim primo judicio pro-

scribclur.

533. Pacem factis violat ag^itans alium evagi-
natis gladiis et cultellis. (II. 127^. B. ut snpra. C. 35^ 4.)

Jurati de Wissaw scripseruni tiic. Postquain duobus per judicem

pax esset indicta hodie, unus eoruin statim in crastino alium in-

vadeiiS gludio cvagiualo juratis videntibus iji.suin cig^itavit, et cultel-

him nudum post ipsum projecit. QuaLi inius ergo, ulrum lalis judi-

candus sit pacem frcgisse. Super quo sententiatum fuil, quod

sie. nie enim, qui gladio alium agitando posl eum cultellum

projecerit ad occidendum ipsum, quamvis favente fortuna salya

ylla manibufl ejoa evaserit , fimam tarnen propositan et bonam
babuti volttotatem, exqaibns eamlotom, quod in ae fnit, lece-

rit, in favorem pacis et jntlitiae oaMendM, eum paeem factia

merito violasae«

533. De pace, quantum ad emendam yiola-
tionia, quantnoi ad expnrgationem, quantnin ad
faDiiliam illorum, quibna pax indicitur, et quan*
tum ad alia. (H. 127. B. 56^. 1. C. 35K D. 117*. 2.

K. 201 ^ 3») Jurati de Piaeacs proposuerunt, quod, poat-

quam duobus eorum eoactvibus similiter litiganlibos per verba

eonsueta et debita, per judicem. pax Aüaaet indicta unua ipao

rum servnm commenaalem alteriaa ia eampo fraviter Yulnerana

coram uno de juratia, 'de boc aub bis verbia est confeasna:

.In adveraario meo vindictam anmpai, quin aer-
yum ejna pereuaai et vulneravi. Interrogaverunt ergo

primo, ulrum lalis vulnerando aerrum« cui pax indicta non

tuity fregerit paeem» Etaecundo, quam poenam vel emendam

incurrerit. Et tertio, qualiter violatio pacis facta verbia ait

emendanda. £t ultimo, quomodo negana. vioktionem pacis

ae debeat expurgare. Quibua diittnitive reaponanm ftiit ad



primum. Quod ille, qui servum ülterius Vüliierüvit , maxi'me

ex verbis, quae cüram juralo protulit, scilicet in adversariü nieo

viiiflictam sumpsi, judicundus est pacem faclis viol^sse. Lmlo

cum alicui pax indicitur^ non sulutu cum advtrsario, tntu

eliam cum famÜia, quae pauc suo vescitur, paicm scrvare

debet, et similitcr adversarius e converso. Debet eliam pacem

sibi indictam unusquisque suis commensalibus intimere. Si

enim pace domus indicta faDiuü unus alium pace duranle vul-

ntrarct, dominus famulorum eorundem, qnia ex ejus mandato

lalem vuliieraüüüein tssel verisimile prüiessissc, censelur pü-

cem fregisse. Ac tarnen si famuli diclorum düniinurum pace

pendente eis absentibus nee praecipientibus ad invicem sc vul-

neraverint, pax non judicabitur violata. Ad secundum autem'

dictum fiiit, quod praedictus serväm alteriiis voloeraiis, quia

pacem factb fregit, e$l deeolandiia» Et pro hoc est tam
Tidnerato, quam jadici satiafoetum« Bona yero^ quae dimitttty

ejus heredibaa relinqneiitiir. Ad i ertium autem reapoiwimi fait, .

qnod pro emeada violatioois paoia facta per yerba, sive ainl

verba commiaatoria, aive tarpia et inhonesta, dato etigm, quod
sini levia, dnmmodo ad andiendam aint opprobriosa , aohrenda

ml V talenta» de quiboa duae partes eedeot jadiei et terlia

dvilati. Et coUigilar isla emeoda ez Jaribas origiaali-«*

bns, nbi pro mazimo excesso verborum, sicut est blaspbemia

Tel falsnm testlmoninm, pro redemtione liagaae ponuntar Y la-

lenta. Pro ultimo vero dietom est» qaod bomo negans viola-

lioaem pacis, debet se cum honestis Tins in croce mettertius

cxporgare.

534. De pace indicta et Tiola tione ejus negala
sequitur: De pace, quantun ad fidejassores.(H. l^ST,

A. 48. {i, D. db^. 8.) Postqnam in Sabars, fidcjossoribua

pro pace per jadicem indicta partibns senranda datis, nna par->

tiam alteram partem, qnae tarnen, cum Jodez paeem serrari

praecipit, non interfuit, occidens effugisset^ sententiatnm est, qnod
sicut in homicidam, si personaliter compareret agi possit, sie

lldejussor esset secundum juslitiam impetendns. Non solun
enim illi, quibus praesentibus existentibus pax mandatam ipsam«

ad invicem custodire mutuo debenl, imo etiam Tide bona ser-

vabuot alierutrum eoram familiäres domesticos et propinqnos.

Ca|iltalnm de poenis.
535. De poenis in jrenere, quautum ad earum

distioctioiieu, quantum ad persona» delinquenteSy
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quantum ad modos, quihus delinquflur, et quan-
tiiin ad alia divers a, ex quibus sententiae sub-
scriptae u t p lur i ni u m s u n t c q l le c t a e. (H. 127''. A. 48.

B. 56^ 2. D. 117". 3. K. 2()'3\ 1.) Homines deliiH|uuiit aul pro-
posito, aut casii, mit impcLu. 1' r o j) o s i l o dcluiquiuil latro-

nes ,
qui öocictalcui habenl cum aliis in via; inipelu aultiu

cum pro ebrictate ad maiius, aut ad fcrrura veiüunt ; c a s u vero,

CODI in venando telum in feram missum hominem interficit^

Faet« puniuntür ut furta et homicidia, ant dicta, ut convicia

et perfidae advocationes, ant scripta ul falsl el fanoal .libelli, •

ant consfflia Üraudulent« m conjoratiooes et latroBHii conadeotia

et qui suadeDdo aliquos inducunt ad malefieia.
Et haec quatoor genera ^naideranda mt Septem modis,

.seflicet: caasa, persona, loco, tempore, qualitate,
quantitate, eveotu.

Causa, ut in verberibns, qaae a magistro Tel parente'

illata et panita sunt, qoia emendationis , non injariae gratia

vtdentnr adhiberi. Ponitnr (tatem, cum quis per iram ab

eztraneo pulsatus est.

Persona doplieiter spectatnr: ejns, qni feeit et ejus,

qui passns est. Aliter enira punitur ex eisdem facinoribns

servus quam über, et aliter, qui in domianm, parentem ausus

est, quam qui' in extraneiim; consideratio aetatis etiam in ta-^

libns est babenda. *

Locus fticit, nt idem vel furtum vel sacrilegium sit.

Tempus discemit furem diumum a nocturao; .

Qua Ii täte enm factum alrocius vel levius est, ut furta

DMUiifesta a non noanifesHs discerui solent.

Quantitas discernit furem ab abigeo; nam qui unum
porcum subripuit, ut für coercebitur; qui gregemj ut abigeus.

Eventus spectatur, ut a clementissimo quoque facta,

licet lex non minus eum, qui occidendi hominis causa cum
leio fuerit occisus, quam qui occidcril

, puniat. Et ideo apud

Graecos cxilio voliinlario forluili casus puniebantur, (SL

pocna alicui inniLratm in herodom non transit, quia poena

constituitur iu cnieudationem homiaum, quae morluo eo, io

quem est constitula, desinit )

Evenil, ut eadem sceiera in quibusdani provinciis gravius

plectontur, ut in Africa messium incensores, in Mysia vitiwm

ubi metalla sunt adullcralores monetae. Saepe etiam eveiiit. ul

aliquorum &uf)plicia exuct'rbcDlur, quotics muUis personis ad

maliun oimium lalculibus excmplo opus sit. Praegnautio malte-
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ris eoBdemD&tw poeoa differtur nsqne pariiit. Nee qneslio

de M babeelur, quamdia praegntns est, el sie prodest partas

all antegaam nascatur. Itasi nuilier non omni poena aed
pocna raolieri congrua punialur. RespicieDduoi ealr,

judicanti, ne qaid doriaa aal remissitt« coaatUitat, quam causa

deposcit, quia nee severitas, nee clementiae gratia affectaada

est, sed debito judicio, prout qnaelibek res postaUkt, statueii-

dum est. £t plane in levioribus eausia prooiores ad levitaten

judices esse debent, et in graviortbas poeais severitatein legum

cum quodam iemperaaiento benignitalis subseqai. Furla do-

mestica, si leviora sunt, publice judicanda non sunt, nec ad-

miUenda est hujustuodi accusatio, ut si servus a domino et

liberlus a palrono , in cujus domo moratur, vel raercenarius

ab eo , ( Iii operas suas locavcrat, ofTeratur qiiestioni. — Oninia

comniissa in palronutii
,

pnlrouive filiiim, patrem, propinquiim,

maritum . uxore«. relerasqiic neressitudines gravius judicanda

sunt, quam lu extrancos; v( i umi iinen capite puoieudi sunt, aut

si dignitatis respectu oportucrit deportandi. — Poenae sunt,

quae aut vitam adimant, aut serviiutcm injugaiit, aut civitatem

auferanl, aul exilium aut coercitionem corporis conlincant;

vcluti liislium verberatio , flagellorum castio-alio , vinculorunn

admotio, aut dainnum cum infamia, aul diguilali«; alicujus de-

posilio, aut alicujus actus prohibitio. Sed vita aUitnitur, sicut

si damnutur aliquis ad poeuam giadii, et talis gladio puniri

dcbetj non secari, vel telo, vel fustibus, vel laqueo vel atiquo

alio modo. Unde nec liberani mortis facultatem concedendi

jus praesides habeut, et mullo magis nec veneno necaudi,

nec ea quidem pocna damnari aliquem oportet, ut verberibus

Bccetur vel virgis interimatur vel tormentis
,

quamvis multi,

dura torquculur, deliciie solent. Praesides soleut aliquos

damnare, ut in viuculis pcrpeluis conliueantur, sed eos facere

non oportet; nam hujusmodi poenae interdictae sunU Carc^
enim ad eostinendoe homines, non ad puoicndos haben debeL

Capitaliam quoque poenarusi fere isti gradns snnt, et

summom supplicium esse videturad fiircam damnatio; item vivi

crematio, quae quamquam summi supplicii appellatioae merilo

cootmeatttr, tarnen eo, quod postaa id genus poenae adinven-

tum est, posterius primo visa est; item capitis am|)utatio, deindo

proxima morti poeoa melalli coärcitio id est servitus , postea in

iasnlam deportalio^ quae inducit amissionem civitatis. Ceterae

poenae ad exisümationem licet non ad capitis pericnlum pertinent,

velnti relegatio ad tempus vel in perpetunm in iasiüam, vel
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cum to opus pnblicimi <|aw dalnr ad (empns, Tel cum fusUnin

iclui sabjicitttr et haec infamaal. Sed non omaes fustibna cedi

golent) aed Iin 'aolam, qni tiberi aont et qaidam inagis teouea

homines; honeatiorea vero fiiatibna dob ceduotar, aervi vero

flagellis affiGiuntur. Soul eniin poenae rotatio, per plateaa

lapsatio, cum fustibus perforatiOf et vivorutn tumulatio, et

in aquis submersio. Judex adulterii ünte oculos habere debet

et inquirere, an maritus pudice vivens mulieri auae bonos mores

colendi auctor fuerit. laiqnom eoim videtur esse, ut pudicitiam

ab nxore vir exigat, quam ipse non exhibebat committeodo,

Bcilioet leROCiniiim» quae rea etiao^ viruni daamare^potest, nisi rem
ob compensationem motui criminis in utrosque veliat commani-

care. Item in illa uxore potest maritus adulterium accusare,

quae prius etiam fuit meretrix: quamvis si vidun vel vul<i^aris

esset impiine in eam stuprum comniitterelur. Qüi publicom
pecii ni ;im delatam in iisum nliqueni relinint nec in cundem iisuin

consumserit, inlerdiclione i'u^iiis et aqiKte punitur , hoc estj

df pnrtulur, et ita bona amittit. El similiter punitur ille, apud

quem ex locntioiie, einlione vel alia ratione pecunia publica

resüdit. Qui düio malu consiiio vel opera procurant, ut armati

homines cum telis et iapidtbus in urbe conveniant, qui seditio-

nes et lumultus excilant contra reclores civitatis, crimiue

majestatis tenenlur. Siniililcr qui pecuniaui publicam aut

sacram furanlur, crimine sacnlegii tenentur, et sunt proxima

adiin n cm isla criinitia sacriie<^ii et majestatis, et poenam
eoruiii debet judex, pro qualitate pcrsonae rei, quoque conditione

et temp.oriä et aetalis et sexus vel Severins vel clementius

statuere: et scio multos ad beättas damnasse sacrilesfos, non

miiltos etiam vivos extitisse ; alios vero in funum buspcjuiisse,

scd iiiodcranda ea poena est usque ad bestialitatem eorum, qui

mauu facta tonipla eilrcgerunt. Qui liominem occidit, si nou

occidendi animo hoc commissit, absoivi posse, et qui ho-

minem non occidit, sed vulncravit nt OGcideretur, pro homi*

oida damnari posse lex dicit. Non enim casu aed magis ex

voloiitate bomicidium est pensandniD* Item qui slupram sibi vel

auis per vim ioferentem occidit, dimitteBdoa eatw Filium iaaudi-

tum et pro eommlsao non accuaatum pater occidere dod

poteat, sed accusare debet eum apud judicem competentcm.

*Qul venennm necaudi homtnia causa fecerit, vendiderit vel ba-

buerit, vel qui publice mala medicamenta vendiderit, poenam

mortis meretur. ^
Item qui novom vectigal institnerint ex aeaatua conaulto
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ht qnidraptoBi dHimiaiitir, el Jodician tale thnUler «d?ersa9

0OniB heredem czercetar.

8i nalier Tifoeribus wdB Tin imtdity nt abortiTain üMtit,

«Knltbit,

Item n fanm Roctonnmi qaw ocdderit^ ita inpao» eril,

ti pariere ei sine periculo «ao non poluit.

Hein in maleftcüa Toluotas spectatur^ BOD exttiiB.

Item nihil inlerest, occidat qais, an canmai mortis

praebeat. — Qaod ab alii|QO poenae nomine czaetom est, id

eidem restilnere oemo cogitur. Si mnlier lUinm fei filiam

oeeiderit, poena. parriddii moriatar.

536. De poena oeeisionif prolia; (lieet poena,
qnam praesens continet aenteatia, opere non
faerit completa^ tarnen jarati ad perpetnam futu-
rorummemoriam ipsam scribiet notarijasseront').
(H. 129'». D. 119". 1.) Cum io Antiqua Brünns mulier

infantem, quem gcnuerat, in Swarczavia submersissef «'t

eadem cau^a, qnaütfr dicta mulier esset ptinienda, quin statim

post neceni mriiiilis submersus cum malrt', f|Uüsi in cutu sub-

nuTsiiinis PLipla fuit invenlus , ad consiiium civiliitis esset de-

voiula, jurali praesentis et anni praelerili numero viginliqunluor

de dictR pocnn diversimode sunt locuti. Dicebant enini (juidam,

cum quibiis loncordahnril jurali ad Judicium Antiquae Br Un-
na e sptH liintes : quod ipsa mulier non esset ali([ualiter punicnda

ex eo, quod, cum iiilautem genuisset et prupnum jus in euni

habuisset, ipsum i)erimere potuil et nccare; quilibet enim in

re sua, quod ei placet , facere polest. A 1 ii autein dicebant

:

quod judido spiriluali esset punienda, quia sicut contractio et

solutio matrimonii) sie et prolis peremtio ail forum ecclesias-

ticam speclaret. Unde uiulier contitendo reatum suum a con—

fessore aucloritatem habente poenilentiam deberel eons» qtii si\-

lulaiem. Ultimi vero dicebant, quod talis raulier diübolicn pro

delicto tum maximo ac gravissimu, plus qnam simplex hüiuicid«,

poena esset asperrima crucianda, et sicut ipsa mortem pueri sui

raram et insolitam ex malitiosa indnstria procnrasset, sie ex

parte judieü rara et iacoosoeta poena esset excogitanda, quod

ptosqnam morti'Aeatrix panir^nr: cum iOnd, quod eoneepit el

peperit, et quod partem ejus anbstantiae qnodammodo in so

habnit, perimere praesnmsisset. Dictis igitnr tribua tüs, '

ttt praeroissnm est propositia omnes mmnl jurali in hoc eon«

*) Dieser lichUgc Baisaia fehlt In K. und €.
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senseniiity qiiod videndvia esflety snle absotutioiien
vei condenBalioBem mnlierif, ntmm tempore
sabm ersioBiSN«! ante el post ratiaae privata, vel

rationis compos fttisaet, Tel adhae eaaet. Et si

judicio phisicoraoi et aBpieotum, qui hoc iavesti^are sciunt,

inveuta fuerit ejus vesania vel menlis alienatio, tone inrlebite puni«-

retur; di^uat enim leges: Si sciens et prodens deliquit, pu-

nitiir, secus autem, si impriidens et neaciens. Item lex dicit

furiosi nulla est voluntas, unde habetar pro absenle. Sed omae
delicium est voluntarium ; et si aon est voluntariutB, pon pu*
nitur. Item alia lex dicit, qiücquid calore iracondiae vel

fit vel dicitur, non prius ratuin est, quam si ex perseverantia

apparuerit, indicium animi fuisse. Et qnod dicitur de calore

iracundiae, hoc idem intelligatur de calore in furore. Item

lex dicit, infans vel furiosus , si hominem occidit, lege Cor-
nelin non tenefur; cum allerum innocentia consilii luealur,

üllcruiii facti inlilicitas excusot. Si nuUrn sanae mcntis fuerit,

lunc erit punieadus gravius, quam siinplex homicidn. Ouia.

dicuni leges: Omnia coniiiiissa in ^'^^^lonum, palronive

filium, pairem, propinquum
,

maritum, uxorcm , celerasqae

necessitudiiips , gravius judicanda sunt, quam in extr;itieos.

Nota tarnen, quod poena dictae mulicris etiam in legibus sub

bis verbis est specialiter expressa: „Si superiores vel inferio-

res, vel collaterales, ut fratres , sobniii, patrueles et proximio-

res eis. item uxor, nurus, gener, vitricus, praevignus, socer '

et etiam patruus parentis aut filü, aßlnitatis ejus aliquem ausus

fuerit aecare, aut ille, cujus dolo male id factum est, vel con-

scius criminis extitit, licet extraneus sit, poena panicidä puni-

tur, et neque gladio neque ignibus, neque uUa alia poena

solenni subjiciatur, sed ad efTusionem sanguinis verberatur,

coreo cbcto insitus cum cane et gallo galinaceo, et vipera et

simia et inter ferales oiigiislias comprehensus , secundum quod

regionis qualitas tiilerit , vel in vicinum mare vel in amnem
projiciatur, iit üuinium clcmciiluiuai usu vivus curcre incipial,

et ci cocluin superstili terra mortuo auferalur. Kt si quis

autem alias cognatione vel aflinitate conjunctas persouas neca-

verit, poenam homicidii sustinebit.

Et quid dixerunt primi jorati, quod mulier non esset

pnolenda, quia ejus fuerit puer, et qualibel de re aaa facera

possit, qaid ei plapet, non est conaolte dictam,' quia nemo ex

8110 delicto eoadiHoneiii raam meliorem fioere potait Uada

datioqneoteil constat deteriorare conditionem auam, quia patiua*
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tnr poenas corpoinm et rernm.^ Die etiam iioii est melioris

cooditiOBÜ, qoi donat fHicite, qoia doaando dellnqnil. Unde

et leges, licet concedant, ali^aem rebna snia propriis nli^

tarnen non conoedont abnti.
*

Dictum etiam aecnttdom, seilicetquod mnlier debe-

ret reatom conÜteri et spirituaKter absoivi, poenitentia aibi in-

. juncia, non est eoRSOiiiim juri civjli. Com lex poenam dictae '

mulieris expresse seribat «t snpra: non obstante etiam, quod

necatio aobolis sieut et matrimODium, ai ad forum ecclesiasticom

. tantuni spectarent, adbuc poena »ecationis esset letalis« Im-
perator enim, sicut in multis legibus patet, intro-

mittit se de spiritualibos propler boc, ut excedentibus in spiri-

lualibus poenas etiam imponai temporales. Dicta enim sentenlia

obtinet ideo, quod alibi scribitur in legibus. Si multer ante

quadragesimum diem, postquam coneipit aborsam, procurarerit,

est exilio releganda; postquam autem foetns animatus est, si

boe fecerit, secundum legem Hoysi pnnitnr ut bomieida. El
si poena legalis praescripta fortassis bis in par-
tibus non est usitata, reeurras ad poenam statim
in sequenti sententia snbscriptam,

537, De poena mulieris proprium pnernm
judaeis vendentis. (H. 131. D. 120. 1.) Nefanda

mulier assnmta sibi socia cnidam antiquo Judaeo Brun-
nensi Osel nomine inAintem, uteri snl erinibus et fiide subruf-

fum, pro sex marcis grossorum venalem exposuit. Judaeua

yero, quasi gavisum fingens.se et eontinuo tres marcas mulie-
'

ribus exhibens, cum superbabepda deliberatione emtioais infantia

cum opiscopo et suis senioribus terminum eis sicut die crastina

bora dilnculi ad cellarium quoddam cum infante veniendi assi^

gnasset Judicem suum cum duobus juratis occulte factum eis

exponens ad idem cellarium invitavit, Qni . postquam mulieres

venissent, et forum, in eorum praesentia pro tribus cum di-

midta marcis infantem Jam judaeis tradendo finaliter constituisset,

ipsas capi mandanles casum in pleno oonsilio Juratis proposue*

runt^ Qvi advertentes, quod in tarn magno maleficio voluntas

merfto reputatur pro facto» et quod, qui sibi et sui corporis

parti inalua est, nulli bonus censendus est, et quod faciens et

coasentieus pari poena plectendus est, ambas dictas mulieres

flUortis dignas jupplicio diffiniüya lata sententia condemuarunt.

Fttit ergo mater infantis viva bumata et secunda, quta praegnana

erat et gravide, exoculata.
M
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538. De poena miilicris mortem mariti procu-
ranlis. (H. 13t*. D. 123^ 3.) Judex et jurati de Broda Un-
garicali scripserunt sie: Experti sumus, quod mulier de jussu

suo et facto et consilio, una cum auxilio ancillae suae, ma-
ritum proprium XXI vulncribus vulneralum mortißcari in suo

cellario prociiravit, nec aliquam praetendunt excusationem,

quam possiiit se salvare, vel suam innocentiam demonstrare.

Oiiaerilur ergo, qua poena niori debeant pro crimine tani

nefando. Q u i b u s r e s p o n s u m fuil
,
quod poena rotali pu-

niri debent. Si enini vir tum grande scelus perpelrasset, primo

equo in caudam ligatus per vicos et plaleas deberet trahi,

et tandem rotari. Quia vero in tractu tali pudenda detegun-

tur bonestati sexus muliebris iu hoc parcitur, et tantum poena

rotali punitur.

539. De poena ex proposito alium mutilantis.
(H. 131. D. 123''. 4.) In Pisencz juvenis quidam, cum
puellam sibi desponsari rogasset a patre puellae, responsum

accepit, quia pro nunc niiam suam desponsare non possit, ex

eo
,

quod lapsus in facultalibus nuptiarum insignia sibi procu-

rare non valeret, processu vero lemporis, si prosperiores ha-

beret successus, libenter super eadem desponsatione cum suis

cogitari» veliet amicis. Quo audito juvenis vesano vel magis

diabolico ductus spiritu, puellam de corea , manu violenta et

cum cultello nasum cum niaxilla media abscindens eidem, ipsani

insuper per crines ad terram projiciens, tribus vulneribus,

quorum quodlibet palmae continet longiludincm , vulncravit.

Praedicta scabini et plures homines ad coream stantes viderunt

et in ipsum sunt more consueto districte de hoc intcrrogati,

tacta cruce coram judicio sunt conquesti
,

quia prius dixit

coram scabinis et aliis fidedignis bominibus. Ex quo tu me
ducere non vis, omnibus viris te faciani despcctam ; et de hoc

similiter per tesles est conviclus. Quaesitum est ergo de poena

etc. Super quo rescriptum est in sentenlia diiTinitiva. Cum
crescente delicto crescere dcbeat et poena, cum eliam plura

delicta secundum juris Formam pluribus vindictis debeant judi-

cari , quod dictus malus homo , de quo nobis scripsislis , se-

cundum maleficia
,
quae fecit mortificator merito reputatur , et

hoc non solum ex facto, quod perpetravit, sed ex animo

malignandi et mente ac intentione corrupla ,
quam habuit,

quin violenta et armata manu puellam invasit. Quicunque euim

ex proposito et animo deliberato alium invadit, licet etiam non

occidat, tarnen si solum vulneret, secundum malam ejus volun-
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taten» quam haMt, ot nortiflcatoi^ ponitur. Debet ergo

diclm hono, caiida eqiii alligari et per divenas plateas trahi,

luactnde et interin voee praeeonia debent exeeasas ani pnUi-
cari, postea yero aoper foatan ad hoe faclam debet pont, et

aiagnla ejus mnbra cnm rota eooenti et tandeiv aaper rotam

in alliun extendi, qood sie vidente popalo moriatnr« Et qood
.dictum eat, in aealentia de martificatione et meole cormpta
obtinet, qiiod aeeimdam le^es in maleficii« polios vohintaa et

effecius hispicittir, quam defectus. Et pro ista materia recurre

aupra ad tituftoa de emendia et iofra ad Utuloa de valneribua

et tormentis.

540. Poenam corporalem pro maleficiis illa-

1 0 m c o n s e q n i t u r a m i « s i o civitatis. (H. 1 3 1 D.

49. 4. B. 47. C. 36». D. 124*. 1. K. 203^) Ab antiquo

consnelum est, quod quicumque pro maleficiis flagellalur, mem-
bris inutilatur, vol aliter secundnm justitiam corpore vifiatiir,

illi civitas est ioterdicta, oec de cetero ea( ejus aibi introitua

CODcedendns.

541. De poena illius, qni minis prociden-
libus occulte homicidium facere m ti c Ii i n a n f n r.

(H. 131 ^ D 120^) Accidit (hic in Brun na) quod fjuidum

habens concubinam alteri bono humini pro eo tantuni, quod

eandem concubinam longe antrquam usurpassel, sibi ea carna-

liter et solutus cognoverat, latens odium inimicitiasque lelhales

occuUo pectore gessit. Et taadein in via^ qua ecclesiam fre-

quentari consuevcptl, ipsum anitno necandi armis prOhibitis,

sciiicet culltllü longo, misericors diclo, bina vice iavasit, ita,

quod vir per visitantes domum dei hoc idem facere impeditos

fuit et postea iterum multis comminationibus periculum vitae

poscentibns promissis in aliü lüco , in quo latebal, item male-

ficus Decidendi atiinio in ipsum proruinpcus et nisi dictum cul-

tellum citius sua defensione avtitissel, vita ipsum exuisset,

Cumque idem iovasor per famulus judicis in fuga prensus cap-

tivitati traderetur, ipse audientibus juratis nullam aliam pro se

atlegans causam , nisi illam, quae de concnbina superius facta

est, de proscriptis nequiciis ac minis publice recognovik

Quaesitaai ergo fuit, qua poena talia inaidfator
deberet puniri. Svper quo caan Jorati occvltaa inimicHiaa,

qnaa ad effeetum idem deducere non potuit, non ex yebementia

vd ex fnrore mentia, aedex malo proposito praeceaaUae pon*

denmtca aenlenllarerant ,
quod diclo inaidiatori, vt de eetero

invaaas ab ipao renanettf tolna et illaeana ejua ocoli eaaeat

L.iyui^üd by Google



« eniendi. Ei sortitnr vim isla sententia ex eo^ quia ignotfl

ißimicilia vix Yel DdiKyiBm caveri polest^ eogoita aotem bene

caveri polest.

542. De poena falsarii literarum. (H. 132. D.

120 Cives de Broda Ungaricali scripseraal sie: Cooligit,

qnod quaedam matrona post obitum mariti aiu per suos pueros pro

rebus et hereditate impügnata m nostra con$tituta praescntia

nobis suum defectuoi proposoH, cum querela affirmans propter

consülationes cujusdam civis, quod vellet siiam jusliliam

per sigillum civitatis et literam demor;>trare , quam

ob iioc factum induciuviinus, quae ininime saain juslitiam usten-

dere pofuil, ut prüriiisit,

liittT Celera conlig^it, qnod ex cdicto illustris pniicipis

Marcliiöiiis Septem civilatos rlebehant oblig-ari. Nos autem ma-
tnro consilio duos de nostris eivibus cum siirillo civitatis mem-
branne appenso Pragum trarismisiniii^, quod stninflum volnn-

talciti et desiderium domini nostri [)iiät(iicti deberei infrrrfssari.

Wiinia autem dilalione facta propter cAp«'u«;nnnn diflieultalem

cives de praediclis eivitntibus nnnni de duobus remiserunt et

shnrililer uuus de in )>fi is revcnit, qui se justum in omnibus ne-

goliis sibi commis^is et fidelem deinuDöliavit. Alter autem

remanens membrannm cum sigillo servavit, scriptorem conve-

niens aliunde falsaui literam sibi fieri et scribi fecit nosirac

civitatis sub sigdlo. Tandem tabs civis reveniens ad jjraedictam

* malronam lalia verba movit, quod indubitauter scire deberet,

quia sieul [)i()iMisit liLeraia fieri sibi, banc in pronij)tu jam

haberet. Paupercnia vero confidcns de suis vcrbis sperabat,

se posse suaiii juslitiam lucide prubare, quae nec polait, nec

adhuc Uterae copia iiobis datur.

Petimua ergo quibus emendis talis civis per judicem

aif oceupaDdua^ vel quaK jndicio, eum talem mulferem ad tali«

aeandala doxerit, a nobia cvin Jam ait profugus, debeat jadi«

cari. Similiter de domina, quae volnlt aalvari per literaa,

et noii potnit, quiboa emendia per jndtcem vel per oos debeal

occupari. Qniboa responaom faif sie, qood matrona,

quae Uteras, per quas suam justitiam ae veUe demonstrare

obUgevdrat, non exhiboH in causa, quam pueri aui sibi move-
rant, succabuit ipso Jure. Vester vero eoncivis, qni membra-

nam sigiUo veatrae eivitatia aigülatara alio tenore, quam i'psi

seribi feceratis , ut dieitis falsificavit, si pro excesso- tarn gravi

'captiia et eouvictus- fuisset, iucendio tradi sine gratia debuis*

set, qvin vero profagns fecCns est, ut vestrae dicnnt Uterae,

17
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pro viUo tarn detestando, quantmn ad personan mmperpetua
damnandDa est proacriptione ; de rebua vero ,auis, quas rejiquit,

iertia pari judici, tertia liberis et uxori, et tertia aciori,

cujus vicem in hoc facto gerit et habet, civitas secundum

juris formam cedere debet. Et reducitur haec sententia ad

titulum jurium originalium subscrtptorum de proscriptione. Et

quando exccdens tantuni puiiiatur in bonis, vel in persona

tantum, vel ia ntroque, quaere iu fiae aeotentiae statim sub-

scriptae.

543. De poena falsarii denaFioriim et mo-
nelae. (H. 132''. D. 121 1.) Cives de I> a d i sch scripserunt

sie: Quiduiu nobis concivis , cum suis mercibus ivit Unga-
riam, ubi cum talsis denariis fuit captiis, a qua captivitate

cncn pecnnia se absotvit. Judex vero noster vult habere jus

ad bona sua in Ha (lisch. Quaesivit iorilur praefalns olim

nosler coucims per lileras, quas de Un^aria nobis scripsit

:

ex quo corpus suum u judice, sub quo excessit, semel redemit,

iitrum secundario a judice de Rndisch, sub quo non excessit,

rethiiiere debeat ipso jure. Super quo sententiatum fuit.

Cum pro exc'essu tum gravi, sicut est falsitas denariorum, pro

qua non uni loco, sed quodammodo pluribus damiium infertur,

hoiiiu in persona et rebus sit damnandus, non ubstante, quod
" Ullis in Ungaria vitam suam sulvavit, pecunia adhuc bona,

quae reliquit in Itadisch, confiscaada sunt per istum modum,
quod tertia pars cedit judici et tertia pars civitati in Radisch^
in qua domicilium habuit^ et quia judex vicera actoris suppiet«

in hoc. casu tertia remanebit uxori et liberis. Unde con-
aideranduai eat, quod judex, quandoque habet jurisdictio-

neai ad res taDtam^ sicut eani pax pci ipsum mdieta violatar

verbis; quandoqae aulem ad personam lantan, sicut cum
eadem pax vu^Iatui* factis, quandoque aulem ad utrumque, aicut

in DOta falsariae in crimine laeaae majestaUs, vel in alio con-

aimili reatu.

-544. pe poena subtrahentis sacramenlum'
* euehariatiae. (H. 133*. D. 1.) Duo acolarea

aacramentnm altaris^ videlicet quatuor bosUas conaecratas in

Hodrics de parochia furtive in capsa aeu pixide deanräta,

receperunt. Et cum dictum aacramentum jndaeia Bran-
nenaibtts ad vendendum portassent, judaei perterriti misao

aecrele pro auo judice eosdem capt procurarunt. Quaeritur

% ergo, qua poena aint percellendi pro acelere tarn immenso. El
reapondetnr in aententia diffinitiva, quod in boc
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c«5n voliinlas venditionis pravior est judicanda
,

quam actus

furti. Unde dicü maleßci potius tamquam herelici in favorem

fidei igni sunt tradendi, quam sicut fures poena palibuli tor-

menUodL
; 545. D« (»oena sserilegü. (H. 133*. D. 121^ 2.)

Sententiatiiiii «8t civibuB in Wissaw, qaod> Hcel Aires in*'

* differenter auBpemlio toadantur
, quicumque tarnen saerileginm

Gommiaerit et ornameDta eceleaiaatica subtraxerit, rotali poeAa

.debet mori.

546. De peeina falao.rum iaxillornmCibidem)« Sein

tentiatom est jnratia de Haleyn, quod quicunque trium virorum

vel unitts scabini testimonio convictus liierit, quod falsos lasse-

res ad ludom concesserit vel cum eis luserit» pollice muliletur.

547. Depoena tradttori'Bfilii. (ibidem) Ad petiltonem

Juratomm de Geyav sententiatum est, quod quicnnque alteii

filiom vel filiam parvulam eduoendo deduxerit et ad venden-

dum tradidit, rotali sententiae iubjacebit.

548. -De poena fatsificationis claves. (H« 133^ D.

122*. 1.) Civibus de Wissaw seatentiatum est, si aliquis faber,

filio, filiae» vel alicui de familia alicujus, vel altert coique Tal*

aas claves fecerit, et mettertius de hoc convictus fuerit, ma*
num perdat; potest tarnen, ai excasare se volnerit, in emee
mettertius se purgare.

549. De poena furti, apud aliquero inventi.

(H. D. 122*. 2.) Ad extirpandum de bonorum medio

fautores, receptores et conservatores maleficorum, qui cum
eisdem pari puntendi sunt poena, pro sentenlia diffinitiva

«ententiatum esta consuUbus civitatis ab antiquo: quod

apud quemcumque equus, vacca, porcus, vesUmenla vel aliae res

in civitate amissae seu subtractae, invenlae fuerint, si talis

meltfTlius probaveril, se in foro res hujusm^di emisse, vilam

SUam salvabit. Si auletn ia tesUmouio ' defecerit, suspendio

peribit.

550. De [)oeua furtive mactaiitis [ternra.

(H. 133''. D. ['22 \ 3.) Sententiatum est etiaiu ab autiquo.

Si filiquis accusatus fuerit, quod vaccam , bovem
,
porcum,

ovem vel aliud pecus futiive mactaverit, si talis respon(it'ndo

confessus luent, quod (iatoiem suum monstrabit et staUiel, ab-

solvetur. Si vero necfaveril manu, terlia se expnnjabit, et si

ia juramenlo ceciderit, vnlorem pecoris mactHti uciori solvet.

551. De poenu deficieutis in testimonio
furti. (U. 133^ D. 40 Ju^^^ jurali de Uuleio

17*
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scripscmnl.sic: Ouidniii iiosler concWis vaccaai, quam in foro

emerat, alleri vendidit, apud qaem poslea vacca sublracta fuit

arreslala: a qua cum ipaam, sicui se probaturum obiioavcrat

coram judieio ,
disbrj^are debuit arrestatione, teslimonium «

babere Don poluit. Quaerimua ergo quomodo pro eö debet

piiiiin, qui nibüoDiious ipsum case fidelem hoaimeai protesla-

mur, Quibus respoDBom faiX sie. Qaia concivem vestmta,

qui pro disbrigalioBO vaccae lesliinoniiim babere non potuit,

(idelem esse liominem protestamini, senieotiamus diffinilive, quod
vacca arrestalori assignala et pecunia, pro qua vaccaait vendi->

deral emlori^ reatitula judici iantum in LXXU parvia denarüs,

qui sex grossos pragenses faciuut, obligalur pro emendu. Uode

qoamvis statutnm sit, quod, si aliquis pro incusatione furli in

probatione detecerit, suspendio peribit; tameu judicesel juiati, sicut

le^islalüres et interpretatores debeiit circa hoc non solum factum

el excessuin^ sed eliam circuinstantias, qiinc (iiriidem excessuni

qtiaridoque ^ljß^gra^ »iil , et qnandoque alleviant , et etiam perso-

nam
,

qiinndoque excedeulcni
,

quae quaiidoqne est lidelis et

boiiae tainae, sicut in |)rf)posito
,

quandoqiie voro iiirainis et

suspeila considtTure, et seciindum hoc in judicando iiUcnfio-

nem suani dirig^ere. Casualiler enim ipse jiukx vel unus iiir;i-

loruin vactam in toro juiblice posset emerc, pro qua Iniuen,

si pustca impelerelur, nec teslimonium habere, nec vendilurem

staluere posset, et constat, quoil pro eo suspendio tradi non

dehcret. Ihide etinm emendae tah'nm easimünm exccssnuni, qiii

nuHÜs quus) inliiiitis contingunt, in juribus original! bus
delerminalae nun scribnntnr: sed per Jnratos, apnd quos

sunt arbitrarie inspeelis circunistanliis, et persojii^ unnc gra-

vari nunc alleviari possuol, pro ut conscientia eorum fuerini

inslructi. .

552. De pT)ena vallationts arbitrii, cui eedat.

(H. 134. D. 122^. 1.) lUisiici de quadam villa »unt instrncU,

quod poena, qua vallalur aliquod arbitrinm, cnni soivi per vio-

latorem debet arbitrii , in tres partes est dividenda , quarum

una cedit parti arbitrium servanti, et Secunda arbilris, et

tertia civiiati in ejus usus convertenda, nisi forlassis per

arbitroa de ejus solutiooe aliter fuerit ordinatum.

553, De poena rcatus capilaiis in g-enere. (H,

t84 D. 122^. 2.) OHamvissimpliLiler act usatus pro boniicidio, in-

vasione donius, stupro vel alio reatu eonsimiii, cum dnobus in cruce

ae posset digitis expurgare, tarnen, si cadil in juramentt).
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decollabftur , vel po«aam aKam taii excesani correapondenloiii

a«caiidiim jastiliam saatinebtt.

554. Depoena.lalionUet judici se Opponent! a«

(H. 134*.D. 122^ 30 Civea d« Goatel acripaeranl aic: Tres

ignoü viri, cum ad noa veniaaeni et cum verbia vitvperii' inlraa-

aent, unua eornm judiceoi acc^dens, pelivit alioa dnoa eapi, quia

eaaent terrae et hominibus nocivi, etcquos in Moravta aublrae-

loa dedncerent Ungariam ad vendendum^ de quo vellet eoa

vincere teatimooio lide digno. Quibua captia eom judex peteret

ab 60 cantionem ad convincendum eoa, aicut aponle factarum

ae dixerat, incepit oegare, dicena, quod non promiait, ae

velle probare aliquod malum in eos, oec eliam |>oaset testibua

datendere, quod alicnjua criminis culpabiles essent; et cum
hoc evaginato gladio irrueiis in judiceni niultia plagia percua-

ait super enm, ita, quod tandem unum de civibua, qui Judici

in auxiliuin currerat, graviler vulneravil. Finaliler veno supe-

ratus cum duobuä praedictis sociis vinculis ferreis detiiietur.

Quaerimus ergo et infra. 0"'bus rescriptum füll dno-

hus priino captis, qui persunarn rei o-esserant, sie : Qu'm aclüie

nofi [»robante reus absolvilur, ideo primi duo onpti per ter-

liiiin areusali et per Icsles iiod convicli sunt liheri demil-

ti'ndi. L llimo vero captus ,
qm' locuni acloris U nct, diiplii itcr

nieruit ciipitalem, p r i m o ex tiilmne. Quicuuique enim vulun-

laric dicit, sc cor<im judice Hliqiieni velle per lesfes vineerc de

crimine, de quo uau est eoiifessns et in cujus aclu non est

rajilus, si in prohaliouc succiiinbit, übiijrabiiur ad lalio-

«eni. S e c u n «1 ü e\ violeutia et oppositione tucla contra judi-

ceni. Hesistens eiiim judici, rcsislit et |iiri. ünde taii< ( \ces-

8U8 ' tuni(|uam gravissimus est, ca|)itis scntentia puniendns.

r>,')r>. De poena talionis, qua liier dcficiens
in actione c ri ni i n a I i ad e am non l e n e l ur. (H. 134^. D.

123^) Postqiuim in Praczaw XII juruti in tres personas cri-

minaliter egissent illique juralorum querimoniam justitialiter evu-

sissent et ergo judex quaesivisset, ad quam poenain jnrati ex eo,

quod in accnsalioue subcubueruut, lenerentur: setitenlialuni fuit

dirnnitive^quod ad niilluin. Necessaria enim et vebeaieus praesuni-

tio inerito debet judiceni movere, quod jurali iion calumniose,

sed juslitia moti egerunt, quare de poeua taliouis ralionabililer

aupportantur. Unde praesumtio in casu ialt, quändo de poena

lalionia agitur, maxiuTe locum habet

556. De poena hominis, qui jnratoa coram
ludieio dicit mendaceaf 'infidelea, injustos. (U.^
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134 D. 133". 2.) OuKhiMi in Hu lein jndicio aclualo , cui

judex el XII jiirali ariliqui praesidehatil, cum quaedain sententia

contra cum lata esset, prorupit coiilmnuciter in liaec verha

:

.lurati veru mentimini, sicnf iiifideles homines et iujiisli. Super

quo dininitum (uit. (|uüd ilie, qui juratos mendaces et iuildeles

horiniies et iujujslo» dixit , cum liiiqua debel statuae coram

jxipiilü in foro per clavum ferrcuai ulligi, et tulliillns iti ma-
Quni sibi (kiri . ita . ([uod tamdiu statuae stet atlixus, dooec

per abbctsionem iitiquae se ipsum redimat et absolvat.

557. De poena servanlis el c o 1 1 igeiitis pro-
scriptum. (H. 135. D. 123*. 3.) Qui proscriptum ratione

furti, spolii vel turpts Facti in domo sua scienter et voluntarie

cibaverit vel collegerit, poenae caiHis subjacebit. Qui vcro

proscriptum ralione bomicidii, et huaesti fncli servaverit et

hospitavcrit , de iulroitu domus X, et de exiln similiter X taltista

Sülvet, ut in juribus origiualibus scribilur äub rubrica; de

proscriptis vulncrum circa finem.

558. De poena matrimonii contrahendi. (H.

135. D. 123^ 1.) Matrimoßium de fnturo conlrahendum non

esl poena bursali de jure vallaDdum; Umeo si tioc de facio

eonting^at, diseiissio Ulis poenae tarnquam aeeeBSorium matri-*

noiiii ad jas canonicnm dmoacUur pertiaere.

55d.De poena, quae vulgariter dicitur ,,wider->

red." (U^ 135. D. 123^ 2.) Ad poenain, quae vallatur promissum

inter duas partes factum, judex nisi nomioatiin aibi deputelur,

Bihil habebil, aed lantum Uli partI solvitur.» cai promissam fuerit

violalom* Secos aatem est la poena arbitrü, ut supra invenitur«

Capiiuluiii de pig^uoribus«

560, De piipBortbas in gener e. (H. 135. D, 134h
Peraeeiilione pignoris ommissa, debitores actione personali con*
venire, creditor urgeri non potest. Qiiod in summa debiti com-
pulabitnr ad idem etiam id, quod prompter possessiones pignori

datas^ ad collationem vtarun munieadarum, vel quod aliud ob-
sequium praestitisset, creditorem constiterit.

561. In quibus casibua pignus tacite con tra-

hitur. (H. 135. D. 124^) Raa et bona ad locum thelonei de-

ducia sunt ilieloneatoi^ pro solutione tribuli in pignore tacite

obligata. Item qnienmque cum fisco oonlrahit, seu officia suo*
rum superiorum convenil, illius bona certum est in pignore

obligari, quamvis baee specialiler non exprimalur.
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Item qut praedia, agroo> vineas vel res consindles dal pi-

gnori/ fructtts rerum taUum obligari lacite repulantar.

^62. De- pignoribns rernm fo In rarum. (H. 135.

B. 57^ ,1. D. 134^. 1.) Cum joatum ait, YOlantafes contra«

hentum magis, quam verborum coneepfio&em tnapieere, quicnm-

que res aliqaas alteri obligat in pignore« nqn solum, quaa

babet in praesenli, sed etiam, quaa habet in futuro, quamvia

nomtnatim non exprimat, dinosdtur obligaaae.

563. De pignoribua obiinendis. (H. 135. A.49.

3. a 57^ 1. a 36. 5. D. 124^ 2, K. 203^ 4.) Qui

pignua aecundo loco aecepit, ila jus auum conBmare poteat,

si priori debitori pecuniam solverit, aut cum obtulisset isque

accipere ui^luiaset, eam^ obsignavit et depoanil, neo in uaua

8UO8 convertil.

'

564* De pignoribua lectiaterniorum et ves-
tium. (H. 135. A. 49. 4. ß. 57K 3. C. 36*. 6. D. 124N
3. K. 203^. 5.) Bona et antiquitua approbata conauetndo

causa poblicae honestatis introducta habet, quod lectisternia et

vestes ad necessitatem unius hominis, 'si est solitarins, vel viri

et mulieris, ai sunt in matrimonio pertinentia, non recipiuntur

in pignore ratione debitorum judicialiter obtentorum. Tarnen, si

creditor aeqbe miser est et pauper cum debitore vel indigen-

tior eo, tunc super in pignoratione praedicta. cum moderamine

facienda, jurati diligenter cogitabuot.

565« Habens pignns debitum suum super ipso
obtinere polest. (H. 135. A« 49. 5. B. 57^ 3. C. 36*.

7. D. 124^ 4. K. 204*. 1.) Sententiatum efet, quod posses-

sor pignoris polest melius in cruce jurando super pignore de-

bitum suum obtinere, quam pignus sibi possit per partem con-

trariam deoertari.

566. De pignoribus hospitibus obligatis. (H.

135. B. 57^, 4. C. 36V 7. D. 124^ 5. K. 204s2.) Hos-

pes üicitur is, qui non est terrigena, vel etiam, qui est sub

dofflioo alterius principis ; et si talis oblinet pecuniam super

civem, et judex providet sibi de pignore, illud non ducel extra

civitatem, sed in judicio civitatis vendet, nec obligabit sub

U8ura,_nisi de licentia civis.

567. De pignoribus ratione temporis. (H, 135^.

A. 49. 7. B. 57*. 5. C. 36». 9. D. ^24^ 6. K. 204*. 3.)

Sententiatum est, quicumque heereditatem vel pignus aliquod

sibi probaverit, prius esse obligatuo^ iile prius suum debitum
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percipiet pignore de e xlcno ; dieit «Bin regoli joris : Qid prior

est lempore, potior est jure.

5ÜS. üepignoribus ecciesiasticis. (II. 135''. Bf 57

C. D. 124^ 7. K. 205 V 4.) Slalutum est ab antiqno,

quod iiuilus iii^titur, nuTrntor, catipo, vel alius artifcx orua-

mcnt« ecclcsiik»-tica pro pi^riiore, nisi sub certo tesUmoiiio re-

cipiat. Cuiilrarium veru liniins, lantuni solvei pro emeoda,

quanium rt-s valiitrit, (juoe sibi fiuril obifg-ata.

5 1) 9 , (j u ü <! n I i (| u II s u II t p i im) r {i . (| ii ii e n o n o p O f-

let coraiii tri b u j u ili c i i s p u b I i c a r i. ( H. 1 3(5. X. 49. 9.

B. 57»». 7. C. 36'. 11. D. 124^ 8. K. 20i\ 5.) Licet pi>nus

pro IVitonr et suprii per jitdiccm »ctori thitiiin (oriim trihus

juduNs (hluat piiblitjiri . tainen junili.s de Cruiiilaw senlen-

tiatuiii ( -t, qno<i si |>iü:nus tale tuerit, res, (piae ab.sque damno
ac sui ipsius deslrutUüiie , per teinpus Iriuin iudic toruni, sci-

licet VI sepliiiianas servuri iion possiinl, iiijusmodt äuat car-

nes aestUHÜ tempore mactatac, seu pauis eodern tempore re—

Center pislulus, vel viuuiii ad suinmain maturitalem pervenium,

vel ali<p!id islis consimile, illiid piguus per actoreiii eodem die,

quo sibi per judieem nssiirnaliini fuerit, vtndi seu aliler in dc-

narios coiiverli puleril ipso jure. Majus eniui lucrunl hujus-

uodi subita venditio, quaoi ejus longa prolraclio . domino pi-

gnoris generabit.

570. De piguoribus ei damnis eorum noiptoe
sotveadis et frectiboa perei piendis. (H. 136, A. 49.

10. B. 58*. 1. C. SaM 0. 125M. K. 204\ 6.) Quamvis de-

bitor proniisit, credSlori debitnm certo termino solvere sob

poena damoi, tameo, si solutione neglecta agrum sibi obligat,

etijos segefes inctit^ vel.viDeam, cujus viDom colligit, quamdin

ereditor tale pigaos, vel aliud, ci\jua h'uetua perccpit, tcnet,

noD potest de jure debitori damnttm computare, oec ipsum ad

damnoruRi compellere recompensaiD.

571. De pignoribos per priores vel posterio-
res er e di to res obtioeodis. (H. 136. D. 125". 2.) Qai-

dam ia Haioricbs obtinuit coram
'
judicio in debitorem suum

Yll florenos. Et cum juder ab eo quaereret , si sciret altqaas

res debitoris, in quibus sibi de pignore. provideret, respondet

:

quia ia braxatorio, seiret cerevisiam coctani et doliis iafasam

et etiam braseum^ de quo cerevisia braxenda esset. Et cum
aller civis de llrinricbs haec audirct verba, dixit jndtci,

qiiia lila cerevisia et brasenoi esseot sua pignora^ aiyieiens,

quod promptam pecuniani, pro qua et priaiiim braseutn ia ee*»
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Vevisism jam cooverttim et fecundu^ adbuc emdiwi mpUi sunt»

coram juratis debitori iiioluaverit . isto modo ^ 4|nod* de propina

ceüevisite de suo debito ante creditores aliOB pagaretur. Quae-

riliir ergo, quid juris sii io boc casu. Super quo diffinitum
fuil. Si jurati pro secundo, quod de sua pecunia comparata

anol brasea teaUatur» ipse suum debiium prtus quam alter de

venditiotte cerevisiae aoosequilur.

itesidttum autem, ai quid fuerit^ ad creditorem alium per-

tiaebit.

Unde nota: Licet ex consuetudine servetur, quod quid-

que crcditor in poteslale debitoris invenerit, hoc sibi, si pellt,

pro pi^norc per judict iii assig-nandum ; tarnen hoc in rebus,

quue nou ooini tempore sine damno de loco ad locuni Irans-

ferri possiint, slrirfo 9erv?iri nuji oportet. Debent ergo caiili

creditores esse, quod piiinora eis tradil i npud se et in eoruin

retiueant clausura
,

aliocjuin si pignonbus eisdeni dcl iioi iluis

iteruin assignatis sub quacumque etiam specificatione, duiiimudo

alioruin creditornm consensus non adveniat, hoc conlintrat. Alii

creditores si peluul eadeni piguora in poteslale debilorum in-

venta, reeipient ipsis auclorilate judicis assiguata ; nam credi-

• lores, qui piguora capta ileiinu debitoribus non facta sohilione

coinmittunt, in fraudem aliorum rreditoruni hör I.k i re videnlur,

quare fraus non dLbet eis, quaulunj ad iiuc aljqualiler suflrugari. -

572. De pignoribus rcgulae sequunlur genc-
rales. (H. 136 A. 49. 12. B. 58°. 3. C. 36^ 3. D. 125^ 1. K.

20 i**. 2.) Locis diversis ex regulis subscriplis frequenter plu-

res seulenliae sunt dalat. Kos, (jui aeeipiunt pig-nora, dum in

rem liabeant aclionem
,

pnvilegiis omnibus^ quae persoualibus

actionibus compeluut, praeferri couslilit.

lleni si generaliter bona, sicut obligata et postea res

aliac specialiter pignori dantur, quando ex generali obligatione

potior habetur creditor/qui ante eontraxerit, si ab illo priore

comparasti uon oportet , ab eo, qui postea credidit, inquietari.

Item si publica res prior contraxit, fuadusque est eiobli«*

gatus, tibi secundo creditori offerendi peeuniam poteatas est, ut

succedaa etiam in jus
*
reipublieae.

Item in causa judicati pignora ex auctoritate praeaidia

capta potius distrahi, quam jure dominii possidere conaueverunt.

3i autem pro calidilate condemnati emtor invenire non pqtest,

Innc auctoritate priucipia dominium adjici solet.

Item res pignoris bypotecae vel jure ereditoribus obno-«^

xias circa conseusum eorum debilores alienantes praecedentem
'
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Bon dissoWeront obligttioiieBi; nam obligatio pignoris consensn

el eontrabiflir et disaolvitor.

Itam fimdnm pignori obligatnni n debitor ex fhictibua

dabiliim prosccataa est, eam ipao Jon pignns obligatione Ii-

beratum* sie diatrahere minime polest.

Item bypoteds vel pignoribos a ereditore veanndaUs in

idy qnod deeat, adveraua reum vel ftdejassorem, actio conpetit

ereditori.

Ilen qnaaidju doo est integre pecania ereditori numerata,

etiam ai pro parle majori conaeeoloa ail^ eaai diatrabendi rem
obligalam non aminiuit facaltatein.

Item ai eeaaante solutione creditor, non relnctanle lege

contractus ea, quae aibi pignori nexa erant, diatraxit, revocare

venditionem iniqaam eat. Cum, si quid in ea re fraudulenter

fecerit, non emtor a te, sed creditor conveniendus ait.

Item ai priusquam dialraheretur pignorata possessio, pe-

m " onniam ereditori obtulisti, eoqne non accipiente, contestatione

facta eatn depoaaiali bodieqne in eadem caoaa permanebit pigno-

ris distractio , non valel, quod si prius, quam offerres, legem

venditionis exercuit, quod jure subsistit revocare non debes.

Item unus ex multis debitoribus, qui pignora tradidcrit*

heredibiis, quod ab oo personali actione peti poliiisset, solvendo

res obliofolns distrahtMitii crrfütori facullalcm non ademit.

Item qui pro parte lurcs txtitit, nisi'totiim debituni ex-

solvat, suam portionem ex pignoribus recipere non potest.

573. De privilegiis et iiisirumenlis in genere.
(H. 137 A. 50. 1. B. öS»». 1. C. 36"». 4 I). I25^ 2, 126*.

1. K. 205'. 1.) Per membiauas et Uterus uon scriplas, ap-

pensa quamvis hnbeant sigilla, non probatur inlenlum. Lilera-

rum etiam scriplura non plus', nec aliud probat, nisi quod

cantat. Unde si debilum literis inscriplum in parte solvatur, et

residua pendente solutione vel iolo debito soluto, literis non

restitutis vel siifTocatis novuni debitum coolrahatur. Sic senlen-

tiatum est in consilio civitatis.

574. De privileg-iis, et vi vis testihus casus
mix tu 8. (II. \'M. D. 12t>*. 1.) Nico laus cgit in M a r-

tinum, quod ex arbitrio proborum viruium luter ipsos ordi—

nalo quatuor marcas o:rossorum pro ea deberel in collecta ci-

vitatis expedire. Et cum M a r t i n u s respondissct, quod super om-

Capltnlnm de privilesriis.
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iiilnis, qui inter eo9 veDtilabantor, per arbitros ordinatnin el' ^
pronuDÜatiim fiiiMet, quod in XXIV marcis Nicolaus aibi te>

neretor, sieot literis el ai^llis dfttoram arbitrornm oateodere

vellefy et qnaeiiviasety ai dictae Uterae de hoc teatareotar,

ntrum actio Nicolai noa ^et iaamsA Nicolaua replicavit,

quia nec literaa, nee in da contenta aliqnaliter diffideretnr» aed

inauper hoc probare vellet per dictos arbltroa, qnod in ana

expresait actione. Super quo difllnitum fuit, quod postquam N i- ,
COUns solvent Hartfnum, quae literia arbitrornm aibi sol-

venda demonatraverit, literae casaae aunt. Nec uUerina H a r t i n u a
per easdem literaa Nicolai polerit qnerimoniaa declinarCf

imo ai Niifolaua per ipsoa arbitros, qaibua licnil ordinati- •

*onem eorum scrtbere vel in memoria retinere^ intentionem anam
probaverit, M a r t i n na aibi, nisi fortioribua ae defenderit proba* «

tiottibus, judicabitar pro convicto.

575. De Privileg- iis regalibiis et superioribua
interpretandis. (H. A. 50. 2. B. ibid. C. 36^ 6.*

D. 126^ 2. K. 205^ 2.) Cum cives de Goatel Johanni
de Felwicz, qui judiciam in Goatel a re^e tenuit jure
feodali in quanimdam emendia causarum de privilegiis rega-

übua Buae civitatis confisi, respondere noUent^ ipaeqne Joban-
nea ratione aliorum privilegiorutn regalium jus ad easdem

emendas sibi competere dicerel, et utraque pars cum eisdem

privilegiis, quibus suam conßrmare nitebatur intentionem , ad

consilium venisset: jurali senatns visis el auditis privilegnis et

utriusque parfis liinc inde nlle^raliünibus
,

responderunt et ad

eos tamquam ad inferiores privilegiorum regalium inlerpretatio

mm spertaret
;

cujus enim est concedere, ejus est et inlerpre-

tari. Unde dixerunt partibus , quod cum praedictis privilegiis

super quaeslionibus. quae inter ens vertcrcnt, in distutieudis

esset ad dominum regem et sui eousiiii ad audieutiam recur-

rendum.

576. U 1 r u m p r i v i 1 e g i a v i v i s t e s t i b u s p r a e f e-

rantur an n o n, (H. 137**.) Civcs de Radisch *^mpserunl

sie. - Possessore cnjusdam aquae et piscationis moiiiHi iuler

duos nostros coucives de eadem aqua orta est conieulio per

hunc modum. Dicit enim unus, quod ex literis el privilet,'iis

velil üslendere ad dictam aquam jus sibi competere ab antiquo.

Alter autem dicit, quod ad eum pertineat^ et hoc vellet tesli-

bus demonstrare. Onaeritur ergo, cujus parlis teslimoniinn sit

polius adniilleiidüui. Hespondetur quod teslimonium litciaruin

et privilegiorum est teslibus pruclcreiidum , liiud enim , quud
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scriptura capit, firmum' manet ; quod memoriae testium impri««

uiitur, per obli\nonern tüllitnr. Item scriptura privilegiorum non

mutatur: festes vero, quaiidoRijue muneribus et quaiidoque modis

aliis corrumj)ünlur. Ilem testes riioriuiitur, privilegia autcm sunt

perpetua. Ilein teste«? non reeipiuntur, nisi vivaiit, in privilei^iis

vero tesh s inscripli sive viNant, sive sini mortui, Semper eonnn

lestiniunuini valel et recipitiir ipso jure, et ad cnulclani cuoi

[»rivileiria et lit('rR<> in |)roiiiplu üabu*! 000 possüot, qtjia aliis

Iltens sequeniiiuis sulloi aiilur.

577. I) i n e r e n l i a i n l e r p r i v i 1 e g- i u m et jus com-
mune. (H. 138 A. 50. 4. U. Ö9^i. C. 37*. 2. D. 12(>^ 2. K.

206 2.) .lurali de (lostel instrucli sunt, quod privile^ia

concessa ^»^ratiosi sunt slricli juris, ncc ex tis urgui polest, per*

locum a simili ad aiia in privilegiis nun eoulenta. Secus nutem

est de jure communi, ibi enim ex una causu seu siulenha

casus unitis ad alium sibi simile cotiveuiens elicitur argumentum.

57b. De privilegiis snsjieclis. (H. 138\ A. 50.

6. B. 59*. 2. C. 37". 3. 4. D. 126''. 3. K. 2i)6\ 3.) Si

aüquis in judicio exhibet privikgium, cujus eh;iit;i est vetus,

et serij)lura ;ij)j)arel receus et nova, vel in quo cviUtnler du-

plex munus scripturae notatur, super tali privilegiu jurati ex

diversis iuterrogalis, unde präediclae suspitioncs veniant, pru-

denter deliberabuot et iovestigabuut, utrum Fides sibi fuerit ad-

hibeoda. ^

Item 81 iD privilegiig udb lUtera vel sillaba in aliqua

dictione nt oramissa, Utellum oon posituni vel tale tnodicon,

quid neflectmn propter hoc Privilegium non est vitiatain.

579.* De privilegiis io papiro scriptis. (H. 138*.

A. 50. 5. B. 59\ 3. C. ibid. 0. i27, IL ibid.) Cum fratres nioores

super quadam domo eorum clauatro aouexa in consüio Privi-

legium in papiro scriptum sub appensione Iriuui «igillonim ex-»

bibuissent, sententiatum fuit, licet non sii cautnm in pa-

piro priviiegia acribere, tarnen si scripta sint, et nuUa vitia in

se contineant, sufflcienter probant, quod testantur.

580. 0e privilegiis et instrumenlis ratione
debitorum, (U. 138. A. 50. 6. B. 50". 4. C. 37*. 5.

D. 127*. 1. K. 206*. 4») Cum actor de reo eonqueritnr,

quod instrumentum confectum super debilis» de quibus cum
pagaverit, sibi reddere recusarel, et reus de solutione de-
bitorum confessus responderet, quia filiua actoris, spectalia

quaedam apud eum contraxerit debita, quibus non si)lutis in-

ftrumenlum reslitiiere nollet, sententiatum est diOiniliv«:
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«lilod Disi debita AHi- nominatim in instriimeBto $int eirpresM^

reos tenetur ipsum actori reddere pleno jnre.

581. De pri V il egi>oru m renovandis. (H. 138. A.

50. 7. B. 59». 5. C. 37«. 6. D. U7*. 2. K. 206^ 1 ) Cum
ex vetustate Privilegium corrumpatur, cumetiam litera frequen-

ter iocipiat deleh ex vilio caribae vel incausti, quamvis inslra- »

mentuin sit de novo faclum, cmn etiam judices et jurali ca-

vere debeani, ne probationes reriim pereant, si offerantur eo-

rnm oculis privilegia ia nullo vitiata et peluolur, quod ea re-

novent et sab sigillo suo conscribent, petitiotiem talem., ne

homines ex cansis praescriptis juribus snis fi-Hudintur , debcnt

eftcclum mniuipare et per fcjlia transscripla siij^illis luillienticis , \

locürum ac personnnim autlicnlicaruin, (jiinrtjm iiiteresl, roborata,

si tbrtasse -onifinniin sunt cumijila vel haben nf>n poFsiint ad

probandam inlenliOtK in, hoc est r;)hoi)ai)iji(er adniitleiutiini.

582. I) e j) ri V i i e gl i s , quaiilum ad eoruni appen-
sionem. (II. 138^ A. 50. 9. B. 59\ 1. C. SlK 1. D.

127". K. 2«H)''. 3.) In appeiisione sigiilornm ordo prae-

posteru^ priMlt^g-juni non viliat, licet scriptoris denofe? rndilatem,

583. Utrum ideonia duplex vitiet p ri vi 1 e o i um.

(H. 138. B. 59". 6. C. 37«. 7. D. 127^ 3. K. 206 '. 2.)

Jnrati de alba ecclesia qnaesierunl, ulrum privik'fiiiini duos

i'ontiiiens arliculos, quorum prinius est personalis, quiu super

debtto, secundus aulem reaiis, qui sujjcr beredilalem propler

hoc sit vitianduin, quod primus sub scrmone latino, secundus

theutunicis verbis est conscriplus ? (Juibus dillmitive rescriptura

fnit, propler diclani ideomalis dnplicitatcni non est privilegium

vitianduiii ; cuiu eniiii Privilegium non ad verba, sed ad ver-

borum significatu Unaliler orditRUu, quocuraque scribatur ideo-

mate, cujus nihilominus signiUcaluni ab andientibus, coram qui-

bus tempore probationis in palam deducitur, sit intelligibile,

Semper valet nec propter hoc, si tamen aliud uoo 'obstat, eat

aeqvaliter' aunultandum.

584. De privil egiorum distioelione. (H. Iß8. A.

50. 10. 59*. 1. C. 37^ 2. 3. D. 127*. 1,K. 206*. 4.)

Privilegioranr 'quoddam est speciale , stcvt cum ani looo vel

vm^ pertoiite unus arliculus conceditur
; quoddan autem esl

generale, sicut quod eouliuet in se plures' arliculofl^ vel quum
* phiribus personii vel ratione plnriuni persouaniDi vel remm

conceditur.

Item privüegioruni quoddaifi est temporale, sicut perso-

uale et hoc :exstioqnitur, cum persona nee ad siicee8.sorem
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tnnifbrtar, nisi hoo flxprimatur; aliud autem est perpetuum,

siciit reale et illud com rebus remanet, flicat est, quod dvitati

dignitati vel alicui loco vel aliquibus personis vel etiam alicui

personae, occasiooe loci sive cujuscumque rei cooceditur, et

tale Privilegium rei adhaeret et sie Semper durat, nisi forte

^ res perimuntur vel destruantur vel nisi in partein delrahenlur

per oliud «cquens Privilegium, vpI in totnm revocentur ex causa

vel nmitt;iiitiir. Ht si est dubium, ntiiini Privilegium sit per-

sonale v( l reale, plus est praesumendum , quod sit personale,

quam reale.

585. De privilegiorum amissione. (H. 138^. D.

127''. 2.) E r h a r d n s c i v i s Z n o y m e n s i s, corain ju-

ratis in maniloquio exhibuit Privilegium super debito, pro quo
Nicolaus de Pohorzelitz sub sigillo Nicolai de monte
pro lunc jurali sibi obligasset domum suam.

Dictus vero juralus intcrrogatus respondit, quod de de-

bito sibi constaret, et quod ad pracces i c o l b i sigilltim snum
ipsi privilegio appendisset. Petens cum hoc pro se sententiari

cum ipse super domo praescripta literas haberet anlHjuiüres,

quam Erhardus, utrum de peciiuiu in literis tisdem couttiUa iion

deberet, priusquam E r h a r d u s de suo debito expediri. E r Ii a r d u s

vero econverso sibi inveniri petivit. Cui Nicolaus juratus ilio

tempore, quo pro suo pelebalur siiiillo, nullam de literis» quas •

modo allegat, fecerit meuüoncm, ulrum pro hoc non consense-

rit tacendo, quod suum dcbitum ejus pecuniam antecedat. Super

quo liiiliaitum fuit, quod allegatio Erhardi est raUunabilis et

ejus petilio est udiiiittenda. Nico laus enim ex hoc praecipue,

quüdjuratus fuit, debuit E r h a r d o de literis suis iiarrasse, euni

praemuniendo prouL.ad suum äpucluhal üHicium, qualilci' iaule '

dt) tu 11 in Nicolai de Pohorzelitz, quam sibi prius obli-

gasset, pro pignore acceptaiet. EL sie laciluiuitas Nicolai li-

teris suis praejudicium generavit. linde considerandum est, quod

Privilegium amittitur multis modis ;
pr i m o : per actum contrarium,

per quem aliquis renuntiat juri suo;secundo: spatio praescrip—

tionis ^ t e r ti 0 : tempore limitationis elapso
;
q u a r t o : per senten«*

tlam 6icot in caau praescripto, iu quo etiam saepe dicMia Ni-

cola aa jaratua videlar privlle^num per actum contrarium ami<*

aisae
*, q u i nlo: toUitar Privilegium primum per aeenndam fadeiia

mentionem expreaaam do priori; aexto:- per coneedentis rero-'

catiooem, ricot si Privilegium ^aliqnaa coDtinet gratias, qüas ille,.

qui coQceaait in praeterilo, revoral in Tuturo. Se p t i m o amittitur .

Privilegium per renuntialionem proprium et expreaaäm* Ultimo
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per abusum, quod exponi potest, per non usum vel per con»

Irarium usum. Pula, aliquis exemtus est ab aliquo judice et con-

venilur saepe et saepius coram eodem judice, et ipse respondet,

nec allegat aliquid de privilegio exemtionis, vel allegat et noo

ostendit. Certe huit inerito dici polest: Privilegium mereris amit-

terc, quici ijernussa tibi abusus es potestate ; necesse tarnen

est, quud pfdüscriplio coutru Privilegium sie ämissum äxt

completa.

Uem potest dici, quod privilegiatus abutitur privilegio,

quando eo male utitur, pula: facil contra intentionem conce-

dentis, vel quia vivit vita communi relinquentes vitam privalam

propter c^jus observationem Privilegium concessnm erat. Unde

in hoc casu non potest aUqnis Privilegium allegare, vel quia

privilegiatas est, non contentns termuiis suis in privilegio ex*

pressis, imo contra tenorem privilegii ezeedit.

586. De privilegio qnantum ad vitialionem«
(H. 139. A. 50. i2. B. 59^ 3. C. 37^ 5. D. 128\ 1. K.

207 ^ l.)Ad interrogalionem jnmtoram de Radisch senten-

tiatom est, quod licet privilegia sea literae anlhentioae aoper

probandi« causis et negotiis in lestimonium prodnctae, nec can-

cellatae nec rasae, nec perforalae, inciaae» laniatae, nec in

aliqoa am parte ease debeant vitiatae, niai foramen naturale,

qnod ante acripturam privilegii in pergameno conatat fniaae,

aen perforatio pro aigilli appensione, dnmmodo priTileginm

onnia contineat aigilla, de quibna loqnitur facta; privilegio

et ejas probatione non praejudicet ipsum, nec Titians, necali-

quod aibi obstaculom interponena.

587. De privilegiia, quantum ad testea. (H.

139 ^ A. 50. 13. B. 60*. 1. C. 37*. 6. D. 128 2. K. 207 2.)

Bernardus de Wisaavir, civia hujus civitatis in maniloquio

Privilegium ezhibuit, in quo continebatur , quod Henslinua
de Wiaaawin quibusdam debttis sibi teneretur H eji s 1 i n u

a

vero audito privilegio dicebat, quod juratum aeu acabinum, cujus

sigilinui pro testimonio erat appensum ^»riviiegio, numquam pra

auo a^llo rogasset. Dictusitaqne juratoa ad instantiam Henz-
lini de dicenda veritate interrogatua respondit, qnod non ad

preces Hennlini, sed ad preces fratria aui, qui nuntium H e n s-

lini ae asaeruit, sigillum 'sttuni dicto privilegio appendisset; in

eodem etiam privilegio per acriptorem civitatis et acabinos li-

teratos in qnodam loco raanra, in alio vero quodam cencellatio

est inventa. Sententiatum est ergo in pleno consilio def-

initive: £x quo testea inatmmentia inacripti de ^jure debent
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9mt rog^ti, cum scbMkis non rogatn« per HeMsHiiiiiii «i-

filloiD sirain prmleg^o opporaerit, Henzlinus est ab actione

Bernardi tbsointus el ad solntionem debiti in privilegio eon-

tenti Dullatenus obligafur.

588. De privilegiis, quantiim nr! rnsiiram el

cancellal ioiu m. (H. 139. A. 50. J4. B. <>0% 7. C. 37^
7. D. 128*. a. K. SOTT'S.) De nsnni et canceilaiione distin-

quendum esl, quia, si est in lo^O non snspecto, non praejudi-

c«t. Si Tero est in loco snspeeto, sicnt circa dalum, circa

proprii nomins, circa summam pecaniae, vel pirca aliqiia talia,

in qnibns principiliter dependet maleria, tunc praejadicat In

locis, nisi lalibns faciUns considerainr (alsitas instrnorientj.
r

Capitulum üe proeuvatoribiui.

589. De pr oc u r a [ 0 r 1 b US in gcncve. (H. 130. A,

51.1. B. bO". 1. C. 37^ b. I>. 128\ 2.) Quilibet homo po-'

tesl agere aut sno nomine, aiil alieno, sicut procuralorio, lu-

torio vel curatono. Unde captivil^fis. morbus, oetas. riecfssaria

pereffrintitio et laullac aliae juslae caosae saepe hominibus im-

pfdiiiiL'uia sunt, qood per sc ipsos oausam süani exequi non

püssunt. Item procuralor non solum praesente adversHrio, imo

etiam eo ignoraiite conslituilnr ; nnde quemcunKiue perniiseris

rem tuam af^ere nut dcteudere, ilie prociirator Inns Hitelligitur

;

tarnen si pars corpDi iile juramenhim pt r sc fsicere debeat, quau—

tum ad hoc proeuiaiuiem substituere non potest.

590. De procuratorum potestate. (H] 140. D.

128^ 3. C. 38". 1.) Si procuralori causa commissa fuerit,

quod ipsam terminet, tarnen riffore juslitiae mediunte el ille

difllnitiva äenlenlia juris non tApectata, in arbitriis compro—

millat; talis compromissio per parteiii, cujus mandati ünes procu-

rator excessit, in irritum poterit revocari.

üUl. De proeuratoribus et forma procuralo>
rii. (H. 150. A. 51. 2. B. 60«. 1. C. 38«. 2. D. 128^ 4.)

Cunj .1 a c ü b u s S m e 1 y, I i n i impeteretnr pro debitis a qui-

busdaiii livibus Wiennensibiis et quibusdam Pragensibus,
seulentiatimi fuit in pUno consilio: Si hujusmodi cives ex eo,

quia exlra terram essenl residentes et proplerea censerentur

bospites, procuratores seu certus suos nunlios cum literis pa-

tenlibus suarum civitatum stylum et formam procuratorii quan-

tum ad rati habitionem contineotibus, mitleret Brunnapi illis
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leneretttr Jacobns., eient iptis «etoribfls, si penoaalll^r CMi»
parem» de Josiitaa' respondere.

Capitolnm de promisisls et paetis.

592. De promissis et pactis in j^enere. (H. 140.

A. 52. I.B. 60«. 2. €. 38*. 4. D. 129M. K. 208*. 2«)

Cirea promissa generaliter servanduon est, quod p^ictum turpe,

Tel rei tarpis aot impossibilia de jure vel de facio nullam obli«

.Kationem inducit; et dicitur pactum tarpe, qaod fii per usu-

ram et dolum. Pactum autem rei turpis dicitur, ut ü aliqais
' proniittat, se horoinem volle interficere. Pactum aulem rei i m-
possibilis dicitur, nt si aüqui« promiltat, ae coeloni Teile

Ügare, qnod non moveatur.

593. De promissis et pactis p e r s o n a I i I) u s in

geliere. (H. 140. A. 53. 1. Ii. 60». 2. C. 38». 5. D.

129". 2. K. 208". 3.) Si inter partes liliYi-nntes et praesenlcs

tanluni porsonalio super aliqiui qiiaeslioiie promissa fiant , et

pactn lila jiira sucrp?;<;orTini dictafiini parlium non evacuanl et

exlinquunt; pact^ ( iiim inter alios. acta aliis obesse non possunt.

591 De })roniissis casus quid am. (II. 140*'. A.

54. 1. B. m\ i C. 38V 6. D. 129*. 3. K. 208". 4.)

Jurati de Rndisih s< ripsenint sie: Hfnricus conqtieritur

de Petro, quod cquinn, quem ab ipso eimt, promiserit sibi

in terra M 0 r av i a e ab arreslalionihn^ liberum lacere, quod vul-

eariler a n d s c b e r ni" dieilur. V e t r ti s vero de promis^üo con-

fessus dieit, quod postea per aliquot dies percipien«. eqiitim se

in Bruniia, si fortassis ibidem arrestaretur , disbngare non

posse. Ilenricum cum juralo aicessit. sibi dicens : quod re-

cejtte pecnnia venditionis vel eqifuin ^inuti sibi restitliet, vel si

ipsum Bruniiam deducerel, eum sibi disbrip:are nnllet. Ou»^^-

sierun! er«ro, utrum Pelms de promisso per verba snbse-

qiiiita, de quibiis jmiftns teslalur, absoivi polest. Super quo

dilhuilum fiiii, quod, cum piom ssum cadat iu debitum et opere

sit implendiim, Petrus a piutnisso, de quo coDÜlelur, secuu-

dum jusliliam absoivi non polest.

59 5. D e promissis, tj ii a e s u n t s c r \ u n d u e t q.u a e

non. (H. 140^ A. 54. 2. B. Ö0^ 2. C. 38«. 7. D. 129'.

4. K. 208'*. 1.) Antiqnum jus civitatis, quod quasi comiuuniter

ubi(|uü servatur, habet, quod promissa, quae homo voluntarie

facit. adimplere debet. Unde
,

qui promittit alleri se dalurum

aliquot marcas grossurum pragensium, tenctur sibi dare grossos

18
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•rfettlMM^ ^vii ii cnpre» tiln dabit, promssum ood servabit.

Dode cojuscomqae moiiette deoaries bomo ati'ciii promittit, tales

iibi debet darc bonos cuoi qoibns venditaonis et emtionii cob-

traetot fieri pote«!, quit onne promtfon est impleodam per

vettnt et dob per pejus. Tarnen bomo si injoste capitor et

meta Mortis ia eapii\itate coactas qaidqnid proariaerity «! ae

iieara YeUe Jaraveril, ad lale serrandiiai promissoai aea Jann.

aiaataaif poilqaaai earceran eraserit, dob obligaiur, aec cobi-
,

peUitar ipso jure; promissoni eoim debet esse voiaatariBB, alio-

qnia potius dicitur coactio, qaaofi promissam.

596. De promissis inutilibus aoa servandis.

(H. 141V A. 54. 3. B. 60^ 3. C. 38«. 8. D. 129'». 1. K.

208^. 2.) Ex stipulatione, in qua impuhes sine tutore spopon-

disti, Don es obligatos. Item, quae contra bonos mores vel ib

pacto, vel in stipulatione dedncuntnr, nallius momenti sunt.

Item dolo vel melu adhihilo actio quidem nascitur,' si subita

stipulatiü nt^ per doli tamea vel metus exceptioaem fiabflM>veri

|>eUto dcbct.

597. Qu od promissum spei non indit in debi-

tum. (H. 14t. A. 54. 4. B. G0^ 4. C. '^8^ 1. D 129\
2. K. 208''. 3.) In villa Gurein hospes adveniim hirmHÜ lern—

[lore liora rrcpn^ciiü cum dnohus eqiiis in domum sii.im co!-

lipens et recipien«, dixit eidem hospili ; Spero, quamdiu homines

inirant et exeunt, quod nihil oberit equis vestris. Advena vero

cum per verba praedicta promissum securitatis sibi factum cre-

didisset, expergefactus mane non reperit equüs suos. Qnaesitum

est ergo, utrum per verba bospitis spero etc. advena si( de

equis suis sufJicienter assecuratus? Et responsum est ditlimtive,

quod non; multum differuntpromitto et spero; promitto enim

ad unam evcntus partem determinatur ; illins autem, quod spe-

ralur evenire posse. contrarium formidatur. Tempus eliani, quo

homines intrare et exire dicunlur , non totam noctem quieti
^

hominum deputatam. sed aliquam ejus pEirlem secundum com-

muiiem ioterpretationem videtur rationabiliter importare.

Capltulum de pjroseriptloiie.

598. Secuadan diversilatem causae el jadicil

ciialio proeedit proscriplioaeai diversimode. (H.

141. A. 55. 1. B. 60^ 5. C. 38^ 2. 0. U9K 3. K. 209>.

4.) In jure eivililriplex citatio debet praeccdere proseriptioBem

diversiBiode. Taaiea in judieiis siaipliGibai ia tribus qua-
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tnor dielius tribiis citatur vicibus proBcribetidus . nisi faerit

causa morliflcationis ; tone enim eodem tempore citalk) per verba

ler praetnitUtur et statim proseriptio aubiofertur. In jndiciia

vero peremtoHia tribus diebua per ordinem continuis proscri-

beadus citatur et die iV** proseriptiooe damnatiir; et ai pro»*

acribendua post trinam proscriptionem judicio coo^Niraent aiiie

plterioribus termuiis e^ judiciis, ad objecta per roodum expur-

gationis, defenaioiiia Tel aliom»* qai aibi expedire videbitur, rc*

apcAidebit.

599. Qwod proscribendo tioii redit tola dies,

(H. 141. A. 55. 2.B.61«. l.C.38^3. D. 130«. 1. K.209-.2.)
Uli, qui est proscribendiis, cedit tantum hora, qua judex tribtt*

nali praesidet quarlo judicio, et iion tota dies.

600. Quodproscriptus inuno judicio, nonubi-
que Ca ni quam proscriptus condemnntiir. (H.

A. 55. 3. B. 60». 2. C. :\8\ 4. D. 130\ 2. K. 209". 3.) Judex

et jurati de Co 1 o n i a sila iu B o e ni i a prope K u 1 1 n o ni scripsernnt

sie: (jiHu! qiiidam balneator, qui liir in Brunna hnbllabat

<i|)i]ti L'os r;ili()ne cujusdam homicidii banmtns esset ju^i il laliter

et proscriptus, pelcntes earundeiu latori lUtrurnm juslitiam de

eodetu proscripto dchiiani «\xliil)eri: qui lator per jiuatos com-
muhitcr tamquani in sententia diiitnitiva fuit informalus, quod

proscripti potissime ratione caustiruni Iionestarum et praecipue

in aliis Icrris, quam in Moravia spccialiler in judiiiis non

iilcnlibus, jure civitatis B r u n n e n s i s non consneverunt ab an-

tiipio laniquam proscripli et Omnibus jurilnis privati Brunnensi
judicio condeninari: imo eis persona standi, ag^endi et defen-

deudi in judiciis non negatur. Unde dictum fuit eliam pro-

scripto latori, quod propter litcras leslimouiales, quas allulissct

de Colonia, tantum de jurauicntis calumniae supportaretur. Et

si praeiiominatum halneatorem in Culonia snum proscriptum

simplicitcr pro bomicidio impelerct
,

juramento simplici se in

criice persoualiter expurgaret. Si uulem cum testibus in cum

ageret, oporteret, quod se cum testibus detcnderct e converso;

et si juraudo caderet ve! defendcndo deficeret, capilali sen-

tentia pleclcretur. Cum ergo dicitur, quod jurati teslari pos-

sunt extra judicium proprium per Hieras de proscriptis,

hoc intelligendum est praecipue de juratis et judiciis fruentibus

eodem jure. ^

Licet etiarn arl pacem firniHiidiitn et a maleficiis ac insolen-

tiis in compositüs retrabcnduni luullae leges velint, quod pro-

scriptus in uno loco seu judicio iocum alium devenenl, habea-
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tur pro proscripto. Tarnen ex mala
,
quae praevaricatnx le^is

existens suos niniis in amplum dilaUvU palmiles, cOBSuetudine,

io locis paucissimis lior servafiir.

lUde eliam ex antiqua, quae iorte non est bona civitatis

Bruuueusis cotisnetiulinr. proscriptio judicii terniinos judicii non

excedit. Sicut ( iiiui pax per judicem civitatis indicta extra

metas judicii nulluni ügat, sie oec proscriptio ultra limites

jiMÜoii.se extendit.

601. In judicio^ in quo quis delinquit, inillo

polest proscribi. (ü. 142. A. 55. 4. B. b\\ 1. C. ^S^. 5.

D. 130^. I.K. 209 ^ 1.) De Tischno wie, f. jnrnti quaesierunt,

utnim homo, qui est civis et residens in iieinrichs, causa

fori veniat in Tisclin o w i c z, et ibidem homicidiuni perpelrans,

iterum fugiat io Heinrichs, in judicio T isch u o w i c z citari

possit de jure et proscribi posstt; vel si pro quaerenda justitia,

vel si de diclo homine actor ad judicem de Heinrtelis re-

fugiuni habere debeal et recursum. Super qua quaestione re-

sponsum fuit
,
qnod licet talis lionio ratione domicilii et habi-

tationis sit de foro juditis iit Heinrichs, luliunf tnnicn de-

licti factus esse de loro judicis de T i s c h n o w i c z, , iinde per

jiKÜCLin de Tischuuvvicz ad actoris instanliam ter utalus

uibi toinparuerit, juslilialiler polest proscribi.

602. Quod homo in occisione proscripli sui

pacem non violat. (H. 142. D. ISO'*. 2.) Postquam ma-
teficus qaidam Nico laus nomine, fratrem Wilkoois pis-

eatoriSy civis Brniiiieusis, tempore noctarno eis Swarlsa-
Tiam, cum opus piscatioois »erceret, firaiidiileator morMficas-

set et pro eo proscripios fiiissel, inTiscbitowicE se Irans-'

tolit^ Witko vero cum amicis suis eum insequentes ipsom io

1^ timens, quod judicium evaderet« ioleifectt. Seriplum fuil

ergo lileris palenlibus pro senienlia dilliniliva judici et juratis

iD TischnowioE, quod, quia justitia et Judicium oon sunt

cum impetu et violentia quaerenda, sed cum disciplina el man-
suetudine petenda, homo votens sumere vindiotam de proscriplo

SUO9 si tempus et boram, ne «flhigiat, habere potest, debet ju-

dicem et, juratos rogere, quod detineatur, et quod ordine juris

sibi de justitia exbibeatur. Si vero proscriptus in Fuga domum
alicujus intraveril, ibidem per suum adversarium« ne invasionem

domus per hospitem fecisse dicatur« non est excipieudus, sed

caule custodiendus, donec vocato Judicio capiatur.

603. Ounliter emendabit, qui servat proscrip*
tum pro vulnere vel excessu non capitali. (H. 142.
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A. 55. e. B. 61 ^ 2. G. 39* 3. D. I30^ 3. K. ^09^ 3.)

Seplentiatam est io Jodido civitatis, qui io domo soa sem*
erit proscriptum pro vulnere vel excesso noo cspttali plecten«

dorn . seotentia, quinque taleata solvet proemeoda; quoram aaa

pars jadocif altera actori et tertia civitatis Ipse aatem proacrip-

tm captas viginti talenta soket vd manum amittet^al io Jn-

riboa' origiDatibiis icribitor.

604. De proseripti evasione, atrum reas äbtena
pro homleidio aolo vel pro altis exceasibus, ai-

niil cum homleidio poaait proacribl. (H. 143« A.55,
7« B. 61\ 3. C. 39«. 3. D. 131«. 1. K. 310«. 1.) Si ho-

nSeidio facto reas evaaerit, nee per se, nec per reapoDsalen

idoiieom pro ae aliqnid aUegantem coniparere coraverit, ad pe*

titioneiii actons non solam pro homictdio «aiplioi, verom etiam

pro mortificatione et spoiio diclo Reraop, vel alio gravi ex-

ceasa citationibus praemissia proscribetor.

1

Capituluin de queriinouiis»

605. De qnerimoniis in genere, quantnm ad v i-

gorem et nutnerum. (H. 142. A. 56. 1. B. 6P. 3. C.

39V 4. D. 131V 3. K, 310^ 2.) Cives de Ruaaeros docU

sunt, qaod actor omnes querimoDias, quaa facit, revocare po-

test sine emenda, praeter iflaa, quas coram quatuor aedilibaa

et baocis judiciariis proponit, iiisi fortassis querimonia acloris

extra Judicium Tacla, ex parte rei per juratos etjudicem fuerit

protestata, actor deliberatione praeliibita voluntarie ad hoc se

obliget, quod ipsum poslea non velit coram jtidicio revocare.

In causa etiam pecuniali seu debitorum actor de iino homine

simul et semel in judicio lantum tres querimoniat! movere po-

test; pro vulneribus autem secuodum uumerum vulaerum potest

qaerimonias multiplicare.

606. De querimoniis ad idem, quantum ad n ii-

merum. (Ii. 142V A. 56. 2. B. 61 V 4. C. 39% 5. D. 131 V 3.

K. 2t()^. 3.) Licet actor in cww^n eivili Ires , in causa vero

criiiuuali plures, quam Ires possit simiil in eodem judicio quc-

riiiionias movere; tamen, si reus pelit per advücatum suum,

slatim ad unam querimoiiiam csl ejus re<[Miti-<io audienda, qua

audita et finaliter discussa proponatur seciuida, qua similiter

expedita eodem modo tiat de aliis successive,

607. De querimoniis juratorum. (II. 143. A. 56.

3. B.til^6.C. 39VG. 0. 131V4. K. :ilü'' 4.) Si reus quo«
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rimoiiiaiii Jarati se« scabini per expitrgationein evadere debneri^

non gravinB ae eypurgabit, quam homo communis oon Jaratns,

in oaura dmrtant aequali consimilem si moYerit qnaestionem.

tos. Ulmm ad tres querimonias surficiat nna
reaponaio generalis. (H. 143. D. 131.) Jurati de 6a-
yaw quaeaiTernnt, ulrum homo impetilus pro debitis per tres que*-

rimonias possitona responsione genersti sine praejudicio itn, quod

causam non perdat, respondere. Quibos responsum fiiil: Quod si

rens in responsiooe exprimit verbum, quod indudtl oniversalem

negationem sicnt verbi gratia, sidicil: nibii teneor, bene respon*

det et eansam non perdit, hoc tarnen non obstaote, ut tribus

querimoniis actöris saUsfaciat, per tria juraincnta se expurgabtt

et hoc intelUge: si actor petiverit; si auiemtacendp hoc trans-

iveriti reus juramento simplici absolvetur.

Capitnluiti de rennntiafioitibus.

609. De renunliationibus quaiitsitn ad utru m-

qoe jus. (H. 143. A. 57. 1. B. 62«. 1. C. 39 . S. ü. 13l\ 3.

K. 211*. 5.) Licet jure divino homo teueatui, Inimano jure

possit injunam et otFensam alteri dimittere, cuiu cuüibet li-

citum sil cedere et reuuatiare juri siio^ tarnen iu causis cri-

minalibus, siciit homicidia, vulnerationes, Turtn et crimina con-

similia, quibus non solum persona laeditur, sed eliam judicium

contemnitur, et pax regia violatur, actor debet ad minus que-

rimoniam ad judicem deferre ; hoc enim facto salvo jure judicis

excessum reo indulgere polest.

610. Utrum aliquis possit renuntiare suo jnri.

(H. 143. A. 57. 2. B. 62«. 2. C. 39^'. D. 132. K. 212.)

In C h r c m s i r civis teuebatur iniliti in XL luarcas, quas sibi

8ub testiiiionio literai uin suarum certo termino solvere promisit,

alioquin railes ipsum in civitate capere et extra civitalein ad

8uum propuß-nacuhim ducere deberet ibidcmqiie lanidiu UcUntii',

quonsque solntioiieni ptaescripli debili procurarct. Debilo ergo

in termino piaefixo non soiuto, miles ad ci\itateiri Chremsir
intraiis el civem praedictum capi et de civilate captivuui ducere

Yolens, prohibitus est facere hoc per judicem et juratos. Quaeril

ergo miles, utrum juxta promissum lilerarura dicti civis judidum

civitatis non debeat sibi ad hoc cooperari, quod ipsum in ci*

vitatfr capiat el extra civitatem educat» Ex parte vero con-

silü dvitalis allegatnr in contrarium^ eum jus et privilegia d-
Vitalis praebibeant dvem de dvitate captivum duci^ utrum boe
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^od miles pettl, non debeal pör ladicium tamqaam irralioiiflle

prohlberi. Super quo diffinitnm fuil: Qnod duplex eat

Jas seu privilefiiim. Qu od da in quod est introdttclmii' lü fa*

Torem persoaaey sicot verbi gratia: Si maritaa assignavit uzori

aliqiiam bereditatem pro dote, illam^ nisi coDBenttat, nec vendere

nee alieaare polest. Aliud aotem est Jas seu Privilegium iu-

troductum in favorem eooinittnitatis sieut illud, quod eonsilium

civitatis Chreaisireose pro se allegat in praeseuti easn;

• modo primo jure sen privilegio ex eo, quod coneessom est

personae, persona singvtans et cedere et renuutiare polest.

Seou&do autem jure, quia coinmunitati datum est, dod potest.

Si ergo persona renunliai juri, ad ialem rennntiationem, quando

Juri communi non obviat, ratam et gratam servandam compellitur

jure communi; cum aatem renuntjat secundo Juri, Ialem rennntia-

tionem, quam contra jus commnne de jnre faoere non potuit,

licet de facto fecerit, ratam et gratam servare non compellitur,

nisi velit. Ex his *isen tentia tu m est, quod non obstante pri-

vUegiali petitione, quae Tuiidatur super promisso privilegio et

jure in fnvorem persoiiao concesso et jiidiciiim civitalis et se*

cundum formnm juris et privilt'f^-ii in favorem conimunifatis, qui-

bus persona reiiuntiare non potuit, coticessor debet probiberei

ne dictns rivis extra civilalem diKiidir.

Si »Hitem voluuliirie compk'rc voliiit, admittatur; nisi eniin

jus et privil( ü:iuin coiumuuitätis o!jsl;u L*t, ad servandum promis-

sum literarujii suarum esset per judumm conipellendus. Et est

simiie, cum jus habeat commune, quod nemo pro de«

bilis vila sit privandus; qiiamvis aliquis non solvat debitiim,

quod siib poena capitis se solvere volle promisit, tarnen talis

auxilio ju iicis, si super eo juiliculum fuerit, mortis supplicio

non est tradendus. Et pro isla materia nola bene: Quod

vel jus est publicum auclorilate et utilitate, ut quia jus fisci,

vel quia publica vertitur iiii uiilitas^ et tunc renunliari non potest;

aut auctoritate taiiUitn, nun lamcu utititate vera, tunc aut est

statutum lantiim iitilitate rcnuntiantis , aut communi. Primo
casu potest reminliari, sive sit Privilegium sive jus ex uliquo

contractu vel pacto. :Si vero communi utililute, id est pubiicu et

renuntianlis., tunc non licet.

Et per hoc puto, quod hoc pactum non teneatur, quod faciunt

creditores, quod debitor non valeat probare solutionem nisi per

scripturam, cum sit communis utilitatis testificatio, et non debet

angustari copia probationum, sed juri, quod in fivorem est in*

dnetum, nec vertitur in eo publica utilttas, pronnnliari potest.
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Et hiuc est, qnxl noii %alel pactum, ul dos uUeriori die red-

datnr, quin iu dote est publica et communis utilita:», ul citeriori

die rcd(iiitur et civitas sobule rc[)lfatür.

Item aut jus cansislit in prohibilione vel priiecepto,

ei tuuc renuntiare nou potest, aut ia promissione, et tunc polest.

Item aliud jus est generale, et tunc non licet, aut spe-*

ciale, et tuoc si odio, non licet, si vero favore, licet.

Ilen si jus est pablicum lactorilate etatilitate privatum,

tQto dislinque, qnli Mt eft 8dl«ii in favorent mduotmii, et tunc

potest flibt remiatiari, tut nlilitale privatim, sed. eun ratione

indaßtnm, ita, quod, videtieei, quasi eonaiuni nlilitate, ooii solan

farora varan tarnen, quod ezpadiat reipoblicae, aicot est iUo4:

iie qua ra toa male utatur: tone dod potast pactia privatoram

tolü» Nec obstat da feriis, abi pactum fcriia reauntiat, et tameo

feriae sunt iodtctae coalkmuBi Jare et quaai qaadam conmuni

ntilitata« licet siot atilitatis privatae^ quia lex ultra procedit et -

promittit reonntiatiODem, aicut alias dieimns : 131 lex aliquid pro*

bibet, cum ultra procedit perm'ittendo aliquaado, quod probibet, in

fanere aerratur, quod specialitcr promittit,^ qui juri suo re-

nuntiare Tult) debet illud soire, alias non videtur renuntiare.

611. Post renuntiationem teatiam non recipi-
untnr testes. (H. 144». A. 57. 3. B. 1. C. 39\ 1.

D. 132i^ 1* K. 212«. 2.) Qui coram jndicio solemniter re-

nuntiat teatibus, a producttone testinm in eadem dnntaxat causa,

nisi aliqaid novi, quod indiget speciali probatione interveniat,

probibetun

Capitulam de re$icriptis et re^lstrls.

612. De rescriptis et registris. (H. 144. A. 58.

1. B. 62^ 2. C. 56». 1. D. 132\ 2. K. 212». 2.) Dum
capitulum sancti l'etri ecciesiae per rcgislriiin, in quo cen-

siim canonicorum nctare consuevcrat, vellet probare super domo
cujusdam civis ibidem, se habere tot se.xagenas gros«orum cen-

sus: senlentiatum futt difTinitive, quod per sinij liria registra

seu per scripta, nisi originalibus sigillis autbenticis roboratis,

vel vivo testimoüio probatione ratiooabili confirmentur , uibil

probari potest.

Capltulam de MeuiemiUm*

613. De sententiis in genere. (H. 144^ A. 59.1.

B. 63". 1. C. 56*. 3. D. 132^ 3. K. 212«. 3.) Quauivis

usus et cousuetudims aon minima sit uucloritas, uuuquum lumeu
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Arerilati auf lofji prnejnHicat, nisi sit consuchulo ralioriiibilis et

legiliine pracscripla ; t;ilis enim praejudirat U l i, et si ex hujus-

modi consueludine rationabili senlentia lata fuerit, vigorem habet,

nec potcrit reclainuri. Si autcm ex con»uetudine irratiooabili

feraittr, Uoite poterit reciamari.

614. Ad idem. (H. i44\ A. 60. 1. B. 63*. 2. C
56«. 3. D.* 133'. 1. K. 212*. 4.) In seoCentiis proferendi«

Don oportet, quod jurati omnia exprimant, quae eos movent,

sed suflFIcit, qnod lalibus in eorum'conscieotia diligenter cribra-

ttfl sentenliat pronunlient brevibus et planis verbia.

615. De aententiis ad altiaa Jadicium per jn-

ratos daoUa. (IL iU\ A. 60. d. B. 63*. 3. C. 56«. 3.

D. 133*. 2. K. 212*.' 4.) Si jurati aub expenaia partium aen-

tentias ad examen aaoratn superioram indacent, virtate jura*

menti sui, ai partes petunt, fatebuotur, quod aolum ttoc facianl

propter informationem jualiliae et non ob eauaam aliam qua-

ieoicumque.

016. Desententiisscribendis. (H. 144**. A. 60. 3.

B. 6A\L C. 56«. 3. D. 133'. 3. K. 2f2«. 5.) Jurati de
Gewiczka proposuerunt in maniloquio. Quod cum uiius con-^

civium eorum baberet in B osko wicz placitare, et jurati stnten-

t^m quandam ratioue ditFinilionis [iruniTam ad cunsilium devol-

vi^isent una cum judice in quadatn siuba se claudentes sen-

tentiam eandt seut fe scribtre, nec partes ad hoc recipere

voluerunt. Quaernnt ergo, hoc utrum esset juslum , et sunt in-

structi, quud juralis, qui omni justitia jurnvcrunt licitum est hoc

facere. Cum enim frequenter auditis parliutii aiU galioliibus in

judicio ad iociini sccretum pro invenieada seutcnlia declinent

partibus et judice coram judicio dimissis, quare non licet eis

easdem allefi^ationes etiatn in absentia partium scribere, qnando

volunt: tiiiiH ii, quiu Semper jurali cavLiu dcbeiil, ue rcddaulur

suspech, si partes petunt, senlentiae coram i{)sis vi eorum pro-

loculoribus sunt scribendae. Judex vero, nisi tt ulculiu ptr aum
ratione jurium et emendarum snarum sit quaesila, ud scripturam

praedictam admitli non debet ut suspectus. Quando etiam judex;

aeutentias et emendas ejua tangentes ad audientiam deduci pe««.

lit majorem^ Urne scriptori in aalario et juratis, qui ad diffini^

torea Itteraa dttonnt , de bnraa propria aatisfoeiet in expenaia«

Sed de aolutione expenaarum aliarum aententiaram lenendunk

est, quod ipsaa aohret ia eauaa avceoinbens.



Capltalum de «ervituiibiis*

617. De servitutibtts urbanU el ruslicis ib

eonittunu (II. 145*. 6L I. B. 4. C. 56^ 1. D. t33*.

4. K. 313\ 4.) Servitates vocanlur, ia qulhus uat domut
«fleri, ager nous alten, canpiis unas allen et aniveraaliler , in

quibos ana herediUi et unoi fandda altert obligatur, aicot vMi
gratia : quud lumen uoitia vicini tnnaeat in curiam alteriua,

quod nnua duoniin Yloinoruin inter eoa canale poaat; quod

fllillicidia de vicioo in curiain alterius vicini cadaat, et aie de
eonaimilibua. Et cudh frequenter miignae Utes de taltbna inter

partes oriantnr, notanda auat anbscripta, ex quibna, si casna

dubitabüis occurrerit , sententia jurt et conauetudini civitatis

Bronnenais consooa faeiliter poterit inveniri. Aedifieia ar^

bana etiam praedia appellamus, et nemo servitntem acqairere

potest vel urbani vel mstici praedü, niat qni habet praedinoi

}

nec quisquam potest habere Servituten! y niai habeat praedium.

. Caveri, ut ad certam altitodinem sepiücmm aedificetnr^ non

potest, qaia id, qaod humani jnris esse desiit, Servituten! non

recipit, sicut nec illa qnidem servitus consistere potest, nt

certtts numems hominum in uno loco sepeliatnr. Item solnm

commune vendendo, ut mihi et socio serviat, elficere non

posaum« quia per unum socium commani solo servitus acqui||

non potest. Nemo alienis aedibus vel praediis aoquirere aer-

vitutem vel interponere potest. Si quis aedinm partem tradat

vel partem fundi, servitntem non potest imponere^ quia per

partes servitus Imponi non potest, sed nec acqiiirt. Sed si

divisit fundiim certis metis, et si partem tradidit, pro diviso

potest alterulrt imponere servitutem, quia jam non est pars

fundi, sed fondus, et hoc in aedibus potest dicf, ai una domofl

per parietem in medio factum dividatur; postea enim pro dna-

bus domibus accipi debet. Si ei
, cujus praedium mihi ser-

viebat, heres exstiti, et eam hereditatem tibi vendidi, restitui

tibi in pristinum statura Servitut debet, quia id agitar, ut tu

heres videaris extitisse.

Ouidqtiid veaditor servitus nomine sibi recipere vult, nd-

niinaHm sibi recipere oportet; nam illa generalis recepfio. quibus

est servitus, iilifjue ad extraneos pertinet, nihil proticit ipsi

venditori ad jura conservanda, nulla eiiim hfihnif
,

quia nemo

ipsi servitulera deberet, quin imo , si debila tuerit servitus et

domininm deinde rei servientis pervenit ad ^me, couunuaiter

diceretur, exstinqui servitutem.
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Et binc collige, quod in generali sermone persona lo-

qaentis non est inlelligenda.

Refeclioiiis firnilia iucedcndi ad ea luia, qtiae non ser-

viant , facultas IribuUt est illis, quibus servilus debelur. Si

taineu illa locu sint contigua servieulium , nec oporlet, quod

du tali accessu aliquid serviatur. Item si per tuum fundum

jus est mihi aquatn ex rivo ducere, tacite haec jura sequuntur,

ut reUcere mihi rivum liceat, at^adire quam proximum possim

ad reftciendum eum ego operanique mei, et nt spatiam mihi

relinqoat dommus ftindi, quo a parte dextra et ainistra ad Hvam
accedaoif iit quo terram« Inlam, lapldes^ arenam et calcera

*

jacere poasiro. Itein cnm riiodoa fando aervit, venditoque Aindo

aervituteia aequuntar.

Aedißcia quoque Tundis et fondi aediflciia eademqoe. eon-

dilione aerviant. Si constat in Ino agro lapidicina^ esse invitd

te, nec privato, nec publico nomine quisquam lapidea caederä

poteat^ cai id faciendi jus non est, nisi talis consuetado in

Olis lapidicinis coosistat Quod si quis ex eis velit caedere, non

aliter hoc faciat, nisi prius soUium salarium pro hoc domino

praestet; ita tarnen lapides caedere debet, postqnam satiafaciat

domino, ut neque usus necessariua lapidis inlercludatur« neqao

commodttas rei jnre adimatur. Qnamvis man, quod natura

omnibua patet, servitus imponi privata lege' non poasit, quin

tarnen bona fidea contraelus legem venditionis servari expoadt, per- >

sonaepossidenlium, per stipulationia vel vendilionia legem bbligatur.

Et aic nota, quod piscatio maris, quae est liberaißt serva.

Qui certum locum, iter vel actum alicui conceaait^ potesl plu-

ribns per eandem tocum vel iter, vel actum concedere; sicut

et, si quis vicino suo aedes servas fecit, nihilominus quibus*

cumqne alÜBj ut ai vult, multia potest eaa servaa facere.

Potest etiam heredem auum quis damnai:e, ne altius aedes

Saas tollat, ne luminibua aedium vicinorum ofiiciat, vel ut pa-

tialur euni , tigoum in parietem tmmittere , vel stitlicidia ad-

veraua eum habere, et ut patiatur vicinum suum per fondnm

auum vel aedes ire, aquamve ex eo ducere.

618. Q u a I i t e r s e r v i lu t e s a m i 1 1 a ii t ii i . (
II. 1 IG. A,

Gl. 2. B. 64». 1. C. 57«. f. D. 134». 1. K. 213^ 1.)

Servitutes praediorum confunduntur, si idem iitrinsque praedii

dominus esse cocperit. Qui iter habetet actum, si slaluto ten^-

pore tantum ierit, non periisse actum multis placet; nam ire

qboque per se eum posse, qui actum habet, placet*
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Jura praedionun morte et capitis diminntione non perire,

vulgo traditom est. Item iter sepulcro debitum non utendo,

non amiliitor. et aimiliter via publica nun perit non oleudo,

' et hoc est speciale iD istis. Senritns et per socium fructuaritim

et bonae fldei possessorein oobis retiiietar. Si stUlicidü jus

habet aliqais immittendi, in areaai tusm et penniserit tibi jus
'

in ea area aedillcaodi, stillicidii immitteDdi Jos amittit. Et
simüiter sl per taan fandam nuhi via debeatnr, et permiaero

tibi in eo loco, per qnem mihi via debeatvr, eliquid laeere,

amitto Jus viae.

Item 81 commoaem fondnm ego et popillus habemns,

ttterque licet non uteretur, tarnen propter pupillnm el ego viam

retioeo.

Totiens servitos oonfonditar, totiens^ uti ea ille, ad quem
pertinet, neu potest« Si is, qui haustum habet per tempus, quo *

.

servitus admittatur, non ad fontem ierit, nee aquam hansertt»

iter amitlit. Si quis eorum« qnibus aquaednctns servitus de-

bebatur,' jus aquae dncendae non utendo amiserii, nihil juris

eo nomine caeteris, qui rivo otebantur, aecrevil, Idque com-
modum ^us est, per cujus fiindum aqua ducebatur^ libertate

enfm biQUS partis servitus fruitur. Si quis tmk fuerit alin aqua,

quam de qua in Servitute imponenda actum est, servitus amit«

titur. Tempus, quo non est usus praecedens fnndi dominus^ cni

servitns debetur, impntatur ei, qui in ejus loco successit: Si cum
jus habes immittendi tigni, vicinus statnto tempore aedificatum

non- habuit ideoque nec immittere poteris non ideo ma^is servi-

tutem amiltiss, quia non potest videri nsu cepisse 'ricinus

suns libertatem aedium snarum, quia jus tnum non inter-

pellavit, scilicet aedificando, et hoc est neoessarie in ur-

banis serritvtibus, sed secus in msticis» nbi sufficit solum,

quod non utatur.

Usn retinetur serritus, cum ipse, cni debetur, otitnr^ qnive

in possessione ejus nomine est, aut mercenarins, anl hospes,

aut quicuroque, licet malae fidei sit possessor, retinetur servitns;

ad eam autem acquirendam bona fides est necessaria. Si partem

. fundi vendein , lege caverim, ut per etfm partem et reliquum

meum fundum aqoam dncere possim, et statutum tempns inter-

pesserit, antequam rivum facerem, nihil juris amitto, mm nul-

|um iter aquae fuerit, sed manet mihi jus integrum; qnod si

fecissem. iter, neque usus essem, amittam, Nota in summa, quod

jus servitutis multis modis amittitur; aliquando enim conftH

sione praedionim, aliquando rd servieotis defectu, aliquando per-»
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missione actus roulrnrii, ali<jiiando per alieiiationcni rti. ilem

rci inlerilu, iirtn nun ulendo ei hoc multiplicift r, aut eniin non

»th'ndo siiiipl irller, aut enim nun ulendo secuudum leiiipus Sta-

tut uin, aut nun iiten(io senuijlum quantitatem, sed nun per se,

iiisi cum prüliibiliüiie supcrvenieule, aut non ulendo secundum

rei existeuliam, sed ulendo um pro alia, aut nou utendo ig-no-

rantia superveiiiente. El exeiupia istorum modorum in prae-

scripttö legibus coatineniiyr. *

^

Capltnlum de »tnpro.
619. De slupro et raptu tnulierom qtianlum ad

raploreni et coadjutores ejus. (ß. 61^ 1, D, 134**.

1.) In Gayaw quidam juvcnis cum quatuor suis sociis cuidani

eivi hora crepusculi de potu eunli virgiuem filiam de latere

rapiens se in quodam elausit cellario cum eadem. Judex vero

ad clamorem patris et filiae festinanler accnrreDS raptoreni cum
rapta ia cellario invenit, quae coofessa, se non esse defloratam,

solum de raptu flebfliter est coaquesta« Quaeritur ergo, quid

juris Sit in lioe tisu« Super quo responsum ftiit. Si virgo in

eircttio, sicut moris est, voluDtarie raptorem accesserit, sibi da-

bitiir ia uxorem. SI autem ad pareutes declinaverit, et raptor

et socii sui eapitaK sententiae subjacebnnt.

620. Ad iden de stnpro et oppressione mutie*
rum. (H. 146^ B. 64\ 2. D. 134*. 2.) Houestae familiae

vidua judiei et juratis in eonsilio secreto sedeutibus flebiliter

est conquesta^ quod servus, moribus distortuSy qui marito suo

praemorttto tempore servierst aliquando, de ipsa in ejus honoris

detrimentum htneinde loqneretur in civilale, quia eamaliteream

eognoverit, et lldem matrimonü sibi promiserit, ipsam tali men-
dacio volens compellere, qaod ab alio viro contemta sibi

legitime soeletur. Servus autem vocatns et interrogatus cogni-

tionem carnalem et ftdei sponsionem detiberatione praebabita

eonstanler fatebatur, verum cum lestibns boe oslendere non
posset, et in carcere detentus atiquamdiu fuisset, et iterum. per

Juratos super dicenda verilate requisitus esset , priora verba

mutans cognitionem et permissionem negavit. Super quibns af-

' firmatis et negatis vidua in Fama boni nominis irrecuperabilitcr

se laesani esse querulans petivit sibi cum lacrirais de ju8til(a

provideri. Super quo difünitum fuit: Cum vidua non sit coji-

questa de violeutia in honore sibi facta, sed solum de verbis

per servum mendaciter prolatis, cunietiam potius sitcredendum

querimoniae vidnae famosae de verbis, quam confessioni servi

Digitized by Google



286

Dcqniin de fadis, el potissime, cum propter verba praeciosius

sanquis bumanus non sit efTuiideodiis , el in poeois miiius ail

agendum, sulTicit, quod servus excisa linqua repeUatlur a civilato

ouoquaiii aub poeoa capilia reveraurua.

Cupltnliiffii de siieeesslonlbiis»

621 De s u c c es s i 0 u i b u s ab in teste to. (H. 147'».

A. 03. 1 R. ()4^ 3. C. 58'. t. D. 135«. 1. K. 157^ 1.)

Senlfntialum esl juratis el proposito in Cunicz, quod

si filius a domo palris' jxt dotiililiuin vel porlionem herrdita-

riürn emuncipalus el tandtm sine uxore el liberis moiilur iu-

lestatus, bona, quae relinquit ita, quod a p»tre non proces-

aerunt, potius transeunl ad fralres el sorores ejusdem filii,

quam palreni: panpere tarnen existente patre, el fralribus

et soroi iliü.s luiiHisi iiidig-eiitibus , pium esl, aliqna talium bo- .

nüiuiu portio delur. Secus aulem sie est, si bujusmodi bor\a

a patre proveneruni, tunc enini ilerum ad patrem reverluntur.

Et possiinl jurali lales ^rulenlias siipiT successiouibus here-

ditariis , si de testomeniis mentio non tit, quando jura civilia

scripta seu consueludiii:iria ipsas non decinrant, secnndnnt

eorum conscienliam ditlume, pro ut colligitur ix privilegio

Johannis regis, quod aviias habet super testumenio ; Nos

J o b a n n e s etc.

1)22. De SU c cessio Ii ibus ad idcm. (H. 147. A. 63.

2.B. 1)5'. 1. C. 58». 2 D. 135". 2. K. 157^ 2.) In villa Urchaw
<]uidam üccisus tüiuiii rclinqiiU t:t nAOrern

,
quae alium snper—

duceiis marltuni qnatuor pueros gciiuil, quod videntes fratres

occisi filium ejus eorum patruum cum portione ad eum perli-

nenle ab aliis quatuor prius dividi, el eis assignari forma ju-

diciaria obtinuerunt. Et cum intr« annum diclus filius de medio

sublatus fuisset, dominus heres villae repelivil substantiam suam,

«Uegans« quod ad se, cum sine berede decesaerit, esset jasti-

tialiter devoluta. Mater autem ipsius ülii dlzit eaDdem anb-

stantiaiD ad paeros quatuor, quos ex aecu&do peperit marilo,

jnstitialiler perUnere. Super quo responaum esl diflFinitive: Cnm
filius mortuus el quatuor vivenles ex eodem processeriul utero,

nee alii aupersint ex aetniue patris occisi., editi bona fiiii sci-

liccl mortui ad ulerinos superviventes hereditarie perttnebnnt;

DOD enim sobim heredes secundum descensum et infra, sieut

dominus yillae Urchaw movebatur, sunt reeipiendi; sed etiam

«orsuro et « latere. Uude coheredes pro heredibus sunt habendi.
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623. De siicrcssianibns regulae generale« et

«peciales. (H. 148. A. 64. 1. B. 65'. 2. C. ?8". 3. D.

t35^ 1. K. 158*. 1.) Privilegia et jura civitatis dicunl, quod

marito intestato decedente tertia pars bonorum, qüae reliquit,

ad uxorem, duae vero ad heredes, sive unus, sive plures fncrint,

pertinebiint. Salvo ergo islo jure si eveneril casns , qui nec

secunduni ipsum, nec secundum jura originalia dinmiri potest,

recurrenduni tsl ad leges commuoes, in quihus, qu;ililer here-

dilas efferatur jure ng-nalionis vel cognatioius scribiliir sie:

In successionibiis ab intestato pi'inio suicedent descendeiites,

secundo asceiidente.s uiui nun fratribns inttsfuli dcfuncli, tertio

coUolerales proximiores. (Jiuiiibiis bis deiicientibus iixor succe-

dit, poslrtnio fiscus, nisi piutum ve! consnotiido praejndioet;

et dicilur pactum, sicut est promissum paclutn per manlum et

uxoreni alten per^onae. islo modo: Post mortem oostram bona,

quae dimiberimus po.ssidc bis ^ sie rcinDvetiir fiscns et dicitur

consiietudo, sicut aiibi bona hilia dividuntur in duas partes, aiibi

eulem in tres, sicut consuituuo et jura municipalia civitatis babent.

624. De successione, quantumaddesceudentes'
«b intestato dantiir regulae tales speciales. (H. .

14S. A. Ü l. 2. B. <;5 ^ 3. C. 58«. 2. D. 135»'. 2. K. 158«. 2.) In

ßuccessioue ab lütcäialo potior est cuuäu desceudeotium , si

sopersint.

Item in primo gradu dcscendentium sunt liberi legilimi et

Ottoniles, vel etiam legitimi tantum, et postea aequales nepoles

cjusdem gradus et sie descendendo.

Item liberi naturales in toUim succedunt, si alii non super-

«UDt, spurii aotem numquam succedont ; et baec vera sunt quoad

lineam psteriiafli. Sed si agatur de aueeessione matria, ibi ve-
ninnt apurii cnni legitimis, oiai naaler illuatria ^it, et vocantnr

spurii, quorum vnlgus pat€r est, i. e. de qaorum patre dv-*

Mtalor. . .

Item nepotea aneceduDt in Stirpes, id est in eam partem,

qoam parei4M eornm habituri easent, n Tiverent, unde, ai quia

ex flfflo filio onum puerum oepotem soacepit et 'CX altero decem,

Tel pinrea, tantam eapiet unoa ex parte am, qnantum deoean

ex parte altera.

* Item mulier suecedit ex parte altera aicat PMiscnlua; nam
io eis nnius aanquinis Jura permanent.

Kern emancipatus suceedit sicut suus, id est non eman-
dpatus, qd est adhue ni pane parentam.

625. De linea ascendentium dantur regulae
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tales: (H. 148. A. 64. 3. B. 65^ 1. C. 58^ 2. D. 136%
1. K. ib7\ 2.) DeAiitclo altqno vel ali'qna aine liberia, fralrea

€t aororea ejuadcm eom aaceiidenlibtia in proziano gradu auo-'

cednnl in portionea aequislea.

Iteai tu iata linea, aieiit in deacendentibaa anceedit nniUer

aicttt naaenlua, et eaMncipatua «Icul non emandpatna. ,

Item iater aaeandentea eat servanda praerogativa gradua,

nt Bcilicet paler praeferatur avo, ai olenfne anperait, et a^na

proavo, et aic de singulia,

lien ai ascendentea pari gradn sint , sicut sunt pareiites,

puta pater et mater, pariter auecedunt, ei qaidem pro dimi-

dia parte.

Si autem tantom pater ait, vel raater tantum ait, qatlibet

auccedit in iotum.

Iteai paternia aemper debetar para dimidia, qaamvis dia->

par nnaoeraa ait aaeendenlinm, sie verbi gratia, ai ex itna est

tanlum avus matemus, et ex altera avas et avia patemi, licet

duo siiit, tantuäi capiet avus maternus, licet solus sit.

Item cum parentibna intestati admittuntur fratres et sororea

ex parte ejusdem patris et. ejusdem matris et in portionea,

aequales. Secus aulem, si sit frater uterinus ex parte matris

tantum, vel agnatus ex parte patris tantum, quia talia exciudiiur

a parentilnis, et est idem judiiium de sorore.

Mem si supersint filii vel filiae fratruin ex ulroque lalere

conjirncturum, admittentur una cum pareotibos^ et aicut patrea

eonitii. vivcrcnt ndmitterenttir.

Ilem si sunt fratres ex una parte et avus et ?nia ex su-

p< riori linea, similiter succedunt. ite . quod fratres non ^int

praeferendi; avus enim est in gradu proximo defaienle pntre,

npm proxinius est, quem nemo antecedit; volnnt tarnen quidain

qiidd frater l Adiidat avum ei intret locum patris. Melius est

tarnen dicere piimo modo.

Ilem pater naturaNs tantum succedil ülio intestiito eadem

ratione, quu üUus talis snccedit patri; ülio uy\\vm sptirio paler

non succedit, quia ner Udis pater nec filins noniinandus tst. lleui

pater et maier succeduut fiUis, sive contrahant sccundas uuplius,

sive non.

026. De collateralibus dantnr regulae ttiles:

(H. 148. A. 64. 4. B. 05% 2. C. 59*. 1. D. 136*. 2. K.

158*. 3.) Cessanle successione lineae descendentis et «srrn-

dentid primo succedunt fratres et demum alii, ut fr»truui ülii,

et sie de aliis liedceudendo.
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tten eam fhitribai el eorwn Müs snocedunt |wrent€8 de

fimcli, de cujus hereditate agitur, si sopersoDl*

Item si Dec sunt fratres, nec parenles, oec alii des«

cendentes, tuno filli fratrom totum percipiunt. Si autem super-

sunt aliqui de ascendentibus, Uli succedunt cum filits fratrum

praemortuorum.

Item iu tali successioue potissime snccedunt fratres, qni

ex utroque parente contingunt defunctam intestatum, et similiter

intelligalur de filiis eorundem fratrum. Unde filins talis fratris

de^uncti» licet grada tertio dt» tamen praefertur fratribus de-

fiincli, qui ex uno tautum parente cognati erant.

Item post fratres ex utroque pareute eteorum filios, suc-

cedunt ex uno latere fratres vel sorores, cum quibus et filii

eorum / si qui eorundem fratrum et sororum jara decesserint,

similiter succedunt.

Item filii fratrum, cum pares sunt fratribus defuncti, prae-

femntur procul dubio ejusdem defuncti patruis et aliis similibus.

Item in hac successione succedit mulier sicut masculns et

^ancipatus sicut suus , ut supra.

Item filii fratrum praemortuorum, quando succedunt cum
patruis , avis vel proavis vel ceteris ascendentibus, succedunt

tanlum in stirpem, lioc est soiumin ülam partem, quam patres

habuissent, si vixissent.

O'i^rido aiilem succedunt sine ascendentibus, Semper suc-

cedunt in capita et uon in Stirpe; quia quot sunt capita seii pcr-

sonae tnles. tot sunt partes bonorum, in quibus succedunt.

Ttiiii in successione collattM iiliuin est isle ordo servandus,

quod in rebus materuis, quae a progenitoribus matris proveneruut,

soli uterini succedant, licet consanguinei agnativi ex parte pa-

tris tantum supersint ; in aliis vero communiter succedunt. Qui

vero ex utroque paiente sunt, ciirn iifrisque admittenlur.

Item cum filii fratrum pracfenintur patruis defuncti, lunc

terüus gradus excludit tertium, quamvis alias reguläre sit, quod

pares gradu pariter admitiuniur.

Item post fratres fratiuin(|ue üliös succedunt quicunque

sibi gradu proximiores in inliuitum, dum tarnen attinentii^ seu

gradus attinentiae probetur.

G27. Ex Omnibus dictis regulis specialibus
eliciuntur reg ulae gener «les. (H. 149". A. 64.5. B.

66*. 1. C. 59»». 1. D. 136^ 1. K. 158^ 1.) 0"icumque iu

hereditate vult "^uccedere, debet ad hoc gladio, hoc est ex

palris parle natus u^se.

19
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Item gl cognati patru et cognati natris pro bmditate

eonteadunt, tani eognati patria jus obtiaent el mon matria.

Taaieo ai bona a progenltoriboa malria proveoerattt, tuoc

ctiam joa oblitieat cogaati matria. Ilem qa|caffl4|ae io cogna«»

tioae UDO gradn aeo liaea eat propinqnior, ahre ex parte malria

. aive .ex parle patria, iUe bona praedeceaaomm aeeviidiim Juali-^

liam poaaidebit. Et qaod dicltnr ez parte malria, inteltigen«

dum eat taatum in reboa matemia, de qoiboa aoperina regala -

a'pecialia babetur, quiliter ibi soli uterioi auceeduol. Item

,qDan|dra aaperannt- eooaanguinei in liaea adaeendenliiim et •

dcscendeatram direete, tamdiu heredilaa noa devolvitvr ad
eollateralea ; fralrea tarnen defoncti cum parentibna ejua aeqna-

liier admittnntar.

Capituluiti de Tlieoloneo.

628. De 4beoloneo, qaaotum ad Tiaitationeu
nundinarom. (H. 149S A. 65. 1. B. 66«. 2. C« 3.

D. i43\ 1. K. 2i4tK U) Licet tempore iibertalia nundinamm
caaaa emeodi vel veodendi civitatem Tisitantea de bonia et mer^
eibaa ania tbeoloneum non aolvant; tameti forum in eivilatiboa

noD qvaerentea de booia, quae tranadnennt, ad aotvendum

theoloneam aicut alüa temporibua anut aalricli.

629. De tbeoloneia et tributia. d'ednetia et
non solutis. (H. 149^ A. 65. 2. B. 66*. 3. C. 59^ 3.

D. 143^ 2. K.214^ 2.) Sententiatn meat in Aljarn Eccle-
aiam: Qoi bona aua atnlte ponderana tbeoloneum deducit,

non poteat alio tempore, si reverlitur per theoronarium ad

aolvendom tbeoloneum deductam compelli; debel.enim theplo-

narius vij^ilare et non dormire super solutione theolonei.

630. De theoloneis, de quibus rebus dentor.
(H. 14a \ A. 65. 3. B. 66«». 4. C. 59^ 4. D. 143K 3.

K. 214''. 3.) Tbeolonario civitatis sententiatum est per ]u-

raloa, quod de annonia, vinis, lectisterniia et aingulis alüa

rebus, qua« extranei tempore discordiae aeu gnerrae ad civi-

tatenP cansa observationis, sicut ad locum tutam ducnnt et postea

iterum educunt, nulkim de jure theolooeum eat aolvendum.*

Item res, de 'quibus theolonenm de jure non datur, ex orois-

sione seu neglectione theolonei non perduntur. Cum autem

aliac res tlieoloneo subjectae cum dictis rebus occulte dedu-
ciintur, tunc cattte videndom eat, quid juria ait in talibua re*

bus utrisque.
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Capltulum de testamentls*

631. Pe teslameDtis in geoere et primo quomodo
ordiDentur. (H. U9^ A. 61. 1. B. 66^ 1. 59^ 5.

D. 143^. 4, K. 214*. 5.) Testaineiitam ex ep nppellalur, quod

testfttid meatis est, el 'debet fiericonim testibtu sepundum coh-k
' sueludineni cmtatnm, sive suit jurati, sive dod sint jatali, el

debent tales esse vocati et instanter rogati per testatorem, et

sive tales lesles sab sigfllis testamentam conscribant, vel in

memoria teneant, Semper valet» Mortao etiam testatore teste-

mentura est cito proDuntiandnmj »t Uli, quibus bona sunt legata^ a

litibos liberentnr. Bt leges volnnt, qaod testamenta eoram sep^

ten testibos fieri debent; tamen boo seevndum jns civfle non

"servatur, qnia ettam onus scabinns, juratos, vel alii duo fide

digni non scabini in teslamenlo pro^tesUbos admittantur,

Sed non omnes bomines possunt esse testesin boc facto;

qnia neqne malier, neque impubes, neque serYus, neque mntus,

neque sardus, neqite furiosus, neqne improbi «bu detestabiles

possunt in numerum testium adbiberi. Et est intelligendnm de

muto el surdo, qui nihil loqui vel audire possunt. Est enim

intelligendnm de furioso, qui non habet dilucida iatervalla.

Item duo fratres, qui in potestate ejusdem patris sunt,

utriqne festes in uno testamento fieri possunt, quia nihil nocet,

ex una domo plures testes alieno negotio adbiberi. In testibus

Butem non debet 4S8e, qoi in potestate testatoris est« Sed etsi

filius familias de castrensi peeulio post remissionem faciat

teslamentum, nec pater ejus recte testis adhibetur, nee is, qui

in potestate ejusdem patris est; reprobandum enim est in ea

re domesticum testimonium.

Legatariis autem et fideicommissariis, qui non Juris snc-

cessores sunt et alüs personis eis eoiyunctis testimonium non

denegamns. •

, Et multo magis his, qui in eorum potestate sunt, hujus-

modi licentiam damus. Nihil autem interest, utrom testamentum

in tabulis, an in cartis vel in alia materia fiat.

Item si testator peritus iiterarum testamentum manu sun pro-

pria scribat et ipsum signatum vel ligatum ofTerat testibus, qui i])sum

si^^iltcnt : tunc sive testes sciant, sive non, quae cooliaeolar

iu teslamenlo, nihilominus testamenliiin lenet.

632. De his, qui testamentum facere non pos-
sunt. (H. 150«. A. 6«. 2. B. 6ö^ 2. C. 60. \ I.D. 144\ I. K.

215 ^ 2.} Qai alieuo subjecli sunt juri, lest amcrnli jus lacienüi

19»
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BOB habcBt, Diti .^ntBU pmtenles eis pemiseriBl, exceptis

Biolieribas, qoae b potestale parenlvm mt, qolbiu de eo,

qood in caslris tcqnisienml, penoissiim est teslamenlDDi facere«

Praeterea teatamentum impnbea fiicere non posanntf qvia BoUiuik

eornm aoimi jadiciom eal»

ÜBde aiaacDloa, qui aoDoa aetatia quataordecim complevit,

letlamoitDBi foeere poteat; foeoiliia vero, qoae ezplevit anaos

Rem nee fariosi^ quia mente carent; Bee ad rem perliael,

ai impnbea poatea pnbea facti», aat Airioaiis poatea mentis

compoa faetoa faerit et deceaaerit. Forioai aatem, si per

idem ternpna fecerint teatamestBrn, qnofaror eomm iteroiiaatis

est, jure teatati eaae lideotor, certe eklam eo, quod ante fiiro-»

rem fecerint teatamento Talente; aam neqne testamenta recte

facta, neqne aliad nllnm ^egotinm recte geatnm poatea Airör

interveaieaa perimit*

Item prodigna, eni bonomm anomm adminiatratio ioterdieta

est, leatamentnm facere non poteat, aed id, quodantea fecerit,

qnam interdictio bonomm anoram ei fiat, ralam eat. Et eal

prodigna ille, qui ueque modnm, aeqne fiaem habet in ex-

peaaia, et dat daada et non daada»

Item surdus et mutus non Semper facere possunt testa-

mentum, et loquimur de eo surdo, qui omnino ' non andit, et

non qni tarde exaudit; nam et motna ia inteHigitur, qoi eloipii

Bihtl potest, oon qoi tarde loquitnr. Saepe etiam literati et

eraditi bomiaea variia caaibna etaodiendi etloqnendi facnltatem

amittnnt, et tarnen caeteria caaibna et modia testari poaaunt*

Sed qui poat teatamentnm factum anrdoa et motua eaae coepit,

ratom nihilominua permanet ejua teatamentnm. Dnde anrdna ve

mutua Caan vel mntna tantnm aive natura aive caan ai acri-

bere noverit, sua mann acribere poteat teatamentnm.

Item damualüs ad mortem civilem vel naturalem testari

non potest.

Item de crimine famoao damnatus.

Item de statu suo dnbitantes.

Item monachi et presbyteri de his, quae habent a beneft- .

cHs ecclesiaaücis, testari non possunt. Presbyteri tarnen de bis,

quae liabcnt ex jcitnmonio vel ralione personae, puta si jii-

rista Vel scriptof quis fuit, vel aliud ofTicium gessit, teäluri

Item leslameDta quandoque aunt pure, quüudoque coudi-
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tionaliter, ei si impossibilis conditio testamentis, institutionibus

Udeicomiuissis interponatur, pro non scripta habealur.

Item si plures coiiditioties instihitionibiis vel letalis adscriplae

sunt , si qiiidem conjunctitn ut puta : si id et id factum sit,

Omnibus parendiitn est. Si sepaialim veluli ; si id aul id iiiclum

erit, cuilibet obtemperare salis est.

Item hi, quos nunquain testator vidit, heredes instilur

possnnt, veluti si fratris filios peregrinos ignorans, quod ' essent,

heredes iostitueril; ignorantia enim testantis inutiletu testatio-

aein non fooit.
*

Polest aulem quis ia testamenlo eno plures gradas here-

dam facere, ut pula : si ille herea noa erit, ille herea sit, et dein*

cepain quantnm velit tealator subatHiiere poteet, et in noviaaimo

loeo iD aabaidiuDi etian servum instituere poteat in heredem.

Item ai fllii ejasdem aetatia anal, id qaa aibi ipai teata«-

atentam facere non poaannt, parentea aibi faee^e poaannt.

633u Qnibaa biodia leatamentnni infirmatur?
(H« A. 66. 3. B. 67\ 1. C. 60\ 1. D. 144^ 1.

K« 016 ^ 1.) Teatamentoni rumpitur vel irritnm At, cum in

eodem atatu maarate teatatore ipains teatamenti Jos vitiatnn

Itenn ai quia poat factum teatamentani adoptaverit albi fitinm,

te^tamenlum ejna mmpitun Item poateriore testamenlo,' quod

jure perfectura est, anperina rurapitur,- nec inlereal, aa ez-

atiterit aSquia herea ex eo, an non exstiterit; hoc enim aolum

spectatur, an aliqno caau exiatere poterit. Ideoque ai quis aut

voluerit heres esse aut vivo teatatore aut post mortem ejua,

antequam hereditatem adiret, deeeaait aut, conditio, qua herea in-

aUtutua defecerit, in hia caaibaa palerfamiliaa inteatalua moritur

;

nam et priua tealamentum non valetroptumapoateriorey et posterius

factum aeque nullas vires habet, cum ex eo nemo heres extiterit.

634. De testatis et legatis rebus. (H. 151 '.A. 66.4.

B. 67^ 1. C. 61-. 1. D. 145". 1, K. Älß". 2.) Non solum

testatoris vel heredis res, aed eliam alienaa rea legari polest,

ila ut heres cogatur redimere eam et praestare, et si non
potcst redimere, aestimationem ejus dare; scd et si taUs est res,

cujus non est coinmcMxium, nec adipisci polest, aestimatio ejus

non debeliir; siculi si hasilicas vcl t<'m|)Ia, vel qune publico usui

deslinatu siinl, legaverif, tiulliiis monu-nti legalum est.

Item si rem obligatum creditori nliqais legaverit, ueces-

sarie habet eam heres luerc ef redimt ic

Item si res aliena Inmt, et ejus rei vivo lestuloro

legatarius domiuuä factus iüenl^ äi quidcm ex causa emtionis
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ex testamenti actione praetram conseqoi polest. Si vero ex cBOfa

lucrativa, veluti ex dooalione vel alia simiU causa agere noD

poteat; nam traditam est, doaa lucrativM canaas in eoDdeaa

homincm et in eandem rem coneomre non posse. Hac ralione,

fli ex duobua iesUmenUs eadem res eidem debeatur, intefesl,

Strom rem, an aestimationem ex testameoto consccutas est; nam
ai rem habet, agere nou potest., quia eam habet ex caosa

locrativa, si aestimationem habet, ex testamento agere non potest.

Item si eadem res duobus legata sit, sive conjunctim, sive

divisim, si ambo perveniant ad legatum, scinditur inter eos le-

gatiim; si autem alter deficiat, qui aut spreverit legalum, aut vivo

testalore decesserit, nni alio quolibet modo defecerit, totam

ad collegataritim peilinet.

Canjuoctim aiitem lejralur, veluti si quis dicat : ticio et

scio hominem siichum, do, lego; disjuactim ita: ticio bominem

stichum, do, lec^o. Et si expre^serit: eundem homiBem aticbiui

aeque disjunctim legatum intelligitur.

Itera si rem legatarii atiquis sibi legaverit, inutiie est le-

gatum, quia quüd proprium est ipsius, amplius ejus fieri nou

potest, et licet alienaverit eam, noo debetur neu ipsa, nee

aeatimatio ejus;

Item si quis rem suam quasi alienam legaverit, valet le-

^niiiai; nam pius Yalet, quod in veritate est, quam quod in

opmione.

Sed et si lei!:cilanus putaverit valere, constat legatum,

quia voluntas deiuncti exitum potest habere. Si rem suam le-

gaverit testator, pusu^ique eam alienaveht, si non adimeadi

animo ventiidit, res debetur legatario.

Item eum, qui post testamentura factum praedia, vel quae

legata erant, pignori dedit, ademisse non videlur legatum, et

ideo legatarius cum berede potest agere, ut praedia a credi—

tore luantur. Si vero quis partem rei legatae alitiiiavei ii, pars,

quae non est alienata omni modo debetur, pars autem alieuata

Ua debetur, si non adimendi unimo alietiutu sit.

Item si quis debitori suo liburationem legaverit, legatum

utile est, et neque ab ipso del)itore, ueque ab heredibus ejus

potest heres petere, neque ab alio, qui loco heredis est,

sed possuni a debitore conveniri, ut lib^rent ipsum. Potest

autem quis vel ad tempus jubere, ut heres petat; e contrario

debitor si creditori suo quid debct legaverit, inutiie est legalam,

ai aiiiii plus est m legato, quam in debito, quia nihil plua^

liabet per legalum.

•
•
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Item si uxoii maritas dotem legaverit, valet legatom» qnUi

plenius est legatum, quam actio de dole. Sed si et quam non

ac«ieperit, dotem legAverit, si qmdem stmpliciter legaverit, in*

nUle eal legatum,

Si vero certa pecnnia, vel certum corpus aut ioslnmien-

tum dotis in praelegaado demon«trata sunt, valet legatum, et

est instrumentom apparatns possesaionia, ut cnrnia^ aratrum et

coflsimilia«

Item si grex legiUus fuerit, posteaque ad unam ovem per-

venerit, qnae superfuerit vendicari potest Grege autem legato

et eas oves, quae post testamcntum factum gregi adjiciuntur,

legato cedere, Julianus ait; est enim gregis unum corpus ez
distantibus capitibus, sicut aedium unuin corpus est ex cohae«
rentihus lapidibus. Ardilnis rlenique legatis columna et inarmo-

ra, quae post testamentuin fnchim adjpcta sunt, legato seu

legatario cediint: «ed columna seu tignum domus partim legari

nOll potest, ne urbs df^'forniutur.

Item foni corporales res, quam incoi porult s lei^ari possuiit

;

et ideo id, qiiod defuncto debetur, potest alicui legari, ut seil. f)c-

tiones suas heres legatario praestet, nW\ exegerit .vivus testalor

pecuniam: nam hoc casn !e<ratum extinqnitiir.

Item si quis in nomine, uen'^inint^', cognomine, praenomine

legatarii erraverit, testafori, si de persona consfet niliilominus

valet legatum; idera quod in tieredibus servatur et rette.

635. De bis, qui intestati moriuntur. (Ii. 152*.

A. 66. 5. B. 68". 1. C. 6P. 1. D. 145^ 1. K. 217^ 1.)

Intestatus decedit, qnia aut omnino testamentum non fecit, quia

morte praeventus est, aut quia noluit, aut non jure teslaineii-

tum fecit, quia scilicet caruit solmmifate tesfinfn , vel quia

testator uon habuit teslamenti factioncm, sicut iuriosi, et alii

supradicli; aut id, quod fecerat, ruptum, irritumve est factum.

Kuptuni scilicet agnatione postlHimi vel de causa; irritum

autem fit, cum probatur officiusum et non ex oilicio pietatis

factum. Intestatus etiam decedit , ex quo nemo heres ex-

titerit.

636. Q u 0 m 0 d o ni o r t u o t e s t a t o r e testamentum
impeditur. (H. 152". A. ()G^ 6. B. 6ft*. 2. C. ()l^ '2. D.

145 2. K. 21 8 1.) Dum rSicolaus Calci fex civis B r u n-

nensis in ultima sua disposuisset voluntate domum vendi et

tertiam partem uxori, duas vero pro duobus pueris, quos ad-

httc inftintes reliquerat, quibusdam ejus amicis, quos nominatim

ad hoc coDstituit, pro utilitate puerorum impendendas per oosdcni
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assignari. Accidit, qiiod iixor setuiidum marittim snperduxif.

Quo r;uln cimici Nicolai domo vendila duas partes pecuniae

cum infantihü> ns jutit ruiil trudi . allej^anles . quia Nicolaus
hoc in exirf tiiis ailegaveril in suo testaiiiento •, mater autem

puerorum pro se senlenH;iri petivit, cum ejus pucri adhuc es-

senf irifanles et subsidio uialiTiio piurimum iiidi>2enles , et ipsa

nalui uli pielate mola ipsos vtlU t alere et in propriam custodiam

reciperc, pecunia puerorum apud aniit os remaneute ila tarnen, quod

cautioneo) de ea pro ipsorum usu iaboriinda dimissa facerent,

ulrum quiescenle dispositione mariti praeniürlui ad gerendam

curanf de pueris suis ipsa non esset propinquior, quam anuci.

Super quo seotentiatum est pro ipsa amicorum allegatione non

obstante, et sie testamenlum testatoris hujus, quantum ad hoc

non processit. Nihilominus ex eo non fuit impedilum, sed

potius salubrius intcrpretaluiii et pro bono puerorum in melius

commutalum. Yolebant enim amici pro necessitate puerorum

annuatim de eorum pecunia dictam pensionem habere, de qiM

mater eos benivole supportavit.

637. Testamentum potest homocondere de bo-
nissuis ubiqae locor u m. (H.152*«B.68^ 1. C. 62\ 1. D.

146\ i.) Sentenlialiiin est ad loea diveraa. Si homo domi

tcitamentam facit et postea peregrinando vel alia de causa ad

partes veoit alienas, ibi licituai est sibi, sidecreverit seciiDdiuii

testamentum eondere et pirimum revocare, et testes tllius loci

sive jurali sive noo, dammodo sunt snOicientes et fide digni,

recipi erbeut pro testamento bajusmodi oonfirmando. Nec ob*

stat Jus commune, quod dicit, quod jorati extra proprium Judt-

cinm testari non possunt; boc enim sicut et illud, qnod seribitur

io' juribusorigtnalibas subistis verbls; Volumusetiam

nt nuUus bospes advena super debito vet quacunque causa possit

inducere testimonium advenarnm contra dvem, nisi cum adveme

habeat unum civemvel plures et infra; circa testamentnm quae

pia sunt negotia, in qliibus agendumest mitins, locumnon ba-

beut. Et cönlirmatur ista sententia ex paragrapbo unp jurium
originalium de testamento bospitum, ubi seribi-

tur sie:

Item volumus, advena bospes in civitate moriens de re-

bus suis quicquid ordinaverit, ratum et ßrmum permanere et infra*

Si ergo adveuae in civitate licitum est testamentum con—

dere, rationabiiiler licebit boc civi in alio loco, ubi advena re-

putatur: require supra anno LXVII in sententia LXXXI.

638. De testamentis condictionatis. (U«
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B. 68\ 2. C. 62". 2. D. 146M,) Senlentiatum e?t juratis in

Wissaw: Si quispiam moriens bona, quae relinquit, pluribiis

divisini «üb isla leg^at condictionf, quod nno scpnlto ejus por-

lio transeat ad alios, ista condictio quantum ad partein illius mo-

ritur, qui postea contrahendo matrimonium de ipsa dotem facil.
'

Reviviscit tarnen si processu ienijKins mors ulrorunque tonja-

gum sine heredibus et teslamentis vel ahus casus fortuitus, qui

hoc exigat, intercedat.

Item si testator illi, cui legat, sie dicit, si discipliriae

methas nun excesseris, si moruni honestatem servaveris, si tali

executori, cui te coiuniitlo, obtemperaveris, vel bis similia lan-

tum de bonis meis habebis, ista condictio, pusiquuin iiomo iisque

ad annos discretionis obedienter. decenler et regulariter vitam

suam duxcnt, cAsUiiguit et cxpirat.

639. De testamentis per dubia verba facti s.

(IL 152\ B. OS^. 3. C. 62^ 1. D. 146^ 2.) Dum in

Crumpnaw civis quidam decumbens ad se amicos suos et alios

viros idoneos vocasset, conquestos est eis viribas corporis in

tantiim ae destitui, quod etiun longios se vivere desperaret.

Unns antem generorum suorum, quos duos hsbebal, ibidem

ezisteDs praesens dizit : Bone socer disponatis de rebus vestris,

ne post'mortem vestram alieni materia .questionis tribnatur. Ad
. qnae verba sooer decumbens dixit: Bona« quae«habeo, tibi com-

mitto, quia solutis debitis, quid cum residuo facere debeas, nosti

bene. Quo facto 6t socer et filia suä« uxor praescripti generi,

uno tantum pnero superstite sunt defoncti. Superveniens ergo

secundos gener de Cracovia, quo causa mercandi transieral.

petivil sibi ratione uxoris et puerorum suorum de bonis per

socerom suum relictis partem debitam assignari, quod primus

gener contradicens aliegat, omnia bona per socerum dimissa

ad se et puerum suum fore testamentaliter devoluta. 'Quaeritur

ergo« quid juris in hoc casu. Super quo responsum fiiit, - quod

.differt, res aticui committere et legare. Unde verba, quae dictns

lestator in extremis suis dixit, non continent formam debitam

testamenti seu legati. Testes etiam, quos, ut praedicitur, ad qtfe-

rulandum super aegritudinis gravedine vocavit, non possunt de

rigore juris ferre testimontum de Icgato. Unde cum dabitatio

sfve qucstio inter dictas partes, scilicet duos generös, ex verbis

testaloris dubiis sit exorta, recurrendum est ad arhitrös, scilicet

nnumjuralam et alinm coromonem hominem, qni diio praedictamque's*

tionem diffiniaut conlradictione partium quiescenle. Et de hoc respice

Privilegium Johannis regis scriptum, inferins in prae- '

uigm^cü by Google



8e n l i I i b r o et habet snperscripti«ncm de rubrica in haec verba :

Q u 0 d t e s t a m e t) t a t u n t u ni f i u n l in p a r a t a p e c u n i a

(et s e c u Ii d u ni est etiam resiiagueada aentealia
XXYIU. anni XLIX. C).

640. De testamentis, quantumad executores
et lutores. (H. 153". A. 66. 7. B. 69". 1. C. 63 ^ 1. D.

147'. I.K. 218". 2.) Scjendum est, eos, qui frauduleater tutelam

ve! curam odniinistrant, etiam si satis ofTerant, removendos a

tutele^. quia satisdalio propositum tutoris rnalivolum hob matat,

aed diulius grassundi in re famiiiari facultHtein praestat.

Suspeclum euni puUmus, qui moribus talis est, ut suspec-

Ina sit. Sed tutor vel curat«
r, qnomvis pauper, si fidelis et di-

liffens sit, non est removc iKkis ([uasi suspectus crriissandi, id est,

nitendi ad delinquendum, quiu gra^^sor aris id esL iiitur ad nialum.

641. Ad idem, quantuinad executores. (H. 153^
A.ihid.B.idem. C. t>;i 2.D.147 ' 2.) Üemsiplures depalali simtexe-

cutores io testaraento, uno mortuo vel in remotis partibus agen-

Ic vel exsequi nolente, alter poterit perficere quicquam iiuumbit.

642. Ad idem, quarttum ad lutores et exccuto-
res. (II. ir)3\A. idem. ß. ibid. ü. 147". 3.) Senteutiatiim est in

C'i uiiipuaw, öi CAecutores testamenti et viduarum ac pupillo-

ruin provisores negligeates fueriüt et inutiles, jurati secuoduia

eorum conscientiam in favorem testamenti^ quod pium est ne-

gotium, ipsis cum verecundia remotis caram teBtamentiiet provisio-

nia alits, qui diligentessunt, possont et debent oommiltere pleno jure.

643. De teataaieiilia, quanium ad rationea
bononim dafnacti et ejus debita. (H. 153^ A. 66.

8. B. 69 -. 2. a 63*. 4. D. 147«. 4. K. 218% 1.) RaMonea

defoocti, quae io boiiia efna inYeniuntar ad probatioDen aibi

debitae quantitaUs snificere aobie non poaaunL

Ejusdem juria eat ekai in ultima voluptate defiiaetiia cer-
' tarn pecaoiae qnaiitilateiii ant etiam certaa rea debere nbi n«

gnificaverit.

644. Si dnobiia bereditaa faerit legata. (H.

153 ^. C. ibidemD.147 K") Si per tealatorem bereditaa ima duobns ta-

'liter ftierit legata, ut nnua ipsomm medietatem ejus, qnae poal

obitam aui ad alium tranaeat, debeat pcasi^ere^ Dallua eomn
sine eoMenstt alteriua partem auam alicoi libere condilioae prae-

dicta atante poterit deputare; qaamvis tarnen'ambo aimal in diapo*

•aitionem eiaa pladtam concordandi habeant potestatem. * Sic aen-

tentiatum eat^ in consllio juratomm.

645. De testame4iti8^ quod ille, cui legatur
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hoc vel hoc sub disjunctionenoti habet eligere,

nisi per testatorem electio fuerit sibi data. (U.

l53^ B. 69«. 3. C. 63K 1. D. 147". 5.) Andreas de
Kobilnic in extremis suis le^avit Uudlino aviinculo suo

vel quartule unius agn vel raarcam grossorum prugcnsium per

uxorcm stiam dori. Mortao itaque Andrea uxor ejus marcam

grossurum avuiKMilo dare vüluit, quam avuiiculus recusans quar-

lale agri sibi daii petivit. Ouaesierunt ergo jurali de Kobil-
oic quid sit juris in hoc casu; ulrum videlioet Rudliuus
optionem habcat eligendi quartale vel marcam, vel utrum. uxor

pro saa voluntate de praedictis duobus ülud, quod velil sIM

dari, possit. Super quo diffinitum fnit, quod Rad Hafts nihil

habet reqrirere, oMaibi legatom. Unde emn Andreas optio-

nem eligendi Rodlino non dederit, talia oplio in benephicito

axoria Teaidebit. Debet ergo Rad Unna maroa recepta ab ac*

Hone quieacere pleno jnre.

646. Qttod testamenta per commiasarium fieri

poaannt; (U 154«. A, 66. 10. R. 69^ 1. C. 63*. 7. D.

I47\ S. *K. 218^ 3.) Jarab'a de Proataya aentcntiatum eat,

quod, qui eztremani volnntatem in alteriua diapositione eommittit^

non videtnr decedere inteatataa; poteat enim idem eommiaaa-

fiua decedeoti teatameafum juzta oonscientiae arbitrium ordinäre.

647. De teatamentia in remedinm animarum
faetia. (H. 154«. A. 66. 11. R. 69^ 2. C. 63\ 1. D. 147K
S. K. 218% 4.) Sententiatüfli eat eiadem, ai pater plnree babena

filioa vel beredea teatamentom , qnod pro animamni remedio

dispoavit» oni apecialier committil, hoc non obalante, ai talia

commiaaariua negligenter vel inüdeliter eirea teatamentom agit,

et illi, qnibaa tcatamentam debetnr, aive apiritaaleaf aive aeea-

lares sint homines, hoc disainittlant et emendari non cwran^ «

alter heredum quicunque poteat commisaarium aaper eo con->

venire ac sutTragio juris compellere, quod de testamento ordinet^

sicut recepit in commissia; prae aliis enim cauaia mvltaa favor

debetur testamentis defunctorom et dotibos mutierum.

De testamentis, quomodo reclamantur et

imppdiunlur. (H. 154*. A. 66. 12. B. 69^ 3. C. 63»». 2.

D. U7K 4. K. 219'. 1.) De Lautscheiua jurati informati

sunt in consilio: Quicomque tealamento peraonaliter interest

ipsum audtena et non reclamaos, nec per ipauni praejudicium

seu gravanien ac juris sui derogationero sibi fieri prolestans,

quicunque etiam absens de certa scicntia instnictus fuerit, le-

stameniutn sie et sk eaae factum, et poatea ipsum noo contra-^
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dixcrit, tales mortuo testalorc testameBtum non possunl recla-

märe, nee iiliqiialiter itiipt-dire.

Item tcslamenf Hin impt'dire volens. (kbe! corani testalore,

si tnmcn compos ratiDiiis fuerit, et dolor lu^^ntudmis hoc tieri

pernultif. iinjx'diiuculum hujusmodi proponere, et de sua iiift ii-

tionc ipsutn lucide infonnare. Et si leslibus impediens canierit

testutor neguns slatirn in lecto inlirmitatis etiam absente judice

corain uno juralo vel coram Ustamentariis, si plura juramenta

jiixta IUI Hierum querimoniariHii iucrre debet, uno soio facto de

aliis per aclorcMU ralionabilili r absoivetur.

Merito enim credilur, quod infirmus morti viciuus spe sa-

.lulis animae pro quibuseunque jurare debuerit, bene jurel.

Si autem jurare prae dolore non potuerit, possessores bo-

noruni eo defuncto d^e qualibet querimouia uiio juraincuto ae

expurgabunt.

649. De lestamenlis, qualiter ultimum repel-
lat priMiuin. (IL 154^ A. (J6. 13. B. 69 ^ 3. C. 63*». D.

148". 1 . K. 219". 2.) De ß u d c s p i c z jurati quaerentes ver-

bolenus, qualiter ullimum tcstainentum sulTocaret primum, sunt

MC informali: Ad hoc, quod ultimum tustamentum repellat pri-

mum, necessarium est, quod habeat teslimonium eßicacius et

credibilius, quam primum. Instructi sunt etiam, si testamentum

secundum non cassat primum, sed tantum aliqua in primo ob-

scara declaral et dillucidat, ad hoc sufiicit testimonium aeque
' fbrte, aiciit Jiibuit primasi.

Tertio etiam bubI docti, si testamentQfli aeqaens aontoUit

primam, aee ipsum specificat et exponit, sicut ia praeeedeatl

paragrapho imaiediate dictum eal^ sed taatam qjiaedam ad aalutem

aaimae pertiaeatia primo lestameato a^jicit et adjungit, ad hoo

• auifidt teatimoaiam viroruih credibilium dato etiam, quod aoa sit

ita aafficieuS} aicut est testimoaiam testameati primo facti.

Cum eaim ia testameatis facieadis priacipaliter sit aa-

lutl aaimae testatoris provideaijium, ad probaadom talia debel

admitti testimoaiam ^ cai fides adhiberi possit, qaamvis aoa

sit excelleas.

650« De testameatis, qaae, testator propria
maaa scribit sab sigillo sao. (H. 154^ B. 70. 1.

D. 148^ 1.) Postquam Matbias Maarrcii piae memoriae

civis valeas iater coasules civitatis de hac luce sabtraetus

fuisaet, Dittliaus Hatbiae patrous et Anszhelmus ac

J 0 h a n ae s fratres avuacali dicU H a t h i a|e de boois per ipsum

reliclis, sicut et de^filio suo Nioolao et fllia saa Katbe-
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rlsa tatoris et provisorfs nomine ae mtroniserant, et propter

hoe Johannes de Tischnowics^ gener praefati Mathiae
eoa in causam trajdt, coram jodicio et Juratia de ipsis tali-

ter concpierendo : domini judex et jurati^ ego Johannet
de Tiachnowics vice nxoria meae KunegnndiSf fiüae

legitimae qnondam domini et soceri mei Mathiae coram

vobia propono cum qnerela, qnod Dittlinna ei Johan-
nes et Ansselmna de terlia parte, quae de bonis per

dictum socemm meum sine testamento mortnum dimissia ra*-

tione portionis hereditarie ad eam pertinet, frivole eine ^

mandato, sdtn et consilio vestro ae contra justitiam intromi«-

aerunt. Super quo mihi et uxori meae ab ipsis aive affur-

maverint , sive negaverint, juris rogo plenitudinem exhiberi.

Praescripti vero patruus et avuncnli Mattiiae ad Joiiannia
querimoniam taliter responderunt : De bonis per Mathiam
cODSanguineum nostrum relictis et ejus heredibus, sicut de jure

potuimua et debuimus, non frivole sed justitialiter noa intromi-

simus
,

quod probamns per hunc modum: Praenotatus enim

MatbiaS) dum corpore sanns et rationia compos eaaet, testa-

menium et Ordinationen! omnium rerum suarum mobilium et

immobilium rite, ralionabiliter et ordinale per manum scriptoris

sui, qnae muUis est nota in qiiadam litera in papiro, scribi

fecit. Cui eliam literae quandam parvani literam, quae vulgariter

anima vocattir, in qua praetium et mertedem servorum et an-

cillaruru suarum propria mauu, quae etiam pluribus est nota'

consiripsit, iiulusit : et quia in eadem ,
quae sub sigillo suo

staliin pust moitim ejus in cista sua clausa invenla est, litera

conliiictiir, quae constituit nos execulores. tntores et provisores

seciindiini conscientiam nostraoi heredum et bonorum suorum,

petimus dilTinitive genlenliari. Si juratus civitatis pro nunc de

^ hoc testabitur
,

quod Matliias cum proxiine Prag am ire

voluit, praescriptam litcram sub Iiis verbis sibi ad servandum
* dederit, si ab bac vila deccderet. in ista Hiera invenietur quic-

qaid de rebus suis sit testamentaiiter facienduoi, et quod idem

juratus literam eandem Mathiae de Praga reverso iterum -

restituit, et modo ejus percepta morte judici et aliquibus juratis,

cum per pUlmnum ecciesiae Sancti Jucobi de loco sepulturae

dicti Matliiae quaenrotur dixerit, talis litera quaeri debet,

qnae, ut credo, decloriihit sepuUui;im et alia l'acta seu dii^pu-

sita per ipsum Malhiami cum cadem litera sit invenla, et in

ipsa sit scriptum, quod Mathias nos execulores tt shiiinjiti

sui fecerit, utruni de bonis et heredibu» suis uoä uou nitro-
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niltm potuimSf fieiit el intrOBiiiiniis pteno jora. Super quo
' diffinitiunftiitpro DUllino Maarieiipatroo et^sihelna

•€ Johione fratrilins svancalis dtcti Malhiae*
651. Quo ordine teslamentnin per ezeca-

torei Sit exeiinendiiDi. (H. 155^. A. 66. 15. B. 79^. 1.

C. 64». 2. D. 149«. 1. K. 2i9^, 1.) Bodem tempore een-

tentiatum est eliam, qnod execotores mortno testatore primo

solQtis debitia statin ante omDia alta ea, qaae pro renedio et

Salute aninae testaloiis defiiaeti fleri debeat eertHadinaliter' ila,

qnod fima et stabilia, sieiit per testatorem ordiaata foerwl,

permaneant, et expediaat et procareat ; digaam enim et jastoni

esse credimvSi quod ille, qni yiveaß dominus ftdt bonoron,

post mortem svam prius quam omnes alti de parte sua vid^

licet de testameato, quod pro remedio animae snae fleri debet,

certus reddatur penitus et securus.

652» Ouamdiu testameotum stat, et qnando
exspirat etc. (U. ibb^. A, 66. 16. B. 70^ 2. C. 64*. 3.

,

D. 149*. 2. K. 219^. 2.) Bodem tempore eliam sententiainm

est, qood si bomo -coram probis viris vel per literas, disponit

et ordiaat facta sua, et postea eandem ordinationem aon revo-

eans intestatus repentine et improvise moriatar, talis ordinatio,

quam fecit, com usum rationis habuit , pro vero testamento

ftrmiter est teneoda ; per boe enim beredibns defiancti toUitnr

materin Htigandi.

653. Quod execotores testamenti sine man-
dato judicis sc intromittent de rebus testntis.

. (H. 15r>\ A. 66. 17. B. 70»». 3. C. 64-. 5. D. 149*. 3.

K. 219'',3.) Bodem tempore sententiatum est etiam, quod exe-

cutores, provisores- seu tntores testamenti mortuo testatore sine

mandato sdtn et consilio Jndicis et juratomm de bonis et be-

redibns mortui eo modo sicut habent in commissis, licite se

possunt intromittere contradictione qualibet non obstante.

654. Quod mariti filiarum intromittere se
*

possunt de bonis eisdem filiabus legatis etc. (H.

155«». A. 66. 18. B. 70^ 4. C. 64'». 6. D. 149 r 4. K,

219'*. 4.) Eodem trmpore etiam scnlentiatiini est, si moriens

reliqiierit fiÜas in mairiinonio conslilutas, de portionc heredi-

taria talium ftlinnim, si qua tarnen secundum juslitiam ea con-

tingil, potiiis L'anim niariti, quam ipsi executores sc iiilromit-

tent, nisi forte tcstatur aliter ordiiiaverit, vel ipsi iiiariti iu-

utiles, vani, lusores seu bonüruni dissipotores liu i int ; tiinc enini de

tali portione sighX et «Iiis bonis et pueris executores pro usi-
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bii8 oihilovipiu et litühainHis dfotarom filiarum et pncrorum eorun-

demea fideliter regeodo inlromittere sepossunt et debent pleno jure.

655. Qnod faofenduin sit, si aliqui testes te-

stamenti sint mortui. (H. t56** Ä. 66. 19. B. TO''. 5.

C. 64*. 7.D. 149 ^ 5.K. 219K5.) PeiTioitum estetiain eodem

tempore. Si duorum iestaraentarioram nana deceasit, tudc alter

Tiveaa tacia eruce jurabit, quod cam illo mortno rogatna te-

atameiilo, de qoo agitor, interfliit, et qaicquid poatea ad in*

terrogationeai Jndicia in animam aaam et aocü sai defiificti oo*
ram judido eoafeaana laerity credi debet. (Et conflrmantiir istae dif-

flnitiOBefl ezprivilegio Joätinis, quod civitaa habet de
teatantentisy cujua trauaaeriptuai in praeaenti libro
inferina continetnr).

656. De yigore teatanfentornm, qaod nltimon
proeedit. (H.156\ A. 66. 20. B. 70^ 6. C. 64^ 1. D. 149^ 1.

K. 220* • 1.) t/ivea deRadiach yerbotenua qnaerentea, ntrnai

primvm Tel nltimuin teatamentnin atare debeat, inatnicti anot

aic: Alind eat dare^ qnam legare. Datam enim revocari non
*

poteat, aed legatnm poteat. Unde ai homo aanna vel inftrmna

de rebna auia teatamentom factena bodie aic legat, craa antem

vel poatea boo ipauni revocana aliter legat, nltimum leatamen-

tum vigorein babebif et non primnm> et eat ratio, quia circa

teatamenta, qvae tantum morte teatatoria conflraiantnr , prae-

cipue eat nltima Tolnntaa hominia attendenda.

657. De teatamento deliri vel furioai. (H. 156*.

A. 66. 21. B. 70^. 7. C. 64^. 2. D. 149^ 2. K. 220*. 2.)

Quidam civia hnjua civitatia com compoa rationia et aanoa eaaet

corpore, bona^ qnae habuit, pneria auis taliter diapoauit, qnod

eo moriente ipaa hereditarie poaatderent; poatea vero adaela-

tem decrepitam anperveoiena et didam diqioaitionem, cum jam

deliraret, mntare volena, qnaeritur a- pneria, ntrum hoc sibi liceat

facere ipso jujre et reapondetur quod non
;

quia quicqnid

nanm rationts habens vqlnntarie fecit, hoc deliratione anper^

veniente non potuit revocare.

658. Qnod teatator bona sua le^are potest
cognatis vel extraneis. (H. tSG**. A. 66. 22. B. 71\
1. C. 64*. 3. D. 149''. 3. K. 220". 3.) Juroli de Bude-
spicK scripserunt aic: Domini in acriptia petimua nobis dari,

otrnm homo cuicunque possit res et bona sua legare, cui pla-

ceat| quando vivit, amicia aive hominibus alienis et infra. Re*
spondetnr, quod cum homo ex rationis facultate liberi sit ar-

bitrii, propter qnod abaolntna aibi debeatur atilua ejua ultimae
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volttiilalM« qoamdin raCionis capax est et conpos rei anaSy

qaaa* poaaidet immobiles et qaas habet mobiles, ordinäre, diapo-

nere, legare amicis vel extraneia poterit, prout placet« Et fun-

datur super illud, quod scribitur superius in juribaa origi- -

n a 1 i b u s , titulo de teslamento boapitum

:

Advena hospes in civitate moriens de reboa snia quidquam
ordinavcrit , ratum et firmum volumus permanere. Si* ergo'

liciluin est hoc advcnae, verisimiliter est, quod liceat et civi.

659. D e t es t a m e n l i s sine verbis p er si ^ na fa c t i s.

(II. 1 56 B. 71 *. 2. D. 1 50 1.) In A n ? p i r z qiudam decumbens

duos scabinos ad se vocans dninuin siiüiii midam suo legavit

cogaato, et inslanle die crastiiia coram eisdem scabinis iteruni

hoc fecit; tertio vtro die diclus cognatus scabinos praedictos

ad ipsum decuinbentem ducens, petivil ab eo requiri, utrum le-

galuni prius bina vice factum ralum post mortem suam servari

velleL 0"' ^*d inlerrogationem scabiuorum praeviciuae mortis

amaritudine luqui non valeos per digitorum extensionem innuebat,

quod sie. 0"aeri(ur ergo ex parte praefati cognali , si dicti

scabini de praescriptis teslabunlur. Alter auteni cognalus prae-

babiti decumbentis .sinü;ula praemissa iiümiiie querelae tacta

concedeus et afürmans pruponit, quod licet i)rae doloris niagoi-

tudine decumbens poteniiam loquendi ad tempus perdiderit,

postea tarnen amentia cessanle iterum loqui inceperit, et tunc

vocatis ad sui praesciiUaia jiliiribiLs ildc dignis viris primiim

legatum rcvocans (lonium memoralain et suis liberis spe-

cifice dcputavit, quod dictorum viroruiii testitmonio nilitur

approbare. Quaeritur ergo, cujus testes potius siut audieudi;

super quo respondetur, quod ultimum testamentam valet, et si

probi viri de hoc testabuntur, alter cognatus domum obtiDebit«

Testamentam enim sola morte confirmatur, nec aliquis in

testamento polest quicquam legitime dispopere, a quo recedere

non lieeat, cnm nsque ad ezibim vitae hominis ambulatoria sit

voluDtaa, nec potesl aliquis deeedera duot^ps testamentis relictis,

4»l leneat ulrumque, et licc^ dicti festes fiietionem testanenti

simpliciter deponant; tarnen quod decumbens usum loquendi,

quo privatns ftierat, iterum reassumpserit, hoc tacta crnce con-

ftrmabunt

660. Licet pater in testamento de posthumo
mentionem non faciat, propterhoc tamenportione
liereditarianoncarebit. (H. 157*. B. 71^ 1 D. 150*. 2.)

In.Auspics quidam moriens uzori et tribus filiis omnia bona

mobilia et immobilia deputavit, sohitione tarnen debitorum et
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aere alieoo deduetis. Post mortem ergo saam completo tempore

partua natiu est ei poathumus, quem praescripti trea fratres

ratioDe teatamcnti per patrem facti a portione volunt hereditaria

removere. Qaaeritar,- etc. qaod quamvis Jus locale Bronoense
* babeat» quod pater de bonia auia legere, ordioare aeu diaponere

poteat, aicnt placet, et atbi visum faerit expedire« tarnen propter

boc beredea nondurn nati, aed adhnc io utero elatiai et praec*pue

ignoraote patre concepti, ai viventea iiternm maternnm egreaai

ftteriiit, non exbereditantiir. Unde dictua poatbamua in bonia

patemia portionem debitam merito conaeqaetnr.

6dl* Utrnm aacerdos possit teatari de teata-
mentis. (H. 157. A. 66. 2b. B. 7i\ 2. C. 64^ 6. D«
150'*. 1. K. 220^. 3.) Si plebanua agit io parodiiaDiim iaicum

ooram judicio seculari de ^taraento aibi et snae eocieaiae in

•oimae aticiyaa defuncti remediam depulato, intentum suom pot*

est testimonio sacerdotam^ poaito etiam qnod aint aui commen-
aales et vicarii, dummodo non sint infames, rationabiUter ob-

tinere; sicut enim io jure canonico laici booae famae recipiun-

tur in teatimoninm, aio in Jure aeculari merito eonceditor e

converso.

662. De testamentis quaotum ad cooditi*
Goes diversas, ex quibus plures senteotiae colli-

guntur. (II. 157. A. 66. 26. B. 7i\ 3. C. 65«. 2. D.

l50^ 2. K. 220*. 4.) In tesinmcntis plenius voluntates testan-

lium inlerpretanitir, qnain in alijs coiilractibus. Undc si lego

vioa, et vasa vidcor le^-are, sine (juibus vina Stare nun possunt.

Secns a Uli in est in veuditiooe, qoia, ai vendam viniuu ia

uroa, urna iion est vendita.

Iteiu domiaiuoi rei legatae traosit aine traditione, aed rei

veoditae non.

Item quae in teslamento ila sunt scripta, ut inlelligi non

possint, pt iiiidc sunt, ac si scripta non essent; ubi repugnan-

tia inter se in testamento inveniutitur, neutrum ratum est.

Tumcii in primo testameoto inveniatur: do, lege, et io secundo :

noado, nonlego, oon est repugnantia^ uode primum non

potest impugnare secundum, cum corrigatur a secundo.

Item cum ultimum testamentum sit, quod aliud non se-
' quitur, palet, quodsi testamento rationabiUter facto decumbens

convak'scit, et poslea successu temporis vel repente vel in lecto

uiüiaiu lialieii:3 deccsseiit, ordinationeni et dispositionem tesla-

mentalem aliam non facieus, non moritur iatestatus; fecit enim

testamentum prius, quod postea noo revocaoa, slabit et firmum

20

L.iyui^üd by Google



306

tonquam aHimani perdmbil, nti forliMis monitos de tMla*

BieDto ordioando «oran iMtUms idoneift deliberate, um raHonu
liabito, aponta coDfilealnr, se noOa leatari; Inae eaim tamqiiam

factioiii testameaii renoatiauerit de rebaa, qaas rdinquil, pro

heredibaa et aacceasoribaa» aical jua civile exigll, diaponetnr.

663. Utram bonalegata poaaintper creditorea
ialerdici. (H. 157^ A. 67. 1. 71K 4. (k 65«. 2. D.

151*. i, K. Z2i\ 1.) Johannee SchmeUsUni teaipore

aaoitatia ezhereditato fliio auo Jaeobo tnm tandem eantis

bi^iia appropinqnarel ternino, pietate omtiu paterna aibi et he-

redibaa saia duodecim marcas grossornm denarioram prageoaiam

dari legavit. Qnod heredea J a c o b i, eo in remotia ageotey J
h a n ne eorom avo defaacto percipieotea Petram Schmelcz-
lini execulorem teatamenti Jfohanais patris soi pro dictia

duodecim marcis in cansam traxeront. Qm. de legato coafessos

petivit sibi per juratos consuli, cum Jacobus frater suus ab-

aens in triginta mards, sicut iitena palentibus ostendebat, et

legittoie teaeretnr, ntrum duodecim marcas aibi et heredibua

ania nondum emancipaüa legataa jare et honore salvis posstt

in solutione debitorum suornm recipere, et Jacob o defalcare. -

Pro heredibua vero J a c o b i dominus Conradus Ceblini*)
eorum patruus dictum legatuni peiens quaesivit, cum ipse paratua

esset, P e t r u m S c h m e I c z I i n i ab iinpctitione J a c o b i futura

indcmnem excipere, iilrum duüdecim mjn'cae non essenl heredi-

biis Jucobi secuiulutn jusliliam assiguaiidae. Super quo ju-

rnti habita deliberatione Pelro snaserunt, qnod latione corn-

missionis cxeculionis testanienti per patreni fidei siiae factae

non expcdiret honori suo in diclis debitis dictum log:aluiu toi- '

lere; tarn t'x hoc, quod ad solum Jacob um nori sj)ectaret le-

gatum totiiin, quam etiam ex hoc, quod licel heredcs Jacobi
de bis, quae ex bonis paternis habcrenl, pro patre suo dchita

per ipsiim rationabiliter bonis actihus coulracla solvere forsitau

tenerentur, tarnen ex illis, quae aliuurie, sicut est in proposito,

in pecnnia, quam cx dis])ositione avi j)ercepluri sunt, vel ex

propriis hahcnt Inboribus, ad eandem solutidinm millaitiius ubU-

ganlur, ünde ditfinitive pronuntiatnm est, quod du lue duode-

cim mnrcne in quinque partes aequales sunt dividendae, quarum

qualuor dandae sunt quatuor heredjhus .lacobi, qninta vero

ad magistnim civium posila pro Jacobo est scrvan<la , d si

adveiitum suuni nimis prolraxerit, tunc secundum consihuni jura—

•) Goblini. H. '
.
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tonim eadem quintailli de creditoribus Jacobi, i^iii secundum

probationeB goas niagis iußXe compeliverit^ aMi'gnetur. Nee
oporluil, quod in pracsciipto legato uxori Jacobi contra

formam legati porlio cederet, nec etiam adJaeobum solum cea*

sii lertia pars de pecania daodecini marcarum, sicul in jure snc*

cessionis hereditariae consaevit observari. Divisio enim lega-

torum et testatorum bonorum, nisi teslator aUker diaponai et

distinguat, est potissime secundum capita per partes aequalea

facienda, nec talia legaia per quempiam antequam percipiantur

jure possunt aliquo inlerdici. Heredes insuper Jacobi, quam-

quam per portiones eos contino-entes acceptas a potestate pa-

terna non sunt exclusi, niliilomiiius ex diiilurna ipsius ahscnlia,

cum eis nec in neccssnriis providenf, nec afTectu paterno eos

viaitet et coasoietury cmaucipatis simiies quodamuodo judicaatur.

Capltuluiii de testlbus»

664. De testibus, qui non possunt esse tesles,

et de conditio uibus observaudis circa tesles. (II. 158''.

A.68 I.B. 72». 1. C. 65*. 3. D. 151M.K. 223«. 1.) Ediclum

de teslilnis prdhihüüi uuit est, linde üntiies udniitluntur, qui a

jure noH prulubeutur. Ad rcquisitionem ergo juralonim de Rau-
scheins sentenliatum est: quod testinionium muiieris, quia

incüiislaijs est, rejicitur de jure, exceptis tameu casihus, in quihus

mulier testari potest, quos quaere superius titulo de muUeribus.

Et testinioiiium juvenis annos discretionis non habentis,

sicLit masculi, qui annos quatuordecim et femellae, qnac annus

duodecim non conipleveiunL, et furiosi seu luseusuli, et coeci,

nbi testandum est de visis, et surdi, ubi tcstandum est de au>

ditis, et muti, ubi testimonium juramento vocali est iirmandum,

el maxime testimonium infidelium, aieut baeretici, Saraceni et

Judaei in omaibua castbaa, cum Anis teatimonn sit, fidem facere,

et insuper teatimoniam perjnri, sicnt v. g. si quis prias eo-

ram jadido de falso testimonio fiitt eonvictus per partein, con-

tra quam producitar, et potissime in eansa eriniinalif rcjicitar

ipso jure« In testibna ergo fidei dignitaa et morum ^^ravitaa ex- ^

aminanda est, et ideo testes, qui adversiis fidem auae testationia

aoillant, aadiendi non aunt. Telitiam fldes diligenter examinan-

da est, ideoque in persona eorum exploranda erit imprimis

conditio eujusqne, utrum quis deeorio an plebejus stt, et an

honestae et inculpalae vitae, an vero notatns quis et reprehen-

aibilis ait, an loeaples vel egenns ait, nt - Incri causa facile
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quid «dmUtat, vel tD iju« iDimicaa sU« adversiis quem lesli-

moniain fert, vd amicns ejDs sil, pro quo testimonium dat;

uam n careat suspicione vd propter persoiiam, a qua ferlor,

quia hooesia ait, vel propter causam^ quod iieque lucri gratia,

neque inimicitiae causa, sie admittendns eat»

Circa tealea etiam videodum eal: atram uuum eundemque
praemeditalum aermoncm proferant, vel ad ea de qnibas in-

terrogautur, ex teaipore verisimilia respondeant; nam argu-

flsenta, ad quem modum probandae eujusque rei safBciant^

Dttllo certo modo satis difTiniri potest, quia» aieut non aemper»

ila aaepe aioe poblicia mooimentis cujusque rei veritaa depre**

benditur; aliaa numerus teslium, alias dig-nitaa et auctoritas,

alias veluti consenUeos fama eoofirmaat rei, de qua quaeritur, fidem.

Judex ergo non utique ad unam probationis speciem sta»

tim debet se eonvertere, aed ex ploribus probationibus animum
' auum dirigere. Item idonei non videntur festes, quibus impe-

rari potest, ut (estea fiant ; servi tantum testimonio tuoc cre-

deudum est, cum alia probatio ad inquirendam veritatem non est,

Testis idoneus pater filio, aut filius patri non est, aed

pater et filius, qui in ejus potestate est, item duo fratres, qui

in potestate ejusdem patris sunt, testes utique in eodem testa-

mento vel negotio eodem fieri possunt, quia nibil nocet ex
ona eademque domo plurcs testes in alieno negotio adbiberi.

INuUus idoneus testis in re sua intelligttur. Ad fidem

rei gestae faciendani etiam non rogatus testis intelligilurj ubi

numerus lestium non adjicilur, duo sutficiant
;

pluralis cniin lo-

cutio fliionim niitnero contpnfa est. Hcrmafroditus an ad testi-

moniuiii ydmilti possit, qualitüs sexns osfentüt. Si testes omnes

ejusdem honestatis et aesliiiialiünis smt, et negotii qualitas ac

judieis motiis cum Ins conciirrit, sequeuda sunt omnia testimonia.

Si vuro ex Iiis quiduni eurmn ;i!iiid dix'erint, liccl mipiiri inuiitTO,

cicdt ndum est, quod naturae negotii Cüiiveiiil. el quod inimicitiae

aut jJTatiae suspicione caret^ confirmabittjnc judex moluui animi

sui ex argumentis et lestimoniis, quae rei aptiora et modo pro-

ximiora esse ceperil*, non enim ad miiUitudinem respicere oportet,

sed ad sinceram testimoniorum fidem, et od k^ilimonia, quibus

lux potius veritatis assistit. Produci testis non potest, qui antea

in eum reum teslimonium dixit. Testes eos, quos accusator de

düiuü sua produxeril, interrogari non placiiit. Mandalis cavelur,

ut praesides atlendant, ne palroni, proloculores vel advocati in

causa, cui patrocinium praestiterint. teslimonium dicant, quod

eiiam io executoribus negotiorum observandum est.
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Item nota, quod omnes boniines ad dicendum lesUmoniiini

«dmiüuaiur, oisi qui legibos prohibeutur, et iiii conliiientur m
bis versibus: Conditio, sexus, aetas, discrelio,

fama, Et fortuna, fides: in testibiis isla require.

Sed pueri, serYi,raulieres,siYe protervi, Judaeiis,

für, paiiper non possunl esse licenler. El expone:

Condiliu : ut serviis. qiii vilis contiitiouis est eo, quod proprius

est. Sexus; iit mulier. It'vis ütiinii t'st ef inconsfnns. Aetas:

ul inipiiberes, (\m sunt iiitr;i tliiinium quiirtum unnum si sunt

niasculini, foi iiunae \« i () inlia duodecimurn aunum. Discretio: ut

furiusus. i^'ama : ut intanus. ForUinH: nt f>niiper suspectus, quia

fjicile corrnmpitnr. Sed pauper liddis jus suuni salvuni et in-

tegrum relinebit. Fides: ut inliciclis; dubius enim iu Tide in-

fldelis est, ut sunt Judaei, Saraceui, baeretici et omnes fidem

calholicai« abuegMntt s. Item nullus trslis in ciiusa propria

esse polest, et palaui est, illam causaui esse propnam, cujus

emolumeuhim et onus ad ülus perlinct sno iioiimie. lli tn judici

committitur examiuutiu teslium, quui itolus debet esse tesiis jiniici,

vel saltem tunc fieri notus. Uem Uli parti. eoutra quam produci-

liir, debet esse nolus, et huc maxiiiie in actione personal;, qua

qnaeritur, an quis promiserit vel an hoc dixerit; nam tesiis,

qui aliuui aliquo modo obligasse se vel aliquid fecisse dicit, ip-

sum cognoscere debet. Ubi autem testis non dicil de obligatione

personal! vel de facto, tunc secos est. Item quaeritor, an im-

pubes pnbes fidas testimonium reddere posdt de bis, quae

vidit lempore impubertstis ; et respondelur, quod sie; nim quod

Don probibetur, ergo admiuilnr, et facultas probalionom loii

debet angostari. Iten quaeVitur de eo; qui jam deieravertt et

respondetur: qood debet removeri, quia qui semel malus fuit^

Semper praesnmitur esse malus, et licet postea poenitnerit, et

peuitentiam sibi injunctam peregerit, tarnen adbnc non videtur t&<

stari possc, quia infamia est remissa quoad deum, non quoda

mundum.
Item qaid est de bomicida vel de alüs, qvi suiit in mor- '

tali peccato constituti? respondetur^ quod non repelluntur jure

BostrOf ergo admittuntur^ licet jure canonico removentur.

Item cum dicilnr, quod idonei non sunt testes, qaibus

potest imperariy boc intellige a producente eos, alioquin nullus

testis idoneus esset, quia magistratus potest ei praecipere« Item

inlellige imperari posse ratione patriae potestatis vel dominicae,

vel ratione obedientiae , vel jurisdictionis , ut in causa propria

imperantis non sinttestes, qui dejurisdiclione vel de obedientia
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vel potestate ejus sunt, sed in cnusa nmvcrsitntis possnnl;

et ha& mtione judex imperabit nlicui de commuaitate^- ul fe*

rat testimonium pro communitate.

Item legntarius potes! esse testis in causa teslamenti,

quia non est sua principaliler. Sed an venditor possit esse

testis in causa cvictionis pro emlore, quaerilur, et respotidctur,

quod non, cum ad eum conimodum et incommo lum pcilincrt?

possint, et sie est siin causa, nisi tunc, qiiando non teneictur

de evictione. Item iiof a de pari vel impari nnmero testiinonioruni

:

Si de una eadcmqiu j)arle duo testus dicunt nnum , et trcs

vel qiialuor dicunt aliud, tunc* creditur dignioribus , sed secug

est, si a diversis partibus. quia lunc credi'tur majori numero,

vel etiam, si a diversis producantur testes, saepe creditur ho-

iieslioribiis. Item nola, qnod varietas locorum reprobat testes,

ut patet in Daniele et Susaona. Item varietas temporis , ut

quando de certo tempore quaestio exij^itur ad alicujus facti

existentiam, ut si dicatur: uuo contextu factum est testameii-

tum. Alias secus est, ut si fit qnueslio de hoc: an possederim,

et inducam testes piures, aliqui dicant : Vidimus possidere eum
per annum ; alii peralium et sie de ceteris : teslimouiiMn eorum teuet.

Unde solum de eo, de quo est controvcrsia, inducendi sunt testes,

665. Delestibus, quod quandoque recipiuutur
ante responsionera rei et ante litis contestulio-
nem. (H. IGO. A. 68.2. B.73V 1. C. 1.1). 153 \ I.K. 224 ^
1.) Licet regulariter observctfir, quod aale responsiununi ad que-

timoniam motam lactam tesLcs non recipiantur, tarnen ex

causis hoc quandoque conlingit, sicut videlicet vel si probelur,

quod citalio pervenit ad aliquem, vel si de raorte testium

timeatur vel de ipsorum absenlia diuturna, vel si reus fuerit

absens, et in remotis partibus moram faciat, ita, quod de fa-

cili vel in brevi citari non possit, vel st rens perenitoria cita-^

tione recepta venire contemnat, vel quia malitiose ae ipsttm

occultat vel quia impedit ne possit ad ipsum citalio pervenire. Item

in oaasa inqaisitionis, quam Jiirati qäandoqne faciunt, ut veritatem

aKenjaa rei cognoscant, frequenler in abaenCaa rei in eomm collo-

quiia festes recipionl» Item actor^ übt noo potest agere

propter juramentam, sient v. %. sijnraverily non repetere nan-

ras Christianis dalas, tnnc ad investigandum usurarios jadex el

jurati * recipere possnnt testes. Item cum agitur de iniquitate

jodieis, tunc jurali in consilio testes reeipere consnevemnt. Item

in cauaa haeresis post mortem haeretici etiam rectpiuntor testes.

Item ttlu ostenditnr publicnm commodum et commane bonum« vel si
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festes sunt senesel valeludiBarii, VDde commuDiter teslea^ de qiiibitft

ex aliqa« rationabili causa timetur, ante Ulis contestationeia

recipiuntor« et hoc pro tanto, ne veritas oceultetur, eine pro*

bailonis copta forluitis caaibuB aubtrahatnr. Per dictam tamei»

testium receptionem parti postea tempestive comparenU prae-

Judidam generali non debel, cum habeat foraan exceptionea

le^itimaa ad intentionem oonfrariam elideDdam.

666. Testes jnrabmit, si petitur, qnod hob
sunt conTenli. (H. 160K A. 68. a. B 73\ 2, G. 67««

1. i53\ 2. K. 225*. 1.) Testes ignoti et qaodammodo
siispeeti ad petilionem partis ezcepto juramento, quod pro

depositione sua confiniiaDda facieot, jurabunt apedaliter , quod
neo prece, nee pretio, nec privato odio, neo amicitia, neo

coiAmodo, quod habuerunt, vel babent, vel habituri sunt, sint

oondücli.

667. Ad testes ad judicem venire non potentes
jurati sunt mittendi. (H. i60K A. 68. 4. B. 73^. i. €.

67«. 2. D. 153". 3. K. 225". 2.) Si lestes sunt valctudi-

narü vel senes, vel debilitate confecti, vel ulia causa legitimu

in tantum impediti, quod ad Judicium venire noii possunt, ad

ipsos recipiendos mittendi sunt jurati idonei et discrcü, qui

eorum testimonium ad Judicium deducant.

668. De testibus propter crimina rejiciendis. (H.

161. B. 73^ 2. C. 67». 3. D. 153^ 1. K. 225" 3.) Testes

ante productionem de criminibus nec convicti, nec confessi, si

tempore deposilionis, cum statiiuutur, snllicienter de crimiuibus

convmcuntur, adhuc a testiiuonio repeliuntur.

669. Post renuntiationem testium non recipi-
nntur testes. (U. t6t. A. 68. 6. B. 73''. 3. C. (j7*. 4.

D. 153^^ 2. K. '^25 \ 4.) Qui coramjudicio solemniter renun-

tiat testibus 9 a produclione testium in eadem duntaxat causa,

nisi aliquid novi, quod indiget special! probatione, interveniat,

probibetur.

670. Testes propter partis adversae fatlaciam
non sunt repellendi. (H. 161. A. 68. 7. B. 73^ 4. C.

67*. 5. D. l53^ 3. K. .225*. 5 ) Si pars adversario suo

probationis copiam subtrahere voleus astringat aliquos juramento,

ne testimonium, consilium etauxilium sibi praebeant, tali jura-

mento non obstante, si per adversarium producti ftierint, eorum

est testünonium audiendum.

671. Accttsaltts de crimine ante expurgatio-
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0CB lesltri noQ polest. (H. 161. A. 68. 8. B. 73^ 5.

C. 67*. 6« D. ibZK 4. K. 225*. 6.) Si aKquis eii am-
Mtna de criniDe, atetiai gravata est ejiiB opinio; vnde noo

debet 10 crinioibiif ad leatieioDion addecs aisipriiia se prob«-

erit ianooeateai, qaia tesles aioe oaini aospictOBe et infaaiia

esse debent. De praescriptis vero faiaqne seBteo«-

tiia soat raaliel diversaram villaroai aaepioa iiir

straeti.
672. De teatimoDio fratran in eanaa erimi-

Bali. (H. 161. A. 68. 9. B. 73^ 6. €.67«. 7. D. 153^
5. K. 225 ^ 1.) Senteatialaai est in Jadido civitatis, qnod

frater pro fratre in eadta ctWnali, pula ftirto, spolio et bajoa-

modi teatari noo poteal* llem ai rena ad expurgandom ae de

erimine aibi impoaito atataat fratrea auoa pro teatibna, et flU

per ezceptionem aclorta repeHaotar, aiai rena prina de atataen-

dia alüa teatibna proteatatioaem fecerit, pro fratribaa repolsts

alioa alatnere non potest ; est eotm veritati eonsonnn, qnod

propter carentiani teatinm fratrea slatnit prima vice.

673. Ad idem. (H. 161. B. 73^ 7. C.67*. 8. D. 153^«.
K» id.) Item qni inter alienoa extra nataie aolnm babilantea longo

t«npore manifeate omnibos andientibos confessi snnt, ae fratrea

carnalea eaae, nana illoram ingraenle neeeaaitate non potest

atium pro teate atatnere, quamvis juramento dictam manifestam

•eofifeasionem nitatnr infirnare, et hoc petente adveraario, et in

cansia, in qaibaa frater pro fratre testari non potest.

674. Qui bina vice de furto se expargavit,
teatari non potest (H. 161 \ A. 68. 10. B. 73\ .8.

C. 67\ 1. D. 154M.K. id.) Jurati deHulyn informati sunt,

qnod qui bina vice pro farto accosatus, quamvfs furtum apnd

ipsum inventum non fuerit, qnamvis etiam se expurgaverit, adbuc

postea Semper a testinionio rejicitur ut infamis.

675. De testiinonio juratoram in factis, quae
per se sciunt, aut quae a suis conjuratis audiunt.
(H. 161»». A. 68. 12. B. 73\ 9. C. 67 ^ 3. D. 154*.

3, K. 225"*. 3.) Jurali, qui personaliter conlraclibus aliqui-

bus non interfuerunt et adlmc, quae a suis, coram quibus

causae ventilatae seu promissa facta sunl, iuitliunl, conjurulis

testimouiuui ferne possunt. Sic est senleiüialum in Geyow.
676. De leslinionio jnraloruni, utrum possint

testari per litteras extra judiciam proprium de
infamia. (H« 161''. A. G8. H. B. 73»>. 10. C. 67"». 2.

D. 154". 2. K. Z2b\ 2.) Jurati de Proczaw iu Ska-
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lies*) yenientes petierant duos, q^ni Ibidem per annumemn dl-

midio residentiaiii feeerant, el hooeate ae eoaflervaverant, capi;

dieeatee, qaod per litteraa putentea oppidi de P r o a aw ipsoa con-

Yiacere vellent, qiiod eaaeal fautorea et aocii malefieormn, qui op^

pidittm P r o e law plnfiea cremasaent, et adbae qaotidie eremareot^

Ilii vero negantea petieniiit pro ae aeatealiari, ntniiii fide digno

teatimODio tot probonun vnranun , aicot jus requirit, noa de-

beant et poaaint potiaa corpna et fsmaai aoam bonam defendere,

quam intliroeB probari per litteraa qualeaenmque, Soper quo

diffinitmii est, quod ad plua per aeptem teatea idoneoa dieti duo

poaaint Amiam et honorem auum obtinere, non obatantibaa

litteria quibnaenrnque. Unde, cum praeatantior ait bona fama,

qnam mala, potina admittitmr aliquia ad defendendnm anam

bonam famam, quam quod probetur infiinia.

677. De indeterminato juratorum teatimonio pro
debitia. (H. 161^ A. 68. 13. B. 74S 1. C. 67^ 4. D.

154*. 4. K. 22bK 4.) Aetorviocere volena renm pro debi-

üa, in teatem prodnzit jnratam, qui depoaait aio: Bene re-

eordor, renm eonfeaaum eaae coram me, quod aetori In pe*

ouDla teneatnr; quanlitatem aatem pecuniae, qoia oblitna aum,

determinate aeire non poaaom. Q^o andito rens respondit:

.

Confiteor, meaibi teneri in media marca, etqnaero» atmm ipsa

aolnta aeenndum depoaitionem jurati, qui nnllom determinatam

peenniae numernm exprimit, non abn ab ejus querimoniia abaolotna?

Snper quo diflinilnm fiiit: Si ultra aolotionem median

nmreae actor renm de plaribns tmpetierit, pro illia aibi non

obstante eonftiaa depositione jurati secondum justitiam respon-*

debit; vaga cnim et incerta depositio jurati sicut actöri non
prodesse, sie reo oon obesse rationabiliter judicatnr.

678. Quod testimoninm juratorum ad monitio-
nem partis, pro qua fertur, corrigi potest. (H. 162.

A,-68. 14. B. 74*. 2. €. 68«. 1. D. 1. K. 226«. 1.)

Sententiattiin est etiam juratis in Knechnicz^*), quod, licet jura-

tus coram judicio in testimoninm productus ad monitioncm partis,

pro qua testari debet, si fortassis per ipsam aliqua, de quibus

oblitus fuerat, publice sibi ad memoriain revocanlur, deposi-

'tionem, quam prius fecit , addendo vel miniiendo coi ri^^at , ta-

rnen propler boc parti tali nnlluin ppcu Judicium generatur.

679. 0 " 0 d t e s l e s Jurati et S c a b i ii i non n o m i-

nantur. (H. i62. A. 68. 15. K. niclit. B. 74'. 3. C. 68^

*) GaUz U. Kulbing U.

Digrtized by Google



Hi4

2. D. 154**. 3.) Aniiqna consnetodo joris ciYiUti s habet, qaod
si pars obligal se id probandwii causam anaai per Scabinam, non

opportel, qood eon DOBiaet proprio noaiüie,- sicul alü testes in

caiisis quibusdam, aolequam alataantor, nomiaari eoiunieveniiit.

680. Utrum (eatimonium juraiorani per alios
juratos repellatar. (H. 162. A. 68. t6. K. nicht« B.

74*. 5. D. 154^ 3.) io Cloback virgo qnaedam qaesti-

onem movit uxori fratris sui pro qninqne marcis debitis diceas

:

qaod eandem questionem verificare vellet testimouio juratorum.

Rea vero negalionem praoleiuicns respondit: qiiod similiter lesti-

nionio juratorum innocenliani suam demonstrare vellet, peteris

pro se diffiniri, iitrum per juralos non [)ossit melius boua sua

defendere, quam per jurafos vinci? Supor quo senleutiatiim

fiiit pro vir<^ine, quod potius soam affirnuiti(niein probari' rie-

bt ret per Scabinos, quam rea 6uaa aegatiouem, quae directe

probari non potest.

Secus autem esset, si negatio affirmnlionem haberet in-

einsam; sicnt v. g. si rea dixissel: <Ji"iiquc iriarcas lein bar,

quas modo non teneor^ quia persolvi, quod probare volo testi—

monio juratorum; tunc eniiii ejus allegatio, quam pro defensione

bonorum interposait, admittenda fuisset, nec tarnen propter hoc

primi Scabini repulsi fuissent per secundos, ita sciiicet
, qaod

primorum testiraouium fuisset falsum judicatum ; nam sie est

difTicile juratos repellere. Uade et primi et secundi pro diver-

81S temporibns vera tcstari possnnt.

Et similiter in causis vulnerum, si plures Scabini seditio-

nibus et pua:ni8 Interessent, quorum aliqui dicereot, se vi-

disse talem a tult vulacrutum esse; alü autem ilicerent^ se hoc

non vidisse, potius slatur lesliraonio eorum, qui tiibnnando di—

cuiil, se vidisse, quam eorum, qui negant, se vidisse. Se-

cus autem est, si allegaretur defensio Notvver vulgo dicla. Et

quando talis c;i.sus occurrit, in quo pro intentioue actoris et

rei diversi allegantur Sr abim, tunc si dubiiabilis est casus, utn-

usque partis Scabini sunt audiendi. ut veritas clarius ianotescat;

quibus auditis, si foi lüsse ex simplicitate in agendo et respon-

deudü aliquid nectssanum est omissum, per juralos judicio prae-

sidentes mvcniri poleril sententia cousonans aequitati.

Et secundum hoc est restringenda prima generalis regula,

quae dicit: quod homo melius potest defendere i^es

et personam, quam sibi possiot per aliam decertarü
681. Quod Jurati poasini divisim et secrete

teste» ezamiaare. (H. t63K A. 68. 17. B. 74^ 1. C.
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68^. 1. D. 155*. 1. K. 227". 1.) Cum Jurali in principio

electionis jurent, quod (ieficicnte jnre scripto seu consueto debe-

* aiit unicuiqne secundum eornm conscientiam de justitia provl-

dere^ licitum est eis testes in causis arduis et dubiis, ut pieue

lucideque veritaleui cogoosconl, ad invicem dividere ac occuUe

de singulis causae circumstantiis, praecipue tarnen de tempore

et loco ah iinoqiioqne dilig^enler inquirere, nee non secundum

hoc ud sententiam diilinitivam procedere, redamatioae partis,

per quam testes producti fuerint, non obstante.

682. Utrum oinnes testes jurare debeant in

*cruce. (H. 162^ A. 68. 18. B. 74h. 2. C. 68^ 2. D.

155'. 2. K. 227'. 2.) Cum ümiiiuiii liliuni fmis sit jura-

mentum., cum etiara nemo nisi causa movenfe legitima ad ju-

randum debeat esse pronus , ex bona cousueludine servatur in

judicio civili, quod onincs testes ad reqnisitioiicai partis ud-

versae, quod fides de illo, quod (icpoiniiit, sibi fiat, jiinue te-

nentur; exceptis duntaxat scabinis scn jurntis, qui in principio

electionis sui officiijuraverunt; excepiis eiiuui tcslibus, qui vicem

in causis quibusdamspecialibussupplent juratorum, cujusmodi sunt:

arbitri el eoosiliarü et testes nuptiales, qui ad contractus matri-

monionun vocantur, et testes legatarü seu testamentarii, qui

testamentomm dispositionibns et ordinationibus deoedeBtinm rogati

et eleeti inlersaiit el etiam consimiles. Ad tales namqae traetatnsi

coDtraetDs et eansas consneveriiiit vocari eredibiles et Ilde digni

, viri, quibus sine jiiramento eorporali facta croce facto, qaidquid ad
interrogationem judicis ad fidem, ammam et in eorum'' coasci-

enUam deposnerint, et testificati fueriat, credi debet; nisi enim

boc oonoederetor , ad dictas eansas viri probabiles ratione

melus joramenti diffieolter pro'testiDiomo'inducereoW.

683. De testibus supp leolibns yicem juralornm
qnaDtiiBi ad namernm. (H, 163. A. 68. 19. B. 14K 3. ^

C. 68 \ 3* D« 155 ^ 1. K. 2Z7K 1«) In Jadicto civitatis

seBtentiatum est: Licet testimoniam iinius Jurati sit efficax,

tamea testes vicem juratoram supplenles^ cujusmodi suat: ar«-

bitri nuptiales, legatarii et consimiles, in omni causa ad minus

debent esse dno , ut per hoc designetur, quod in toto non

sint aequalis lirtutis, sicnl jurati,

684. Quod testes vicem juratorum supplentes
in depositione sua non cadunt. Ql. 163» A« 68. 20*
B. *74K 4. C. 68^ 4. D. 155 ^ 2. K. 237 ^ 2:) Sententi-

atum estibidem rusticis inLancxans, quod testes, qui ad ju-

randum cogunlur, d^usmodi sunt jurati, arbitri et consünilest
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sicut ad cojirumanduiu juramento corporali, qaod deponer.do

dlcutit^ compelli per partes non possunt, sie ncc iu depositiooe,

quam faciunt, cadunt. Unde ex traDsposiUoiie vel correclione

verbonim suorum, nec ipsi ad emendam obligantur, uec pars

causam perdil, pro qua testanlur. Dictus euim rigor inulalionis,

obmissiüois, additionis vel minutionis verborum est tantum io

juramentis et nun iii dictis deposilionibus übservüudus.

685. U t r u m in o ui n i c a u ü u t e s t e s s i n t n o m i-

nandi propnis nom i iii b us. (U. 103. A. 68. 21. ß. 75",

1. C. (J )'. 1. D. 155 ^ 3. K. 228^ 3.) Pars in causa

reali vel pecuniali testes producere debens in judicio futuro ud

petitionem partis adversae nominabit onum ex eis judiciu prae-

senli; sed in causa criminali vel vulDeram hoc fieri uou con-

suevit.

686. Utmm «d nominandniii testes parti deli-

berttio Sil coneedebda? (H 163^ A. 68. 22. B 75*.

2. G. 69* 2. D« lö6>. 1. K. 229^ 4.) In Hflureielis seiiteii^

tiatnm est, quod qaamvis teslea per partem prodncentem sein de*

beant, tanei cum delibenitio de ialerlocutoria in omni parte litis

Sit peteoti coocedenda, si pars debens testes statuere petit, ad

eos nominandam est sibi deUberatio non negauda; est enim

neeessarinn partibus, quod coram jndicio pnidenter loqaantur,

ad quod praeateditatio est plartmnm opportnna.

687. De restibiis nominatis, qui moriiintur,
anrequam statuantnr. (H. 163^ A. 68. 23. B. 75*.

3. C. 69«. 3. D. 156*. 2. K. 227^. 5.) Si teslis oomioatust

anteqqam instet terninus, quo staUii debuit, moriatar, conoe-

dendnoi est parti, quod aliuratantae credibilitatis et idoneitatis

statuat pro eodem. Si etiam jnrati ad preees partis aegro-

tantem visitent, et verba ejos audiant, de bis in illo jndicio,

in qno testarl debuit, si decesserit« testisioniusn ferre possunt.

688. 0'uod ex stulta testium nominatione. aotor
vel rens eondemnatnr« (H. 163^ A. 68. 24. B, 75*. 4»

0.69*. 4.D. I56\3. K. ;i^27^ 6.) Cives deObremsir scrip-

seroot sie. Vitricus orphanorum quorandam postquam tr^es ju-

ratos pro intentione sua probanda» sicut ex sentenlia pro se

lata 4>btiDaerat, coram judicio statuisset, Doscimus quo raptus

spiritn non coactns snbjnnxit: DoQiine Judex et Jnrati I ad

testimoniam istomm juratorum, quos statoi, adducam mox et

statnam vobis adbno tribunali praesideotibus et actum judiciarium

continuantibns plnres alios probos viros, per qnos^sicnt per

testes uns cum jnratis ipsis intentnm meun probabo« et in
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causa men jiisle mc procedere demonstrabo. Quod tarnen non fecit:

bene quidem unum nominavit, sed tatnea nec eandem, nec ali-

quem alium staluit vel adduxit. Finito itaque judicio orphaui

pro sua parte sententiari petieruot, cum vitricus conim non

coactus testimonium per seutentiam diflinitivam tamquam sufTi-

ciens sibi concessum voiuntarie augmentasset, nec ad quod se

obligaverat, ad effectum perduxisset, utrum in causa non suc-

cubuerit, et ipsi suani juslitiain sinl executi? Petimus ergo» Et

infra : Quibus rescriptum fuit sie : Ex quo vitricus orphanorum

Don coactus jkI probandaui causam suhih per plures lestes,

quam per juratos, quos staluerat, se volunlarie obligavit, et in

iali probatione defccit, jus suum perdidit, et orphani eoruni jus

sunt executi. rvam in proverbio dicitur communi: i>e quo quis

lucrum et emolumtiiiinn (piaerit, de illo , si in contrariam re-

labitur partem, daiunum merito reportabil.

Frefpienter etiam acciHit, quod ex stulla actoris quaestione

et insudicienti rei responsioiie coram judicio Justus fit culpa-

bilis, et injustus imiucens reJditur et immunis; nec oportet \i-

tricutn ipsum de judice causari nliquirl vel juratis, vigüantibus

enim et non dormientibus Jura su])v( nimit,

Unde damnuni , quod sua culpa et inprovisione quis sentit,

sibi debet non aliis imputare.

Ad idem require infra in iUa rubrica: Causa nomini«

proprii.

689. Utrum socius possit esse testis vel no n.

(R 164. A. 68. 25. B. 75»'. t. C. 60\ 1. D. 156^ t. K. ^

22S^ 1.) Cives de Crumplaw scripstrunt sie: Sex socii

fabri frequentt r tiihernas simul visitantes et in ludis taxillorum,

qnihus coiiliime iiisi.^lunl, perditionem et lucrum inter sc divi-

deutes, moverunt iasolentiam, et unus eorum cuidam pistori ma*-

num ampuravit.

Idi ni ergo volens se expurgare per alios quinque socio§

SUDS, quaerit pistor, cum omnes sex inordinatam et dissolutam

: vitam ducant, et quasi cotispii atores mutuo ergo sibi adhnere-

ant, utrum tamqnam mianies et suspcctos dictos quinque non

possit n tcstimonio rcpellere ipso jure. Quibus sentenliatum

fuit. quod si dicti sck ji conspiraverunt, boc est ad invicem jura-

veriint, vel promissis se adstrinxeruot, quod ex assidua eorum

ttuiooe colligi polest, merito a testimonio repelluntur.

Unde socii negotiorum honestorum cujusmodi suntmerca-

tores, institores et alii consimiles, dummodo causa, de qua agi-

tur, ad eos communiter aon perUneat, ita quotf lucrum uiiias
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d perdfUo «Uam respiciat, et sie lam Mlor qoan teslts in

propria cam laborel, quod per pradciitcs jndicem et jiH

ratoa per eausae dreomstoiitiaa et alia divena eaate eonside^

randam est, lojit pro teslibns reeipieiidif aed aocii inliOBesti

fODt refutaidi.

Iii crimioibas vero aocn doo reelpinntnr ad plenan proba-

tionen» sed ad praeanmtioDeiny. ita jam alüs possmit admmteii-»

Ittm generare.

690* Utr«n advoeatna posail eaae testii vel
BOD. (H. 164^ A. 68. 26. B. 75^ %. C. 69 ^ 9. D. 156\
2. K. 228^ 1.) SenteoUatnni est ibidem, qaod adroeatos pre-

Cio eoodaetoa ia eaaaa, quam fovet el pro parte, e^jos cansam

fovet, ferre teatimoninm doh poteat.

691. Utmm praeco et torto^ possoiit eaae
teates vel non. (H. 164^ A. 68. 27. B. 7&^ 3. C. 69^
3. D. 157«. 1. K. 228^ 2.) Jarati de Galiei propcaaerant

hvne caaum: Quidam aecoaatiis de homicidio detmaionem prae*

tendeis statuit Septem testes, qui debebant vidiaae, qnod nm
vi repelleiido dictam bomioidiom perpetraaael; inter qnoa teatea

onoa fvit praeco, altor tortor aive aospenaor. Qaaeritur ergo

ex parte acloria, tttnim iati non aint merito tamquam infamea

a teatimonio repellendi , et tnaxime tortor , qui homines pro

pecunia jagulat et occidit. Ex pnrto aotem rei allegatar: Cum ,

tortor faciat actum jori et judicio necessariom^ et sine qoo
justitia finem debitum sortiri non posait , utrum acta tali non
obstante non ait pro teste idoneo reciptendas?

Super quo diffinitum fuit, quod praeco aine dubio testari

poteat; tortor auteiu, quia ratione avaritiae et lucri temporafia

pretio conductus voluntarie tamquam desperatus homicidam ae

Äcit et coDstituit, a testimonio digoe rejicitar ut infamis.

Nec tarnen propter hoc judex, si per se ipsum maleficos

torquet, a ferendo testimonio debet prohiberi; facit enim hoc

zelo justitiae ac ex otficii debito; tortor autem soliim spc pe-«

cuniac actum suum exercet. Considerandum est cliam
, quod

cum pro homicidio vel alio casu criminali reus defensioneni al-

legat, talis aUegatio duo iiuludit. Uuum quod est contra ipsum

sicut factum; aliud, quod pro ipso, sicnt defensio. Et licet

ex confcssione rci probelur factuin, tfiiod est contra ipsum, taincu

deTensio, quae est pro ipso, fortius et validius ti siimonium re-

quiril. Unde cum in simpÜci expurgatione homicidii tortor

testari non possit, muUo minus in aliegatioue del'ensionis te-

stari poteat. .
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tentialiin, Si pars debeoi lesles producere liattc prteiriittit

protestationeni« si per exceptionem vel modum quemcanigae all-

quii de ania teatibaa rejiciator, velit el parala ait alräm iiiali-

laera, polest pro leate repulao aliom looare, conlradidioDe

parlia adveraae noo obatante.

696. De testinm repnisiooe in genere. (H. 165^.

A. 68. 32. B. 76» 5. C. 70«. 5. D. 158«. I. K. 230«. 5.)

Sententiatum est ibidem joralis in Clobuck, quod requisitio-

nem partis testes contra ipsam producti sibi sunt in faciem

statuendi et dig^ito demonstrandi. Quo facto si contra nulluni

eoruni exceperit, oportet quod ipsoruni tcstiiiioniuni patialur.

FratdiLla autem demonstratione noii facta, quanivis testes

qualuor scamna iiitra\ erint, dummodo crucem non tetigerint nee

ex judicis lircutia ad ipsam in propinquo accesserint, adhuc

excepliü coiilra eus interposita est per judicem audienda.

697. Repulsio testium est quandoque jura-
mento confirmanda. (H. 165^ A. 68. 34. ß. 76"». 2.

C. 70^. 2. D. 158». 3. K. 230^ 1.1 Si m probalionibus ex-

C('[ttionum contra testes propositarum pars deficiens novani niti-

tur pi'oponere exceptionem
, juram^ntum praestabit cor|M)ralo,

quod lilam tempore primariuti lxl eptionam igaoraverit vel iu me-
moria non babuerit quoquam modo.

698. De exceptione criminis contra testes. (H.

165^ A. 68. 36. ß. 76'. 3. C. 70^ 3. D. 158«. 4. JC.

230 2.) Si contra teatem excipiatur, quod quandoque propler

crimen sibi objectum a teatimonio ait repolsus, ex taliaezeep-

tionia probatione iterum a teatimonio removelur*

699. Quod quandoque facta depo sitione contra
festes non potest excipi. (H. 166. A. 68. 36. B« 76^
4. C« tOK 4. D. 158^ 1. K. 231*. 1.) Si testes more so-

lito interrogati facta depoaitione non aubjungunt in fine: De
boc aumna testes pro ista parte — propter hoc non esl eomm
teslimoninm repellendnm. Defectum enim talis aubjunctionia

aupplet reqnisitio judicia antecedena« Sic sententiatuni est Ja-

ratis in Crepioa.

700. Q u ü d contra testes r e p e 1 1 c n d o s excipi—

tur vel in persouas, vel in verba. (H. ITtO. A. 68.

33. B. 76 ^ 1. C. 70«». 1. D, 158°. 2. K. 23ü^ 6.) Qui

producit testes, contra persoiias euruai dicerc non potest nec iu sua

causa, nec in alia, nisi ex tiova causa, sed in dicta eorum bene

potest dicere ; et est ratio : quia cum produco testem persouam ejus
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•pprobo, et ideo contra peraonam ejus dicere non possum;

et ideo si approbo illuni« pro me teneor recipere illuin vonlra

ne. SSed quui ignoro, quid testis ^it dicturus, ideo in verba

ejus dicere pOMum, videlicet quia coDtradicit sibi ipsi» vel eliam

aliis testibtts meis, vel si facil pro adveraario meo. El de
'

talibus exceptionibus faciendia dcbet per excipientem, antequam

fial protestatio publica, iDlerponi isto modo. Domine judex, ai

aliquis testium meoram apropoaito meo deviaverit, paratus sunt

atium atatuere loco sui. Contra quem autem producuntur testes,

antequam deponant, poteat eontra peraonaa ipsorom excipere, vide-

Ucet, quia sunt infames, perjuri, conspiratores , ioimici sui,

aervi vei quia sunt nimia familiaritate vel cog^natione parti ad-

veraae coignQCti, et sie de eonsimilibus. Contra verba vero

eorum polest excipere, poalquam depositio jam eal facta, nisi for-
.

taaaa exaadilione deposilionia sumal materiam excipiendi eonlri

personam; el ai tealea aunl approbatae vilae et fidelia couver^

aationis, ad eorum petitionem vel parlia, per quam producuntur,

excipiena confirmabil juramenlo suo, quod exeeptionem contra

eoa causa justiliae et non ex malitia interponal. '

701. De prioritate testium (H. 166*. D. 158^2.)
Testimonium longioris temporis est efllcaGiua« Jus antiquum ba-

^ bei: Quod cum agitur de metis et limitibus agrorum aeu cauaia

eouaimilibua, polisaime ex conaeqnenti, vero cum agilnr de

possessionibna, areatationibna vel quibuseumque contraclibus, luoc

validisaimum est leatimoninm, eojuscumque parlia fueril, qnaiido

antiqnioria lemporia memoratur.

702« De lealiboa qnanlam ad lempna el loeam.
(H. 166. A. 68. 39. B. 76^ 6. C. 70^ 6. D. 158^ 3.

K. 331*. 3.) Senlenliatom est ruaUciain Slrnez: Si aclor im«

pelit reum, quod die tali vel bora lali poatlia insidiia in tali

loco ipaum vila aua privaaae volueril, de quo eum lealtmonio

velil coovincere. fide digno ; reus vero reapondeat, quod die el

bora praediclia non In loco, quem actor nominavit, sed in alio,

pula in aliqua civitale, vel in aliqua alia viUa füerit, quod velil

oatendere lealimonio aufficienti iOiua loci, in tali caiu eal

teslimonium rei acloria teatimonio praeferendum ; el aimililer

inlelligatar de conaimilibua cauaia alüa ano modo.

703. De teatibna ad idem. (H. 166. C, 70^. 4.

D. 158^. 4,) Si tealea depoauerini, qnod diviaim temporibna

el locia diveraia de causa, quae inter partes venlilatur, eia

constet, duaunodo in deponendo concordent, ipaorum tealimo-

nium est lamquam efficaz admitteadum.

21
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704. Qaod ieslibuf ex causa legitima est ter-

minus prolongaiulus. (H. 167. A. 68. 40. B. 77*. 1.

C. 71*. 1. D. 108». 5. K. 231'. 4.) Civibus inStrelicE
enteiiliatuin est, quod teslibus ex impeditaieiito legitiino

MO uecessitate inevitabili die praeflxo comparere Don valenUbiis,

aiiie praejudicio parlis est terainiis prolizior assigDandos.

705. 0"od tesles per judicem sunt compel-
lendi. (H. 166. A« 68. 41. B. 77'. 2. C. 71V 2. D. l58^
6. K. 231*. 5.) S e n t e D t i a tu m est ibidem, quod teste« nomi«

andi el slatoeadi, si grati«, odio, tiinore vel alia de causa

se absentaveriut seu comparere nolueriut, ad preces partissuut

per Jodicen, quod veritatem dieant^ compellendi. Sic scoleatia-

tum est m Keeohnioi.
706. Quod tesles per judieem pod sunt repel*

lendi. (iL 166. A. 68.42. B.87>. 3. C.71%3. D. 159*. 1.

K. 231* .6.)Seoteiitiatume8l eisdem. quod testes debeut esse

idonei, hoe est lalee, quod per exceptiunem neu possiut a .lesti-

moAio repdli. Quflibel autem reputatur idooeus, de quo uon proba-

ter eonIrariuBi. Uade cdictani de tcstibus est p^obibttoriuflE^ ila

quod quilibet admittilur, qni boii prohibetur seu repellitur, sed

talis repulsio est per partem et oon per Judicem facienda.

707. De testinsonio subemtor nai. (H. 167** A.

68. 43. B. 77«. 4. C. 71*. 4. D. 159". 2. K. 231^ 1.)

Cum adveua Henri cns de Salesburga conquereretor, quod

ciMdam eivi Brunnensi duo vasa yini gallici pro X2ULVII sexa-

genis gros. präg, vendidisset, clvis vero respondissetf quod

tantum pro vigiati sezagenli ipse emisset el uterque snbemloris

testimoniom allegarel, seu lentis tum el ordinalum feit

pleno in consilio: quod nee advena contra ciyem, nec civis contra

advenara inducere debel testimonium subemtoris, qui vulgariter

dicnntur vnlerkiturfel nisi viros bonestos Imbeal cnm iUin.

708. De teslibus pro deduclione uxoris el bo-
norum. (H. 167. A.68.44. B.77*.5. C. 71*. 5. D. 159«. 3.

K. 232^. 2.) Heinricns de Eiwancsies de inquilino suo

eonquestus est, quod noctis tempore uxorem in curm el bona sua,

quae ad XX sexagenas Uucabal, sibi deduxissel« el com reue

tamquam homo bonae fomae expurgationem oblinuissel, quae-

•itom est, de nnmero lestium ete» el respi^nsum est, quod laKs*

feus BMtseptimus leslinm idoneomm potesl suam innocenliam

demonstrare.

Item dictus Heinricns eonquestus est de vectore, quod

suis equis et curru uxor et bona sua sibi fnerinl dedncta;
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pro quo cum leiileiilittaiii fnifiet, qnod ae testibys deberel

expurgtro» diffinitum foit: qnod metterliiis probomm virorwn

taslimoDto- «e mnndare deberot

709« De teatibns homicidiornm el vulneran»
H. 167. A. 68. 45. B. 77V 6. C. 71». 6. D. 159*. 4.

*

K. 282*. 1.) Testef, quo« primo staloit aeeoMlas pro homi-

eidio, aoadom alatoere polcat aoenaatua pro opera, qua« vul-

garher wollaial didlur; hob eat ettim alieniiin jure, qood da-
den teatibua ait fidea anper feoto prindpali el ejua aeeeaaorUa

tdhibenda.

710« De tealibna, qiii anal ininiei, et qaendo
aiiat a leatioionio repellendi vel non« (H. 167^. A. 68.

46. B. 77*. 7. C. 71V 7. D. 169V 5, K. 232V 2.) Sab-
acripti Jadtcanlor -ittiand capttalea, el poaaaal a teatimonio re-

peUi: primo qni aceaaavil alran de crinine eapitali» lieel

accuaatoa evadat, tanieii acenaator poatea aeaiper jodioalnr ejua

inimieua. Item qni accuaal atinm de crimtoe, propter qnod

dvitaten polnit ammiaiaae, vd in exiliam rdegatna foiaae.

Item qni novit alicoi qaaeationem atatna et bonoria ani. Item
ai DOmeo alicujna qnia detnlit» ex cojna delatione; pbena di-

qaa potniaael impoui, lieet accnaationem ejtia iion peregerit. Item
ai qua noverit altert quaeationem bonornm anorum. Iten d
nliqni aiQnncti anat ad iavicem propter aliquod facinm vel dictoaiy

licet aecnaatio aoa aabaeqnator, adhnc judicaotnr inimiei. Item
ai qnia in eaoaa criminali tutit teatimoalum conira diqnem praeo

anmitnr poatea ejna inimieua. Item eohabitantea inimida et

converaantea enm boatibua noatria nontri jndicaatnr inimid, M
aimiliter, qd mnitnm eat amiena inimiei aoatri. Et aota, quam-

via praedieü aortiantnr nomen inimiei, tarnen quando a teati-

monio avnt repellendi, relinqnitnr arbitrio et eoQBeientiae judi-

eantinm, adlicet jndieia et juraloram. Nota etiam, lieel dicH

probibeantnr a teatimodoy tarnen admittnalnr ad acenaandnm,

d iiynriam anam vel anorum proscquanlor.

710. Qnod minor nnmerua teatium non aemper
repellitur ^er majorem., (H. 167^. A. 68. 47. B.77^. 1.

G.71V1. D. 159^ 1. K. 232^. i.) In Lanaaeinaqaidam vUla-

Bua impelivit qnaadam vidnaoi, quod maritns ejus in VI. mareia

froaaomm aibi futt <Mgalna, qnod vdlet per dnoa teatea idoneoa

demonatrare. Vidua vcro aeganle et Yicereraa per dnoa tealea

tnnoeentiam anam oaiendere volente, ffliaana dicebat: Donrine

judex, contra dnoa teales quoa viduavnit alalnere, alioa quatoor me
Obligo atatalnram, et quaero, atmm non major numerna teatittn

21
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SM
Sit minori secnndum justiciam praeferendus? BeflpOBivn de-

finUivefait: Licet in pluribiis adniitt»iur juribuB, qaod teotes plu-

m repdlant pauciores, tamca hoc iojiireBrunnensi ab aiiti-

quo servari in cansis annibut non consvevit. ünde vidva per teites

•nfllelcntca res et bona ava defcndendo meJioa potcat actoran

evadare, qnam ipae per testea aequalea, quoa prina in qneri»

nonia aaaemit, ae Teile alataere, eaai posail eonvtncere pleno

jnre« Nec per hoc Jnra Brnnnenaia alüa» necdpaia alia con-

trariaalar; cnm enim Jörn talia qnodammodo aint conavetadi-

naria, et non in toto -legalia , nnomquodque pro loeo, in qno

naitatar, Yalere poteat Sat eniai conaTetndo aecondon legea

joa moribna nteotiuni approbatoni.

712, Qood teatea quandoqne privilegiia pre-
fernntnr. (A. 68. 48. B. 77^ 2. C. 71^. 2. 159^ 2.

K. 232^* 3«) Civea de Bad i ach propoauerant huoe caaaoi:

Qoidam deTiaanowica conqoeritur anper dnoa noatroa coaci«

ves, quod pater eomm obligaverit aibi bereditatea anaa pro marcia

groaaorum trigiata dana aibi anper eo Privilegium aigillo civi«

tatia de Badiach commnnitnni. Et qnia idem privileginm nl

dicit per ignem eat conanmlum, qnaerilnr« ai jndicem et jnra«

toa nostroa poaait alatnere, qui teatabuntur de dido priTilegio

aibi dato, «tmm per hoc praefataa triginta marcaa non obtiaeat

ipso jure? Picti antem noatri eoneivea respondent, qnod eaadem

triginta marcaa pater eomm, dum viveret» peraolverit, et privile««

gium laniaverit, deciderit et anifocaverit ita, ut ejiia copiam

oatendere non poaait, et hoc per teatea idoneoa ae obligant

probaturoa, quaerentea» vtmm teatea eorum non aint testibna

acloria praeferendf. Super quo diffinitnm fuit: Cnm
Privilegium super Ihcienda aointione flnatiter datum foerit, ai

hqjnamodi aointio per ci?ea deRadiaoh Ilde digno teatimonlo

anfficienter probabitor eaae Acta, aotor ejoa allegatione non

obatante in probalione tali debet merito-contentari,

713« De teatibua in genere qnantnm ad nnmernm.
ai. 168. A. 69. 49. B. 77^ 3. C. 71^ 3. D. 160*. I.

K. 233*. 1.) Cum quaeatio alt de nomero teattum, aeiendnm

est, quod in omni negotio principalis peraona dicena .Yeritatem

de re aibi nota rectiaaime habende eat pro teate, eni adhibilo

nno eflicinntnr -dno teatea ^ adhibitia dnobua elRduntnr trea,

qnod patenter oatendit dominoa, cnm dieit: Sipeccaverit in lo

flratMT tnna, corrige enm inter le et. ipanm, quod ai te non

andierit^ adhibe tecum unnm vel dnoa teatea, nt in ore dnornm

>vel trinm teatinm alet omne verbnm. Item de teatibua quaere
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infra de vulneribus et supru de teslamenlis et heredilalibus, de

privilegiis, et homic-idiis, et niultis aliis. LMruni autem per com—
miinitatem et per lileras ferri possit teslimonium, et de lesti-

bus, quibus vincitur incendiarius \el cnminosus , et quod io

gravibus delictis non obstantibus literis etiain jurati sunt testes

personaliter de circumstantiis interrogandi , et quod numerus^

sei)teiicirius testium est quasi de substanlia juris et quod testi-*

mc niiim tniiltitiidinis maxime habetur per auditum, et quod cre-

dibilius est teslimonium juratorum unius loci pro aliquo singu-

lari aclu, quam testimoniuni juratorum plurium civitatnm pro

eodem actn, et quod testimoniuni multitudinis snepius est sa~

spectuin, omnes istos articulos quaere supra in titulis de actionibus,

714. Ad testes tesiibus praeferendos utrius-
qnc pnrtis testes quandoque sunt audiendi.(H. i6S^.

A. ü8. ÖO. B. 78V 1. C. 72'. 1. D. 160*. 2. K. 233'' . 2.)

Si tarn actor, quam reus jus suum per protestationem, quae

dicitur Vrkund vel probaliones et testes se dicat ostensurum,

et dubium oriatur, cujus partis testes siol a|iis praeferendi,

sicul ex. g. Si unus allegat pro intento suo testameotarios,

et alter testes nuptiales vel consimiles, tuno ntriusque partis

probationes et testes cum circumstantiis necessariis diHgenter

exquisitis protestatione de vrkund vel priore vel posteriore,

cmn nec jus det, nec Jus tollat, omissa recipiantur, quia sie

inveniri potest, qui testes sint aliis potiores et qualiter diffini-

tiva sententia sit proferenda.

715« De lestinonio co m maniiim, homimiiii.

(H. 168*. B, 78S C. 72V 2. D. 160*. 1. K, 233*. 1.)

Interdum in Griminibos et iasoletttiis testimoBiom vulgariom

et GonnutitHm .fidedignonini homimmi, si necessariis jsvatur

praesttmtionibus in disciplinae, paois et commodi fiivorem ad-

mittitnr et auditnr.

716. Causa nominis proprii non est indiffe-

renter quilibet ad testimoaium admittendus.
(H. 168. A. 68. 52. B. 78«. 3. C 72'. 3. D. 160V 2.

K.233^.2.) Propter nomen proprium sub quo testis in tuturo

nominatur producendus non admittitur ad testimonium, qui lega-

liter prohibetur, sicut pater, filius vel alia minus idonea per-

sona. Unde testis nominatio referri debet ad testem, qni a

ferendo testimonio non prohibetur ipso jure : plus enim in testibus

respicienda personarum idoneitas, quam nominam seil vocom
proprietas. Sic sententiatam est in Radisch.
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Capltulam de tormentls«

7f7. De tormeDtii nt hio patel, (H.

B. 78S 4. €. 72'. 4. 160^. 3. K. 234\ 3.) De Ra«
* d iee h jwati ieripeeraot sie: De oppido N a p a iadl lilerae reee~

piRiHS iB liaee verlM : CaA rwilici ei^iiedani fiUo in Na pai e d I de

pera duo groaai esaent aabiraetit raatieiia ipse famaliun com-
meDMlen auna^ quem ejuadem forü renn aeapieabalur capiena

tenerariei aectorilale Jadida et Jnratonim nee petita, nee qaae-

aita, nairibM o«b poUieüiaa tcrgetenas eolligatia in eculeo

auspendena per fanen aapta et infira tralwna, nt de fiirto.

praescripto quidquid libi conataret, eonftteretur, per • ineendium

fnmo anb ejoa pediboa facto lormentavit, idem antem famnlus

eadem doraate poena damore terriiico vnigariter dicto ^waf--

fengeachrai^ Yiciaoa ad aceurreoduin commovit. Qni cum
venissent et per feneatraa ae rimaa domus iotrospicientea famoltiai

tormentari vidissent, hoe ipsum judid celeriter intimarunt, qui

servum suum illuc mittens, cum domnm dansam intrare noa

posset, hostio fracto domura iutroiens famulum in eculeo pea-

denlem invenit, quem potenter eripiens ad judicis praesentiam

duxil. Qui casu coram juratis ad hoc vocatis cognito partibus

terniinum judiciarium assignavit, in quo cum famulus per omuia

sicul praescnbitur , de domino suo conqererelur , ipseque do-

minus responderel affirmando, quia furtum filio siiu in duobus

grossi^ fiiiliim de pera per poenas torinentonini a famulo SHO

exlorsisj^il, famuln.s replicavit, quod licet de ftirto simpliciler

innoceris esset, tnmen ad vilandaiu mortem et salvandam vilam,

sicut iialiirn postiilut, de furto luil confessatus. Super qua re-

plicatione cutn dominus secundum consUium juratorum inier-

locutoria habita deliberatione respondere deberet, in causa

juris reiterationibus, quae vulgariter h o 1 u n g dicuntur, perditis

succnbuerit, quaerimus, quibus emendis obnoxius teneatur? Super

quo casu, qui et rarus est, dillinitive responBum est: Ex
quu ille, qui famulum commensalem suum tunncntis, ut prae*

miltilur, ad confltendum de furto, de quo fortassis innocens

fuii, artavit, cum in hoe auctoriiaiem judiciariam
,
quod sua

Hon interfuerit, judicis et juratorum poteslate sprela frivole

ac contumaciter sibi usurpavit, famulum cum poUicibus utriua-

que maous iigalum etc. tergotenus suspeudil , sursum Iraxit

et deorsam misit , et in eadem causa judicialiter ventilatus

Buccubuit , anibobiis e^t suis poliicibus detruncandus, per

hoc iamulo tormeotato et judid pleoarie est satistactum.^ Si
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anten e»ndem ampntitiOBem pacvnia re^imere Voliuril, pro

qaolibel pollioe solvel pro emeiida V sexageoM groMO-
itun pragensinnif hoc est ii tolo X tezag. gr. präg«, de qaibna

faaralo per aaapeiidiun et »cendiuin laeso eedent V et jodid

free et Jnrat» dtiae. Et hie coHigef qiiod per qaaestioaea *

et tormeota veritatem a nalcfleis inquirere aolum interest jadieif

et joralomra. Et hob aaat omnes homiaee lormeataadi, aed

iOlBv qai aecasati pro reis faabeBtor ioapecti et bob eatviaci-

pieBdom a toraiCBtjs, «t nuilcfici ad eooßteBdam sie cogantur;

immo pr|flio aUis argameBtis et sabtilibas* iBqaisiUoBibas de loco,

tempore et aliis circvnstantiis' fiieti SBot ammoneodi, si salleai

sie veritas ab ipsis potent exlorqueri. Est inetpieadnoi a sb»

apectissiaio et a quo racillime judex crediderit posse verum soirL

Et nota, qnod confessioaes reonifli pro exploratis crimiRibas

beben non oportet, si nulla alia probatio judicem et juratos,

qoorum inlerest, causam eogoosere, rastraat et moveat. Scieo»

dum eliam, qnod tormeaUs non est Semper^ Bee etiam an-^

qaam fldes adhibeada; nam probatio tormentoram res est

fragilis et pericalosa veritatem falleas. MuUi enim patieatia

et daritia tormentoraiB ita tormenta contemnunt, at exprimi ab

eis veritas bbIIo modo possit. Alii vero laota impatientia vin-

cantur, nl in quovis facto menliri magis, qaam tormenta pati

veliiit, et ita fit, ut etiam vario modo fateantur, ut non tantum

se, sed etiam alios criminentur. Item inimicorum confessioni

fides non est adhibenda, quia faciliter mentiuntur, non tarnen

sul) praetexlii inimicitiarum erit fides delrahenda, sed causa

cogiiila fides est habenda vel non. Item latronibus impunitatem

sibi cupientihiis et ex hoc proditores suos indicantibus noo

facÜe cretlitur, et ctinni non communiter impunitas eis y>er

hujusmüdi proditores concedenda est. Item si quis sponte de

maleticio iateatnr a sc commisso, non Semper ei tides adhi-

benda est. iSonnunquam enim bmI metu vel alia de causa in

se conlitentur quidam. Sciendum est etiam, quod judex et ju-

rati dilig-enter considerare debent modnm türnitnlandi, ut sci-

Hcet taiis modus in tormentando servetur, quod tormentatus,

Tel innocentia vel snpplicio salvus sit. Non debet etiam in re

faciliter pecuniana liaberi tormentalio, sicul praescriptns rusticus

in Napaiedel de quo in sciitentiu habita est uienlio. fecit; nisi

forlassis aliter veritas iaveiiiri noa ()0sslt, quam per tormenta,

tunc enim licebit. Tormenta habend a sunt, non quantH accu-

salor poslulat, sed ut moderalae lemperamenta rationis deside-

rant. Judex ei jurali advertere debeot, qua coastaatia vel qaa
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trepidatione tormentatas confiteatur. Debeot etiam videre,

cujus existimetionis , utrum honae famae, vel suspectus fuerit

ille, qni formenliihir. Insuper de minore XIV nnnis in oapul

»lt( t ins non Lst habeuda (ormentalio ; et hoc maxirae, cum nullis

• exlrinsecus argumenlis accusatio impletur: nec tarnen conse-

quens est , ut sine lormenlis eidem credatur juveni , m\m

aefRS, qnac adversus asperitatem tormcntornm juvenes intcritu

tuen vidi'tur suj^pcctiores quoque eosdem facit ad nientiondi

facilitntem. Unius criminis plurimi rei ita audiendi sunt, nt ab

illo primum incipialur, qui timidior est vel tenerae aelalis vi-

detur. Reus evidenliuribus argumentis oppressus repeti io tor-

menta potest, maxime si in eis animus corpusque duraverint.

In illa causa, in qua reus nutlis argumentis urgetur, non suni

tormenta faciliter adhibenda, sed dicendum est accusatori, quod

illud comprobet, quod intendit; non est credendum confessioni,

qaam facit aliquis durantibus toraentis, nisi eis ceMantibos in

'

eadem confessione perseveret.

Quaere supra de isUi maleria in oapitulo de confessio-
Bibas et poeois.

Capltulnm de vnlneFtbM*

718. De valne?ibv8 et vulneratis — qaantiin
ad accusatione m, qaantam ad tempna accusaadif
qnantam ad diatiaeti onem, quantum ad inducia--

tioDem — quantum ad leem et dediversis in ge»
nere. (H. 170.A. 70, 1. B. 79M.C. 73* t. D. 162M.K. 235*.

1.) SeDtentiatom est ad looa diverse: Quemcumqoe
utneralus conpos rationis et loqui potens non accusat, illum amid
vnlnerali aecnsare non possaat. Item si veineratus infra triduum

aemiiieiii aeciisaverity aecasatio, quam postea fecerit, vigore

earebit. Ilem in udo membro tantvm «aus defectus, vulgariter

dictus ^leem^ accosari potest, quamvis idem membrvra pluribus

vulneribas sil vulaeratum. Uade volaeratas ia pede, si valaus

ia leem coavertatar, aoa potest ratioae qaiaqae pedicarnm

YBlnerantem de quinque leem aecnsare. Secas aatem esset, si

quaelibet pedica valaua heberet^ quod ia idem oonverteretur.

Item si dobiam est de vulaere, utrum traasactis VI hebdoma-
dibos cooversum sitia leem, velaon, si petit vulaeratus,.vutBaa

est iadttdandum per annum, quo flaito, si ia leem aoa esl

conversum, reus pro ipso, sicut pro vulaere simplid respoa-

debit« Item dcut quaedam volaera saat, ia meaibris aobilioribus.
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et imjoribns, mM manu, pede et eonnmilibiis, qoaedam aulem

in nuembris ignobüibna et miooribas iiciit in digito, dente,

pedica et consimilibaa, ita etiam defectus, qui dicitar ;,leeiii^

eodem iwre? quo praedicta gaudent menibra^ quaalum ad ex«

purgationem, eaModaa et alia Judlcari debet; et de hoc quaere ^

aupra in inribns originalibna, in ülo paragrapho: Nunc
de vnlnerfbna duximua anneetendoni.

719. De vulneribus qua a tum ad accusationem.
(H. 170. A. 70. 2. ß. 79*. 1. C. 73^ 1. D. 162*. 2.

K. 236». 1.) Si vnlneratus vocatis ad vulnera perspicienda et

reum accusandum juratis, antequani vcniat monulur, qiieni'-

cnmque coram fide dignis viris et credibtlibus prius accusavit,

ille ad propinquorum mortui querimonias respondebit justii laliter.

720. Ad idem qu ein tum ad tempus vulnerandi.
(H. 170. A. 70. 2. B. 79^ 1. C. 73\ 2. D. 162«. 3.)

Si vulnerato morluo ejus propinqui, quorum interest accusare,

absentes si fueriut, non currit eis tempus tridui, in quo accu-

satio fieri debet a die mortis vulnerati, sed solum a die noti-

tiae
,

quo vulneratum mortqum cognovcrunt , et adhuc illud

tempus, quod incipit a die notitiae secundum distautiam, in qua .

sunt absentes a loco, in quo propinquus eorum vulneratus fuit,

et secundum hoc, quod commode judicem acced«re poterini»

est mensuranduin.

721. De vulnere, quod in leem eonvertitnr. ,

(H. 171. A. 70. 3. B. 791». C. U^. 3. D. 163^. 1. K. 236«. 2.)

Judici et jnratjs de Cremaier ad eorum requiaitionem aenten-
tiatom eat, quod accusatus pro valnere, de quo Tulneratodi-

gitua inhabilis factua est, quod vulgariter dicendo ^lee m^ didtur,

et affirmans tale vnlnns se {»erensaisse vim vi repellendo et

vilam defendendo, metquintua probabilium virorum hoc debet

ostendere in cmce demonatrando.

722. Pe vulneribus et ampntitionibus memr
br^rum, utrnm accusatus poasit ostendere inno-r

oentiam saam per Juratum? (A. 70. 4. B« 79^. adid.

0. 73^. 4. D. 132^ 2. K. 237% 3.) Sententiatum est
ibidem juratis (in Huleyn): Sireus secundum Jus civile impe-

titus fnerit per actorem de vulneribus vel membromm ampnta-

tionibua, non potest se expurgare per solum juratum, niai
^

atios testes habeat secum, sicut jura originalia dicunt;

ai autem actor per juratum vincere vult reum, tnnc reus melius

expurgabit se per juratum.
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723. De Y u I n c r i h u s d i c l i §

,
, s c h a in vv u n d e n. **

(H. 171. A. 70. 5. B. 7i>^ adid. C. 73^. 5. D. 152^. 3.

K. 236^. t.) Pro vulnere pudoroso vulgariler diclo ^Scham-
wunden," posl ciijos sanationem in facie hominis apparet

niHcula indelebilis vel cicatrix (jnnc erinibiis non teg^itur, accusatos

expurgabit se inelquintus probahtituüi virorum; habet enim tale

vulnus illud jus, qaod scribitur in j'uribus originalibus ibi : iten
quicumque alteri ampataverit digitum unum.

724. Vnlneratus ambuiuns et tandem morien*
non emendatur ut occisus. (H. 171, A. 70. 6. B. 79*.

adid. C. 73'». 6. D. 163«. 1. K. 236^ 2.) ConsTCtndo civi-

lis i»erval pro jure: Si vnltirrntus per plateas et ecclesias

more seni hominis sine biiculo per Sciibiinirn visus fuerit ambulare

iüiidciiique unle qiiaerimoatäm ejus leni Milneratioois juatitiaiiter

diseussam moriatur, reus non pro homicidio^ »ed tantum pro

vuluere respondebit ipso jure.

725. Dewollaistingenere. (H. 171. A. 70. 7.B 79'».

1. C. 73^7. D. 163'.2, K. 230b. 4.) Wollaist, quod e*^

operam dare vel consilium praebere, non se(|uitur omnia vul-

nera, sed tantum honiicidia vel tnvasiones Uomus, furta et spolia et

murtificalioncs et alia delicta gravia istis consimilia. F.t dehet

reus pro wo IIa ist infra triduum accusari, nisi impedinieiituin

legitimum sicut loqucndi impotenlia vel consiniile intervcnerit,

seu protestatio tarn rationabilis inicrpo.'^ita fuerit| proptor quam
lerminus dicti tridiii merito debeat proloiigari.

Item jinnti il e l^a (lisch quaesiverunt, utrum reus pro

wollaist, quod iinponilur sibi pro homicidio in persona nijus-

dam hospitis in domo sua propria [loctis tenijiore fainilia sua

dormiente et igne concluso perpetralo gravius it ])er pliires

debeat evadere, quam pro opera homiridii in foro vel platea

tempore diei commissi. Qui sie sunt iiiforniali, quod non oh- »

slanlibtis praedictis circumstanliis, (|uae fortassis factum prin-

cipale hoc est ipsum homicidium, si in quaenmonia invasio domus

i. e. h a y m s u c h u n g, implicaretur plus gravarent accusatus in

tali wo IIa ist non debet gravias evadere, nisi pro alio wol-
laist, quod imponitur homini in homicidii perpetratioae, qnia

mettertius virorum fidelinm poterit se expurgare.

726. De vulneribus int er laicum et ordinatum.
(H. 171^ A. 70. 8. B. 80«. 1. C. 74«. 1. D. 163-. 3.

K. 237<>. 1.) In judicio civitatis qaidam diaconas conquestns

est de laicO) quod eum noctis .tempore vuloeraaset, laicus

•iticBi, cum juramenlo diaconnm evauasel, petivil pro ae acBleotaari,
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«truin non deberet etiam suae qnerimoDiae viceversa respon-

dere? Super quo sentcntiatum fiiit: Cnm actor forum rei

sequi (lebest, laicus debet de diacono vel alio ordinato eorain

judice cunqueri canonico. Ordioatus aulem de laicp conqueri

debet io judicio seculari.

727. De vulneribus et violentiis io sacris
locis etiam factis. (H. 171"». A. 70. 10. B. 80^ 2.

C. 74'*. 2. D. 163^. 4.) Cum in monasterio TissinoNMCz laycus

laycum vulnerasset, et pro eo taotum io judicio spiriluaii satis-

facere vellet, ad petitionem juratorum de Tissnowicz sen-

teotiatum est sie: Licet uni delicto corresjMjrideat una poena,

tarnen si laycus hivcuni vel ordinatum, sijudicio saeculori con-

quereretur, vulnerat vel violenliam in ecclesia in cimilt;iio, vel

in alio loco cullui divino consecrato sibi infert, tripliciler emen-

dabit; ratione namque loci, laycus sutisfaciet judici canouico;

ralione vulnerum et violentiae. judici saeculaii emendam solvet,

et laeso damnum compooet.

728 Utrum juratus promissor alicujus accu-
satus per eiim pro vulneribus pussit se defen-
dere aUegando nokwer? (H. 173. A. 70» 9. B. 80". 3.

C. 74«. 3. D. 163»». 1. K. 23()^ 4.) Jurati de Tissno-
wicz proposuerunt hunc casum: Postquam Heinricus am-
putasset P^tro manum sinistram, et ad probornm intercessio-

nem virorum graliam oblinuisset suam, homügiiini sibi fecisset,

sibique jurasset, nuniqu^m de cetero contra ipsum facere, sed

pro viribus ubique locorum consiliis et anxiliis sibi fidelitcr

deht re iissistere: Rccidit , quod iteriini seciindMiii manum sibi

ampulavit. (juaent ergo Petrus, utrum Heinricus perjurus

et fidefrugus in eo factus non debeat sibi eliam verbo ipsius non

audilo slatini lamquam convirtus ndjiidieari? Henricus vero

dicit. qnio vim vi repellendo a Pelri insultibus se defindent et

quaeril, utrum tesfitTioniiiiii probornm virorum, quod pro oslen-

tiooe not wer veiit slaluere, pro sua parle non debeul audiri.

Super quo diffinitum fuit, quod teslimonium H e n-

rici est audiendum. .luramentum enim primum tantum ad

haec astrinxit, quod Petrum non oifenderet
; ipso tarnen non

obstante ab ejus se potuit iopngoationibus defendere pleno jure.

Praeterea, quia per vulnefa fiunt homicidia, membrorum
mutilationes et alii defectas divervi« ideo de vulnerante et muti-

lante se ipsum, de illo, qui aliian vulaerare voluit, sed non

vuloeravit, de viUneribos factis non volontirie, de vulneribus

faeüft per moffum €tam, deatibus* cxciishb et aUi» divenia.
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sient Bant depflatioiies, plagae ftotiomet pUbslegf etexcesras

Gonsintles quaere supra in ^titnliBdc testibns, de poenis,'

de mortirieatioBibufl, de bomicidiit, de enendis,
deaetionibae. De vuloeribaa aalen et maleficüs raspieieD-

tibna mulieres qaaere evpra sub'titnh's de poenis, de nn-
lieribna^ de emendia, de aeeaaationib na.

7d9« De velaeribna dietia leem et utriin aie-

dico in aeenaalioiiibaa vnlnernai ait eredendamt
(H. 17«. A. 70. 11. B. 4. C. 74*. 1. D. 164-. 1.

K« 238*. 1.) Cum hie in Brun na Heeklinua Scriplor

Ma^rtinnm in nanmn deztram et Fridrieam in mannaa

ainiatram graviter YaUieraaaety voeataa eat medicua et interriH-

galaa^ qvaliter eadeai ynlnen aint acenaanda; qai reapondit qnod ad

focteodam acenaationeiD Tatneram, emboa non jnnaaet, tanen aibi

videretur, qaod in qnalibet mann XV defcetna, qd diennlnr (eem
aeeuaari poaaent ex co, qnod in tota mann nnnm et inpoUiee

dno, et in qoolibet qnatoor digitorum tria membra arefaota in

leem convertentw^. Advocatos itaque Hecklini peiivU pro

eo sententiam juris inveniri« Ulrum verbis medici« qni in doa*

bus manibaa XXX. leem esse dicebal eredi deberet, cnra ho*

micidia et vnlnera essent a juratis perspieienda, quorura verbia

tantom et non medici fides adhiben eonavevit. Super qvo
qnaesito diacutiendo jarali in consilio vocaverunt Mariinum et

Fridrieam quoram manus cum vidissent etdigiloram defeetua

eonaideraaaent, jadicaTemnt^ in nna tantnm manu unum de-

fectam dictum leem, secnndunuinnm valnua, quod roanaa habuit,

accusondum : et sicut manus. est unum de majoribna membna,
aic ialis defectus dictus est major leem. In secunda vero

mahn inveotum eat vulnus minas , de quo tantom duo digitt

in leem fuemnt conversi. Alii vero trea actum eomm debitum

poterant exercere ; et sie in eadem mann ratione duorum digi-

torum, qui de membris sunt mtnoribua, duo mtnora leem aunt

accusanda. ßt sie cribratrum est per jaratos, qnod verbis me«
dicorum in accusandis vulneribus non est simpliciter standum

et credendum, imo jurati ratione juramenti, quod pro omni

justicia cujnscumque facti praestiterunt , dcbent etiaro oculata

fide vulnera et defectus ea cohsequentes perspicere et diligenter

pensare, quod nee cfravius. nee levius, quam jus exigit, accusen-

tur. Et licet supra in prima sentenlia de vulneribus scribalur,

qnod iti iino mcmhro tanlum umis deferfiis dirtiis leem ncrnsari

potest, quamvis idom membruni pluribus sit vulneribus vulnera-

tum» tamen quaodoque etiam viceveraa ex uno vuluere plara
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leein in membris plurihus ratioiialibiler actusaiitnr, sicut in pro-

posito^ubi ex ubo vulnere manus duo digiti sunt iu leem cooversi.

730. Qnod in vuloeribna, honicidüf, morti-
ficatioDibuB) fartis el spotiatioaib us, p«eis vioIa- .

^ tionibus, domoram invastonibas, virfiotun eductio-

nibus et aUis caanis eriminalibus ex praesiijntione

qaandoque judicatur et dirfinitiTae senlentiae
profernntur. (H. 172^ A. 70. 12. B. 80^ 1. C. 75«.

D. 164^ 1. K. 238^ 1.) Dum in Aiispicz Mixo Bohe-
mus in extremis suis bona sua cum duabiis filiabus, quas

reliquit coram (estameiitariis probis viris , Urherzkonem,

quem et executorem teslanipnti el üiiarum tutoreiri coiistituit,

. Bub tiHC cxpressa conditione. quod filioe sine l onsilii sui bene-»

placito nihil, qiiantum ad stalus einiuii iimtiilioiuiu dil»erent

«ffere, rommi^issef ; eecidit. quod senior filiarum, quae parlem

eam contingentem sibi per patrem specialiter habebal depu-

latam, non quaesito dicto tutorÜB consilio maritum sibi nexu

conjugii sociavit.

Qui cum de bonis dictae filiae sc iatromisisset, Urbeczko
ad paesenliam judicis et jnratorum ipsum vocans proteslnbatur

in illos, qui testamento Mixonis interfuerant, qualiter executor et

tutor positus fuerit, etquodhujusmodi conjugium sine suo consilio

esset penilus piocuratiim, odmiltens tarnen benevole, quod'dictns

maritus porlionem praescriptae filiae uxoris ejus siiae subdidit

poteslati, petens pro se per juratos sententiari, quäle ju-^ nd

minoreiii liluun et ejus bona secundum curam executoriam et

tutoriam sibi competeret in foturo.

Qui pronuntiaverunt, quod omne Jus per Mizonem sibi

datum habere deberet integrum et iliaeauin.

Postea vero ejuadem filia viam aororls aeqnena cum nno
quodam Marli do nomine in moribua monstruoao et aalia di-

slorto, Don audito tutoria consilio ab alia sorore et tnlore

recessit aliunde. Qui de vinea qnadam per testatorem relicla

frivole quodammodo se intromilteos in Aiiapics reverana

est, IJr becnitonem jndicialiter in cauaaak Irahena pro Omni-

bus bonia, per Mixonem praemortaum aocernm aunm di*

miaais, quae allegabat vice et nomine uxoris suae sicut ad tuto-

rem legilimnm ad ae poliua, qnam ad Urbecakonem debere

perlinere.

Qaa allegatione tamquam invalide non penaata, Jnrati ae-

cundario Martino ailentium perpeluum imponentea aenlentia-
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wimt inro Urbeoskoae totore licnl raperiw eontinelar/

Qnod Marlin HS parfipendens eonlra seoleniiam praedit-

tarn per jaralos latam praescriplani vioeam aaau teaait tem^
^ rario 9 doaae domiaiam de Auspics illuc veaiens ei Joraloa

de Ute praemtasa iDlerrogaua ab tpsis didicisaet^ qoia M a r t i n a a

velul rebellia el eoatumax eornm jndicium et seotentias qoo
euraret, Vocatus est ergo ad praeseokiaai domiaii quod canaa pacta

et commodi aaÜMia ad boe induxit partea, qaod in jaratos tam

novoa, quam ontiquoa, ut in arbitratorea, ordiaatorea, diffini-

torea, et amicabiles composilorea et nniveraomia et singulorum,

qnae inier eaa binc inde vertebantnr, ejq»editorea de alto el

basao simpliciter consenserunt.

Qui postquam, laodum et arbilrium ipsornm coram dominio

pronralgassent el poena statuta vallassent, Martinna tarnen, licet

Omnibus arbitrium audientibus bene pkiceret, cum ipsaai recla-

maret et ratum teuere vilipenderet, per dominum jndjcem el

juratos sibi et Urbeczkoni iodicta consueto more pace

mandatum fuiiy^qnod ab Aospicz alteri domialo se non sub-

jicerent, quousque caasa praetacia finem ioter eoa debiium

aortirelur.

Quo facto cum Urbeczko per fide dignos bomines sae-

pius praemuuirelur
,

quia Marti aus cum suis compiicibus

maium suum qiiaorens vitae sune insidias in lalibulis poncrct

et «lecretis, denuo judicem et juralos accedens quasi flebiliter

roaaviK quod a Martino el suis complicibua et eorum insidiis

aibi pacenj el securitalem ordinarenl.

Vocaveniiit erfro Urbeczkon em M ri r t i ii u m et rju

fautores ad plenurn corutn consilium, iterato perem finiiilur

* servandam ipsis iiidicenles, sicul rerum et personarum pericu-

lum vellent evitare, ad quod Urheczko respondens, quod

paratus esset pacem servare, dummodo caulio ßdejussoria per

Martin um el suos complices sibi Oerel, qnod in malnm suum

non macbinanles, canlns ab eorum insidiis esse possel. (^)uibu8

fidejussoribus per Martin um indignanter datis post breve

tempus die quodam festivo, quo plus solilo homines ecciesiae

limina maturius frequentare consveverant^ Martinus quodam

de augulo cum oequam suis sociis, ubi latuerat, exiliens, U r-

beczkonem in via ciinilo cum aliis fidelibus ad ecclesiam

quasi mortificator occidens abiit el abcessit.

Primo ituque judicio uxor, propinqui et amici Urbecz-
ko uis de Martino sicut de occisore seu morlificatore conque-

rentes ejus abseuliam tamquam conUimacis cum instanter accn-
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Mrenl, nec aliquis pro parte sua quicquam allegaret, causa

usque sequeiis judicium stellt in suspenso; quo venieiite prae-

babiti iixor» poeri, propinqni el amici Urbeczkonis pro

occisione« mortificatioiie , et pacis violaüone in fidejussoreb

Martini egerant«

Quo audito MtrlinBS peraonaliter eompamit et- eo viso

luror, paeri et amici praeacripti querimoiiiaiii soam replicantes^

Dt praemittitar, petlveniDt pro se aententiam Jteria dari.

Cam M a r t i nua arbitrium et eonsiliom Juratprom non tenu-

eril, pacem sibi pluriea indictam violaYeril, aententias et man-*

dalum juratorum et judicia temerarie apreverit, et aieot morti-

fteator in tenebroaia et occultia latitana locia et inde eziliens

die feato io via, qua itnr ad eccieaiam praeaeotiboa nraltia Ilde

digoia communibus hominibos Urbecskoaem Yita privaTerity

et pro eo taiuquani reua fugtens factua ftoerit, et üdejaaaorea ejva

ipsuin primo ju'licio ROB atatoerint, ntrum aliquam praetendere

possit negcitioiiein, excusationem vel innoceatiae demonatrationem ?

Quaesitum est ergo, quid Sit Joris in hoc casu,

et responsum est primo aic: Ut possitia de jure infor-

mari, quod quaeritia de Marti no, qui anb pace indicta dicitur

Urbeczkonem occidisse, rescribatia nobis, babito dili-

genti scrutinio inter juratos et acabinoa, qoibus nota est vita

et conversalio Hartini, qualiter ipse se prioribus temporibus

conservaverit, utrum de aliquo malo facto sit accusatus.

El secundo utrum in praescjitia hominiim fartuni sit,

quod dicifur Urbeczkonem occidisse, quia scripbistis nobis«

quod tt'iiipore, quo ihir ad ecclesiam in via eadem, per quam
tarnen rreijueuttr liomiues Iransire solent , sit occisus, et si

vidt'tiir Yübis, quod aliqui ho!tiiii<vs iiUet lueriiil occisioni, illos

dil iL'^( tiUT aiidiatis secrele, et quidquid vobis dixerioti beue

Cüusideraules nobis ciausis literis rescribatis.

Tertio eliam informetia nos, utrum Marti nua tempore,

quo judex pacem aibi praecipiena et fidejuaaorea de pace ser-

vanda ab ipso peteaa^ atatim benevole Odejussores poauerit«

diceus : libenter pacem servabo, vel si contradixerit| et per capti-

vilateni vel aliquem alium modum difßcilem ad eaudem fidejusaionem

ait inductua^ et slatim, ut de praedictia tribua ooa inforauiveritia^

voa expediemua de aeoteatiaf quam qnaeaiatia.

Ad quod jnrati de Auapica reapoftderunt:
quod Martioua tranaactia aliquot anuia in campo com aua

mala aoeietale bonum bomioem occiderit animo dellberato et

Li
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•ttqiii eiu§4em Baiae foeictalii SßmUmr oeeisio«! Urb€cs-
k Ollis intarfvisse.

ItcA secaDdo, qaod lioiiasti komines, qiiibas mttU» cre-

dendiun est, n eoran fiden et conscieotiam testantur, se n~
disse, quodHa rtin u s com snis ia via ecclesiae, ut praeautliUnr,

Urbeeakooem de iasidiis aoper eum irraeDS iatereaiil.

Item lertiOy qaod non voluntarie pacem servare pro-

Bniait, imo per minas captivitatis ad poaeadoai fidejasaorea de

paee aervaoda dUßcolter est coactus.

Ex qaibos oaniibas senatus juratoraai lamqaan ex prae-

semtioaibQS necessarüs moti difFioiUve proauatiaverant, quod

Marti nu8 expurgatiooem botnicidii habere non polest sibi

imposili de jure, hoc est vul|piriier diceado: Jfartia aiak
keyn berednusz habin.

Et hic nota, quod praesumtiones saltem necessariae, non
solum una, imo plures et niultae, vel pluribus vicibus iteratae,

tit in casu praescriplo factum est, merito moveat auimam judi-

cantis.

Unde eliani cum in Prostnnicz orta in quadan« sliiba

»edilioiic hospes donuis tamqiiam Sequester lilem itjlerci|>ere

volcns se inl(Mp<»snissel, et de.xlra sibi fuisset maniis ampufata,

ipseqne stubam exiens eam clausissel, et judex etjur^iti ad ejus

clamurcm in slubam venissent, et nullo ibidem, hospiti duntaxat

exceplo, invenlo vulnerato, cum tantum unius gladiuui novo
cruore maculattim reperissent, aliis liberis diniaiissis illum sohmi

Brunne nsis senatus, ad quem pro consilio, quis de numero
inventorum in stuba tamquani reus ampuiationis nianus hospitis

esset potius aciusandus, recursum t'uit, senleutiaveruut ex prae-

sumtiünibuä praescriptis accusari debere.

Tarnen cum reus de carcere judicio praesentatus truncatio-

nem manus hospitis audiret sibi imponi, petivil |)ro se sententiam

dari, cum jurali solum de gludio cruentato apud eum reperlo

testarentur, et non, quod plagam absrissionis niamis per ipsnm

factam oculis vidissent, ulrum t»ibi nun esset cApurgatio juridica

COnccdenda ? Sentenliatum fuit pro eo, (juud sie.

Et 0 0 ta quod aliud est, invenire reuni cum gladio cruentato

in ipso actu, vel non in aclu, et aliud cum gladio nudo vel non

Dudo, et aliud la fuga vel non in fuga deprehemli; quia si in fuga

cum gladio nudo infeclo novo cruore quispiiun per juratuni in-

venlus fuerit^ cum fuga taniquam actui ccjutiDua non videatur

quüdauHiiodü ab aclu distiiigui, judicatur ex j)iaesumtione lam-

quum reus, et jurali super diifiniliva ferenda seuteulia mature
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(ieliberubunt, et de hoc lege supra in juribus original i-

bus in illo pnra^rapbo: Si autem homicidadepr^
he usus fuerit in ipso actu cruenlato gladio.

Circa praesumtiones subtililer considerandum est, qat^
in quo casu, in quo loco vd tempore, quo animo vel «pa inten-

*

tione siot necessariae, quia täles quodammodo animani Jndi*

cantis movere possunt, et quae sint temerariaey quae animum
ejus ad pleoam faciendam probationem movere noo debeoi.

Esl enim praesumtio alicujus dubii aliqaotieas seinipleBa et

aliqaotieD8 pleoa inveatigatio.

Unde aaepisflime praeBumtio aemipleiiia probatiODibaa prae-

stat adminicelum«

Et ttotandam, quod ia omni cavsa, qoae vertitnr inler

pauperes et potentes regulariter est merito pro pauperibus,

quod justam causam foveant^ praesnmendum, quia noQ est veri-

nmile, pauperes contra suos potentiores fite» instltuere, nlsi

necessitate compulsi.

Sunt ergo ex seutentüs a locis diversis nunc per scripta

et nunc per verba quaesilis oollecta, quae seqmintnr, et pniuo

quae praisumlioncm niali generant in genere, et sunt ista

:

Si accusatus iuorit prius infamis; dielt enim regula juris:

Qui semel est malus, Semper piacsuiriitur esse malus.

Item distortio inorum, vila vaga , circuilio nocturna sine

causa ralionabili, frequentatio labernarum et ludi (axillorum, pau-

pertas, et in expensis modum excedens, mutalio vei negatio

proprii nominis in locis eisdem vel diversis, portatio experi-

aientorum vulgaritcr dicendo otiosa delicias quaerens : s i g-

stein hol er wegwart, membranulaeque ad modum relis

dispositae, in quibus, quandoque nascuntur pueri, et vocantur

in vulgari geserb et caracteres et alia muita consimilia.

Herbis tarnen , radicibus , et lapidibus seu gemmis sine

dubio insunt virtutes naturales. De membranis vero famant

vetulae: Si recipiantur IX vel ad minus V et habeantur cum

filo aureo et sericeo in ecclesia per novem dies, illo tempore,

quo, horae eanonicae dicuntur per nonam, et postea ferantur

per aliquem ad judicem vel ad judiciumy ille obtinet causam suam.

Advocati etiam consveverunt se munire sambaco et plan-

tagine, ut vincant in eansis.

Item in Speele praesumtiones generant ista : si soll dno pug-

naot et nno vnlnerato alter rapiatur cum gladio oudo ernentato in

•etu vel in fuga per judieem et juratum j ex hac praesumtione cni

%2
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dam inProstanicz incusato de homicidio fuit expurgatio abju-

dicata. *

Item mutatio habilus virilis in muliebrem vel e converso,

vel habitus laicalis in monachalem, vel alia consimiiia. Et si

solus ra|ttitur cum sola, et nudus cum nuda, ista faciunt prae-

sumtionem in adullerio vel in stupro. .

Item si manipuli diversorum granorum ut siliginis et tritici

vel ejusdem grani accidenlaliler in colore ditferentis, ul palet in

tritico albo et nigro vel ruiro ad unum cumulum seu capete

compositi fuerint, praesumtionem furli apud agricolas generant.

Diversae vero claves et instrumenta, quibus utuntur fures,

sicut sunt unci, pedes cuprini, terebella magna, forcipes et

consimiiia, si in domibus et commodis aliquorum inveniunlur,

praesumtionem faciunt in communi. ^ ^

Ad idem pertinet auris abscissio, faciei cum ignito ferro

signatio, membri mutilatio et caetera talia.

Item in testibus praesumtionem faciunt depositionis timor

et trepidatio, verborum cespitatio , dictorum contradictio , loci

vel temporis mutatio , et nliarum diversarum circumstanliarum,

super quibus per prudentem inquisitorem testis interrogetur,

variatio.

Et sie in diversis maleficiis per interrogatoria eorum in-

quisitioni proprie deservientia per sagacem judiccm facti veritas

potcrit indagari.

• . .. 1
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Könl^ Wenzel I. Stadtrechte für BriiiiiT

(Uoberselznng und Bearbeitung der Jura originalia v. 1243.)

i. In dem namen dez vaters und dez sunes und dez

heiligen gaistes amen. ' * •

VV^ir Wenczlal) von gotes genaden der vierd chunich

czu Beehem wünschen hail allen den di nu lebent und her

nach cljunflig werden. * " f* " ' '

Der fursten er scheinet daran, daz si ieren underta-

nen frid und gemach schairent und darum , daz ier lob-

leich name und ire gedechnusse ewichliech beleihe und
daz si himelisch selichait vor gut verdienen , schullen si

mit fleiz wetrachlen , daz si in solich gepote scczen und so

weschaideneu recht machen , daz si erlich lewen und
also gucler alter gewanhait volgcn , daz si leib und sei

wehalten. Und dar um hab wier angesehen daz andech-
•

Weiiccslai \. regis ,,Jtira orig^inalia^^ civitatis Brun-
- neiisls. (1243. Jäiin.)

«• *
,

• ' ftf

(Nach dem .\bdrucke der Original-Urkunde des Sladlarchivs bei

Boczek III. 12.)

j In nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti Amen.
Nos Wenceslaus dei gracia rex Bohemie quartus

omnibus tam postcris quam modernis salutem. Gloria prin-

cipum per pacem et subdilorum quietem largius elucescit,

cum fama clcmencie ac diligentia protectionis eorum exten-

ditur in posteros, et memoria nominis eorum, quam conti-

nuo studio virtutis acquirunt, apud homines perraanet im-
mortalis, .salutem quoque per[)ctuam a domino promerentur,

(Hun subjectos, (juibus possunt, bonis consuetudinibus et

institutis honestis ab enormitatibus, quibus non solum Cor-

pora, sed eciam anime intolerabilia pericula sustinerent,

retrahunt et ad justicie tramitem conversacioncmque probe-
tam et acceptam et utilem universis juris seueritate per-

ducunt. Hinc est, quod nos dilectorum civium nostrorum
de Bruna devotionem precesque alVectuosas et assiduas ad-

23*
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tig gepet unsir lieben purger von Brunne und haben in

genedichleichen gegeben di recht und di vreihaiL di licriiacli

geschriben Stent und haben in ieren erben und allen ie-

9 reu nachvolgeren di bestetiget mit unsern priefen.

2. X^.) Dez ersten von totsiegen. Wier seczen,

welcher purger innerhalb der statmauer ftinfczidc. phimt

wert hab und siecht der iemant czu tot, der bedarf

chainez purgelschaft vor ütih, aber der richter sehpl in

laden drei taidinch innertiaib secbee wochen,*' chumt
er und laugent sein, so sol er sich unschuldigen selb sibenfc

erberg man, also, daz under den siben ein eeliepbe seL

3* (2.) Aber von lodslegen und haimsuehung.
Wen ainer den andern um ein totskio oder um haim-

suechung oder um was semieichen aach iz sh, da er

in um beehhigt und in cseioht, der scbol e selbander

sweiMi vor gerichi, daz er weder durich neit, noch durch

veintschafk tue, nuer durch der worden schult; tuet 'er dez

nicht, so achol der selb chiager diu chlag wider sagen

vor dem rechten, die er czu im gehabt hat. Oder ist daz

sich der unschuldigen wU den man czeicht, der macht

vertentes, Uberiates et jora subscripta, per que tranquilli-

tati et communi utilitati eorum decrevimus providendum,

ipsis et eorum heredibus et posteris de regia clemencia

indulgemus, quas de gracia speciali nihilominus eisdem

scripti presentis to:-tinionio confirmamus,

i. Statuiiniis igitur, ut quicunquo civium habens infra

civitatis ambitum, hoc est infra foss^tum et murum valens

quinquaainta talenta quemquain occiderit, nuUa pro se fide

jussione uidigeat, sed judex ipsum eilet tribus edu ti^. id

est tribüs vicibus infra VI ebdnniadas, ita quod cui h »mi-

cidiuin inii>ingitur neget se iileiii coinmisisse, et si se iiino-

centem ostendere voluerit, exjjurget se VII viris credibilibus

et honestis, inier quos videlicet VH sit uniis de jnratis

p r i n c i p i s
,
quem s i f i a b e r e n e (| u i e r i l , a c q u i i' a t

euin per dei justiciam, id est ]> e r aqiiam.

%. Item quicunque alium do homicidio vel de inva-

sione domus, hoc est heymsvoche vel de quocunque reatu

conaimili culpaverit, priusmet secundus juret coram judicio,

quod neo tnvidie, nec inimiciote causa nisi de cnlpabili

eoiiqueratuF, quodsi non fecerit, actor ipse queremonie sue

rteuAciabit- coram jndlcio, quam contra suspectum habe-
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sich selb sibeni unschuldic als ii vor gesproofai^ ist, so

ist er ledik vom riohter und vom cblager. Mag er aber^

ein solichea geczeuchnusse nicht gehaben, man schol injjp*

enthaupen, oder chom sein ab nach dez riohtors genaden^«
und der schephen.

**

4. (3.) Wirt aber der mansleg begriflen an der stat

mit plutigem swert, mag daz der richter beweren selb ^
siwenter crwerger leut und mit aim schephen , so hat

der daz haupet verlorn der iz getan hat. Hat aber der

richter der czcugen nicht, so bewer er iz selb fünft mit

czwain schephen und sust mit czwain ersam mannen, also ^
daz under den czeugen chainer dez maoslagen veint sei,

so werd er entliaupt. ••

5: (4.) Ist aber daz der vorgenant manslag in^
den drin laidigen nicht vur chumt und sich nicht stelt,

so schol in der richter echten lazzen und bescreiben und
daz erst tail seins guetes gevelt dem richter , daz ander tail

dem cblager, daz drit tail seim weihe und sein chinderD.

Hat der manslag aber nicht weih noch chinder, so schol

man das selb drit tail Mins guetes geben czu den ohirchen^

und Qza dm wogen , daz man di da mit pezzer und

bat. Si vero suspectus VH se viris prefatis expurgaverit,

innocens erit a judice et actore. » '

-

Si vero talem expurgadonem habere neqnierit, capite

puniaCur vel secundum gradam jndicis et |mturam civitatis

emendetui^' ' *^
* '»^ ^ ^ '

>^
3. Si aotem homidda depreheBifiiB ftierit in ipao acta ^

cum gladio omentato, et d judex hoc probare poterit cum
VI idoneis et^ honestis personis, et uno Jurato, capite pv* .

niatur. Si vero judex predictas personas non habuerit ad
probandum, probet metquintua, duobus videlicet juraMa, •(

^
alüa duobus honealis viris, ita ut de predictis VI viris vd
de quatuor sequentibus nullos inimicus vel emulus ^xtiterH

interfectl, capite pvniatur. .«Jk^
'

4. Si autem homidda legitimis ler «voeatus edidts o6-«

ram judieto non comptfuerit, judex eum proscriptum de^

nunciet, et prima pars bonorum suorum judici, altera pars

actoribtiiv^roia vero cedat liberis et uxori. Verum si liberis

Dlhoxore dareat homicida, qui proscriptione damnatur, primi
^

^ars-Bjigrifei suorum judici, altera actoribus, tercia vero ec^'^..

clesiis^^eptibus et ad vias reformandas de communi con-

silio i|np4^datur. Igitur quicunque pro homioidio in pro-
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und mag er den pbennlog nicht gehaben , so rlchl man
darnach als da vor geschriben Isl. Wil er unschuldik wer-
den, so bewer sein Unschuld mit ftinfe erbergn man : mag

^ er der nicht gehaben, so bewer ez ielb driter daz doch
tmder (Wii drin ein schephe sei. ^

11. (4 0.) üm vrefieioh vurpot. Wo aiiier dem
andern vrefleich viirpent oder anpotwart, das gehört dem
cfaunich czu in sein gericht.

12. (11.) Von wunden, [st daz aincr den andern

Wunt, und daz er gesunt wiert an den wunden und
nicht glischert wiert, so ceit im der der in li^ewunt hat

czwai pliunt und dem rioliter ein ])liunt. iMa?: er dez

nichf poli;il)eii, so scliol man in seehs wocheii s^ewangen

haben oder unschuklick sich selb dritter vrumer manne.
1 i3. (<2.) Um oHeii w unten. Ist daz ainer den

andern wechlait um ein olTenc wunden und daz doch der

iiolieder chains vurscliert ist, und der da wechlait wiert

Hpricht er hah sich notwer seins leiwes gewert, daz schol

er pewern selb drittir vrumer manne. Mag ers nicht be-

weren, so geh er dem riphter ein phunt und dem wun-
den czwai phunt.

14. (13.) Um wunden, da sich ainer hiu ver-

lenla persolvat, Si vero denarios non habuerit, eo quo

predictum est ordine puniatur. Si fieri voluerit innocens,

[)robet innoceiitiam t suam metquintus probabiUum virorum.

El 81 hos habere oon poterit, probet met tercios, inter

quos de juratis principis erit unus.
40. Si qois aiitem aliqaem temerarie citaverit, pena

talis jadicio principis reaervetur.

14. Si qois aliqaem vnlnerayerH ita, quod vulne-

ratus conTalescat sine detrimenlo membronim , id est

Udtschertwunden , judid unum talentum, vuhierato doo ta-

lenla persolvat, si denarios non habaerit, septimanis sex

detineatur propena captivus, vel expurget semettercios pro*

babitium virorum.

i%. Si qois oitetus legitime convenitur« quod aliquem

piano voineraverlt vulnere ame tesione mcmbrorum nubi-

lium, et ille vice versa proponat hoc de defeiidendo fecisse,

hoc oiet tercius probabilium virorum tcstimonio compr^abit;
sin autem, judiot talentum, vulnerato duo Ulenta persolvat.

13. Si vero qois qaocunquc tempore fucrit vulnera-
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sichL Ist daz iemaut wunt wiert czu welich czeit iz sei,-

und hat er dez gaetos nicht da er sidi hin vürsicht sei-

ner wundeii und mag aoch nicht purgel haben, so sol

in der ricbter gewangen behalten uncz dez morgens. Wen ^
der morgen chnmt, so sol der wunt en ladeUFvor ge-

richt, da er sich auf versieht; aber der selb wunt schol

ee selb ander swern. Mag aber der want vor obranchait

des leibes vor daz gericht nicht chomen, so schol man
vrumer man ezwen mit dez richter poten czu im senden

vur daz pet, da er left. und sdnillen von im selben an-

der nemen iren 'ait tind di selben vorait werden von
•nicmnnt mer genumen aus dem gericht oder in dem
gericht, denn als dovor gesprodien ist. Ob der siech

wunt nicht chomen mag vor gericht, so schol der richter

czu im senden czwen oder mer erberr leul dovor er selb

ander den nii vurpiet. Ist daz ainer um ein wanden be-

scriben wiert, der beleibet seches wochen von der stat.

Ist daz er sich nicht bericht in den seches wochen mit

dem richter und mit cm den er gewunt hat, so be-

leibt er awer seches woclien von der stat und ist daz er

sich aber in den sechs wocbeii iiicbil beriobtet und huide

tus, ipsis de quibiis habetur suspicio, quod eundem vulne-

raverint, si bona non habuerinl, quc sufficiant ad omendan-
dum, vel fidejussoribus careant, a judicc usque iu crnsti-

nurn leneantur, et mane facto vulneratus coram judicio

suspectos conveniat, juramento ab ipso actore prius prestito

mcl senindo. Et si vuhieratus pre nimia debilitate corporis

ad judiciiim venire ncrjuierit, due idonee peiMine cum
iiuncio judicis ad cum veniant, et in lecto egritudinis ab
CO metsecundo rccipiant cahimpnie juramentum, quod a nullo

recipitur, nisi jurel nictsecundus. NulH quoque prestabi-

tur idcm jurainenluui id est vorcit extra Judicium, sed

in judicio tautum
;

preterquam , ut supra dictum esl , ille

qui debet jurarc, sit adeo debilis, quod ad Judicium ve-*

nire non possit, tuuc judex mittet ad iilum duos, vel plu-

res honestos vires coram quihns idem metsecnndus prebeat

sacramentum.

Pro vulnere vero, st quem contigerit proscriptione

dampnari, iii ipsa extra civitatem sex ebdomadis permatte-

bit« per quod spadiim si de causa et culpa sua non com-
posuerit cum judice et aetore, sex aliis ebdomadis extra

civitatem commorabitur iterato, et si quidem adhue com-
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gttwiDnl, so beleibt er iar und lach von der stat. Uod
wil sich awer ein solcber imsohuldigeD, der unschuldig

sich selb fünfter vrumer manne: hat daz nicht vurganck,

ins haus gen tzehen phunt, aus dem haus $m awer oze^ea
phunt; <Knd daz erst tail dez guetes sohol dem richter,

daz ander dem wunden , daz drit taU der stat. Mag er

dez guetes nicht gehawen, so slach man im di hanl ab.

15. (4 4.) Von der maut in der stat. Wier wel- .

len, wer in der stat mit den purgera ist wonhaft, der

aohoi aUeu recht haben mit den pocgem und der di mit

den purgem leit ubel oder guet, im gericht und der lo-

sang, der schol von aller maut ledick sein.

16. Di czu gevecht laufent. Wier pieten

auch , wpr czu gevecht lauft mit gespanncn pogen oder

mit aninvrust, flcr schol dem ricbter gewen dreu phuut und

der stat czwai phunt.

17. {16.) Von plosseu swerlen, Ist d^s iemaul

auf den marcktag auf dem m?irfk ein plosses swerl lemant

czo srliadeu wiert ( ? vuerli, wiert er dez uberwunden, der

geit dorn richter czwai und der stat dreu phunt : hat er

dez geltes nicht , so slach man im ein messer durch sein

iiant.

18. (i7.) Um gelt. Ist das ein purger dem andern

ponere neglexcrit, cum eisdem, annuiu et dicni et extra

civitatem mam bit. Si vero versa vice sc suspectus facere

voluerit innocentem
,

expurget semetquintus probabiliuni

virorum, quodsi processum non habuerit, intrans domum ta-

lenta X tatenta egrediens domum X talenta persolvet, quorum
prima pars judici, altera pars actori, tercia vero civitati sol-

etur , et &. pecunlam non habuerit, manum amittat*

II. Yolumus quoque, ut ({ujcunque manens in civl»

täte cum civihus jura tenuerit unirersa, tarn in judioio,

(|uam in Gollectis, ab omni teloneo debeat esse liber.

1$. Preeipimus etiam, quod quicunque ad pugnam
vel riiam tenso arcu vel balista accesserit, judici tria ta-

lenta, civitati vero duo solvat.

46. Omnis quoque, qui die forensi in foro cum fo-

renst populp, quod gladium ad gravamen ahoi^ua nudaverit,

convictus fuerit, judici duo talenta, civitati tria compo-
net, si pecunlam non habuerit, mann» ipsius transfodjfitur

cultello.

47. Si quisquam eivium alicui in debito teneatur.
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schuldick ist, der hab drei tag im cze geHeo und
vorgeUcs.

19. (18.) Um deabe. Ist daz iemant an deube be-

grübn wieii, daz vierczig pheoDing weri ist, deit schol ^
man haben; wiert er awer an minner iiegriffen, schol

man in nicht iiaheii: man schol in vnren oia der sciiraiat

ttDd schol in mercheo mit eim gluenden eysen.

20. (19.) Um wunden. Ist daz iemant wunt wirt,

daz er czu dem gerichtc. nicht chomcn mag und daz man
sich vorsiecht, daz er mit dem leben nicht do von mag
rlinmcn und daz daz czu dem richter chumt und iz

vüriürapt, so schol der nclitnr cn vahen , der den
schaden hat getan; wil ieniiiit jnirize! vuer iu werden,

der purgel in aus viir funfczig phutii , uncz daz iener, der
^

wunt stirbet oder genese, nach dem wicrt di puezze.

21. (20.) Um notzerre. Wien haben gescczt ve-

sticleich, wer ein ersam vrauen oder iungvrauen notzert

oder czuck und daz diselbe vrau oder iuncvrau inner

vierczehen tagen mit czwain ersam mannen daz pewe-
ren mack, daz si geschrieren hab , so schol sich einer

unschuldigen mit dem veurigen eisen : ist daz er sich

nicht unschuldigt, so verleust er duz haupe. Ist aLer daz

ires dies peremptorios solvendi liabeat vei absolva-

tur.

48. Item, quicunque in aliquo furto^depreliensuB füe-

rit, quod senagiata deoarios yaleat, suspendium pacietar, si

vero minoris Taloris lüerit, non suspendetur, sed ad notam
Infamie ferro ignitio oonsignaUtiir in Iwie, nt est moris.

19. Si quis Tulneratus faerit adeo, nt ad Judicium
venire non possii, et posse eyadere noo putatnr, et res

hujus fiicli ad Judicium venerit, judex teueat ipsum, qui

fecit captiyum, doneo, si vulneratus possit evadere vide»-

tur; si vero quis pro ipso voluerit, fid^ussionem prestare

fidejubeat pro quinquagiota talentis, donec vei ille conva-
lescat, vei moriatur, et seeundum hoc emendek

10. Statuimus etiam ßrmissirae, quod quicunque mu-
liercm honestam vei virginem vi opprosserit vei rapuerit,

ot Uta tnfra quatuordecim dies testimonio duorum credibi-

lium viromm se probaverit exelamasse, ille igniti fern se
judicio expurgabit: si vere Mle se non expurgaverit, sen-
lenliam capitalcm subibit. Praetcrea, si ilia infra dies qua-
tuordocim te&timonio Septem credibilium viromm illum con-
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eneu vrau oder iuugvrau mit siben crsam mannen in den

vierczehen tagen enen über wint, so let man im chain

eniretniissc nicht, sunder man sleclit im daz haubt ab.

^ Ist aber d i/ ein gemeines wcip chlait , si sey genottzerl,

der scb(ti der richten ein recht tm n n;\c\\ der schepiien rat,

und daz .^ict an des richters gewalL , waz der damit tuet

22. Um val.-,che t^eczeugnusse. Ist daz

iemant uwervaren wierl mit siben crwern mannen um val- •

sehe gcczeugnusse und daz er ^uL und di heihgcn ge-

uncrt liab, dem schol mau di czungeii absneideii oder

iedig sei mit fünf phunten.

23. [ii.] Um lang neu messen Do man in der

rinchmauer der &tat pei aim ein messer vint an der gurtel

^ hangen daz da haist ein stcchmcsser, der geb dem richter

ein phunt und daz messer, oder man slach im daz mes-

ser durch di hant. Wer awer vurstolen ein solich mezzer

pei im ia dem schuech oder in der hosen treit, der geb

dem nobler fünf phunt oder er vurlies di hant.

vicerit, nulla sibi conceditur cxpurgatio, sed capilaU seD*

tentia punietur. Si vcro mulier communis se conquerttur

i oppressam, et si constiterit, judex eidem satisfftciat de op-

pressore juxta eonsiliom et senlentiam juratorum, in po-

testate quoque judicis erit, illum si yolaerit puniendL

Si quis eonvictus fueril per septem Tiros oredibi-

las et honestos , qaod folsum testimonium perhibnerit , et

vel deum veL saocios blasphemaverit, exoindetar lingua ih

Uns, Tel redimet eam ^inque taloitis.

tS. Item, aput quencunqae iDfira ambitum civitatis cultel-

ius longus, qui dicitur nugerioors, aleiAiiimir, ciogulo suspen-

eu8 deprehensus ftierit, dabit judiei umiin talentoni et assigna-

bit cuBeUom, vel maniis ipsius IransfiMiletiir callelk). Qal

rero cultellum talem in caHga latenter portaverit et forüve,

judiei det quinqoe talenta vel manum amittat.

Sunt et alle leges, libertatea et jura necessa«
Tia civitati, que qaoniam omnia presens pagina
fait insafficieoa continere, in hoc eciam di-

lectorum civium nostrorum deBranna de gracla
special! preces decrevimus admittendas, ut ea,

qoe restant sub nostris possint sigillis in ali«

volnmine plenius annotare. Ut autem conscripta,
et nihilominus conscribenda robur habeant per^

petue firmitatis, nec heredum aut successorttoi
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24, (S3.) Baz di edelen chaiD gewalt taen in

der stat Wier wellen vnd hawen geseczt unczebroclien-

leich, daz chaia lantfaer, noch chain edelman chain gewali

ozu Brunne in der stat hawen schol, noch chain ^^ewalt an

iemant in der stat tuen schol, noch iemant aafliait@h sdiol,

an des lichter urlaup und an sein poCen.

(24. a) Um di besiczung der purger und
ire ieut auswendich der stat. Wier wellen auch,

welich purger leut und wonong hab oder wesiczung hab

auswendicli der stat, da scliol der lantrirliter, noch cliainer

unser aniptlcul chain gewalt noch chain gericlit czu den

icht haben, noch schol auch vur sich laden um chainerlai

sach; sunder der richter von der stat bat czu in czu richten.

nostroruni (juispiam in predicte civitatis prejudi-
cium et gravanien ea cassare, vel qulctjuam de
ipsis constitucionibus nostris del^eal iimnutare
presenlera paginam, predictis eivihus nostris, et

eorum lieredil)us ac posteris cum testimonio sub-
scriptoruüi iii carundem con fir maci on eni duximus
exliibendam nostroruni sigillorum munimin'c robo-
ratam et perhenniter v aiitu ram. Testes Withko ca-

merarius de Prybinich, Withko senior, Withko de
Novo Castro, Bochko Burchravius Znoymensis, Gry-
ho dapifer, Ratiborius^nm filiis Archlevo et Jen-
chone, Victor, Sifridus etCodoldas orphani, et alii

quam plures. Acta sunt hec anno dominice incar«
nationis'MGGXLIIL menseJan. Indictione secunda.
Datum Präge per manum cnrie nostre notarii Rem-
bothonis. Anno, mense et indictione prescriptis.

Hee sunt libertates» leges et Jura, que in ma-
jori privilegio non poterant contineri, que tarnen
nihilominus volumus per omnia rata esse et fir-

*ma, et ut prescripta invi olabiliter observari.
S3. Volumus tgttur et irrefiragabiUter statuimus, ne

quisquam baronum aut nobilium terre potestatem habeat in

civitate Brunensi vel in ipsa violentiam exerceat, vel aliquem

teneat sine licencia et nuncio judicis civitatis.

84. Siquidem volumus, ut quicumquo civium homines
et possessiones extra civitatem habeant, nuUam (in) ipsis ju-

dex provincialis vcl eciam alii beneficiarii provincie, ita, ut

ab eis nec citentur, nec eciam judicentur, habeant potesta-

tem, sed judicentur a judice civitatis.
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(24. b) Wier weilen auch, wer erb oder aigen in der

stat liab, daz er daz vorcliayphen raaok an allev liinde--

rang, won im dez not ist und dürft.

26. (25.) Um wider ehern dez schaden. Wier
gepicten^sicherleich, daz vurbaz chain derre der malcz in

der stat schoi sein oder wer sei über daz hat, der schol

allen Icuten ihren schaden auTricliten, der da von Gbomeu
mag als recht ist.

27. (26.) Daz um di stat ein meil chain leit-

hau s schol soin. Wicr wellen auch und gepieten, daz

viierbaz in einer uieil um dl stat chain leitliaus sei auf

iemancz guet, den auf unsers Schreibers guet» der die cluip-

pellen hat sant Procobs.

28. (27.) Um wurfl spil. Wier wellen aucli,

daz chainer iemant, der nicht ni£»ens prot l)ab, nier laz

vorspiln, den als teuwer daz pp\v;int sei, daz er an iiat.

29. (^8.) Um chaufmanschaft. Wier voreen

und verleichea vreiuug allen den, di in di stat Ci^u üruaac

Item, statuimus, ut quemcunque post .re- ^

novacionem monete infra XU e.bdomadae inve-
nerint monetarii nostri aurum vel argentum emen*»
tem ad estimacionem duarum marcarum argenti»
«andern tollant pecunian» gracia mediante neo
nltertus in persona emptoria nec in aliq.aa sub-
8(ancia ejusdem habeani poiestatem«

Ii. b Decrevimus eoiam, ut in cifitate proprietates hfr*

bens, possit easdem yendere absque impedim^lo qttollb«!

pereone necessitate cegente.

lö. Sane precipimua, ne de cetero sint in civitate

aridaria brazioram, atioquin yolumus, ul possesfiores eonun
de dampnis quibustibet, que ips^mm oceaaione emerserint,

iesis satisfaciant, ut est justuro.

26. Inhibemus eciam, ne de cetero sint thaberne ex-

tra eiyitatem ad miliare in bonis alicujus preter bona et

possessiones noftarii Brunnemis, qoi capeUam s. Procopii ha*

bueril et monclam.

27. Prohibemus eciam, ne quis aliquem proprio pane

carentem in ludo deciorum dampntficet, tdtra quam sit igus

valor vrstium.

2ii. Item, civibus indulgemus, ut quicunqiic mercimo-

nia deferentes ad nundinas Brunnenses venerint, tribus ante
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chaufmanschafl pringen drei wochen vor phingesten und
hiniKicii als vil , (ii als lang beleiwen.

30. (29.) Der da stirbt und Ict weip und
chint. Wier seczen aucli, wclclicr purger stirbet, der

weib und chint hab, der ricliter noch der voit scfiullen mit

dem guel unverworren sein daz er tet, aber daz weip
und dez cbinder schullen daz guel haben und wesiczen

an alleu hinderung und wen di vraa ein man nemen wil,

daz schol sie tuen und da scol sei niemant an bindern.

Daz recht secz wier auch von ains tochter und nifteln

sam von der witwen.

31. (30.) Wer stirbet an weib und an chind.
Ist awer daz der nicht weib und chioder hat, der da

stirbet, und vurscbaidt an gescheit seins guetes, so erbet sein

guet auf sein negsten vreunt.

32. (31.) Wo gest in der stat sterbent Wier
wellen aber, ist daz ein gast stirbt in der slal, waz der

Schaft mit seim guet, daz wellen wier vestileichen we-
halten. Stirbet aber er an ceschefl, so schullen di purger

dez toten gastes guet haben in ier huct iar und lak , chuml
in der vrist iemant dem er gelten schol oder sein erb ist

oder sein vreunt oder sein geselle und daz pewert selb

dritter vrumer manne, dem schol man daz guet antwur-

Pentecostcn et postea totidem septimanis cum suis mercibus

morabunlur.

29. Stntuimiis insui)or, quod (juicunque civinm iiiori-

atur, si uNoreiii liabiiit vel liberos, judox vol advocatus ih»-

quaquani introiuitlat se de f>onis ipsornm, -^od sinl in po-

tostate uxoris ot liberorum. [n arliiliio quuqiio sit vidiio

iion nubere, \el nubeic cuicuuque vt^lil abs(|ue qiioiiluH

impedinienlo. Ideni quoque statuimus de ßlia vol nepte

cuiuslllxH civiurn, quod et de vidua

30. Si aulom is, qui inoritur, non haltueril uxoreiu,

vol liberos ot sine testamento et ordinalione ronim suarun»

(lecodit, bona, quo reliiiuit, proxtmo heredi siio rodant.

31. Item, volumus, ut advena hospes in civitate nio-

riens de rebus suis quiequid ordinavcrit, ralum el tir-

mom volumus permancre. Si vero moriens nihil ordihave-

rit, cives eusiodlant res defuncti anniimf et di^in ; llfAra

quod spacium, si venerit aliquis, qui se- socium- t^l

vel creditorem defhncti mer ' ierms «^nestoriim

'

probaverit, eidem absque c<mtradifeion<r ass^nentu<
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ten an alleu widerred, daz dez toten ist gewest» Ge-
schlecht awer dez nicht, so schol aia teil seiDS guetes ge-«

Valien dem richter, aln tail durch dez toten sei willen,

• daz drit tail der stat czu nucz. Er hat auch vreieu wil-

chür man in bestatten schulle» daz man in bestaL

Unser edelkait hat auch gevailen, daz chain gast wider ein

purger oder ein purger wider ein gast icht czu geczeugen

vuer, di da lcithnaser(?) sint genant, er hab den crwer

leut czu in czu czcngcn. Wier wellen auch, daz chaincr

gast noch vreuider man auf ein purger um rhaiu gelt mit

vrotTHlen leuten er czu czeogen mug, da sei dad ein

purger under oder mer.

33. (32.) Von den gesworn. Wier haben be-

tracht vier und czwainchczich gcsworn in der stat allen

chauf setzen nach der stat er und gevuer nach iren sin-

nen, daz iz den leuten nucz und guet sei , und schol

weder richter noch chain purger iiTen, noch weder reden,

und wer daz wedir reden tar, der schol dem richter di

puez geben, di darauf geseczet wiert von den vier und
czwainczk.

34. {'^"^.^ Von der masse. Wier gepieten über

da^, wer mit einer unrechten mazze oder eilen oder un-

qne contingunt defunctum, sin aulem, pars bonorum illo-

rum lercia pro anima defuncti, tercia judici, tercia vero

cedet in usus civitatis; liberum quoque habebit arbitrium

advena, iibicuiitiue vohierit sepeliri.

PlacuiL eciam celsitudini nostre, ne advena contra ci-

vem, nec civis contra advenam inducal lestimonium illorum,

qm dicuntur litcoufer, nisi viros honestos babeat cum ilUs.

Yolumus eciam, ut nullus hospes advena super debito

vel quacunquc causa possit inducerc lestimonium advena

-

rum contra cives, nisi cum advenis habeat unum civem vel

plurcs.

32. Decrevimus eciam ut XXIIII civium jurali de mer-*

eatu et aliis, que ad honorem et utihtatem pertinent civita-

tis
,
pro ingenio suo debeant ßdeliter ordinäre ,

quorum or-

dinacionem nec jude\ nec cives nec alter quispiam irrita-

bit, quod qui ])resumpserit attemptare, solval judtci penam
ab eisdem statutam.

33. Predpimns iosuper, ut aput quemconque -tnveDia

Digitized by Google



3ää

rechlen wag erfunden wiert^ d«r schol äem richier fimf

phiind gewen.

35. (34.) Um c lag. Weiicber auf den andern ein

elag in der stat vuert auf den andern« um ein Iiaus

oder aclcer oder mul oder Weingarten, der aafeiol dem *

nfiliter purgel seczen um czehen phunt.

36. (36.) Wer den andern mit chnultei siecht«

Wo einer ein guelen menschen, der doch nicht ist der er-

samen atner von der stat mit chnuttelen siecht, der geh

dem richter ein phunt und dem geslagen ozwai plmnt

oder er unschuldick sich selb dritter ersamer maime. Und
welcher innerhalb der statniaiier dreisick phund wertes hat

und wiert mit chnutteln czuslagen» der in geslagen hab,

der geh dem richter czwai phunt, oder er imschuldick

sich selb vierder erwerg manne purger. Ist awer daz ein

fuerit injusta mcnsura vel injusta ulna vel aliquod ii\justum

genus ponderis, judici solvat V talenta.

3 t. Item, volumus, iit quicanquc de altero in civilalo

movens qiierinioniam de qiiacunque liereditate, sive de

domo vel agro, vei molendino \ el vinea
,

fidejussores exhi-

beat, judici pro X taientis, quod eandem quecemoniam pro-

scquatur.

35. Quicunque bonum hominem, qui non fuit de lio-

nestioribus civitatis, redat fustibus, judici lah ntuiu, fustigato

II persolvet, vel expuiget senict tercius boncstorum viroruni.

Si aliquis infra scpta muri habens XXX talenta fustibus

ce^us fuerit, suspectus det judici diio talenta, ceso Y talenta,

vel cxpurget semet quartus huncsturum civium.

Si aliqiia levis vei inhonesta persona verberata fuerit,

que lior ipsum forte sua meruit iusoliencia, si suspectus

hoc pi ul) ire poterit met tereius viris credibilibus, libcr erit

a judice et actore.

Item si aliquis cuiquanj ciNium, qui tarnen non est tlo

liüiiosliühbus unus, percusserit alapam, judici det diniitiiuui

talentum, percnsso talcnluin, et si lesus testimoiüutii produ-

cere volueiit contra illuui, et si versa vice alter se sc vo-

luerit expurgare, expurget semet tercius credibilibus viris.

Quicunque doniuui alterius aruiis, balistis vel arcubus

temerarie invadere presumpscrit , et si ipsam inva.sionem

passus injuriam cum vicinis suis honcstis probaverit, rei

tanquam de homicidio puniantur. Si vero querimoniam suara

tesllbus non potent comprobarc, judici II talenta, unum ci-

24
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riDger mensebo oder «Hi unersvoaer mensche cxealigeii wiert

und dsz leicht aiit seiner uncsacht verdient, mag der da^g^"
weheren der ienen czuslagen bat, daz ers verdient hab» <

daz pQtfzeug er selb dritter erbafter manne; «r wiert ledtck >
von den^ric^ter und d|un dager. .

vitali persolvet. 91 vero de invasione domus ^ueriindnia'^L

plane moveril^ sospectas duobns digitis se expargahtt. i

Hec itaque universa presoripta, sicut a vobis^ ita eciam! ^./^
a noetPis heredibus , el suceessoribus volumus intemerata w ^

^'

perhennitcr obserwiri. Acta sunt hec anno donnnice in-

carnatioDis MCCi^Ui mense Januario, iDdictione secunda»^

Datum Präge per manom curie nostre notaril Rem|{othonis» % j

Dm Madtreebi iron Brttnn mm dem Bäii^-^^

(Eine Aentfening und Fortbildung der alten Wenzeslaischen Stadt-

recbte.) ^ > s

37. (I.) Da neue müncz in dem lant wert^^
da bat man di -vorgs chrcbc n alteu recht also
ausgeleit sam hernach stet: Wier seczen, welcher>< *
purger innehalb der stat mauer hat auf dreisich marck wer(|

^

der mag purgel werden um ein totslaic. ^ T'^ ^, , ^
38. (2.) Um totslege. Wiert iemanl pesait üm

ein totslag und welle sich unschuldigen, der mach sich *-

unschuldigen selb sibent auf dem chreucz. Under den
schuilen czwen erwgescssen man sein in der stat und ie-

der man schol sunderlirh sweren. Mag awer der ein sehe—-'*

phen haben, den man besait um den totslack, der mag
sein paz mit dem scbppbpn bohaben den man im daz *

lewen mit eim srlu phen mag nemen, und di haben^ dem
chreur.z chain hoiuug.

39. (3.) Von haimsuechung. Wer überwunden
wiert um haimsuchunge den scho! man enthaupen, aber
er schol uberwunden werden mit czwain manne, di sein

umsessen czu nesl im sein. Mag er der czu ncst(, im ni( ht

paider gehaben, so nem man ain czu nest im und den
andern gegen im über. Und den selben man lemtigen oder
toten oder sterwendeu den gewint er mit gewaltiger han|^.
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Win er mit czeuchnusse uberwunden mit genachpurcn

oder mit cim gesworn, er enlhaupt in. Und ob der we-
sait mensche vom haus ausget vor dem gcricht mag er

erwer man gehaben, er unschnldiek Mk selb dritter auf

dem chreucz: wiert awer ainvollichleich auf im gjclait, er
*

mag sieb unsobuldigen allain auf dem chrenoz. Der aber

auf ein geswom aela clag ozeugt und geatet im der ge-

sworn vor dem gericht^ der selb erlangit recht.

40. (4.) Von tots legen. Wiert lemant um ^
totslag beschriben, der weleib an allen underlaz iar und
tag von der stat Wil er der purger gnad gewinnen, der

scbol czu bant, e er in di stat ehomt, ein marek gewen
der stat

41. (5.) Von notezerren. Wer um ttotozenren

uberwunden wiert, der wiert enthelst. Und also wiert

uberwunden. Ob ein mail genotezerret wiert oder ein

vrau auf dem velde, so bedarf si ains czeugen, in der

stat czwair. Ist daz ein mait oder ein ersam weip mit

czurissem gewant und pluetruns chlait und nicht czeug-

nusse hat» der da si auf chlait» der mach sich un«
schuldig mit czwain geczeugen; chlait si awer an czu-

rissens gewant und an pluetruns , so unscbuldigt sich

ener alain auf dem chreucz. Ist daz ein gemains weip
chlait um notezerren und stet ener en aniwurti so tue ier

der richter recht nach der sohephen rat.

42. (6.) Von ei eich notezerren. Ob iemant

eim andern sein eieich weip fuder vuert und wiert der

uberwunden mit siben erwern czeugen oder nachpauren
' von dem dem er daz weip enphuert liat, so leit*man

und weip cleichcs urtail.

43. (7.) Von eleichen mannen und vrawen.
Ob iemant in der stat ein andern pei sein weip begrifl

mit der waren tat, so schol man senten nach dem ricli-

ter und nach den sdiephcn, so leiden si geleich urtail

;

w^iert awer der man verterwet oder di vrau und wclich

under in entrint, mai; er daz pewern selb dritter der

ains vortcrwet hat, er ist niemant chainer puezz beslan-

den. Ist aber daz der man oder di vrau wunt wiert

und einvcch chumt und dar nach gevangen wiert, wiert

daz uberwunden mit siben czeugen, so sleolit man im
daz iiaupt ab.

44. S.) Ver da von. Ist daz infierl ainer ein

eiich weib hat und get von ier. und nimpL ein ander,

24*
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•hör 4en- iaillrti' 4ez idarklages vriiiil'

umrwaüden iflft drin Aarckfeulen , dem w<

hiH'^^"* der 6tB sw^ert enplost üiid:*4^h

w|p der selb '«vom.iem selb dii^j^wrerwünBeii,

er ein ftarok^oze pmeize, dem itäitof^'^in Italiiij^^
^

eier halbe. - - ' ^ ' _
63 '17.) Um m a u 1 s 1 e g e. 0eit emer ^^ffB[i andern^

ein i^ulslaok und wtert uberwimd^- tx^il dem selb^dxiiti

der'^geit dem geslagen drei vier4ung' und aia ivMf^'^'^'^

" («8.) Von den gevangen di den jpökeigfen
^

geä^milgrurt werden. Ist daz iemant den schemc^wM
geapj-wtirl um ein clag - und mag nicht purgel •0Sßß£i^ ^
der anhvürt chaincr clag di, weil er gevangen ist. ^^-^^^^

65. (29.) De ornato Ecclesie. Wiert iemant pö-'

grifTen mit dep, daz czu einer diirohen geboiN|[^ :l|ig^

wiw*«geredert. '
-^.^^

^^ "'66. (30.) Von den di da leint enphucront. Ist

daz iemant aim sein cliint hin vuert, iz sei knct oder j*'

mait, c^a; posen (ii||8en oder czu ermorden, der i^MME^^*^
rederf.

07. [6^.] Von den c Ii a ii f ! o u t e n. Wir s(mii czu

rat Warden, c]n7. clmiü chauriii.iii noch Icifiiel) chain dinck »
-

daz czu der ( liirrht n gehöre czu phant nem, iz sei daii

mit rechter u^^uissen, daz nicht verstoln sei. wiert er 'ät

sein anders uwerwunden» er ist westandcn gieicher pugu
wez iz wert ist.

.Äi^^fc

()8. Voll l Up ein Wier wellen dfiz eh?rfiis

üiaiis ühint oder knot oder ander gesindc. daz an >eiiii
^'

piot iist, icht mer vurlopchi niug, den sein gewaut, daz ^0^,
er an hat und sein gucrlel umvaiiL^cn hat.

'

69. (33.) Von va Ischen suiilen. Tst daz am y.
srnit iemant vaU( h slussel macht, iz sein ;iins ivint oder \

aifjs cesindc n\ irrt »ler smit dez uw er wunden j»elb drit,

der vt^rleubl di haut, wii er -ai h awer unschuldijgejl, -4^' ^%
schol er sei!» drit tuen auf dem chreuez. Äi»-*

70. (3i.) Um viech. Oh man pei iemant icht vint,

da/, ni der slal vorstoln ist, iz sei chuc, ros oder swein

oder ee\\ aiil, pewert er daz seih dritter, daz i?cchault hab, 4^
daz i^l Liiet. Mciij, er dez geczcugen nicht geliaweu» iiiaiA >

schol in haben. . /^pÄ-XÜPIUf?

71. (35.) Um vei iluiens v i e c fi. Ist da/ iemaul

ein chue, ein achscii, ein s\v^^, oder swaz ^oüfi^s i
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deupU'ichen niderslt^cht, und mag den nicht czaii^eii, der

im cegcAven hat, so schol er sich selb dritter unschuldigen

:

veil er au dem aide, so ist er wesUudea des iz wert ist

gewesen.

72. (36.) Um vleische. Ist daz iemant vail (Vieisch?)

treit auf dem niarckt, und di haut nit treit, der ist we->

standen czwelf phenning czu puezz.

73. (37.) Von verczalten. Wicrt iemant we-
scriben um ein totslack und hat in der stat dreisick marck
wert und vorsmecht ab czu iragen inner iars vrist, so

schol man di dreysick marck wert tailen, czehcn seim

weib, funfczehen dem clager, drei ?iiarck dem richter, der

stat czwo, und wnz über dreisick marck weleibet» daz
Spiiol sein hausvrauen und sein chinder neirieii.

74. (38.) Um edel, um lantrichter. Wier wel-
len, daz chain lanlrichter, noch chain herre, der edil ist,

cbain gewait tue in der stat, noch chain gewalt hab in

der stat, an dez richters und der schcphen urlaup. Wier
gepieten auch, waz leut di purger auf ienii guet und hou-
ven siezen habent vor der stat auf dem lant, daz chai-

ner. unser amtpleyt noch der lanlrichter der gegent mit den
icht czu Schafen habent, noch vur sich laden vur ir

recht noch hincz in icht richten: awer vor dem statrichter

schol man daz recht suchen.

75. (39.) Um pargen den edeln. Wier wellen

ob uubn purger ainer eim lanthern oder eim ritter icht

p ipi^ot vor eim schephen oder vor czwain und gilt im
daz nicht czu dem tag, so schol er sein ileut phenden in

der ötat.

76. (40.) Von dcrren. Wier gepieten, daz vur-

was chein derr noch cliaiii 8oU(!]i dinch in der siat sei, da

schad von chom, iz sei darm daz er vorgewisse waz Scha-

dens da von den leuten chom, daz er den aufriebt.

77. (4<.) Um gescheft. Wier seczen, wen ein

purger stirbt, der weib und chinder lel, daz sich duv

richter oder voit seins guete^ nichtes nicht underwinde:

sondern daz weip und die chinder schullen iz alles we-
halten. Ist daz ainer stirwet an weip und an chinder

und an gescheft, waz der let, daz erbet auf den nesten

vreunt.

78. (42.) Um heirat.» Wier wellen daz igieich

tochter oder niftel nem ein man nach irem muet wen si wil.

79. (43.) Von gesten. Wier sein czu rat warden,
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w«n ein g«Bl stirwet, waz der mi seia gaai sdiaft, da2 1

schol stel weleH^en. Ist awer, daz er nicht schafti so

achuHen di purger aein guet haiten iar und tack, ob in

^ czeit cbainer seiner vreiinl oder seiner scbiüdiger oder
seiu ge^l« cteme, der aohoi iz pewern selb dritter: ist

des nicht, so schol man daz erst tail gewen durch seiner

sei willen, daz ander, ozu wegen, daz man di da mit

besser, daz drittail ist dez Toralen oder der stat 'So mag
sich ein gast lazzen begraben wo er wlL

80. (44.) Um geczeug nasse. Uns gevelt auch
daz chain gast wider ein purger oder ein purger wider
ein gast czu czeugnusse vuer, di da underchaaf^ sein

genannt, er bab den erwer leut mit im. <

81. (45.) Um i^cc zeugen. Wier wellen, daz

cbainer vremder um gelt oder um waz sach ez sei

mit vremden leuten auf ein purger icht crczeugen uiu^^, i

er hab dan ein purger oder mer czu czeugen.
j

82. (46.) Uro der purger ordenung Wicr ha-
'

ben wetracbt, daz die gesworn purger seczcu den cJiauf
j

und ander sacb, di der stat erleich und nucz sein, nach
ieren sinnen und nach ieren treun. und waz si seczen.

daz schol weder richter noch purger irren.

83. (47.) Um gescheft. Wier wellen, wn? ein i

mensch schalt mit gesuntem leib und di weil er lebt,

daz iz sein weip noch chinder nicht hindern.

84. (48.) Von rechten massen. Wier liawen be-
trachte wo ein mensch mit unrechten meczen, und un-
rechter eilen wegriffen wierl., der schol verpuezzen mit

einer marck. Wiert er czu dem andern mal wegriffen, er

geh czwu marck. Wiert er czu dem dritten mal begriOen,

man slach im di hant ab, oder loez sei mit czehen mar-
ken, der werden dem richter czwai tail, und der stat daz

drittail.

85. (19.) Um chlag auf crwc. Ist tlaz ein vrem-
der mensch ciilag auf ein erwe, der secz purgel vur drei

marck, daz er di ciag voivuer.

86. (50.) Um va Ische gecz e ug n usse. Ist daz

icmant mit eim gesworn uwerwunden wiert um valsche

goczeugnusse , oder daz got und die heiligen gesmechl hat,

dem schol man die czungen ab sneideo , wii crs awer loe-

zen, so löz crs mit vier marckcn; der schuUen dem richter

czwu marck, und der stat czwu. Wii «r sich awer uot>chul--
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(iigen , so mach er sicli unschuldich selb sibent auf dem
chreucz.

87. (5K) Von armen di um w unten gcvan-
gen wer den t. Iz daz ein armer um ein gemaineu wun-
ten uwerwunden wiert, hat er dem wunten nicht phenning

czu geben, so schol man in gevangen legen siwen wochen
czu dem nachrichter.

88. (52.) Von gespiczeten swerten. Wen man
in der stat begreift mit eim gespiczeten swert, der schol

ein marck gewen, und daz swert ist verlorn, und drei vier-

dung werden dem richler, und der ain vierdung der stat.

Ist daz ein schephe ain siecht ein gespiczt swert tragen,

der schol in wesagen dem richter und den gesworn in ei-

ner rechten morgensprach, undernimpt iz nicht dan der

richter, so ist der richter schuldick, und der gesworn nicht.

89. (53.) Um pluetruns. Ist daz ainer um ain

pluetruns uwerwunden wiert, der geit dem pluetrunsen ein

vierdung, und dem richter ein halben vierdung.

90. (54.) Von den clagen, di aus dem ge-
picht geclait werden. Wier wellen daz ein igleich chlag

wider pracht mag werden , den di clag , di vor dem ge-

richt gechlait werden, awer vor aim aide nicht, sunder si-

ben phenning pueren dem richter, und czwen dem Schreiber.

91. (55.) Um erb daz vorseczt ist, und von
porgen. Ist daz ain mensch eim andern ein erb vor-

seczt, und anders nicht czu vorseczen hat, wen ein iar aus

chunU und sein nicht cnlost, und anders nicht hat, so schol

is der dreistund aufpietcn in dem gericht; wil ers awer sel-

ber wehalten an dem gelt, man schol ims lazzen.

92. (56.) Von aiden. Wier wellen daz, welich

mensch sich mit aim aide unschuldigen wil, der schol di

holung czu eim richter haben.

93. (57.) Um den da nicht guet czuv ersieht
ist an den aiden. Ist daz iemant sich unschuldigen wil

auf dem chreucz mit erbern Icuten, und ist daz sein wider-

sacli undcr den mannen ain siecht, den er verwcr niack,

so wcleibct er in der schuld, ob er im deu vorwierfl.

94. (58.) Von dem richter. Ist daz iemant auf

den richter um ch.iinorlav sach czu chlagen hat, so schol

der richter ein andern an sein stat seczen , und schol vor

dem enen» anlwürtcMi der czu im cze chlagen hat. Ist

daz is der ricliter widerrcl , di gcswornen mit recht tuent

in \on dem gcrichl. Ist daz ainer den andern um gell
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wcchlait, sü hab wier daz erfunden , daz er sich paz entre—

den müg und unschuldigen, den iz iener auf in erlangen mag.
95. (ö9.) Von chlag um rauwe. Ist daz iemant

wechlait wiert um raub, und im nicht begriffen ist, der
mag siel* paz unschuldig machen, den in eoer mug uwer-
winden.

Ist daz ainer dem andern ein erb auf geit vor geriebt,

6o geb dem richter vier phcnning, und iglaichem schephen aiu.

Wier wellen daz chain (münczmaister *) noch chain

mensch, in chaines purgers haus iecbt suech, nuer mit deo
schephen.

96. (60.) Von den richte rn. Wier hawen funden

daz wier in chaincr stat nicht wellen haben den ain rich-

ter, und chain schephe schol in chainer stat cliain gericht

nicht hawen.

97. (61.) Von gevangen. Ist daz ein mensch ge-

vangen wiert, und bleibt über nacht in der vanchnusse

ozu dem nachrichter, so geil er dem nachrichter siben

phenning : weleipt er awer nicht uwer nacht, so geit er im
nuer drei phcnning.

98. (62.) Von losung. Ob ein losung, oder ein

steur auf unser purger geleit wiert, dez schol chainer alain

nicht gewen, awer di gemain der purger schol gewen, ig-

leicher nach seiner macht.

99- (63.) Um aufhaltung der ros. Wen ainer

daczt dem andern ein ros vurvecht, so sind czwelif phen-

ning des richters recht ; wiert ein ochse vervangen, so wernt
dem richter vier phenning; und wiert daz selbe ros ange-

vai»t, mach der wiedersach den geslellen, da ers wider

chaufl hat, so wiert er ledich, urtd also um anders. Und
ist daz, daz daz ros dem gast, oder dem wiert weleip, und
wil er sein Unschuld pieten, so swer er alain auf dem
chreucz. Ist er ein vremder, so swert er um das eilend, dar-

nach der dritt mag wehaben und pewern, er wehert daz ros.

KM). (6 4.) Um tolslege. Ist daz ainer alain um
ein totslag weclilait wiert, er unschuldigt sich alain auf dem
chrtMitz, czeulh er sein chlag auf ein gesworen, mit dem
wi'iiapt er sein chlag. Wier wellen daz iemant man we-
chlai;on und geczeichen mug sunder um drei sach. Ist

daz iemant under den purgern um ein totslag gevangeo

"} Das Wort ist ausgelassen, die Ergänzung aus dem TgTäüer

mf Sl. R. (Üobner 5.); es passte wohl nicht für Brünn?
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wierl vor dem urtail, und hat er in der statmauer hundert

marck wert, der selb vrist sein iewen uncz an des chuui-

ges chumfl; und hat er minner den dreisick, daz drittail

bleip dem weip und den kinden. Wier haben funden, ob

indert ein mensch besait wiert |von ein andern, *ura waz

schuld daz sei, der selb mensch mag sich mit geczeugen

paz schuldig machen.

101. (65.) Ob ainer aim sein tochter fuder
vuert. Ist daz ainer aim sein tochter fuder vuert, und

wiert mit ier begriflfen, so schol man ein rinck machen

oder stellen, und schol di mait darin nemen; get si czu

dem manne, so wehalt er sei und sein leben, get si awer

czu dem vater und czu der mueter , so cnthaupt man den.

der sie enphuert hat.

102. (66.) Um ein erb, daz um schuld vorse-
czct wiert. Wier hawen gedacht, ist daz ainer dem an-

dern schuldick ist, und wil im sein haus oder ein ander

erwe da vur seczen, und bedient sich dez, daz er chain

guet hab, daz er im vergelten mug anders, so schol er sein

ait darum tuen. So daz geschiecht, so schol sich ener dez

haus oder des erbs underwindcn , und daz schol er chun-

den und offenbaren vor dem gcricht drcv taidinck: als er

daz hat getan, welle iz dann der von im besten, der im

vorseczet hat, er schol im lazzen pilleicher, denn cim an-

dern. Wenn dan daz iar aus chumpt, so mag er daz haus,

oder daz erwe ledikleich vorchaufen, wen er wil.

103. (67.) Von eim gesworn czeugen. Wer
ein gesworn czu czeugen vur fuert, mit demselben gesworn

wchabt er sein recht.

104. (68.) Um chlag. Wier wellen daz chainer

gegen dem andern czu ain maln vor gcricht mer chlag ge-

vuern mug denn drei, oa schol man im czu antwurten.

105. (69.) Von Weinschenken. Wier wellen wo
ein weinschenc di mazze nicht fülle, oder velsch , dem
schol man den daumen absiahen , oder geb davur eui

mark.

106. (70.) Um geste. Ist daz ein gast, oder ein

^pilgeren, oder ein eilender man in der stat verterwet wiert,

i^len schol der richter und der wiert auch vor di gesworn
an der v rennt stat vodern als recht ist.

107. {71.1 Um* valsch wurfel. Ist daz iemant

mit drin czeugen uworwunden wiert, daz er valsch wurfel



l('i< hl auf spii, und der damit topclt dem schoimaaden dau-
ißen absiahen, vnd dem andern da leicht auch.

108. (72.) Von val Schern tuech. Wo man ein

« tuch vaii vint, da har czu geDumen ist, daz schol man
pruen.

*

109. (75.) Daz habent di purger erfunden
und geseczt.

Di purger setzen daz , daz man niemant vahen schol,

man vuer in e czu ein schephen, — und der rirhter schol

nicht in den rat pen, man ruef in den dem oder er hab icht

vur cze legen vor dem rat.

Sie haben gepoten daz viertail pier um vier heller,

und chain gab schol man nemcn von den pechen und in

igleicher wochen schuUen czwai schephen gen und schal-

len daz prot weschauen auf dem marckt, und der nicht

rechten chauf ceit, der schol funfczii^; phenning gewen, und
daz prot schol man webiifM len, uiui wen si di stat semin
lazzcnt, so schol ieder nian so wil gewen.

Iz wellen auch di schephen , welcher ie purger maister

sei, daz der di gloken dacz santNiclaz czu rechter czeit haiz

leuten, und welcher vieishacker sein panck nicht cze haut

auftuet, der scliol czu wandet gewen funfczig phenning.

Si wellen auch daz chainer der srhophen nach ez-

zens czu dem 'gericht chom. Sie welirn auch, daz chain

vieishacker chain purger hinder an sein chniif, wf»s viechs

er chaufen w^elle , und ^van der purcer chaufen wil, so

schol der vieishacker fuder gen, weiciier daz nicht tuet,

der ist der ])uezz westanden.

110. (74.) Daz hat ein ende, und hebt sich
ein anders an, von maulslack dez ersten.

Ist daz iemant eim purger doch nicht der ersa-

men ainer ist ein maulslack siecht, der geit dem richter

ein halb phunt, dem geslagen ein phunt, und wil der ge«-

slagen czeuchnusse vur vueren wider ien, und ener wil

sich unschuldigen,' der schol sich selb drit unschuldigen

glaubiger mann.

Wer in dez andern haus mit wotfen, armbrost, oder

pogen vrefeleich tar in gen, und er daz er di haimschueche
mit sein erwern nachpauren pewert, di schuUen di puezs

leiden, saro um ein totslack, auf di mans pewert. Hag er

awer sein dag mit geczeugen nicht toi vuren,> so geit er

dem richter czwai phunt, und der stat ain phuiM. Ist awer
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däz man di dag ainToltichleich vuerl um haimschuechuDg,

ieoer macht sich unschuldig mit czwain vingeni.

III.

K« Wenzel II« .JTudenreelile zu Brünn» In
deuiicliev Spraelie«

Die SüAw nach meiner Ausgabe der Otakarischen Judenrecbte
V. 1254. Mtfrz 29. 1. Die Handfeste v. 1268. Aug. 23 für BrUnn
von König Otakar II. kündigt sicti selbst als ein „ renovatio legis"

an n^ocz IV. 17. Senkenberp, Vi<fon 311) und stimmt bis auf ei-

nige ganz unwesentliche Abweicliuiägea wörtlich mit obiiien übep-

ein. Es darf aber nicht übersehen werden , dass zwei Absätze am
Schlüsse über das Pfondnebmen bei Tage und die Verpflichtung

der Brünner Juden, den vierten Theil der Stadtbefe.siung zu tra-

gen, sich nur in der Handschrift des XTV. Jahrb. findet, die Bocz.

beilutzte. Diese Satze finden sich woder in dem hradischter Co-
dex, (Senkenberg) noch in nuciistehender Uebersetzung. Der reich-

haltigen Aurzäblung der Judenrechte bei Gengier (Grundriss d. BG.
548.) tragen wir hier noch die ältere Urkunde König Bela IV. v.

Unraim vom Jahr 1251 nach, (Endlicher Rer. bung. Doc. Gallen

1919 491.) welche auch mit den mährisctien einer Quelle und
Richtung eotsprujigen sind.

Iii. Daz ist der Juden recht czu Brunne.
Merchent und vornemenl alle dl nu in disem alter le-

bent, di leut, und di hernach chunflig werdent, di rede di-

ier hantveste, daz etwen der jaden vater ier poshait we-
gangen und erczaiget habent an unserm herren Jesu Christo

gotes sun, dez lemtigen, der hantvest dez angeporn rechtes

weraubet sint und in di sunde der vordampnusse iemer«'

leioh vurvucrt sint und wie si uns doch gleich sein an
der gestalt der menschlichen natur und wier mit unserm
heiligen christenloichen gelauben von in gesundert sein, so

iert uns christenleich guel daz, daz wier ab schallen werfen
unsir hertichait und schullen unser guet warten czu in

und schuUeo di menshait an in lieb haben und nicht irn

Unglauben. Czu der noUurftigen Juden pet czu merken hab
wier uns genedichleich genaiget und haben weschehcn di

hantvest diu wcilent unser lieber vater chunich Ottacker

von gots gcnaden Clmnich czu Pohcm und czu Polau gege-
ben und p;elichcn hat. und di reclit, di darin geschrieben

Stent; und waz di liantvest halt und sait daz vorneu wier

an disor ^ntyest und |v^ellen iz stet halten und wesleti-

.mm
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127. (15.) Ist daz lemant lireveleich mt der luden
schul werfe, der sohoL (»wai phuni geweo.

m. (16.) bl daz ein mde seim richfer gevelt einer

« fniex daz da wandet hakt, wiert er dar an ervunden, so geil

er dem Ticbler oiwelf phenniog.

129. [n.) Ist daz der Juden richter ein iuden vur
gerictai gepeui und cbnml der lud nicht czu dem enstem

mal» und czum anderm mal nicht, so gelt er als ofte dem
richter ie yfer phennlng; und ohnmt er czum drittenmal

nicht, so geit er dem richter XXXVf phennlng.

130. (18.) Ist daz oin jude den andern wunt, der
geil dem richter czwai [>l«unt czu wandel.

131. flO.l Wipr haben gcseczt daz nimmer chain
*

jude auf daz rodai schol swern, er wert dan vur uns ge-
laden.

132. (20.) Ist daz ein jude vorterwet wiert uod
chain czeugnusse sein urcunt gesteilen mugen auf den der

io vurterwet hat und mag der aischung wo si sich auf le-

mant versehen, so stelle wier gegen dem da si sich auf

vorwent ein chcmphen vor di Juden.

133. (tl.) Ist daz di Christen aim juden mit ge-
waltiger hani icht tueut, daz wellen wier daz di hent vor-

Uesen.

134. (22.) Der Juden richter schol chain sach nicht

richten, di di iuden under ein ander machen oder hawen,

iz sei den daz man chlag vor im und wiert vur geladen.

135. '23.) Ist daz ein Christen sein phnnt loest wi-

der ein Juden und geit im den gesuch nicht in vier Wo-
chen, geit vurbas gesuech auf enein gesuech.

136. (24.) Wier wellen daz man chain gast icht in

chains Juden haus stelle.

137. ("2 5. Ist daz ein Jude eim lantlierren oder eim

ainvoHigen herren sein guet leiclil auf erbe oder auf hant-

veste und bewort er daz mit seim prief und mit scim insi-

gel, demselben juden, get im sein not, so geantwurl wier

im ander erbe vur di andern piiant und di seihen erbe ge-

lub wier im cze schirmen vor aller gewalt.

138. (26.) Ist daz iemant emi iuden deupleich en-

wech vuert ein kint, daz wcHe wier, daz den verdanipue.

139. (27.) Ist daz ein iude von eim Christen ein

pliant nimpt und daz im daz phant stet ein iars vrist, so

schol ers seim richter czaigen und geh iz hin: bleibet awer
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daz phant uwcr iar und tack czu dem luden er geicz vur-

baz iiiemanl chain anlwurl dar von.

140. (28.) Wier wellen, daz niemant chain iuden an

seini viertag tür betwingen, daz er im phant czu loesen geb.

141. (29.) Welcher Christen eim iuden ein jthant mit

vrevel oder mit gewalt aus seim haus trcit oder icht go-
vvaltes in seim haus tuet an czubrechen oder waz iz sei,

der schol sweriichen unser chamer mit puez under ligen.

142. (30.) Man schol auch mit chain iuden czu ge-

richt gen , waz wider in cze chlagen sei, den in der schuel,

ane uns, wier mugen si vur uns rucfen.

143. (3<.) Wier vorpicten daz vestichleich under
dem gepot unsers gaisthchen vaters des pabstes, daz vur-

waz niemant czeich di iuden, di in unserm gepiet sint, daz

si Christen menschen pluel nuczen , wan von dem gepot

der ee so schuhen alle iuden alles pluetez darben und sein

nicht enpeisen.
^

• • ^ .. .

144. (32.) Wier haben geseczt und gepieten, waz
ein iude ausleicht, iz sei golt, phenning oder silber, daz

selb schol man im wider gewen und sein rechten gesuech,

der da auf ist gegangen von der czeit daz maus loeset.

Und daz alle diseu recht, di hi geschriben sint, stet und
gancz ewigleich beleihen, dez heb wier disen prief czu

eim geczeugen mit unserm insigel behangen und beveslenl.

Und dez sint di geczeugen und die. Daz ist geschehen und
gegeben pie Brunne.

•1mautrechtc
T. Daz s i n I d i recht fl e r m a n t czu Brunne d e r_

jg^ > '
> ,.

Stat.
. ^ ...rtM'. ' "^f-

145. Merckent ob iemanl unsers milpurgers guet vuerl

auf seim guet den er um Ion gedinget hat, der schol ledick

sein von der pruckmaut und von der aller maul.

Ist daz iemant chauOeut oder arbaiter unsers landes

nollurfl vuerl auf aim wagen, waz iz sei, der geit ein

phennige, wenne man di muncze vorneul: und mit dem ey-

sen schol man im den wagen mercken, uiwl den schol er als
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laDfffe faeren , als» laiig der Wechsler siezt. Und der aiu

phenninck hat gegohen, der sei ledick uncz czu dem aiulerii

siaii , an di vremden chaufleut di da fjewen schuUen von

plai und von czin und von chupher, von hopplieo, von
wolle, ^on chremerei, von bering, ron gcs&lczen vischen,

so sohol ieder wagen ein phenning gewen, als oft er in

di stet vert und von dem (?)i8t daz s9Lb. Und wer ein haa-
sea tiMBt er sei gesalesen oder griMo, so geit er «ki gro»*

tißi\Ba( wez wagen er in vuert.

Wer dreisech centen wachs vuert, der geil davon ein

vierdunck Silbers, vuert er acht centen, so (geil) er ein lot,

vuert er iunfczehen, so geit er ein halben vierdunck. Und waz
er iiBOier vuert, den achten centen (?), so geit er ie von i\em

centen vier phenning, von eiui halben czwen plienning,

von V viertailn ein phenning , vuert er minoer den ein

viertail eins centen, da geit er nicht von.

146. Auf waz Wagens man vindet edle tiiecher, sam

von Eiper oder von Gent oder von antlern steten, der

geb von einer summe oder säume ein halben vierdunck,

und czwelf taecher niaclien ein summe ; vuert er minner,

so geh er ie von dem tuech vier pheiminp;.

Ist r]n7 ein gBSt chumt von eim andern laside und wil

tuech chaufen, der geit halbe maut.

Di chaufleut, di da haisent hantsneider oder chramer

dict landes, di geben ein phenniiig txa igleichem stag tmd
sint vurbas ledick.

Von den Polanisehen tuechen, di da pei ezwain

marcken slnl, da geit man ie von dem toeeh czwen phen-
ninok, und wer vuert ezwai hundert heute auf wex oder

waz wagen daz sei oder mer vuert, der geit ein vierdunck

Silbers, vuert er ain hundert, so peit er ein haU>en vier-

dunck. Und vuert er ein funifohig haut, so geit er ein

lot, von funifczehn hauten ein setten, und vuert er minoer
den funifozehen, sn geit er ie von der haut ein helbelintift^

Wer ein wagen mit salcz yuert und let daz salcz ab, der

l^eit ein phenninck und wer salcz chauft und lat daz auC

ein wai^eA^ der geit auch ein phenninck. Wer der ist»

salz oder wein oder getraid her Toert, welcherlay daz -ge^

traid sei, der geil ie won dem wagen dem hueter ein phen-
ninck ; und ob ers an dem sellieo tag als er efaompi ablegen

od^r inlegen welle, daz mag er wol tuen, und ob ers nicht

wiJ TorchauM« so gelt er nicht Iz sei meHdeioh oder

Digitized by LiüOgle



. 873

cilutU, daz le der wagen ozu dam neuen slag ^tt seckk*

phetuiüig an recht.

IL Daz ist di maut cze Brunne, di aul daz ibaus

Spilberch gehört. *

147. Swelch wagen vuerl getraide, welcherlei kom
iz sei, ane mähen und ane malez, ist ibz ers in der stat

wil verchaufen, so gibt der einczwagen czwen phenning

und der deichselwagen vier phenning.

Ist daz aber, daz er vurbaz wil vueren, so gibt der

einzwagen vier phenning und der deichselwagen acht.

Item« und swer da vuert mähen oder maltz, der gibt

von dem einc2wagen sechs phenninge und von dem deich-

selwagen czwelf phenning.

Item, und swer da vaert preter oder holtz, daz mit

der parten ist gesniten oder schusseln und swaz von holtz

Mft gemacht, ist daz, daz er in der stat wü verclmftm, so

gibt der einczwagen czwen phenninge» ist aber dac, das

ers vurbaz wil vueren , se gibt der einczwagen vier phen-
ninge ond der deichselwagen acht: di selb maut gebt man
von den chöien und von faaven.

148. Item, swer da vuert obs, daz da "wtert in dem
paumgarten, der gibt von dem etnczwagen vier |taining
und von dem detchselwagen acht phenaMig.

Item, wer daz waltobs da wert oder wieklierlay

frucht iz sei, daz gebort czu dea phragUMinnaa, iz sei

pharren oder cewival oder icaoiiUueh ^er rueben oder

swaz solchs sei daz den pJiragnerinnen cat geMrt, der giU
von dem wagen czwen phenning und von dem chrant gib!

man nicht

Ilen, wer da vuert eysea odes sialiel 4ider waz von
eysen gemacht ist, der gibt von dem einczwagen in der

stat ozweiie phenning, ist daz er aiier wrbas wil viieren, so

gibt der einczwagen vier phenning und der deieltsdwagfMi

acht.

item, weicherlair saltz man vuert, so -giU der eincz-

wagen vier phenning und der deiduelwagen acht, und «wer
in der stat saltz chauft, wü «r vurbas vueren, so gibt der

einezwagen czwen fdienning und der deietiselwagea vier.

149. Item, wer da vuert honick auf walcberlai wie-

gen dez sei, der gibt von dem ewber vier phenning und
von schaffe czwen phenning und von dem eimer ain phen-

25*
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liiiick und von dem haven, der also groz ist als ein eimer,

ain phenniuck: vucrt er iz aber in eim vazze, so gibt der

einczwagen sechs phenning und der deichselwagen czwelf.

Uem, auf welcberlay wagen man vuert aier, kes, wil-

pret od^r waz sulches sei, der gibt in der stal von dem
wagen czwen phenning, wil er aber varhas, so gibt er vier.

Item, swer da vuert plai oder czin oder chupher oder

wein oder hophen oder chaufschacz von chramerei oder

tuech oder gesalczen vische, swi di sein, oder wiltewerch

oder ^az di chursner nn£>ehort, oder wachs oder wolle,

der gibt von dem einczwagen sechs phenning und von dem
deichselwagen czwcif.

Item, swelich man im lande gesezzen ist und daz

chauft, daz da vor geschriwen ist und daz vuert, der gibt

von dem einczwagen czwen phenning und von dem deis-

chelwagen vier.

Item , swelch chaufman arwait mit altem gewaode als

mentler und chursner und leinwater und chramer und
woUer, der gibt von dem einczwagen in der stat czwen
pbenning und von dem deischelwagen vier, wil er aber
vurbaz, so gibt er von dem einczwagen vier phenning und
von dem deischelwagen acht

IM' Item, swer da vuert herinc auf weleioherlai wa-
gen daz sei, der gibt von der malzsen czwen phenning.

Uem, swelicherlay wagen vuert pachen, der gibt von
dem pacbien ate phenning.

swer da treibet oder viurt viecb, als rinder und
als «wein, tot oder lemptige, der gibt von dem haupt ein

phenning.

Item, swer treibet schaf, oder gaisse, der gibt von
dem haupt ein phenning und von einem phert ane salel

eiwene phenning.

151. Item, swer vuert kalpfleichs oder lampfleichs,

der gibt von dem einczwagen czwene phenning und von

dem deischelwagen vier.

Item, swer da vuert mulstain oder sleifstain, der gibt

in der stat von dem stain czwen phenninge; wil er aber

VUrbas, so gibt er vnn dem stain vier.

Item, swer da vuert prot, der gibt von dem einczwa-

gen in der slnt czwene pbenning; wii er aber vurbaz, so

gibt der eincayagen vier • phenninge und der deischelwa-

gen acht.
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Ilem, swer da vuert unslit oder smer, auf welicherlay

wagen daz sei , der gibt von dem centner czwen phenning.

Item, swer da vuert pech, der gibt von dem einczwa-

gen in der stat czwene plienning und von dem deischel-

wagen acht.

152. Item, swer da vuert wait, der gibt von dem
einczwagen czwen phenning und von dem deischelwagen

vier.

Ilem, swer sich czeucht in di stat oder in der stat

gericht, der gibt czwen phenninj>.

Item , swer sich czeucht aus der stat oder aus der

stat gericfil, er czeuch sich dan auf daz pistuem, der gibt

XII II phenning.

Item , ob ein man oder ein weip icht caufschatz tragen

auf ierem rukk oder vueren auf einem rosse oder czieheut

auf einem karren, di gewent nicht.

Ilem, und di geritten und di geundeii gewen nicht.

Item, ob chüin preial, er sei geislleich oder werlleich,

oder pharrer oder lanthcrren icht iers guetes in di stat

sendent czu verchaufen oder ainem purger damitte weileu

gelten, di gebeut nicht. -i

•

V
«

Freibriefe der fStadt.

Ilernah Stent hanlvest, di chunick Ottacker,
c h u n i c h e n c z l a b und c Ii u n i c h Johannes h a -

we n t ge g e b e n. . ^ .

^

1. M. Otakar II. Handfeste Uber die stRdtiscIie
Oericlitsbarkeit <Sen»im 13 9«. .Hai 3 8.)

(Abdruck der lalciitiscben Original - Urkunde b. Bocz IV. 175.)

Und czu dem ersten von c h u n i c h 0 1 1 a c k e r,

daz daz gericht cze Brunne hab über vremdeu
leut cze richten also, daz di wandet an dersel-
ben leut herren vallent.

Wicr Ollackcr chunich von gotes gcnaden czu Pehem,
hertzog cz|i Osterreich , czu Stcyern , czu Kerenten,
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inarchrave czu Merhern , und herre czu Chrain und auf der

Maich und czu Porioau, wunseheo baü alleii leuten ewi^
ieicheu.

153. iQ den lauden, di unser lierschaft iindertenick

sint, b^er wier vrid und gemach sein. Vernaerck wier

wol, daz der selb frid und der gemach da von t^rosl* ich

wiert gestört, daz di richter der stet nicht cze richten ha-

bcnt noch ^eturreii di unczucht und (posheit) gerecht rich-

ten in den steten und pei den steten nohent sint gesessen

und siczent. Und daz tuent si dar auf, daz si sich leicht

trösten ier herschafl, da si under siezen, durch der willen

man ier schont. Und daz wellen wier vurbaz underncmen,

daz diseibeii chain unczucht oder ier poshait vurbaz in den

steten nicht vur turren treiben, durch unser purger pet czu

Brunne; wann si daz uns ofte gcclait haben. Dar um welle

wier, d.iz 1/ icht mer vur uns chome: wan wo man waiz,

daz man imi di poshait nicht puez seczt und rieht, da treiwet

man unczudit und poshait ane sorgen. Dar um welle wier:

154. Daz vurbaz der richter czü Brunne und di

schephen über diselben leut richten, di pei in wonunt sein

um di stat und in der stat, under waz herschaft si siczent

oder wez diener oder holden si sein: so schol der richter

und di schephen über si richten , wen si unczucht oder

vreveis wegen in der stat, als gewonleich ist and recht, und
in waz pnez oder wandel si gevallen, daz schol doch ier

herschaÜ, da si under siezen, werden und gevallen, recht

gleicher weis sam si ier hefschaft selb biet geritzt und
geurtaiit. Und chainerlay mensch sei und sunderleich die

den dl leat anderteniek sint und under ferem geplet wo-
nunt und siczent > iz sein gaiaüeich oder wertleich, pEaSen

oder lain, daz sl daz gepot und unsern wülen und unser

lehenschaft an chaim tail czubrechen und mailigen; oder

welcher di turstichait biet, daz er wider unser pot an
chainerlay sach tuet, der schol daz wizzen, daz unser aller

sweristeu veintecbaft dar um haben und fefden muezzen.

Und disem unaerm gepot und gesetz und disem lehen geh
wier unser vesteu westetikait czu einer ewigen geczeuch^

nusse und disen prief mit unserm vtierstleichen insigel

wealetig und beyestent. — Dfc ist geschehen czu Zneym
da Ton ebristes gepnrt sint gewesl tansent iar czwai hun-
dert iar und LXXVI iar, under meister Hainreidk^ fienden

unaers oöerialan acfareiwers and pharrers-czu Qors in dem
naehman der iunius ist genant
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II. Mk^ l^euzcl II. Handfeste über den Jahr-
markt (Prag 11391. JTul. 13.)

(Abdruck der lateinischen Originalurkunde des Sladlarchivi» bei

Bocz IV. 377.)

Chunich Wenczlabs hantvest von dem iaYiuarkl.

Wien Wenczlab von goles gnaden chunich cu Pehem,

lierczog czu Cracau und czu Sandomir, und marchgraue czu

Merhern haben angesehen, daz igleich her, der vurweser

ist dez vülclies, di czu seinem gepot Stent, schoi weisleich

wetraclilen und besargen allez daz , daz seinen undertaneu

czu gemeinem und aucli czu aigem nucz cbomeu mag.

Und dar um tue wier chunt allen den di nu sint oder er-

nach chunflig werden

:

155. Daz wier durch gemaines nuczes unsers landez

czu Merhern und besunderlicli durch dez pesten unser

staL (?) der alle iar an sand Gallen tag schol an gen

und schol weren vierczehcn tag nach einander an under-

lazze. Und daz gest von vremden landen und chaufleut»

welcherlai chaufmanschaft si pringen, dez der willicher und

dez der emczichleicher den selben iarmarckt besuechen geb

wier iu vrciung und sagen si vrei von der maut czu

Brunne und von aller andern maut acht tag von sand

Gallen tag und vierczen darnach. Und niemant türr der stat

czu Brunne und den chaufleuten, di den jarmarcht besue-

chen di vorgenannte gnad und di vreiung czuprechen

:

wan wer daz tet, der muesl unser hulde enperen und dan

noch wolt wier iz hincz seinem guet swerleich pessern.

Und czu aincr- ewigen czeuchnuss und czu ainer besleti-

chait geb wier rler stat czu Brunne diseu hantvestc, ver-

sigelt mit unscrm insigel. Di ist gegeben czu Prag under

meister Johannes hant, dez probst czu Satz, unsers obristen

Schreibers in dem marchgrafluem czu Merhern , da von

Christes gepuert waren vergangen tausenl jar, czwaihundert

iar, darnach in dem ain und neuenczigisten iar an sand

Margreten tag.

*

III. 14. Wentel II. Hanflfe^te Uber dieWahl der
Schöffen. <!»tadt««teiiern, ll<>tadtgericht«^barkeit^
Verfolgung der Räuber (Brünn Iflärz 13.)
(Abdruck der lalein. Originalurkunde des Stadtarchivs bei Bocz

IV. 385.)

fi in ander hantveste chunich Wenczlabs, da
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dez ersten in stet, daz di pur[§er selvuiider in

sc heplien erkiesen alle jar. . '
"

* * • • ^

. v" Wier Wenczlab von gotes gnaden chunich czu Pehem
und hertzog czu Chracau und czu Sandomir und marcbrave

czu'Merhern, haben daz angesehen und vleisichleich be-

trachtet , daz chunichleicheu wierdichkeit da von geprei-

tet und gemeret, daz si icren getreuen manigerlai vreiung

gewen und bcsunder gnad tuen , und dar um wissen schul-

ten paidc di nu leben und di hernach chunflig werden,

daz wier unsern lieben purgern czu Brunne durch

ierer gepct willen di gnad haben gegeben und verlihen

:

, 156. Daz si vollen gewalt haben alle iar under in

selben schephen und rat leut setzen, di dez an treu-

weu und an ercu werleich sein und di gemainleich den
purgern allen dazczue fuegcn und gevallcn. Und di selb

salzung schol geschehen alle jar acht tag nach dem oster-

tag und vor dem iar schul man derselben chain absetzen,

er verwarcht iz den mit seinen schulden ; und doch also

beschaidenleich, daz di purger alle iar di neuen schephen,

ih si setzen, vur uns stellen, ob wier in dem lande czu

Merhern sein, oder vur unsern obristen schraiber: sei wier

aber aus dem lande, so schol man di selben neuen sehe--.

phen, sam leut, di an treuen und an vornunftichait dez

schcphenampt wierdich sint, vur unsern chamerer stellen •

der czu der czeit unser gewalt hat.

157. Daz man di purger nicht schol laden in

l a n tg e r i c h t. Wier verleichen auch den selben purgern

czu Brunne, daz man si von iers erwes wegen um chai-

ncrlai sache in daz lantgericht aus der stat, von den di

dez lanlgerichtcs amptleut sint, schol laden ; doch nem wier

czwu sach aus: ist daz, daz sich ein purger mit unrecht

underwindet eins andern mannes erbe, oder daz er czu-

prichct vreuelleich gemcrckt, di czwischen erb gemachet

sint, um di czwai sache mag man si wol in daz lantgericht

laden. -S

158 Daz dy purger nicht pern schulten ge-<-

ben. Und sint dem malen, daz di purger czu diser czeit

czu unser chronung in der stat von iercm guct besunder-

laich und ausserlhalb der stat von ierem puet gemainen
,

pern, der auf daz gantz lant waz gcslagen, uns habent gc-

i

geben, so welle wier vurbaz, wan czu ainer czeit auf dtjC

stat lusung und auf daz laut pern wicrl geselzcl, daz uns
'^mfir iosung gcweu, da welle wier uns an lazzen genügen.
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159. Daz dipurger di edlen mugen laden
um gelt daz sich czeucht über czehcn marck.
Di purger mugen auch die edeln von Merhern di in schul-

dick über czehen marck Silbers vierstund in dem jar^zu^
dem chottempern , wan si sich sament in der stat Tzu ei-

nem lantgerichtgcsprech um diselb schuld vurladen, und
unser amtleut, di dez lantrichles vorweser sinl schullen in

recht tuen; tuen si dez nicht, so schol in unser chamer an

unser stat von denselben edeln um ier schuld recht tuen.

160. Daz der edeln hauser in der stat schul-
len losung leiden. Der edeln hauser in der stat schul-

len losung leiden wan di purger losung gebeut, an besun-

der di hauser, di di edeln von vodern vrei habent oder

di hauser di di edelleut habent und czu chirchen gewent
161. Dar uwer so secz wier auch und wellen, daz

vuerwaz in der stat czu Brunne nicht ainung schullen sein,

den sunder alle marckttag mugen alleu chaufleute, von

welher stat si sein mit ierem chaufschatz vreileich czu der

stat cziehen, awcr an andern tagen mugen di leut di pei

der stat gesessen sint irn chaufschatz in der stat verchaufTen.

162. Daz di purger mugen rauber in der stat

gevahen. Wier derlaubon auch unsern purgern durch

irs gemachs willn, daz si rauber, di in unsern landen

nicht herschaft habent, und erb und aigen nicht besiczent

und ier mistat offenbar ist, daz si in der (stat) di vreileich

aufhalten und vahcn , daz in recht czu in geschehe.

Und czu einer czeuchnusse und ewiger bcstetigung aller

der gcschriben sach hab wier disen prief haissen schrei-

ben und mit unscrm insigcl versigeln. Der gegeben ist

czu Brunne under uieistcr Johannis haut dez probst von
Satz, nach Christes gepurt über tausent iar und cz^ailiuii-

dert iar, darnach in dem czvvai und neunczigisten iar. Ter-

cio idps March, indictiouis quinto. *

IV« 14« Wentel llaiidfesitc über cllc Bruckmaut
(Brünn 1393. Hlärz it.)

(Abdruck der latcin. Original- Urkunde des Stadtarchivs bei Bocz

,j IV. 396.)

/ Von der pruckmaut.
' Wier Wenczlab von gotes gnaden chunich czu Peheni,

herozug czu Chracau und czu Sandomir und marchgravc
czu Merhern , haben daz angesehen , daz unser underlanen
gelrauleiohcr und stetiglcicher czu unserm pot sleul, so
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wier seu immer miliü hloiclier begaben; und ilaruai tue

wier cbuut mit disein prief deu lemptigeu und den chuiif~

ügeu :

^ ^163. Oit/c wier durch der i!;elreucn dienst unser pur-

ger c2u*Bruiine, di uns si oft und dick willichleichen ha-

ben erczai^el und noch vurbacz erczaigen schullen, und
haben in gci^ebeu und verlihen di maul pci der sttit czu

Brunne, di da haisset di pt uckmaut, also weschai-

denleich, daz si und ier erwen und aile ier nachchumUug
von derselben mautpruck weg, graben, maure und ander

sacl), der der stal czu Brunne not wiert eweichlichen schol-

len pessern. — — Und der sach czu einer czeocbnusse

hab wier disen prief haissen schreiben und mit unserm io-

sigel vorsigeln ; der gegeben ist cze Brunne undw ma&^

gier Johaniiis hmt, des probest von S«lz nnsers obii-

stell sehrtibers eiu MeriMrn, nach Christes gepurt iib#r

lattsent i«r uni czwai hiiDdert inr, darnach in dem drei-

und neonczigisten iar, qoafto kalendtts Ifarei, indiotioiie sexta.

\. M« Jolianii*» Handfefite über Ci^erlchtsbftr*
laelt, AttMclui«]& 4mrWetif» MefcM— lllier
die dM Bischof« vM Olmtf.«B, üher dm
CUasm^ Üremder Vnterthanen in die i^tadi;» (D«

Znaim 13!^. Apr. 5.)

(Die Original -Urkunde im Stadtarchiv erhaltet».

)

Daz sini ohunicb Jobans r»eb(.

Wier Johans vor gotee gnaden dmniel» czu Pehem
und ozu Polen« marcbgrave czu Merhem und gtaTo czu

Lotzelburch , wellen daz ofifonbar and cbuni werde allen den

di nu gegenwartiok ftebent und noch hernadi cbwiMg wer-
denl, 4az wier dl nanickvaltigen dienst, di nnsem cbu-

nichleichen eren beheglei^h sint gewest and noch sint, dt

ans onser getreuen purger cze Brunne habent gelatt und
uns oft behegleiob bilfe babent getan und war si unsern

elwnigLai«haii eren dienst und lulfe enpotnn baboa, du
hab wier genedielileichen mii aasem rattealen bedacht, und

alle ier hantvest di si haben von unsern vonrodem den

edcin un<l den gewaltigen chunigen czu Pehem weiln ba-

bent mit iren reotitan geaclu:iwen und vorf^ii^elt und beste-

iig ]>eveslent, den got genedicb sei, und diselben recht und

dt vreibalt, di si den erbern purgom wattenl und der slat

eau Brunne von iem chuaicbleicben gnaden gegewea uäA
verlihen habeoi, di power wier und liesletigen dl; darulMr
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vonieu wier in und iiiereu in von luisern chunichleiclieu

gnaden ettleich recht vollichleicli, di unser stal czu Brunne

und den di darinnc wonunt sint und di hernach dria cho-

ment guet und nucz und erwer sint und loblich : ^ ^
164. Und daz erste. Und dez ersten sCtz wier

und gepielen, wen daz ist, daz neu lantwein werden, daz

man von der czeit vurbaz chain osle rwein schenken schol

uncz auf di oslern, er sei wie er genant sei, und vorpieten

daz, daz chain purger chain sin darauf vinde, daz er daz

lüne czubrechen daz wier setzen und liaben gesetzt, daz

vuer di czeit als di lantwein czeilich werden czu trin-

ken, so schol chainer chain osterwein nicht scheni<:en. Und
daz iemant inner der czeit in der stat osterwein schenket

und unser pot uberi^et und pricht vrevellich, der schol den
wein vor aus vorlieseii und scliol fünf marck grosser phen-

ning geben vollichleich und gar, der schol ni;m in nicht

lazsen und chain gnad daran nicht tuen, und diselben fünf

marck schul man legen der stat nucz , iz geschech den
daz wier oder unser dachchomeik von redleicben sachen

wider preck«n und in pesser reefat Üliteik und vercherten

;

diweil aber daz nicht geschieh, so welle wier, daz daz ve-

slicbleich und uDOzuhrochen bleib.

165. Uad iraz untraii an den gediattAen metzen ge-

wesl. ifll asd von gewoalMil ist gewest afiezbtr, di sdiol

yarii>a2 abgMi imil sohd getott sein gentaieich und gar.

Wier wcHen daz der riehfer und di geswom, di du sint

und auch Torbas werdent, daz man di metzen ynibaz
mach, daz mans streich mll treneo;- als lieb in ier selbs se^

Uchait sei und ab si iere& ait "Mndden wellen ungemailgt

und als tieb in aueh unser hnUle sei, daz ruerbaz chein

untreu dasidt begangen wierl ^
'

166. ' Wier haben auch bedacht die hinderunge und
deu gelireohbii deu unser pmger -czu Brunne uncdier ge-
habt haben um daa Wen in iemant schuhück ist gewest auf

dez pisehotf guet YOQ Olomuncz, iz sein edel oder unedel,

wi si genant sein di unsem inngem idit g^tea sohollen

ozu Brunne oder wem iz sei pei der stat , dto sdiol man
voo iD bediomen und schals von in gewMij||(l recht als ab

^ii#de#auUBsers rechtes beiden, si sein undcr wertHeher
-herschatl bder gaisthoher herscfaafL Als st haben gewaB,
von deoffttt gelt jzu giiwinnen mit ^enden imd mit auf-

Bllte, -aBSr^Üy^lml gewinnen vSomk pischolfs holden,

« ^ sj^gesäitij
MBr -Miei^fpiültti iiqpP^ dem

'
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luein, mit phenden und mit aufhailen an allen vurczug und
an alle entredunfi: niso scliullen si ier gelt gewinnen auch
andern leutni oder um waz sach iz sei, so srhol maus

^^ZiLin vodern ui der slat wi si eomnt sein oder um waz
schuld R sei. \hu\ daz schullen si haben vurhas czu einem
vollen recht ewichleich di nu lewent und hernach chomcnt.

167. Wier wellen auch und gepit ten
,

daz, wen daz
sei oder wen dnz geschech , daz sich ieniant in di stat ezu
lim [in c haben und czihen wel, iz sei ob dem pistum von
Olomütz oder under dem pistum oder ab der herreii

guet , wi si genant sein, lantherren, richter, viadicken, ept,

abtessin , niunich und nonnen, werlleich oder gaistleich, iz

sei von dem chunichreich oder von dem marchraventura,

wen sich iemanl czihen wil in iniser stat czu Brunne ab
iorm guet, iz sei aus steten oder aus meroliloii, aus dorfern,

den bchol chain sein }ior-( haft nicht bindt-ni an seim leib

noch an seim guet, er sciiul in mit allem sein guet vreileich

lazzen varen an alle hinderung, daz man in cbaia iait lue

noch gewalt an ierm leib und an ierra guet.

168. Wier haben gedach, wo ein seuihnrher man czu

unsern purgern chom, der czu Brunne auch nut den pur-

gerti welle sein, iz wer pei den gegenwurtigen purgern oder

pei den di hernach chomen werden, so schuUen si czeuch-

nusse von in nemeu seins richters und der schephen, do
her selb mit gewont hat. Ob di selben schephen nicht alle

da mugen sein, so sei doch daz pcslc tail da, und ob daz

leicht nicht offenbar mag gesein oder geschehen vor der

herschafl vorchten , so gescheth iz haimleich: und ob di

herschafl ilem richter und den schephen daz verpeut. daz

si iz vor vorchten nicht torften tuen, so pc\ver iz uiU aim

andern richter und schephen, di etteswo dapei gesessen sein

neben und di seiner herschaft undertenick sein : so welle

wier, daz im unser purgcr czu Brunne urlaup nemen und

welch oder \velcher iz under den purgern sei der nem im

urlaup, oder nem im urlaup mit seim polen oder senden-

prief darüber und Urlauben in. Ob dan der herr durch

seiner potschaft wülen hindern wolt oder in hinderecht an

allem seim guet, so schulle wier oder unser erw^en oder

ander unser nachchomen dez reiches czu Pehem und czu

Merhern, di dan sint oder di weil werdent oder di an unser

slat den gewall und di herschalt liabcnL und an unser stat

besiczent, aim solchen manne helfen von seiner herschaft,

wan im also urlaup ist genumen und also geurlaupt wiert,
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uiul schullen bciaiten mit allem ae'im guet an allen seinen

schaden in unser stat czu Brunne vridleich und geruet an

alle sorgen. Und ist, daz iemant so Trevelleich anser pot

czebdcht, so welle wier und gepieteo dem bftttptma^i^

oder dem lantrichter di nu sinl oder bemaoh ohonMit, daz

81 nach der purger gebaiasen und nach ierm rat ein solchen

menschen, dem also ist urlaup genumen, daz derselbe men-
sche vridleich und mit gemach mit aller setner bab und
mit seim guet chom czu im in di stat cze Brunne mit ierm

sdiirm und mit ier bilfe an unser stat. Und daz daz also

gantz und stet beleihe, dez bah wier in disen prief czu

aim czeuchen behangen mit unserm grossen insigel. Daz
ißt geschehen und der prief gegeben da von Gristes gepuert

worden HCCGXXV iar, in dem April.

in» K. Johann*«^ Handfeste beütittiiit den Vrcl»
brief M. Riidoir^ (ehrudim t307. Febr. !8) über
die maulftreilieit der B. Bürger (B. Braun 1313.

Aus«
(Die Original - Urkunde im Brünner Stadtarchiv erhalten.)

Daz di purger von Brunne schallen maut-
vrei sein.

Wier Johanes von gotes gnaden chanicb czu Pehem
und czu Polen und ein gemeiner Yorweser dez balligen

chaisertum hie dishaib der perg und grave czu Lutzelburch,

tuen chunt allen den di disen prief sehent, daz unser ge-

treun lieben purger von Brunne czu uns sint chomen und
habent uns geczeuget prief di in unser vorvordern chunich

Ruedolf von Pehem, den got gnad, hat gegeben, und habent

uns gepetcn, daz wier diselben prief geruechen cza beste-

tigen und diselben prief stunden also:

169. Wir Ruedolf von gotes gnaden chunich czu Pe-

hem und czu Pulan tuen chunt allen den di disen prief

Sebent, daz wier uns gunstichleichen haben genaiget czu

unsern purgem czu Brunne und haben seu vrei gesait und
ledich gemaclit von aller maut, di si von ierm chaufschatz

geben scheiden, czu Pchem und czu Merhern und darum

gepiet wier vesticliieichen allen maulern und allen den ii

der maut vorweser sint czu disen czeiten oder hernach in

Pehem und in Merbern, daz si von chainem chaufschatz

derselben purger czu Brunne maut aiseben oder vodem;
und dez czu einer bestetigung hab wier disen prief haisen

machen und mit unserm haimieicben insigel vorsigeln. Daz
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wiert, czii aller czeit losung schollen geben, wan di purger
von ierni guel losung gewent Und als vil als ein marck
anders guetes geit, als vil schoi auch dezselben geschaflen

i^^es ein march geben.

17%. Daz man edeleu tuech nuer in dcz chu-
niges steten schol vorchaufen. Dar über durch

uiemaines nutzes willen unser purger cze Brunne und aller

purger in unsern steten czu Merhern wellen wier und se-

tzen und pieten vestichleichen , daz chain chaufman oder

chain ander man aus unsern steten cze Merhern tuech vue-

ren geturre oder versneiden, den sunder grawe tuech und
Polanisches tuech, di mag man wol aus unsern steten vu-

ren auf di mercht und da vorchaufen oder versneiden.

Und czu einer czcugnusse der vorgeschribcn sach hab wier

disen prief haissen schreiben und mit unserm grossem

insigel ver\'eslon. Di sinl gegeben czu Brunne von Chri-

stes gepucrt über dreuczehen hundert iar, darnach in dem
dreu und czwainczigisten iar.

IX. 14. Joliiiiiii*» Haiitfesfe über «^elgcrUte, Be-
steuerung €ler C*€'i*«tlielieu und über Grundbe-

!»itz Vra& 1331. I§ept. tO.)
(Die Original -iTkiintle noch im Brünner Stadlarchiv erhalten.)

Daz man nuer beraites guet czu selgcret schol
sc baffen.

Wier Johanes von gotes gnaden chunich czu Pehera

und czu Polan und graue czu Lützelburch , tuen chunt al-

len den di disen prief schent, daz wier haben wetracht

den nucz unser stat czu Brunne und daz wier wellen stil-

len chlag di von maingerlai sach und von chrieg springen,

und darum hab wier gesaczt:

175. Daz vurbas wer selgeret wil machen an .sein

lesten czaiten, der schol daz nicht an erb und an aigen,

den sunder an beraitem gelt.

176. Chrig der um selgeret wiert, den schol
man czwain erwcrn mannen czu hant setzen.

Wier wellen auch, lieft sich ein chrig czwischen leuten um
selgeret und um gescheft, so schuhen di chriger paider

seilten ainen erbern man chiesen und di schephen von dem
rat aus in ain chiesen; di czwen schuhen unsern chunich-

loichen gewalt haben den chrig czu berichten und waz si

Google
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dar an tuen und maciien, daz schol stet und gantz l>6leiben

an alle Widerrede.

177. Der geistleichen guet schol mit der
sta t losung geben. Wier wellen auch, daz alles

guet, daz JLjoisfleich leut in unser stat rzu Bniiine*chaufen

oder wie sie iz gewinnen , daz daz alle losuiige und alle

beswerung mit der stat tragen schol nnd leiden und chain

hantvest noch chain gnad schol geisUiich leut derselben

leidung uberheben, iedoch an allen seniieichen dingen neni

wier uns aus und behalten uns unser reobt nu und auch
\urbaz.

178. G ai stle ich leut schullen der stat guet
nicht chäufen. Wier verpieten auch, daz chaia gaist-

leich leut wie sie genant sein guet, daz von alter czu der
stat hat gehört, nicht chaufen noch in chainer weiz in czu

cziehen, und wer wider unser gepot dez selben guetes

icht chanft, der chauf schol taugen und schol auch nicht

chraft haben mit geczeugnusse. Discr prief ist gegeben czu

Prag nach Gristes gepuertuber dreuczehen hundert iar, dar-

nach in dem XXXI. iar.

Siinzelne S^eliöffensatzmis^en«

179. Von losunge, wie man sweren schol
und vonwelcherlei guet man nicht losunge geit*

Wer silberein gevesse hat, daz dreier marck oder

GSü dem bestem vier marcl^ wert ist, und besunderieidi,

daz ozu dem tische gehört und daz man nicht hin wil

gewen, da gett man nicht losung von. Von silberin

gürteln geit man nicht losung, iedoch czu atnem men^
sehen schol man nuer ain gürtel raiten. Von wafen,
•daz man nicht hin wil geben, do gait man nicht von lo-

sung, wan ein igteich wieri sehol von recht in seinem

haus Waffen liaben, da er czu noten der stat mit czu hilf

mug chomen. Czu dem hosten von czwain chuen, di ein

wiert in dem haus hat, do gait er nicht losung von. Von
aira rosse, daz ein wiert understunde reicht durch ge-

maines nucz willen der stat, do gibt man nicht losung von.

1»

VI.
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Hftt ein wieri in seinem haus i^etraid, mel, v leise Iis

luid pier, als vü sam er sein bedarf uncz aut saot Michels

lag, do geit man nicht losunge von, waz aber dez übrigen
da schol man von losungen.

^18Ä. Wie man sweren schol um losunge. Ein

igleich man schol sweren um losung, daz er als sein guet
varuntz und unvaruntz peideu sein und seins weibes und
seiner chinder, di in seinem fitoi sini, als lieb als im daz
selb guet sei, deD losungern hab vurprachl, an alle arg-

list; und darüber ein igleieh oiaa sehol swereo um alles

daz guet, daz er berait hat und da er ohanfiaQaosoihaft

mit treibt und dez er vorweser ist. Und scbol chaim menr
sdien, noch seime weib, noch seinen sunen, noch seinen

tochlem« noch seinen vreunten, noch vremden, sie sein

geistleich. oder welcherlai leut si sein, nichtez nicht in sei-

nem hertzen ausnemen oder geschaiden in welcherlai weiz
daz- sei. üm schult, di man einem man schaldick ist und
di leicht ungewiz ist, schol ein man svern als, lieb als si

im ist

181. Wi gewantsnelder schuUen losungen.
Wer in der stat gewant von Gent, von Brachsei, von
Biper, von Louen, yon Dorn oder ander solich gewant
mit der eilen versnetden oder vorchauffen wll, der schol

in der stat gesessen sein and schol erb haben and schol

czn dem minnlsten von setzick marcken losung geben; wan
hat er ich mer den auf setzick marck, da schol er auch
von Losung gewen: und wer daz gepot ubertrit und sneidet

tuecb von hant, daz selbe tuech schol er vorliesen oder

als vil geltes davur gewen, sam iz gegolten mecht. ' Wer
aber polanischeu tuech, gewpteu oder ungeverpleu, der ai-

nes dreir marck wert sei, versneiden wil, der schol auch

ein gesessen purger sein und czn dem minneston von drei-

czick marcken losunge gewen, hat er aber mer,.8A gib

mer. Und wer dawider tuet, der schol daz tuech veriie-

sen oder als viel geltes davor geben, sam iz gegetten

mocht. Wer auch ainvoltigeu tuech, sapt oder ioden ver-

sneiden wil, der schol auch in der stet ein gesessen pur--

ger sein und czu dem minnesten von czwelf marcken lo-

sung flehen, oder er schol Leiden -di puezz, di vorgesohri-

ben stet.

182. Von den untere Ii n uffel n. Wicr ^etczen auch,

daz der unterchaiiffel von einem tuech von Dorn von dem

hingeber schol nunner nemea den vier haUer und von dem
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chauffer auch vier. Aber vou einem tuech von Mechel, von
Eyper oder von Louen soboi er nemen von hingeber

und von dem chauffer, von isr iglcichen VI haller. Aber
von einem tuedi von Gent echol er nemen von ter iRkk
ehem. acht haller. • ^

183. Von Sil ei dem. VVier setzen aucli, il.iz chain

sneider vurbaz gevvant schol sneiden, er tue sich dau e

dez sneilwerchs ab. Chain sneider schol auch von neum
tuech ycwant machen, daz er an dem marckt liingeh, oder

wiert er damit begriffen, er vorleust daz gewant; sneit er

auch tuech, e er sich dez sneidwerch ab tuet, er vorleust

daz tuech oder er muezz als vil davor geben, sam ez

wert ist.

184. Von den melczern. Unser vorvodern di

schephen habent gesaczet nach der raelczer pet, daz chain

melczer von sant Jorgentag uncz auf unser vraun lag den
ersten, chain mallz schol machen, und wer begriffen wiert,

daz er nialU laacht in der selbe czeit, der schol daz maltz

vorliesen und daz schol halbez an di stat gevallen und lial-

bez an den richter.

185. Daz sint andreu recht di hernach fun-
den sind.

Spricht der clagcr dem antwürter chcmplüeich an, er

antwürl im oh er wil chemphleich oder slechtleich, waa
daz stet an seiner wUchür.

Von schamwunten. Ein schamwvoten haisset, di

unter dem antlutz ist, und do schol ein man am swem
selb fünfter sam um ein \sttL.

Von czenden. Ein czanl haisset ein chlaines ^elid,

um (?) doch ein man um swem schol, sam um ein sd^iam-»

wunden.
V o n m ort und von m o r d e r n. Der haizzet ein

morder, der ein man toUot und in also toten seines guetes

berauhet ,
und daz haizzet reraub; der ist nuch ein mor-

der, der ein slaffenten menschen oder der in einem pet

hgt oder ob dem tichs sitzet oder der in der padstuhen na-

chanf ist, tötet: und entrint der selij inorder, so aischet man
in nuer czu ainem mal und verczelt in so czehant.

186. Von weihen manigerlai recht. Spricht

ein weih vor dem gericht, si hah ein lemptigen man, wil

sein euer nicht enpem, der si anspricht, si muzz pewero«
daz der man leb.

26*
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Item, wi Wül ein weip niclu velt an dem aide, doch
schol si gcczeugen haben di vallent.

Item , noch dez weihen tul so gevelt icr guet auf ieren

Atoifhen man, wi wol si in arm hat genumcn.

Ilem, ein eleich wp|p tu-au irm olrichen man seines

guetes nicht mcr vertaidingen den drei helwiing.

l(em, ein eleich weib mag noch margengab, noch an-
der guet geschaffen an ieres manes willen, Iiat aber ein

witib besunderleicii aigens guet, daz schafl si wol wem
8l wil.

Item, sehol ein weip swern vor aid an totsiegen oder

an semieichen Sachen, so velt si sam ein man.

187. Von selgeret und von gescheft manger-
iai recht. Bin igleich mensche, daz czu seinen iaren

chomen ist und vernünftig jst, daz mag sein gaet schaffen

paidev varundez und unvarandez seinen vreunden oder

vremden leoten, wem iz wil.

Item, das lest gescheft^ daz ein mensdie tuet, daz hat

craft und tötet daz erste.

Ilem, Schaft ein mensch sein guet, di weil iz sin und

witz hat, und wiert darnach Inrath, di weil iz torath ist, Ui

weil mag iz daz erst gescheft nicht widerruefen.

Item , slirhet ein man an gescheit und let weih und
chind an allem dem guet daz er let, da hat daz weip ein

drütail an und di cbinder, ier sein aines oder mer, di ha-

bent czwai tnfl.

Item, wer sein guet scliaffen wil, der schol darczu pie-

ten czu geczeusen czu dem minnisten ainen schephen oder

czwcn erwerg man, den man gelauben mag, und waz er

vor den schafl, daz hat chraft.

Item schafl ein man sein guet mit vemunft und mit

aigem willen und slirbet darnach gechjing über ettlich - czeit,

wie lange zeit ez nach dem gescheft sei, daz geseheft soboi

dennooh stet beleiben.

Tfem, wem ein gescheft enpholhen wicrt, der schol

rechnung sehen von dem gescheft und von allem dem
guet, daz im emphrilhon ist oder wierf. Er schol auch rzu

dem ersten lidlon chnethen und diernen und nndern ar-

Waitcrn gelten nnd schol dar nach ander schult ^nlten und
schol dar nach vor allen Sachen, daz selgeret volchletch

tuen, daz der tot durch der sei willen geschalt hat.
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Item, wein aus rzwniii dihgeti ains geschaft wiert,

der mag nicht welen wt lchs er wH, iz sei dan, daz im
der di wilchür hab gegeben, der daz geschefl hat getan.

Item, sUrbet ein man an geschefl und let erwen^^
er vor seinem tot mit morgengab hat von im go^aiden,
wellent di mit den andern erwen tail haben, di schullen

als vil in di tailung legen, sam in cm morgengab ist ge*

geben.

188, Item, von geczeugen, wer nicht ge-
czeug mag sein. Mit welcherlai czeugen ein man vor

dem gericht spricht, di schol er voUichleich stellen, won
get im ainer ab, er vurleust di sacb. Und di mugen nicht

geczeugen sein: dzu dem ersten ein weip, durch ier un-
stetichait willen; czu dem andern ein iunger, der czu vor-

nunftigen iaren niclil chomen ist; czu dem dritten ein to-

biger und ein unsinniger; czu dem vierten ein plinter, ob
man geslen schol um geschehen sach; czu dem fünften ein

tauber, do man gesten schol um gehört sach; czu dem
sechsten ein stumm, da man gesten schol mit Worten; czu

dem sibenten ein ungeleubiger, sam ein chetzcr, ein heid,

oder ein iude; czu dem lesten ein mainaider, dem man
pilleich nimmer gelauben schoL

189, Weliche geczeugen nicht dürfeii swern.
Wi wol daz recht sei, daz alle geczeugen vor gerichi auf

dem chreutz sweren scbullen, doch di schephen, di da
swerent, wan man seu czu schephen setzet, di duerfen vor

dem gericht auf dem chreutz nicht sweren. Geczeugen
auch di haissent ratleut, und schidleut, und heiratleut, di

dürfen auch nicht sweren vor dem gericht auf dem chreuts,

den sunder der richler vreit seu, daz si sagen pei ieven

ireun und pei ier sei, waz in gewissen sei.

190, Andren recht von geczeugen. Der rioh^

twr schol geczeugen vor dem gericht nicht vorw^rte ener
awer wider den si geslen wellen, der laag si yorwerlin.

Item, der riehter sdiol geczeugen dar czu Iwingen, das

si der warhait geslen, wan man in sein pitet.

Item, werdent czeug<Mi auf dnen tag gestalt und pie»

ten si einen lengern tag dörch redleicher sach wUlaa, den
tag schol man in gewen.

Item, wer sich an schephen czeueht, her wel seil stel-

len czu einem chunftigen gericht, der darf ier nicht nen-
nen mü aigem namen.
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Item, ein vorsprech, der um plieiiuiiig ist gedingt, der
mag an der sach , da er vorsprech um ist den der plien-

ning er nimt, uichtes gesten«

^^191. Von ehaftiger not. Ehaftiger not siut vier.

Dl ei baisset di herrennot; di andere haüiset siechtuoi,

der siecli nicht tugleich wiert an geczeuge; daz drit ist

venchnusse ; daz vierd ist wazzernot. Und ierret ein man
der vier sach aineu, daz er cze rechtem tag vur gericht

nicht chomen mag, wiert urtail wider im getailt, daz hat

nicht chraft. Item , docii inner drein tagen nach dem ge-

riclit, da er czu scholl sein chomen, schol er seinen potcn

senten czu dem richter, der sein ehaft not lautpert, und
stirbt der pot an dem weg oder irret in erhaft not, wan
dez ener in wiert, der in gesant hei, der schoi ez awer •

dem richtcr lautpern inner drin tagen.

192. Von dez ge rieht es l.iul und czu dcai er-

sten von vurpol. Ein geswoiner scherg may des vur-

potes gesten hinder einem vierdung, aber um einen vier-

dung und mer ist daz, daz ener laugent dem man vur

schol haben gepoten und swert darum ainen aide auf dem
chreutz, daz !m daz vurpot nicht sei cze wissen getan, so

get daz vttrpol ab.

Item, ein man der noch erb noch aigen hat, den
Ibert man alle tag um gelt wol vnr den richter und er

schol dem cfalager antwürten.

Item, hat der chlager sargen, daz sein schuldiger daz

gericht fleucht, so mag er im wol lazzen vur gepieten

wan er wil, daz er im czu dem nagisten gericht antwürt.

Item, siez ein man in einem vremden erbe, dem darf

man nicht vur pieten, daz er vor enem antwürt, dez daz

erb ist; und ist daz, daz derselb man dez das erb ist in

einer andern stat Ist gesessen, so schol man im den stat-

pirief «enden und sdiol im ^nen geraumen tag beschaiden,

da er ezu cfaome und eneih antworte, der auf in von d€8

erbez wegen czu öMagen hat.

llen, let ein man guet und iunge chilider, (fi 'sich sel-

ber nicht verantwurten mugen, wer hincz demselben guet

mmI Ikvez denselben chindem cAi taiding hat, 4er schoi

dem dai' guel und di chinder e6t»holhen slnt

Item, ist ein man gesehen mit erb und mit aigen uild

stet vor g^irieht und ein* ander vindet in da und wil auf in

ehlagcn er darf im nicht antworten, er hab in danne mit

dez gerichtes poten iazzen vur gepieten. *

I

Digitized by Google



393

Item, um gelt, sein si vil oder weuick, peul man ei-

nem man nuer eines vur gericlil und chomt er nichl vur,

er vorleust.

193. Von p hantung umderstandensgelt. Wgr
auf den andern derstet hinder einem vierdung, detu^cha
der richter so czehant phanden helfen und dazselbe phant

schol man enem enpietcn dez iz ist, und lost er iz nichts

80 (mag) man iz mit gewissen dezselben tages wol vorchauffen.

Ist aber dez geltz ein vierdung oder mer, so schol der

richter an dem dritten tag darum phandez helfen und daz

schol man drei gerichttag auf pieten und darnach enem an-

pieten, dez iz ist; und lost er ez dan nicht, so mag man
iz mit der gewissen vorchauffen.

194. Von gesten, waz rechtes di haben. Der
haisset ein gast, der in einem andern laut gesessen ist

oder auch der under einem andern vuersteu ist, und be-

habt der gelt auf einem purger und der richter geit im ein

phant, daz phant schol in der stat gericht versetzen oder

verchautfen. Er schol iz aber nicht um gesuech versetzen,

ez derlaub im dan der purger, dez daz phant ist.

195. VVan man swern schol um gelt. Um hin-

der gelt einem vierdung schol man so czeliant swern; aber

um einen vierdung oder um mer swert man über viercze-

hen lag.

196. Von ho fc Zins und von lidlon und von
trinchgelt. Wer czu chlagen hat auf den andern um
hofczins und um lidlon oder um trinckgelt, der mag drei

chlag tuen, igleicheu um einen vierdung und mag ein ig-

leich clag mit seinem aide auf dem chreutz behaben. Waz
aber über einen vierdung ist, daz Inugent ener vur und

wiert mit seinem aide ledick, doch schol man mcrcken, daz

niemant lidlon mag behaben, er sei dan ein gedingter di-

ner oder arbeiter eines herren und sei sein tegleich ge-

sind und esse tegleich sein prot. Chain trinckgelt mag ein

man behaben , den daz vortruncken ist in einem leithaus

inderlhalb der stalmauer und nuer in dem gericht, da daz

trinckgelt in vortruncken ist, in demselben mag man iz be-

haben und nicht in einem andern. Und der leitgeb, der

trinckgelt behaben wil, der schol ein getreuer man sein,

der sich wohl behalten hab und dem man pilleich schol

geleuben. • ^
•

•

197. Von phantung di arbeiter tuen. Ein ig-

leich arbeiter mag daz guet oder daz dinck, do er an ge-
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arbeit hat uii) daz Ion, daz er czu der czeit vordienet

liat, wol czu pliant lialten an dez richters Urlaub; hat aber
er czu andern czeiten ichl verdient, daz schol er mit clilag

^^^Yor dem gericht vordem, sam ein recht ist.

^*^^^^49i^. Von gewant daz in dem pade wicrt vor-
lorn. Gewant daz in der padstiLben wiert verlorn, daz

j^ilt der hueler nicht: wiert iz aber in den huetgaden ver-
lorn uiid wlvvi der ImetiM' sicchtichleich darum angespro-
chen, er laugcüL und wiert mit seinem aide ledick; spricht

man in aber mit geczeugen an, mag er aich lUil ^eczeugea
• niclit bewern, er gilt daz gewant.

199. Von viechhirten. Ein hiert schol um allen

den schaden antwurten der dem viech geschiecht an in-

treuwen oder an austreuwen, an dem weg oder auf dem
veld, er mag auch daz viech von im selben wol insliezzen

um sein vordientes Ion.

200. Von dem ricbter, wi er sich halten
sc hülle an seinem ampt. Der rtchter schol den leu-

ten nioht czu swer sein, er schol auch nicht -unrecht gab

nemen, er sdiol auch oicht csomich sein sonder mit we-
scbaiden warten und mit gueten witzen schol er dem chla-

ger und dem antwurter ein recht tuen, er sohol auch des

nadktes in der slat gen and poshalt und untzacht wenden
und vride und gemach schaffen und dez schuQen im dt

schephen helfen. Der richter sehol auch dl sohephen erea

und schol an ier wissen nlemant vahen und schol sich der

slat wandet nicht ancziehen; er sohol auch nicht nemen
von den leoten, si werd«a im dan e getailt von schephen
und an allem wandet schol er genade tuen. Di verczalten

tmd den di stal verpolen ist, di scM er nicht czu bulden -

nemen an der schephen worL Oer stat insigel und der •

stat hantlest sdid er sich nicht uoterwinden, wan daz ge-

bort di schephen an und ciuirtslejeh czu sprechen der

richter schol an allen Sachen den schephen gehorsam sein.

Der richter schol auch nicht selber urtail teilen; er schol

auch vragen nach urtail cblugleich, um ein «wereu saeh

schol er einen alten schephen vragen und um ein ringer

sach scbol er ein jungem vragen und sehol alweg nach

paider tatl rede paideu dez chlagers und dez antwurters

alrerst nach urtail vragen« ez sei dan daz ain teil nicht

widerred bab, so mag er nach dez andern tails rede urtail

vragen, und ist daz,- daz ein vorapreoh vor chlag oder vor

antwurt noch einem gemainem urtail vragt, da schol der
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richter di schephen nicht um vragen, di scheplien sint auch

nicht gcpundcn, daz soUch urtail tailea, di vor chlag und
. .vor antwurt werden gevragt.

201. Wi neu schephen in der ersten m,

gen sprach schullen geporn. Wen neu !?^t!^hen

werden geselzet, so schullen si ein morgensprach haben

und di eitern schullen di iungern lern, wi si sich an dem
schephenamt schullen halten und mit namen schullen si in

daz enphelhen, daz si vorswigen sein, und was haimüchs

in dem rat hören, daz si daz nicht auspringen. Si schul-

len auch über igleich hanlwcrch, daz czu gemainem nucz

gebort, besunder maister setzen, di daz pewarn, daz daz

Ä selbe hantwerch redleich und recht wiert geworcht. Und
schullen auch vragen die maister dez andern iars, ob si

icht wissen, daz czu pcssern sei auf dem hantwerch und
waz dez wiert besait, daz schullen di schephen heftichlei-

chen pessem. Und di neuen magister schullen si haissen

swern auf dem chreutz, daz si ieres amptes getreuleieh

wartM. Si schullen aeneh Mssen swem den. uachrichter,

;^iäea gericbtschreÜ^er, di soliergcn, den stetsobretber und di

tl andern amptleut, di czu dem gericht gehören und czu "der
' stat geschepft , sam unterobauffel , wdnchoster und ander

semleieh lernt, daz si ier ampt getieiileicb und recbtidileicb

- ' voren. Dar über schuUen auch die sobepben ans in selben

immer oaswain ein besnnders ampt enpbelben, sam
cxwaln, di di statmaur, di graben, di tüm« di pruck und
ander dinch, daz der stat czu gehört, beschaun und be-
wam, daz dor an chain sobad gesobecb. — Ünde czwain

andern scbol man enpbelben di feurstet, daz si di bese-

hen in den chucben, in den Stuben, in den melczbaosem,

I ..in den preuhausern, in den packhausem, dacz den smiden

^ und anderswo, da man stetichleich feur hat. — Und czwain
i^^^dem sohol man enpbelben den vischmutsbt, di daz un-
^ dersten, daz di Tisoher pei der stat von den yremden vi-

>{:VMshern icht visoh vurohaufen, den sunder wer di viscb

czu mafokt. bringt, der schoi seu selber bin geben. —
^^nd czwain andern sobol man en]Aelben, di alle mantag
, iii^ Schergstuben gen, und warten wer da gevangm llg,

} Uffl^jm^en ei^ igleichen , w! lange er gavangen sei gele-

geiDT oder ||pp^cr geaangen sei, und waz denselben sche-

pbeib^iert gesait vonf^en gevangen , daz schullen si an di

wjjjtfSj^eohepheD priugen, daz ein igleich sach churzleich

ein auisritll^^ n6m.^^f Und czwain^ andern schephen
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schol man enplieiheii, daz si ikr f^isseii in der stat warten,

daz man den weg rein lialt und mist und harb czu rechter

czeit ausvuer, und waz si puesse darauf setzen, wer der

'^'ildich wicrt, der schol si leiden. — Und dar über allez

daz, UÄ der stat gemaiiileich und aroaen und reiciicn czu

nucze und czu vrume cliomen mag, daz schuHen di sche-

piien getreuleich und vieizzichleichen also pewaru, sam iz

in auf ier treu und auf iem ait enpholhen ist.

202. Von aiden und von swern. Der da swem
schol, der iniiLi wol (an) vorsprechen swern , ober wil; nimt

er aber am vorsprechen und volgit dem nicht an dem aide,

er veHeust di sach. Und ist daz, daz der vorsprech uwel

swert und euer so wesicliti^er ist, daz er wol und recht

swcrt, er behabt di sacii; swert er aber ubel sam der vor-

sprech, so vorleust ain holang und swert ander waid.

203. Von ratLeuten und von ratscliacz. Rat-

schatz haisset daz guet, dar ein rat mit gepunden wiert;

und wer den rat pricht, der schol dem andern tail, daz

den rat halt, dez selben guetes ein drittail geben und der

6lat ein drittail und den ratteuten ein drittail, ez sei dan,

daz ez dl ratleut anders machen.
204. Wer gotes lelchnam stili Wer golesleioh-

nam stitt, den schol man prennen als ein chebter.

Mtt. Von haltnnsse eines vurciaUen. Wer
einen vurczalten halt in seinem haos der um üaerleich sach

vorczalt ist, der Ist mit seinem hals hestanden; ist er aber

um erleich sach vorczaK, der ist mit ozwain pimnden be-
standen, (der vurozalle aber) von dez ingangs dez haos
czehen und von dem ansganch auch czehen.

206. Ton der gewer und von den wa/fen.
Wer sich notwer seines leivs wert, der schol der richter

drower nicht nemen, awer an anderm gevecht, so gevelt

dem richter von dem swert ans der schaid Ix halleri' wid
In di schaid auch Ix haller. Und wer mit ainem spizze,

'mit ainer hacken, oder mit ainer semieichen wer 11)e9EiflfeD

Wiertf der ist dem richter bestanden mit drin vierdangen

und der stat mit ainem. Und pel wem der richter begraill

ein pmibder, ein platen, ein heim, ein peokelliaaben oder

seroleich gewer, do man nichl mit sticht «der siecht, di

nimt der richter mit recht, aiier chiin puezze ul im da von
nicht gesatzt.

207. Von Wandel und .von poezze. Wen der

richter wandel nimt und In der stet hanfvest' nidit mit naman
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ste gescliriben, wi vil dl stat an demselben wandel tafles

liab, so gepueren dem ricbter czwai tail an und di stat ain

driltail.

208. Von anveiigung der ros. Wer ein vemmm
gens ros wil behaben, der swert selb dritter auf d^ilr rozz;

lind wil ener widerstrewen, der swert selb ain und czwain-

czigster auf dem chreutz. Und wil den der erst awer wider

treiben, der imiezz immer vur ainen sibeu gesteiicn, daz sint

fünf Schillingen der langen; an drei, di schullen auch alle

auf dem chreutz sweren, daz ene ain und czwainzig valche

aide haben gesworn. Wan ein rozze wiert angcvengt, so

schol der richter ez nicht acht tag in seiner gewalt halten,

sam di richter in den dorfern gewant habent czu tuen,

sunder er iz enem, dem iz angevangt ist, auf purgel aus ge-

, ben, daz er seinen geschol mit dem rozze suech. Und
stirbt daz rozze vor dem tag, so schol man di haut dar le-

gen und der daz rozze scholt haben gehabt, der swer selb

dritter auf di haut, recht sam er auf dem rozze scholt haben
gesworn. Ist aber daz rozze vorstoln oder abgeraupt, so

swer auf dem chreutz mit sein czeugen und velt der ge-

czeugen ainer oder er selber, er muezze daz guet gelten,

da daz rozze um i^('schatz waz. Wer auch ein rozze vin-

det aul dem velL und let iz ausrueffen czu dorüeni und

czu morckten und halt daz «larnach ein iar oder lenger, iz

ist daruüi iiiclit sein, sunder czu welcher czeit ener

chuuipt, der u hat vorlorn, der mag iz wol vervahen mit

recht.

209. Von scliaden. Nuci' um czwairlai schaden

tuet man chlagcrn recht: daz ain haisset erbschaden und daz

ander haisset gelopter schaden, der pewert ist.

210. Von purge Isohaft. Ein ellent mao, der nicht

purgel mag gehaben, der swert al tag ain ait, wer iz halt

an dem charfreitag um chlain schuld , daz er sich dez sto-

kes uberhef ond der vencknusse.

211. Aber von purgelschafL Item, daz ist ein

altes recht an alleii Sachen, si sein «m wtinten oder um ,

schuld, Stel ein man seinen purgel tot geeicht sweigeaC oder

redent, daz in rfcht«r und sohephen s^ent und «ner gen
dem er purgel ist worden; er ist ledicb, oder stelt sich

ener selber, wi wol der purgel nicht da gegenwurtig sei,

er ist dannoeh ledich.

212. Awer von purgelschaft. Item, wi wol daz
recht ist, daz ein purger, 'der auf ftinfczieh phunt hat, pur-
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jjcl mag wertlrn nm einen totslack oder um somleich sacli,

doch hat der chlager schephcn oder ander redieicli sach , da
er den selben scIjoI mit ulH rwiiiten thmu, man schol in nicht

^ygHiogcM , d;«z er puru( l lu m um lunfczich phunl, sander
mani!CTfnl einen halten in eiMjein panden uncz daz im ein

recht geschech, oder man schol als gewisse purgel VOD im
iiemen, da er sich lazze ^zenuegen.

213. Von purgel um totsleg und um gelt.

Item , der pioezieich purLrel wiert, daz er den stellen

welle vur ein gerirht, dvm man schult geit um einen tot-

slack, stirbt er vor dem tag, der purgel sielt in also loten

vur gerichl und wiert ledick. Der aber aincs purgel wiert

um gelt auf ein gestellen, der dorf den nicht stellen toten

vur gericht, sunder er weweist iz selb dritter erber leut,

daz ener tot ist vor dem tag, er wiert ledick. Itrm Er-

wen die erer vorvodern guel besitzen, di schuUen gelten

di schuld, <lo ier vorvodern purgel um s>int worden, di weil

si liabenl gelebt.

214. W i rn an v c 1 1 an dem aide. Wer ainen aid
* schol swcren imd nent ainen ,, C h u n tz 1 e i n "

, wan sich

euer selber also hat genant, der swer wol , und nent er

halt einen „Chunraten", wi wol sich euer ,,Chuntzel"
hat L'onanl. er swer denncch wol: und daz chumt da von,

daz man taufet einen ,,Gbunraten'' und nicht einen

„Chuentz lein".

215. Aber am aide. Item, spricht der, der da

sweren schol* wez mir der schuld geit, wi er genant ist

mit christennamen t und czaigt mit dem vinger auf in, er

swert wol, wi wol er halt (m nicht) nennet mit aigem namen.

Ist halt daz, daz der, der da swert, enem dem er swert, mit

unrecliteni namen nent, spricht er nuer daz czu: oder wi er

genant ist mit clirislennamen, er swert dennoch wol. Spricht

awer der sweror an dem aide ,,wez niier Peter schuld

geit^' und euer hat sich PauI genant, er swert ubel und
verleust di sach.

US. Von dieb und von raube. W«n vmColens
oder geraubetee guet, ros, gewant oder wa2 iz ist, fanden

wiert in weiden oder anderswo, daz schol der ricbter nicht

soczahant czu seinem niHe nemen, sunder man schol iz

iar und tag behalten und schol czu chirchen und cant ge*

riebt und auf - den merckten lazzen schreien, wer iz Tcriom

bah und chumt ntemant in iar und tag mit rechten war-
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haiten, so schol man iz tailen in dreu tail, sam hie vor in

der stat hantvesl gcschribcn siet.

217. Aber von diob Item, wer mit diepbait

])CprifTen wiert, auf den darf maa nicht swern, sundex/?ft^

der waren tat ubcrwint man in und rieh! bincz im. Also

tuet man auch dem, pei dem man gerauptes oder geslo-

lens gijet vindcl, daz er mit wizzen behalten hat den rau-

bern oder den dieben und mit im geholen hat. Pei dem
man aber niclit diephait vindet und der ee wol enthalten

hat, der beret sich wol, wiert er um diephait angesprochen:

mag er sich aber nicht bereden, so uberwiut in der chla-

ger selb sibent: bat er aber ee ein pozzo wart gehabt und
ist ee um diephait becziegen , so muez er sich mit erwern

czeugen weren und sein unsclmld peweisen, mag er dez
• nicht getuen, so uberwint in der chlager selb dritter.

218. Von den di diephait mit wissen halten.
TIem , wer diephait mit wissen lialt oder der dieb wiz-

zenleich herberget oder der ainem dieb ein laiter leielit

oder im tiir oder ein vcnstcr offent oder der dez nachtcs

in der gassen specbt, daz der ricbter deub nicht vach, oder

der, der den dieben ier geczcug machet oder in liilfet, in

welcher weiz daz sei, di sinl alle hahens wert sam di dieb.

219. Daz chind hinder v iercz eben iaren
nicht mag den galgen verdienen. Item, di weil ein

iunglinch vierczehen iar alt volchleich nicht ist worden, di

- weil verdient er nicht den galgen mit stelen : sunder hat er

'aigen gaet» mit dem schol man di diephait czwivoltig gelten

und schol auch dem richter nach genaden abtragen; hab
aber er nicht aigcn auet, so schol man im .mit rueten an

5tler schraiat haut und har absiahen. / ^« 4*

^0. Von haiitvesten undf von p'riefen. Ge-
czeogen di ier insigel an piiefen habent^ di schullen dar um
l^epelen sein. Item, ist an ainer hantvest icht abgeschaben
oder dtirchstrichen und leidit ein ander schrift hin wider
^escliriben, so schul man mercken, ob daz sei *an «iner

stat, da der hantvesl ehraft an leit sam', an einem nanen,
s^c.0iHiOMfik einen „Hainreichen" abtet und einen

,,G(^nnr«K!S9t* scrieb, oder ob man ein genanles gelt ab-
tet bder mer oder minner siMeb, oder ob man den tag,

da di hantvest an gegeben ist, lenger uder chürczer schreib;

in semleioher weis verleust di hantvest ier recht und wiert

falsche. Ist aber daz abgeschaben «der dui^Otistrichen oder
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daz ander achrefbea "kD 'einer alal, da dar haotveai ohraft^
nioht an leit, so achol man sea darum nicht vorwerfl»i.^'t-^ *

; ^;221. Daz di hantlest pesaer chraft haben;^
czeugeu. Hantvest habent darum pezzer chraft den^.:^

geczSSpttt daz aich die geczeugen mögen vergessen, dez
di hantvest niclit enluen. Geczeugen werden auch ofl ver-

ehert, daz di der wariiail nicht gestent, durch gab willen,

durch vreunschaft willen oder durch anderlai sach willen, ^
daz mag aber an hantvesien nicht geschehen. Geczeogen^^
gesterwent auch und so mugen si nicht gesten , hantvest

aber di sterben nicht. Und ob auch di czeugen tot sint, di, jK;^

an hantvesten gescbriben Stent, dennoch hat ier oieugnua^E
chraft. . .Sät'

-

222. Da von wan hantvest über hantvest
wiert gegeben. Item, wierl hantvest über hantvest ge- ]K
geben, so toi man di ersten hantvest mit der andern hant- '

vost. Wiert ein hantvest gegeben czu genanten tagen oder

czu iaren , wan di czeit verget, so hat di hantvest nimer v
chraft. Ein man mag ein hantvest als lang halten und soii

nicht czaigen, wan sein czeit wer, daz ier recht verleust. ^

223. Wan man hantvest geit über erb. Geit
'J'

ein herre einem diener ein hantvest über ein erbe mit

ausgcnumen sachon, versaurap er di selben sach, er pricbi^

sein aigen hantvest.

224. Von ewigen h a n t v e s t e n. Hantvest di man i
steten geit oder einer geraain oder um ein ewigeu sach, di

sint ewich ; di man aber czu iaren geit oder czu etisleicher n

leute lewen oder um czergenchleicheu sach, di sint nicht

ewich. Ist daz, daz an dem piermeit, da ein hantvest auf

geschriwen wiert, ein loch ist, daz ee an der haut von na-

tur ist gewesen ,
daz schal der hantvest nicht. Hat auch di

hantvest alleu iereu insigel di darin geschrihen sint, wiwol
si mer locher hab, di darum gestochen sint, daz man mer ^
insigel daran scholt haben, si bchell dennoch ier recht.

"*

225. Von gesc lieft und von seigere t. Wan
daz lestz gescheft schol daz erst wider Ireiwen, so schoSlz^

als guet geczeugen haben oder pezzer geczeugen dan daz

erst. Wan auch daz ander geschcfl nicht plotleich wjder

treibt daz erst, den sonder, daz iz etzleicher sach gest^t, , di

der sei czu gehorent, di in dem ersten gescheft leicht. ^cl|t

genant sint, dez mugen gesten erwer leut, ob ier« hjai
||
drt^

so vil sint, sam der di pei dero ersten gescheft iHl'Hffi*

wesen. '
'

. > '^^

Digitized by Google



401

226. Von e r !) e und von a i j4 c n , w i i z e r b e v o n
vater nnd von mueter auf d a z ander geblecht.
Mmii un(! weip ist ain Ipip, und darum i:et maiischafl an in

an, saiii von oiner wiirtz(Mi und von ainem haup>p und
um wan man und weip oder vater und nnuelpr ar> "TTechter

ee mit ein ander silzent, so sint ier eleici)eu cinnl, si sein

chnet oder maitt, an dem ersten staui und an der ersten

sipp; und derselben chinder chint, di cnincbel baissen, di sint

an der andern sippe , und also vurbaz abczeraiten uncz an
di sechsten sippe, da get di magschaft aus. Und di l<azlen

an der sippe, di haissen uagelmagcn; wan sam der na-

gel daz letzt ist an der hant von dei ncii^el ab ber czn

raiten, also sint di nagelmagcn di letzten an der sippe ujui

recht sam der mensche ie nechner ist an der sippfi ezu

"vater und czu mueter von den daz guet herchuml, also liai

er auch pesser recht czu dem gaet und seiner vorvodern

erb czu besiezen.

227. Mit welchen Sebalden ein chint seins
vaters erbe verwurcht. Ist daz, daz ein sun wizzen-
leich bescblaft daz weip, da sein vater mit cze sebalfen hat

gehabt, so verleust er sein erbtail. Vecht der sun den va-

ter und halt in eisnein panten als lang, daz er dar in stirbt,

so verleust er sein erbtail Spricht der sun den vater an
um solich sach di im an sein leben gen, iz sei dan daz

solich Sache czu dez lande« verderbnusse geboren oder dez

landez vursten an sein leben gen, so verleust er sein erb-

tail und misspart der vaCer geln dem sun mit den vorge-

sehriben drin Sachen oder mit ier einer, so verleust er als

sein recht und der sun underwint sich dez guetes und der

berscbaft und gett dem vater sein notturft. Siecht auch
der den vater vreffleich und unwerleich, do mit verleust er

sein erbtail; wiert auch der sun ein diep oder diepez gesel

oder tuet ein solicber poshait, so er sein recht mit verleusf,

so bat er nimer tail an seines vaters guet Hindert auch
der sun den vater an sein leston czeiten, daz er sein guet

nicht Schaft und selgeret nicht macht noch seinem willen,

so verleust er auch sein erbtail. Wiert au(^ der sun ein

spilman oder ein solich man der guet nimpt vur er, da

mit verleust er auch sein erbtail, iz sei dan daz sein vater

ein spilman sei gewesen oder goet vur er hab genumen.
Wil auch der sun um mesigs guet und um erleich und um
pUIeich sach dez vaters purgel nicht werden, so verleust er

auch sein erbtail. Wiert auch der vater gevangen, und der
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sun wU in aas der vanchnusse nicht ledigen, so veileiist^^^

er auch sein erblaU. Wiert auch der vater yon siechtunoL^

oderYon andern Sachen torecht und unsinnich und der sutf^

t sein nicht fleizzichleichen , do mit verleust er setn -u

erbtiill!^ Vertuet auch der sun unnuczichleiohen dem vater: ,

sein guet mer den halbs, so verleust er auch sein erbteiU:^

Ist daz, daz ein tochter vor fünf und czwaintzig iaren lern

maittum pricht, auf une, so verleust si ier erbtaÜ. Tuet

aber siz nach ftinf und czwainczig iaren, so verleast esf

,

ieres erbtails nicht, wan der vater der scholt st vor den
selben iaren eim deichen man haben gegeben.

Van anphahen der rosse. Seinem phaff«

mag man wol ein res in werüeichen gericht^anphtilie^, ^

ein ros ist nicht ein gelsUeich dinch. Item, (We&^l^^ oos

an wiert gevangen, der mag seinen kscholn wpfi geste^lj^^

und wan daz ros an den dritten kschoUen chump^ der<

scbol iz behalten oder Verliesen. r

229.- Von erb und von aigen. Aln igleich .mafi

mag aus seinem erb wol venster machen in gmai||^^|f^^
'

aber in seins nachpaurs hoffe mag er nidit venster machen,

er hab iz dim mit seinem urlaub. '-»v^
230- Vom aufhalten. In welchem gericht ein man»

seinen schuldiger vindet, da mag er in wol aufhalten oder,

sein guet und mag im cznsprecben um schulde'» undg||fr
schol im antwurten mit einem .rec)iten; aber um erb üiid

um aigen ^ schol man einem man nuer czusprechen in dem
gericht, da daz erb in gelegen ist. Man mag auch nicht

ain man viir den andern auftialten oder im sein guet ver-

pieten, ez sei dan, daz der chlager recht voder in dem ge-

richt, da der antwiirter in gesessen ist, und wiert im da

reciU versait, so halt er wol einen andern auf ai^ dem.f^--
ben gericht, wo er in vindet.

231. Von d erstanden gelt, Derstet der clilager

auf den antwurter berait phenning mit einem rechten, wan
im der richter pliant wil geben, begert er sein, der

richter schol in ens gcwalt gen und berait phenning sue-

chen und vint er dez , er schol seu dem chlager geben.

Vint er aber nicht phenning, so schol er dem chlager phant

gehen und da schol im an genügen. Item, wer vor gericht

um gelt wiert beohlait und laugent ein tail und bedient

ein tail, c er swer um daz, dez er laugent, so schol er mit

beraitem gelt und daz czu dem chreutz legen des er be-

dient. Item, wer vor gericht bechent^ er hab schuld ver-
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aEvij^ieten, deD sunder mit vrumer leui gewisse» mag er

tz versetzen oder verchauffen, Vint er aber dreu iar nach

einander auf dem erbe, daz man im von czinss nicht phant,

^i^i'^HIterwint er sich dez selben erbs mit einem rechten

;

idoch sSbol er alle iar vor dem gericht daz offenbaren,

daz er um seinen czins pbanl bab gesucht , und hab sein

nicht funden. Der czinsherrc mag auch pazz mit seinem

aide den czins behaben, den der czinsman selb dritter mag
beweisen, daz er den czins hab gegeben. Czins gelt, daz

geit auch vuer andreu schulde.
^

Satzung^ der 24 geschwornen über den bandet mit
toeli etc. (1328. Novbr. 11.)

(Aus einer Originalui knude des Bi unner Stadlarchises.)

237. In Gotes namen, amen. Wen wir von gnaden

der hochgeborn alten romischen kunige und auch unsers

nuyigcn kunig Johans des priefe und iiantfesten iian ent-

phangen, waz virundczvvenczik purger der gesworn von der

stat nach getrewem rat der stat gemeinlich czu ern und

zcu nucze uz irme sinne lichten und seczcen , iz sie an

kaufman&ciialL oder an andirn sachen , daz unsir stat nucz-

Hch und erlich sie, daz ilawuier wedir richter noch pur-

ger noch keinerhande man von der stat sich schulle odir

dorre seczen ;
wer abir sich da wider seczle, odir vorsuchte

zcu seczne, der schul seiner phenninge bestanden sein zcu

vorliesne an der stat gemeinen nucz zcu gebne oder bucze
empiiilien, als die virundczwenczik gesworne von der stat

iiiiiuden da: davon wir .lohanns richter mit den nuiegen

und mit den alten gesworn schephen mit Heinriche dem
stubner, Goble des munczmaisters sun , Thaaiau
Johans von der Igla, Diethrich hern Anshelmis sun,

Cbunrade Pohorlicer, Wernha'rt Weysen, Wern-
hart von Sewelt, Pawel hem Ebirhardis sun, Georg
vou Vitis, Uathies Prueker» Niclans Weysen, Ebir-
hard dem allen statscrjber» Niclaus von Vitts, Niclaus
vom Ducztenhatts, Barthoseben, Hense Weysen,
Hermanne Swerczere, Niclaus Reczcer, Niclaus
Alramg sun, Hanken von Thaschnawicx, Johans
von Linolitendorf, Luczken von Vitts, Heinrtehe
Dubrawiczcer, die an diesem pnefiB genant sind und
endern erbarn purgern von der stat zcu Brunne sint zcu
ri^te worden, der stat zcu ern und zcu nucM, daz vir wol-
len und 8e0iEC0n diese geseczce, die an diesem priefe sint

Digitized by LiüOgle



405

besoriben, zcu haldene nlle den stoteti und vesten , die nH
uns guet und ubel wollen leiden :

238. Vor erst secze wir: Wer »ewant siiidet von

Ginth, von Bruch sei, von Mechel, von i p ejr^ Tim^^ »

Luven, von Dorn, oder semlich i^ewant, daz her mit uns in

der stat schol srecrhi't sein , sleure und losunp:e von sechczik

marken mit uns geben. Wer abir das her mer den also vü
vermochte odir lietle, so s(;hol her den ncchesten glich ge-

ben , die bei ime uheiie und nidne sint gesezzen. Snite

abir dar u})ir imant gewant wider unsir geseczce, der schol

vorliesen daz gewant daz her snidet odir. phenningc dayor

geben als iz wert ist.
' ^

*

239. Auch seczce wir: Wim* Po I a n i s ch gewant snidei

geverwet oder ungevcrwel daz bei drien marken ist, der

schol auch mit uns in der stat geerbet sein ,
losunge und

steure von driczik marken mit uns geben : hat her abir mer,

so schol l»er gol)in glich den neliesten die bei ime sint ge-

seczzen obere und nidne ; obertreit her abir daz , so scbol

er der vorgescribenen bucze sein bestanden. * '^j-

240. Darnach seczce wir : Daz man und vrowen, die s a-

gich oder luden sniden, schullen auch mit uns in der

stat geerbet sein , steure und losunge mit uns gebin von

zwelf marken, bei der vorgesaczten bucze. '

? 241. Auch seczce wir: Alle die wein schenken wollen, daz

sie schullen steure und losunge mit uns gebin von czwen-
czik marken und Ir izlich schol daz mit eime gesezzenem

manne vor gewissen ; wer daz nicht intete , der schol sein

bestanden Ainf phuiit deiner bemisscher pbenninge zeu

buc^e und an der stat nute zeit legne. i% '" f
,

i 26t% Daraach seezce wir : Daz kein snider gewaiit i6INille

sniden her intrete seines hantwerkes, aber noch tr keiner

schol geiffant kaufen und cleidir dar us sniden vorbaoz zcu
vorkaufen. Tete her iz dar über, so scbol her daz gewant
odir di cleider vorliesen odir phenninge davor ^in
nach seiner wirde. '

: • • •
' ^C'

. Auch seczce wir: Alte die auf merkte' varh,

daz ir. kein andir gewant da auf den merkten schnll^

snklcMII^^!^ .Polenisch gewant, sogiofa «und loden bei

d#r voi:|bw|ton bucze> Darscn und darüber geluebe auch

;Yidr-,ttt^äliiw zcu diesen geseczcen bei geswornem
xil^^^Sfi alle ^if^^n^ durch liep noch durch leit czcu la-

^elie, wQ iwsirköin dirfiiere daz die vorgenanten gesei»cii:

Und gebot nicht gehalten wordin, daz. her daz Mi aHen .ver-

27»
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czoU(?) in deine ratt gemeine schulle melden; zcu einer craft

und zcu einer stell dieser j>eseczce habe wir daz grozere

ingesigei unsir stat an diesem prief gehani^cn. Diez ist ge-

uffMui iiach cristis geburt thucsint iar drewhundirl iar

in den acht und czwenczigisten iare , an Senlhe Martins

tage des Pischolfs.

(Mit anhangendem Stadtsiegel.)

Das Sitadtreclit von Ziiaiiii vom «J. 1314.
(Hov. !»9.)

i Auf einer Ferienreise im vorigen Jahre wurde die Durchsicht

des werthvollen Dr eye r' sehen Nachlasses auf der Lübecker
Stadtbibliothok durch das Audinden eines bisher unbekannten
Stadtrechtes von Znaim, in einer Abschrift des vorigen Jahrhun-
derts, gelohnt.

Dieses Stadtrecht steht mit dem Brunncr Stadtrechle von 1243
in nächster Beziehung und befolgt ganz genau die Reihenfolge der
Sätze jener Form, welche durch den Senkenberg'schen Abdruck
(Visiones 297) bekannt ist. Dieser Abdruck aus einem Hradischer
Codex (Cdx. H.) unterscheidet sich von dem Original nicht durch
Inhalt, sondern durch eine andere Folge der Sätze und steht einer

Fassung im oben beschriebenen Manuscript der Hofbibliothek

nahe.

Im Znaimer Recht fehlt eine Anzahl jener Sätze des Brünner
Rechts, welche örtliche Brünner Verhältnisse betreffen; so
a. I. prooem., aa. 18. 19, a. 21., aa. 27—29 ; dann die Bestim-
mungen über die Stadt-Schölfenverfassung aa. 32. 12. So steht

das Znaimer Recht zu dem Brünner in demselben Ver-
hältnisse, wie lelztorcs zu dem Wiener Rechte; dieses kann aber
unmittelbar nicht die Grundlage gewesen sein , weil die unter-

scheidenden Abweichungen und Eigenheiten des Brünner Stadt-

rechts auch im Znaimer vorkommen. — Der Znaimer Rechtsbrief
enthält aber einige Zusätze der Brünner Artikel, die in dem Stadt-

briefe Brünns v. 1243 fehlen.

Meine Bemühungen, von Znaim darüber Kunde zu bekommen,
ob das Original noch im Stadtarchive vorhanden, ob nicht der
dort verwahrte kostbare Pergament-Codex des XIV. Jahrhunderts
dieses Sladtrecht enthalte, blieben ohne Erfolg; auch die Versuche
meines Bruders Wilhelm, von Bruck aus mir Nachricht zu ver-
schaffen, schlugen fehl.

Es folgt hier nun als Schlussstein der Quellen des Brünner
Rechts eine Vergleichung mit dem Senkenberg'schen Abdruck, wel-
che die Aufnahme des ganzen Rechtsdenkmals ersetzen dürfte.

Google



407

Vielleicht wird das einem einheimischen Forscher Anro
gung, über die Znaimer Stadtrecbte Nachforschungen anzustellen

und die ältern Verhältnisse des Rechtslebens dieser biadt in ihren

vielfachen Bexiebaogen zu den der sttdUcbern deutschen Stfidte

zu untersuchen. _

teliek.enberg, verglichen mit der Ichstadi'fteliM
Jl^b«ichrift in Dreyer's Sammlung;«

(Die ieUterc ist mit D. bezeichnet, Senkenberg mit S.; die A.
deuten auf die Satze der S.Ausgabe.)

, «

(A. 4. Prooemium fehlt in D.)

A. 2. Statuimus igitur ut, fehlt in D. — Z. 6. infra

intra D. ebdomadcs — hebdomades J>. — Z. S. loQOcen^

tem ostenücre voluerit, fehlt in D.

A. 3. Z. 4. nee ioimicieie — nec vel ioimidtte D.

Z. 8. suffuerit — sustinuerit D. — Z. 9. nolwernde —
notwere D. — Z. 40, inier quos Septem sit — inter qii'os

Sit D. — Z. iS. per aquam D. . Z. 45. stvf) iudicium

feWt in D.
' ^

A. 4. Z. 2. aliquod membrum D. — Z. 4. compoiiat

b. — Z. 6. iudicatur D.

(Die Uebe(;schrift von 4 bei D. bloss de vulneribus

niembrorum.)

A. 5. Z. 1. Item, fehlt in D. — Z. 2. membrum DJ^
Z. 3. gelischert D. — Z. 4. talenta, fehlt in D. — Z. 7.

probabit D. ' V •
-^'^ '

, A. 6. fehlt in D. • '

'
" *

A. 7. Ucberschrift : De vulneribus D. — Z. ^. 3.

id est liischert wunden, feblt in D. — Z.^4. du^ libras D.

2,. 5. septimanas D. ' *
"

'

. A. 8. Ueberschrift. : De defenso D.
' ' A. 9. Ueb. De homicidio D. — Z. 4. emendandum D.
— Z. 5. iiinoceus erit a judice et actore — über erit D.
— Z. 6. nequiverit — non poterit D. — Z. 10. potcrit D.

A. 4 0. üeb. De proscriptione D. — Z. 4. edictis, fehlt

in D. — Z. 3. suorum, fehlt in D. — Z. 8. reparandas D.

A. 4 4. Ueb. De proscripto D, — Z. 4. De proscripto.

Igitur fehlt in D. — Z. 2 venit 1). '
j

A. 4 2. Ueb. De bomicidiis D. — Z. 4. Becreuipias

eciam ut, fehlt in D. — Z. 2. Daranatur D.

' A. 43. Ueb. De iiomicidio D. — Z. 4. Sane, fehlt in D.
— Z. 5. scilicct quinquaginta talentis, fehlt in D. — Z. 7.

persolualur D. — Z. 9. sicut iuätum est et ordo postulat

racionis, fehlt in D. * ^
"

-V '
i^'^

''^
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Es folgt Deprofugo:
Quicunque profugus in alterius venerit mansionem,

^ ab eo non cxcipiatiir nisi sententia iudicis.

De bonis comparandis:
• ^^^uicunque in civiUite bona comparavcrit et per an-

nura et diein quiele possederit, vicinior erit cum
iusticia obtinere quam aliquis ab ipso exquirere ca

. ,r possit. Et si aliquis ipsum super iisdem impulsa-

verit et possessor ediccrit, victus componat iudici

taientuiii, victori duo talenta.

De debito exigendo:
Quicunque aliquem pulsaverit de debitis et debitor

debitum fatetur, et ille infra quatuordecim dies nou
^ soluerit, iudex non dabit inducias longiores, sed de-

bitor solvet ipsa die. (Vergl. Senken b. A.

Expliciunt iura de Znaiin anno doraini MCCCXIV. vigil.

Andreae apostoli.

..
*'»' .• ^

I
». -

.... ;.: : . o

.
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Namen der Orte

im

Schöffenbueh.

(ß. Brünner- P. Prerauer- Z. Znaimer- L Iglauer-

IL Hradischer- 0. Olmülzer - Kreis.) • ^ . .

Aichorns, Eiclihorn. B.410.478.525.

Alba Ecclesia, Weiskirchen

(Hranice P.) 52, TS. 80. 629.

Auspicz (Hustope6 B.) 257.273.

33(Lm 478. 659. 669. 730.

Austerlitz s. Nausedlicz.

B i s e n c z ( Bisencze ) ( Bsence

iL) 24. 42, 58. Iii 114. Iii
im. löL 231. 246. 253. 311.

466. 601. 533.

Bisencz (Dominus de 246.
-

(Martinus de) 334,

Bodenstadt, Potenstadt (Poztata

Sl. P.) 105.

Bohemia IS. ^ ' V -

Boskowicz, St. B. 99. 322.

4aL 496. 497. 616.

Peteasche 3iL • \
Boskowiczenses 24L^

Broda ungaricalis (Ungarisch

Brod 3L aL 59, lÖfL Ua.
152. ISO. 188. 21£, 291

3ÜL 314, 324. 356. 351. 319,

104, 542.

B r u n n a c i v i t a s , Brno L
18. 58. 115. 152. laL an.
351. m 383, 432. 477.

591. 504. 600- 616. 729.

L 5,

35L
500.

Brunnenses cives 10, HO. 120.

152. IfiL 191, 212. 280, m
511. 512. 525. 600. 602. 635.

707.

— judei 541. -
'

"

— jurati L 51 58. 341 478. 730.

— jus 95, 243. 258, 369. 711.

— porta Renensis 110,
"

— Schutta , Vorstadt Rröna 26.

— fluvius Panovia 401« •
•

'

Schwarzavia 602. .
' '

'

Zwittavia 76. 585. • - ^ '

Budespicz (Budiegowice Bud-

wiz Z.) 228, 649. 658.

Chremsir (Chrems) Kremsier

(P.) 30. 46, 56, 95, 99, IM,

lOL m 12L m 14fi. lafl.

iiia. m. 188. 193. 2mL 204.

208. 216. 258. 240. 251L 262,

289, 354. 385. 389. 391L 436,

457. 468. 471. 529. 530. 610.

688. 693. 721.

Chremsir exusta 139,

Chrisens (Krizanau J.) 24 40.

51, 11 80. 83. 134, 144. 202,

209. 2LL 355. 369.v

323, 484 ^
^

— Dominus de 95,

^ dby Google



412

Chrumpnau Chrumpaw Crum-
lav Grumlaw (Kromau Z.) Ü
96. m.mm MLmm
487. 500. 639. 689.

(3mni«feCunicz (Ranitz B.) 389.

621.

Clobuk s. Klobuk.

Colonia (Kolin in Böhmen) 660.

Cracovia (Krakau) 637.
|

Draholz Drhoiec M. B. (DUrn-

1

holz) m. 531.
j

Eywanscbitz (Eibeoschitz Z.)

156b. 708.

Falkenstein (in Oesterreich u. d. E.)

478.

Galicz (Skalitz in Ungarn an d.

. mähr.Gränze) 35. 58. 676.

691.

Gedaw, Jedowitz (Gedownitz B.)

419.

Geyaw (Kigow), Gayaw, Gayau,

Gaya IL HL HL 4i 23. 99.

lOL Iii. m 207b. 2m
222. 2aiL 29L 31L 316. 463.

483. 547. 609. 619.

Gewiczka Gewitsch St. (Gl^wicko)

0. 19. m 4aL 525. 616,

Gobals 428.

Gozel Gostel (Podiwin) 99. 575.

577.

Grabicz .Krepice B.) U S .

Garde Gurday Gurda Gurdau

(KurdtegowJ B. 199. il8.

Haimburg (in Oesterreich) 523.

Hainrichs üeynrichs (Bitesch)

Z. ai IM. LML 225. 2ß(L 3S8.

iDß. 429. 193. 491. 571. 601

686.

Herbergis Herbordis Herburgis

Claustrum (zu BrUnn) 120.

Hodycticz (Hodiegic B.) äö.

Holin Hulein (HuIeinP.) 195. 206.

223. 2TL 276. 315. 338. 392*

453. 546. 551. 556. 674. 7L2.

Hostradecz Hostyradicz (Hostie-

hradek B.) 109. 318.

Iglavia (Iglau) 99.

Jerspicz (Hersicpiz Gerspicz B.)

315.

Kniehnicz (Kninic 0.) 6. 292.

678.

Klobuk (Klobauk Klobouk B.)

243. 32Ö. 341. 342. 680.

696.

Kobelnicz (Kobelnice B.) 645.

Kutna (Kuttenberg in Böhmen) 60Q.

Landscron (in Böhmen) 4.

Lauchenis Lautsch Lautschans

Lautschenis (Lautschitz B.) 43.

4& 50. US. 396.ilL 428. 648.

68L 710.

Ledawicz Lechowitz 51L 3LL
(Letowitz B.)

Letza, ein Fluss bei Brünn ?? 410.

Ledecz (Eisgrub) 428.

Lignicz (Lignitz in Schlesien) 154.

Magdeburg, Jus de M. 105. 369.

Menes Meueis Menkes (MöoitzB.)

179. 395.

Modricz (Mödritz B.) 544.

Möns, de Monte ( Kuttqpberg in

Böhmen) 5S5.

Moravia 18. 554. 594.

Marchio 525.

Napaiadl (Napajadl ÜA 717.

Nausedlicz (Austerlitz B.) 4. 21.

39.. ?U3. 361. 434.

Nenawicz (Nenowilz B.) 203.

Nicolczicz (Nikolschitz B.) 356.

Nicolsburga (Nikolsburg B.) 481.

Olomucensis civitas 477.

— civis 379.

- episcopus 286. 352.

#

1-
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Oppavia (Troppou) 1&

Peilan (Pcilau ?) 3S1L

Pelronell (in Oeslerreich u. d. E.)

525.

Pnehenicz (Ü
Pohorzelicz (PohrlitzB.) 525. 585.

Polonia iL
Ponavia (Bach Ponawka b. Brünn)

ML
Posonium (Presburg) 125.

Praczaw Proczaw ( Pratze B.) J_L

aiL S2. 85. 1^ 312. 314.

42(). 555. 676.

Praga (Prag) civitas Iß^ Itil. 155.

167. 184 650.

- cives liii. 23iL 19'2. 591.

— judicium 482. 542.

Prostanicz (Prossnitz 0.) 730.

Purkwan (Borkowan B.) 311.

Kadis eh Kedisch (Hradisch) 11.

Iii öS. mL 142- UiS. lüfL m
2fiL 34L 368. m m 43L
439. 44L 448. 470. 545. 576.

586. 594. 656. 712. 716. 717.

Raussoins Rauscins (Raussnitz

B.) 2a. LLL im 32L 3S4.

395. 487. 488. 605. 664.

Restaw'icz (Reckowicz B.) 331.

Rennensis Porta (in Brünn) 410.

Salzburga 707.

Sahars (Saar) s. Zahars. •

'

Sedlicz NauSedlicz S. d. 'v
'

Scheradicz Schwadeez iniles de

(Scharaticz B.) 183.

Scibnicz (Schimitz B.) L * *
'

Schirnabicz (Czernowitz B.) 9W
Schutta s. Brünn.

Skardicz (Scharditz B.) ÖL
Spilberk, Burggravius de 477.

Stikowiczo (Sikowicz B.) 509.

Stilfrid 525.

Strassau (Straczek B ) 317,

Strelicz (B.) SälL 704.

Strilecz ( Herrschaft Pernstein B.)

1.^9.

Strucz (B ) 359. 568.

Tissananowicz Thuschnawecz

Tichnowicz (Tischnowitz B.)

23. mL mL an. eoi.

712. 729.

— Johannes de 650. Malussius de^

Trebicz, (J .) Conradus de äSä.

Troppau - -

Ungaria 543. 554.

Urchau 339. 340. 622. (Urhau B.)

Wienna, civis de i
Wiennenses IM. 454. 591.

Wisch au Wrssow Wissau B.^it

2ä. lüa. LÜL III 252. 33L
351. 561. 532 545. 549.

— Ulrictis de 286. HenzUnus und

Bernardus 587.
^

Woikowicz (Woykowice B.) 3fi£*

Zahars (Saar B.) IM, L2(L 424. 454.

Znoym Znaim 477. 585.

.
'-1

Ufr.
t
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Verzeichniss der Personen - Namen

des

ilchdffenbudieii und der Beilagen.

(Die einfachen Nummern gehen auf die Zahl der SchöfTensprüche,

die eingeschlossenen auf die der Beilagen.)

Adam, clericus 294.

Albertus 212. 231L 2BL
Albertus Abbas de Zahars r2U.

Albertus de 8ternberg

Albinus PfeiTlinus 482.

Andreas iL 102. I3&

Andreas de Kobelnice 645.

Andreas Tuchmacher 782.

Anselmi Joannes

Anseimus 650.

Archlevus (a. 1243. 23)

Bartbuseben (1328. 237)

Bernardus de Wischau 586. s.

Wernharl.

Bochko Burggrav de Znaim (a.

1243. 23J
Cadoldus (a. 1243. 23)

Carolus rex 777.

Catharina 65U.

Clara 2SL

Conradus 31. 4Ü, 143^ M3.
44S. 450. 477. (220)

Conrad. Pohorlicer (a. 1328. 237).

Conradus Ceblini (Gobiini) 663.

Conradus de Trebec 383^ de Vi-

this 477.

Criho dapifer. Cirho a 1243. (23)

Cunzlinus Churzlinus 443. (214)

Cunzmannus Chunzmannus 428.

Dietrich Anselms Sohna. 1328 (237)

Ditllinus 4L 650. 383.

Dresbicz Jacobus dictus 526. 527.

Eberhard, Stadtschrbr. (1328. 237.)

Elisabeth 4iL

Erhardus 4Ü. civis Znoim. 583.

Fridliuus 44. 482.

Fridricus SÄL 729.

Gaiselprechtus 326.

Gcorgius ferreus 511. Georg von

Vitis (a. 1328. 237)

d by Google
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Goble des munzmaister's Sohn

(a. 1328. 237)

Hanke von Tuschnawicz (a. 1328.

Hecklinus 729.

Heinlinus 128. 2SiL Ilenzlinus

323. Hense Welsen (a. 1328.

231.

Heinricus 31. 4a 14L 2m 2S1L

32fi. 314. 44a, 446. 450. 594,

728. (220). - dictus Hulvat

383. de Eiwansicz 708. deLe-

decz 428. de Salzburga 707

de Wissau -"87. der Stubner

(a. 1328. 2311 H. Dubrawiczer

(ibid.)

Hermannus Judex de Chrisans

373. Herrn. Swerczere (a.l328

237)

Hulrat dictus (Henricus) 383.

Jacobus 20. 39. 40. dictus Dres-

bicz 526. 527. Schmelzlini 16L
581. de Zahars lOd.

Jencho (1243. 23]

Jesko de Boskowicz 99. 116.

Johannes ISL 210. 650. rex 639.

654. am 169. 170. 172. 175

238. Anselmi 183, de Pelwicz

575. Johann richter v. Br. (a.

' 1326. 237} J. von Leuchten-

dorf2. (ib ) deTischnowicz650.

Julianus Imperator 634.

ranharins 58.

Laurentius 20. *

Leo Plate 526.

Lippa dominide 869.

Luczke von Vitis (a. 1328. 237).

Mara 44.

Marcus 6L
Margaretha 204. 481.

Martinus 4L 42. 95. 3BL 574. 729.

Matheus 61.

»

Mathias de Praga. 650. M. ßru-

cker 1328. 23L
Mathussius de Tissnowicz 191.

'

Mauritius 650. »
Michaelis 481.

Miksso 10. 730.

Nicolaus 1S2. 210. 481. 530. 574.

602. 650.

Nicolaus civ. Brun, calcifex 696.

de monte 585. de Pohorzelicz

585. Nie. von Ducztenhaus (a.

1328. 231] Nie. Reczer ( 1328. 237.1

Nic.Weisen.Nic.Alrams sun(ibid.)

Otto de Chremsir 530.

Otakar Kg. {U}} 012) (153^

Paulus 102. 149. 182. 219. 203.

443. (215) Pawel hern Eber-

hardis sun (a. 1328. 237). de
Hostradicz 1(»9.

Pessko

Petrus 3L 4L 9a. 102. im 138.

149. 119. 204. 20fe 219. 303.

234. (381) 443. 594. 728. (215).

Judex de Chrisans 8(L Schmelz-

linus 128..

Pfefriinus 482.

Philippus 22.

Plate Leo 526.

Potha de Wildenbeck 29.

Ratibor (a. 1243. 23)

Rottlinus 262.

Rudlinus 645.

Schmelzlinus Pelrus 128.G63. Ja-

cob Schmelzlini IfiL 591 663.

Joannes Schmelzlin 663.

Sifridus (a. 1243. 23)

Sindramus Ferrator civ. Br. 512.

Stephlinus de Tracht 525.

Thaman Johanns von der Igla (a.

1328. 237).

Thomas 119. 292.

Tracht Stephlinus de 525.

^ dby Google
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ülricus lü 212, de Wlssau486. Wernhart Weysen (a. 1329. 237).

Urbeczko 730. Wernhart vou Sewell (a. 132^
Victor 8 1213. im 237).

VMiis Coiirade de 477. \Vitko Gil2.

WenÄltaus Ilfi- 13L rex 477. Witko camerarius de PribiDioh,

Wenccslaus rei L (a. 1243. (i) I Witko Senior. Witko de Novo-
U. 055) 0561 {163?.

[
Castro (a. 1243 23L

Wenlla 481.
'



^ ^
Glossar ^ ^

zu

dem Scliöffeubucli und deu Beilagen.

(Die Worterklärungen beziehen sich auf den Text der Beilagen und

die zahlreichen deutschen Worte des lateinischen SchöfTenbuchs. —

Die Mundart hat viele Anklänge an die Sprache der östr. Dich-

ter des XIII. und XIV. Jahrhunderls; viele Formen lassen sich dar-

aus erklären. Dennoch hat sie genug landschaftliche Eigen-

heiten, welche wieder an die Sprache, wie wir sie Z. B. im Gör-

litzer Landrechte finden, erinnern. Ich bescheide mich, ihr hier

einen bestimmten Namen zu geben, wenn nicht etwa der: „möh-
risch-österreichische'* Mundart vorzuschlagen wäre. — Die

Zeil der Niederschrift fällt um das Jahr 133 1. — Die Schreibweise

ist sehr ungleichartig und unbestimmt ; man beachte, dass p und

b fortwährend wechselt, dass sehr häufig u> für 6 gesetzt ist, so

in: wescheiden, lewen, boleiwen, wehalten, si-

w enter, stirwel, wesitzung, gehaweiix Zuweilen so:

weheren Tür beweren; ic für i; in : weide; c/i für k in : c h I a

-

gcr, bechennt, c he m p flieh en
,
march; cz für z in: czeu-

gen, czwain, czand, czuber. Ferner tu für tu in:

w e s c h e i d e n e u, p ei d e u ; «i für f / in : b e c h 1 a i t, b e s a i t u. s. m.

— Die einfachen Zahlen verweisen auf das Schöffenbuch , die ein-

geschlossenen auf die Beilagen; die eingeschlossenen Worte geben

die gewöhnliche mittelhochdeutsche Form.)

abstreichen die Hand beim

Kitte uhziehen 462.

abschütten (abeschülten)

fernen y vom ahd. skutian , ex-

imere aliquem de hereditate

363. (Schm. W. 1 418).

ach (ahe) y^'assergnn^^ meatus

aigen liegendes Gul ^ erb und
eigen städtisches liegendes | V»*-

mögen ('126), (228). (•>29). ge-

sessen mit erb und aigen (192).

aigen gut Eigeutlmm { 186).

(219),-
"

ainung (einunge) Zunft, com-
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a i s c h e n (eischen) vorladen, vor-
1

fordern, aischung, inquisitio

im), Vorladung Ifiä. — ver-

Jnngen, fordern (6)^ (169).

an po-ii^ aren fälschlich be-

schuldigen^ von bolwarScAmä-

hung. „wer vurpeut und an-

potwarf CLL 561 „das er in

icht anpotwar" dass er ihm

etwas Falsches zumuthe 479.

anevengen arrestare , anven-

gung (anevang), arrestatio

(208).

anphahen die Sache durch

Ergreifung als die seine an-

sprechen (228 ^

anlworter, responsor, der Geg-

ner y der Deklagte 479, (231),

(200). (234 J.

befriten umzäunen 479.

behaben vor (Bericht erlangen,

ei weisen (38).

borednuss (berednüsse) die

Kntredungy Reinigung, Ent-

schuldigung, expurgatio 730.

bereit baar, bereites gut 6<iö-

res gut (231). (175).

berichten vertragen, einigen.

b. mit dem richter ausglei-

chen.

besagen beklagen (8). (38). we-

sait man der beklagte Mann

(38),

beschreiben verweisen, aus-

weisen (40L (141), echten las-

sen und bescreiben (5).

besserung, pezzerung (bezze-

runge) icer^e/rf, compositio 322.

Ersatz (235).

bestanden, von bestdn, bestön,

antreffen, angehen, „er ist be-

standen («t'AM/rft<;)czehenmarch"

(49.) er ist bestanden des haup-

tes (33.) er ist dem richter be-

standen (206).

bcstaten beerdigen (32).

be waren, beweren
,

pewarcn

erhärten, darthun (4). (7), (^).

(9), QOL (131 cm (321 ÜHM.

(198), (209). bewerlicher mann,

vir probabilis (8).

burgrecht, purgrechl, jus orf^r

bonum empbyteuticum, das Gut

und der Zins 117.

Czaudcr, Zadarius, eine Ge-

richlsperson, ursprünglich der

Kreisrichter ; böhtn. „cudar"

(im
czende, plur. v. czand, Zahn

(185).

czuber Zuber, Bottich (149).

derren dörren (26). (76).

derstanden partic. von der-

st6n, ersten ^rs/eÄe/*. „erstan-

den gut" gerichtlich zuerkann'

les gut 193. 22L (Ml^-

de übe (diube) das Gestohlene

(191(1191 (2161

d i e p h a i t Diebstahl (217).

(218(.

drower (drohe) darüber (206).

e, Gesetz, nach der 6, secundum

legem, Gesetz, hier die h.

Schrift, (91 .

6ha ft rechtmässig, legitimus,

^halt not(öhaniu nöt), causa le-

giüma 472. (191).

ein voltig (einvaltec) einfach,

Simplex. einvoUiger ait (39).

einvoUige wunden (47.) (54 .

einvoUigleich (39.)

eilende fremd, eilender man

Fremdling (106). (210).

eilen t (eilende) die Fremde (61

^ dby Google



enbrechen lofbreehen, ,,sich

enpreefaen aufdem creucs** »ick

reinigen (48\ selb dritter en-

prechen (47).

entretnusse (entrednOflse) äu
geritktHche Reinigung, por-

gatio (2 t). eatfeden purgare.

erbe, aigen a«erb» Grund9i1l€k^

Haue und Hitf* lo vreitidem

erbe sitzen (192). ai]a**aeiDem

enb venster. machen (279)«

erben verwben 31.

erberge (^baere) eAl^Sar. er**

werg, erbar man (9). (10)*

erbschade Sauden am Krb^
gui^ Awufiimbereditarluml47*

erbgesessen
, ktmaneäeug

(88).

eren acAem, arare 479.

feien (vaelen), im eide, Ver*

tuet dee Reckte durek Fer-

eehen der EideeförmHekkeit

($2), (214). (186).

flu trinne IVaeeergnngf aqoae

ductus 822.

fuder für mrder(42). (101). (10$).

fu 1 es ene , dentes poledrales

100.

fuss» „auf ftachtigen f.*' auf der

Ftwhtt in fuga 37$.

gebot, dne bot, der Satt beim

W^rfetepiely dae Würfelspiel

eeibet 783. Schm, W, I. 323.

geltcze (golit) Glieder (10).

gelitschert — ahd. lida-

scart — glitschert , litschart

'wunden }'crstümmlitngen der

Glieder
,

Verletzungen der

Glieder
f membroruni detri-

mentum (10), (12). „der glie-

der kciiis vurschert ist" (13).

419

gemain urtail sententia com»

munis, ein Weisthum (200).

gemerkeund rain Gr«bt2m<il'l#

und Rain 479. ^ '

•
geschert TeeUiment , ietster

Witte, letztes Schaffen (31)*

(32), (170), (187), (225).

geaehol, kschoU der Sdkuld"

ner, ewch der Ge»äkremmm
(97), (113), (228).

geserwe, geaerb der GlMt'
keim 790. {oben XCV).

gesueoh Zin9, WiU:ker (tl8),

(135), (144), (194).

gevuere Vortkeii* „der Stadt

ere und geruere" der Stadt

Ekre mdVartkeUZi.
g«walt für Haue und Hof*

„in Jenes gewalt gebracht'*

(231).

gewantsneider (gewantsnf-

• der) Tuehk&Hkdler ^ 'eckeinen

die bioe zum Verkauf der ,^d-

len*' fremden Tücker bereckm

HgUn (181).

ge wende ein Seid'* und Acker'»

maae 479«

gewer Gewekr « YerthMi-'

gvngstoaffen. „semlieh gewer'^

(206). •

g u ter m e n sch ein angeeeeee^

ner Mann (5G).

haben (hAben) hängen, aufhäU'

gen (218).

h a i m 8 u c b
,

haimsuchung,

balmsucchung, invasio domus
Hausfriedensbruck 395.

399. (31), (89).

hanlsneider (hantsnlder)

Kaufleiite, uelche daa Tuch im
h leinen verkniffen (H6),

bantvestc (221), (222), (223).

28
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m
(!W4), überhaupt besiedelte

Briefe oder i rkünden t fuch

Mviiegien (207).

haTb (hör, horwes) Schmutz^

,/to//P( 20I ). Enenkel, Hauch

Scr. RR 1. 186.

hartschl egig (hartsleg/^c) ein

Fferdefehler 278.

hauptguet das Kapital im

Gegensalz zu den Zinsen (ge-

suech) (118).

haven Topf (147), (149).

heiratleut (hiuratUute) Zeu-

gen des EhtuerSpreckens 202.

489.

belwling, (helbUog) Heller

(186).

il e r r c n ii o t ein Uinderniss» vor

• (Jerichl zu erscheinen, QftUSa

reipublicae 414. (191).

hofemarch (hovemarc) ein

Landhof, curia U72}. Schm.W.

II. !58.

b 0 f z i n s ,
der Zins von

einem Grundstück oder einem

Zinsgui , unterschieden von

StadtziMf Henie u. s, w. 121.

(196).

iioldei) Zinsleute, Bauern der

Herrschaft (154). (236;.

bollung das Recht der Ver-

besserung der Versehen beim

Eide, die Verb, selbst, repa-

ratio juramenti, revocatio ver-

borum 59. 67. 311. 367. 423.

429. 442. 556. 7i7.

liueter d^r HiUtr im Bade

(298).

Inietgaden (buotgadem) der

. Aufbewahrungsort der Kleider

im Bade (298).

Iiulde Cnadft Verzeihung (6$)*

indert irgend (58).

kaotner, das Gestell, auf u>el-

chem die Fässer im Kelier

lie'ien 254. 289.

kscbol s. gcscho),

kuniges Ol a a s e (küniges mäze)

das königliche Landmaase.
479.

ian d gericbtsge sprach col-

loquium provinciale (159).

l a n (1 s c Ii 1 r ni die Gewähr gegen
jede Einsprache, „dishrigatio" •

die Veriheidigung , welche

der Verkäufer übernimmlf
594.

laneus, miUellaUin für ,,inan-

sus", .,1een", lahn, lane

die Hufe des Ssp. 11. 54). 528.

281. oh aus dem slav. ,Jan"?

lautper n, lautbarn (liiUme-

ren), verlautbaren (191).

leben, lehenschaft für conces-

sio des latein. Textes, Gnadet

Verleihung des höm^^s (15%).

Icichzeichen (lichzeichen) fii*

gnum occisionis 567.

l e i n w a t e r (ttawÄter), LeumC"
her (169).

leitkauf, leitcup
,

Ittcop (W-

kouO die Gabe als Zeichen

des vollendeten Vertrages, ur-

sprünglich das Getränk „]ii"t

das dabei getrunken 9 Sdiiii.W.

521.

leitbaus (Iftbüs) dae Wießs"
haus (27), (196).

leii geb, leitbauser der Wirik

(196).

lemptiger fitr l^beotiger (91^)*

a$e). (186).

litlon JAedtohn 174, aS7).

(196).

(

\
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1 o s u n g die Stadlsteuer 1 72t 176.

(98). (179). (158). (181).

1 0 s u n g e r Steuereinnehmer

(180).

Iiiben .loben) ijeloben (G).

magscbaft VsrmmdlMcäafi

226.

maile die deutsche Meile 479.

mal Ilgen (meiligen) beflecken.

„das gepol mailigeo" üöerireien

um
maitum, meituom, magetutom,

Jungfranschaft (227J.

maizen, maysen, ein Hering-

Maa»€. sarcina alecis, qui

maysen dicitur, Präger Zoll,

im 1. Bande. — eine LaH He-

ringe (149> (160).

m a n s 1 e g e der Todteekläger

(4), 15).

maDSlaoiit der Todtschlag.

mentler KleiderAänäier ^ Al^
kändler. (149).

messe r roensurator 479.

niesifka , bökm. von „meze"

0ränie, Hain, iatersUlio 78.

miaparen, misbaren (nüasebi-

reu) eifh übel Mragm (223).

Sap. H. 63.

morgengabe in einem weitem

Süine nielU nur dk Gob§ dee

Münnee an die ttmi (186),

eonderny wie. auch in ö$t»

Urkunden^ da$ Vermögen der

Frau und die VoTttuegabe, Ab-

findung der Kinder (187).

morgensprache eelloquium

matutiiiuiB, die MorgeneUzung

der Sehbffen (201).

n a g e l m a g der BluHver^

wandte m der ieliien Sippe

(226).

n a i s s c r (neizer) Schädiger^ ieVis

homo 368.

niftel vDeibiiche Verwandte

n otwer 98. 367. 470. ,

notzerre^ 7ri> notnvinft u. not-

zucht, auch not-zuk, nolzog(2l).

n 0 1 z G rr e n riothzüchtigeri (gc-

notzerret) , wer Dotzerrt oder

czuck (21).

offene tage judicium pereai«

torium 450.

pache (bache) Schinken (150).

parte (barte) breites Beü (187). >

peul (biule) inflatura.

perD, peroa, berna der böhm*

Nnme für die Landeeiteuer

(158). (170). berna regalis,

berna vel pomocz (Mfey-.Ovk«

a. 1249. B. III. 142. .

pnugknecht 478.

pharre (pforre) aillum. porraoi

(148).

phragnerinne von pfragner,

fragner Kleinkäitfler, .Händler

mit Lebenebedürfniseen (148)»

piermlei (pemhit) Pergament

(224.)

piet (bieD gebiet (61).

plau aeb le g(bltelae) ein S^Hag^

der biaue Flecken giebt^.lffl.

ploezleicb btöeeHeh (213).

pluttrtiD8t(bluotrttiia) biutrün^

etige Wnnden (41).

potwar 8. anpotwar.

prueii(brüen) verbrennen (168).

purgel (bfirgd) BUrge (H).

(20), (37). (212), (213).

purgelsehaft BUrgetihttft (2).

3S.

ralebe, der eehmaie Remm
hinter dem Uauee und dem
Zamj ram «• rotoben "78.

28»
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150. Schm. W,ni, 17. für ä£H

TropfenfalL

rain (rein) Rain 150. 479'

raitei^lreiten) rechnen (179).

ra 1 1 e u t e (rAUitita) Schieäsitute

(189), (203).

ratscbatz (rdtschaz) poaaa seti

vftUatio arbitrü (203).

recht Gericht (2aO), (231).

V«rattb BerQubvmg eines Toäh
gefundenen, auch für Strassen-

umb HR«! Mwrdraub 401 . (185).

rerauber praede mortui 401.

44& (t08).

rfBger geringer 36.

rinkleut (rincUCite) bomineaau-

. ptialea Bhezeugen (202.).

roboten 6dAm. FroAjie 227,

rodal äie.TJmrm» wormuf die

Juden Mchmdrenf (131).

ruoaig, von Boi* bekäftet

278.

sagich ein Geweht von Wolle,

„sagich oder laden*' (237).

•apt (aab«i)i ungefärMe Leitt'

wmd (181). S«hin. W. ID. 184.

säume, sumiie(8oam) ein Baiien

Tuchf t,12 Hteker maeken ein

Saum*\ nmek Verechitdenkiii

der TMer mtek baid mikr^

Md ntiniger (146).

sehamWulften TTtntd!«! im

AniHiz y die veruneckönen,

(185)

schaffen onombwii» vermaeken

(187)» „gesobafles gut** Legat

(17»).

Schätzung <achafEABge) taia-

tio, Sieuei* (M)
schelm SevdkefVieksetutkeSK*

sch e rg s tub e die 5<«6e»m dijg

Gefangtaen Büien (201).

schiedleute arbitri (189).

achlecbtleich (slehtUche)

ecMechtkimt einfach (185), (198).

schneidwercb Schneiderhaud'

%eerh, im Gegensatz zu dem

Gewandschneiüern (188).

sch r a i a t
,
schreiat, der hesehrie»

ene Ort, wa die Körperstra^

fen vollzögen werden^ Pran-

ger, La«f^r«<i?i«(19).(28).(2l9>.

scbroeter tractor vasoram 154.

schuldiger der . Sckuldmer

(230).
'

selgeret (söl-geraele) denrnKir^

chen „durch der sei willen"

zugewendetes, vermachtes Gut

(172). (1 75). (176). (187). zmeeilen

die Anordnung, durch die ee"

zugeiMMdet wird^ auch fBr

Teetamenl (187), (226).

aemlich (samettch) äknUckt

gleich, .^emttefa sach**212. (186).

„semleich leur* (201)^ (^.
sotten (setta) ein GewieAl, ei$

halbes Loth (146). Schm. W.
Iir. 280.

si g fitein (sigestein) ein Steint

,der den Sieg in Froeeisen

oder sonei anwenden sollt

373.

sloierla aicier Sckleier 487.

Span hastulai qua hereditas ap*

propriatur 338.

stechmeaaer r^a langesMtssert

misericors, der „Knif^^ ^
Dolch (95). (541).

Steuer (stiure) exactio 227.

steurer (sliurer) der den* Vor"

Spreeher unlerstOlzlf coopera-

tor advocatorum 64.

taiding (tagedia^ Geriddsiag

(6). (178),

^ Digitized by LiüOgle
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tar, g«lar, tomn- migem

m, (IM).

to]»pel (topel) Wärfii (69).

torecht ik»rwki,um9MgfUM'
•innig (m), (227).

treuweii(tribeii) tr^ibtn. in und
auftreuwen (199}. widar traa-

wen (225).

trinkgeld dabitum pincernae

173. (19$).

iroiairer bomo levla 368. Schm.

W. I. SOO.

turs tichaft (torsticbail) JfiftM-

htit (154).

ubervaren
, fü%* uberwaren,

überzeugen, überführen^ con»

vhicere (22). Sehn. W. IV.

123.

uberwintan(llberwindan) über-

vei9en 38. 39. (217). (227}.

u n g e 1 1 ,
ungeltum , ZolU oder

Mattiabgabe 176. 227.

unschulde, adj., ohne Absicht

(53).

unschuldigen von der Schuld

frei machen , eich durch ge-

rirhtl. Betreis von dtr Beschul-

iiiitnttg frety/iachen^ rumsen.

purgare (3), (14), (21), (36),

(38), (39), (92). (93).

untercha uf fei. imlci kaufol, Un-

terhänäler, Sensal (182), (183),

(291 ).

Urkunde der6ff€nlUchegf ri< ht-

itche Ausruf, die Lautbai ung

tiites (> cscli II
I
Itü, (dich die .4b-

gabe für dte gerichtluhe Hand-

lung 10. 186. 273. 280. 325.

330. 3 U. 352. 439. 714.

u Fleug Krieg, Fehde (120).

versieht, vursicht, ein Verge-

hen vor Gericht (14).

vivlehleicb (v^itocMoba) Mig

voMaiat Mithülfe M).
vormfi }iiramantam eaiuiiMiiae

Toratolattt vmtolan, keimlick

(28), m,
vraiung äi$ Freikeii (29).

ttTGzallan, ikbten, tmmei'
#c«(2Q9). „vurcsaltar" derGt'

ächtete (61).

V u r po t ( vikrbot ) Vwluimg

vuraohart, a. gelit-

schert

warrengaachral düe Gemhrei»

wmit ein Verbreeher vor Ge*

rieht gebracht^ clamor terrifi-

eus 401.

wagealeia tongengleit 479.

waid, ander waid, anderweii

(2C>2).

wandet emenda. Gewette u. Bueee

(12S). „der Stadt wander (200),

(207). 479. „gemacht waiidel"

(128). (221). (273).

warheit Beweis (216).

war wahr. ,,mit dei- waren tat"

hamllwftcr ihat 43. 217.

w e g e w a 1 1 piantago, die ffianze

730.

weinkoster »fädtimhe Amt-
leute zur l'rufung der IVeine

(201)

wer (jruftimarke^ septum, srpi-

mentuni
,
üerZmtn, auch bioss

die Gränze zwischen denllün-

Sern und Grundstücken 78.

Sch. W. IV. 130.

wcstumcln, bestiimeln , ver-

stümmelnf die Hand abhauen

(62).
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(Die Citritp wie friüier. — I;itpiniscljoti VVortc sind die Ueber-

'4

'Ahsclii eilten der Kinder, ab-

gcschichlete IC., ihre Uecbto,

621. 364.

de Absentia 114.

de A CG u s a t i 0 n c briapinum 52 ff.

s. Klage, Verbrechen.

Aclit, Aclilung, Bannitio, Vurza-
| satzc^bS IT. s. ürtbdU.

^ ,

,

len 605. if)], (205). ihre Wir- ' de Aqua pluvia TB.

Ancvang s. Arrestalio. Der

Thiere, Pferde 95 IT. (99). Wäh-
rend d. Krieges 95. Vcrfabfon

97 «[.^. Beweis lül. (208>..i.

Anklage s*. Klage.

Antwort
,
Ant Wörter s: Klage,

[de Appellationc, allg. Gru^d-

kung 000. Dauer (10) i07.

507. 514. 5:6. Beherbergung

eines GeäiHiteten (>0:3. (205).

pessen Tödtung 602. Ver-

weisung wegea ehrbarer und

uoehrbarer'^achea 603. (205).

Anfall d./Güter ein. G. (6).

de Actove et v.eo l— 51. 8.

Klage.

Adel 6. ^delleute.

de ArbUri8^2 ff. .b. Schieds-

mann.

de AP'iBis 95 Walfen.

Arrest s. .Sq^^rge». Stopif,/ Ge-

fiingnks.

de A^rr ^» t s tio n e 9.^: tt^ ß, J^9r

Arha s. Gottespfennig.,

Auge s. Yerlßlzungen^ iWuxiden.

de Advocatis 59—67. s. Yor>

Sprecher. ' -^
. * iBackbätfVe^ Aufsiebt d.Schdf-

de Aedrficiis 208—219r | ten,E^i^^^^ , r i

Aigen 8. Gloss.

Aller, das tfädiBhen-, Jüngluigs-

u. Uannes-A. 318. 515^516.

fen,
*ai53öi&w5-

'

BadesC^Wi^ (i^). Diebstahl

daselUt^ tfidehoier: 91X , ^
Bauauj8ici\t d. Schien s. d.

Digitized by Google :
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Bauen, Anlegung v. Häusern

208. Anlegung v. Feiwi^ro

209. 215.

Bauer, Erbrecht d. B. 361. Ei-

d^leistung 442. s. Dorf, Zins.

Bauwerke, stadtische 208.

Bekennen, Bekenntniss 140 ff.

Begröbniss, Wahl d. (32).

Beischlaf 230. 195.

Besserung s. Emeoda, Wan-
del, Wergeid.

Beweis s. Zeugeneid u. einzelne

Verbrechen.

Borgen s. Darlohn. ^

Brand, zufulliger 387.

Brandbriefe 384.

Brandlegung 384 fT. (55).

Brodesser s. Dienstleute.

Bürge, Bürgschaft 132. 289 ff.

B. a. Klagen 15. 492. Erlöschen

d. 291. des Erscheinens vor

Gericht 289. (211). 213. Haf-

tung der Bürgen 291. 292. B.

b. Verbrechen (213). Bürgen

mit 100 Pfd. angesessen (100);

50 Pfd. 290. (2), (2121);

30 Mark (100). 367: 10 Pfd.

(15).

Bürger, ehrbare, honestiores

(110). Aufnahme 273. 477. B.-

Steuer 157. 170.

Burgermeister (109). 308.

Burgrechl, purgrecht, emphy-
teusis U7. 281.^295. 296; s.

Zinsgut.^ . -

• i
^ ts.

Cautio s. BUrge^

de Gensibu 8 li7|^[j|^jA, S. 2iQS.

de Citatione 129 E s. Ladung,

de Com Dl 0 dato 133.

de Confessione 140.

de Contractibus 128 ff.

de Curatore et tutore J142 ff.

de Damnis 149—159.
*

de Debitore 160 — IQf^

Schuld. s. ä ' '

de Deposit© 181 ff.

Dieb unter 14 Jahr (218), 31^
Diebstahl, Deube

, Diebgut

300 ff. Arten 260. Nacht- u.

Tag-Diebst. Mithülfe 302. (218).

Beweis 312. heimlicher 301.

Holzdiebstahl 2GÜ. D. heiliger

Gegenstande (201). handhaft D.

(217). Verhehlen d. Gestohln. 308.

Dienstleulo, Verspielen dßr,^

Sachen ihrer Herrn 484.
'

'

Dienstbarkeiten s. Servilus.

Dorf, Anlegung d. D. 208. Ge-
*

wobnheit 208. DorfgenQl)ti2a»

s. Bauer, Zins.
'

de Dotalitio i8&. 207../.r .^

Edele (38), (159). / t

E d e 1 1 e u t e , Landheivn (86).
^Wladiken (32). Ritfef (80),'

"(39). Ihr Oerich«89tarild 14.

Schulden 'd. E. (39). UKlmig
(159). Häuser in d.SCadt(160)^

294. Reelito Iii d. 8t. (21).

Bte 186 m
Ehebruch, Klage 4190. 54.' M
> mmr tat strafloseTOdtun^iM.

(il). Beweis 490. (49:

(44).* V * ^Jif^^^
Eh efra u T Stellung xomirnnT«.
Valer 205. Klage u. BMoi-^

rechi. 487. VorMble 48;.-

^
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ZcngeD (184. Terwidittmgsimibt

301. 487. 609. (186)« Testi-

rangsrecht 507* 509. Erbrechte

(189). 493. 600. &iO. Verkauf

. jd. B. 495. Haftaiig 600. s.

Frau, Wittwe.

Eheliafte not 114.' 115. 116.

(191). \ ^

EhemaiiD^ Rechte geg. d. Frau

511. Vertrettmgirecht d. Frau

487. ZUcfatiguiigsrecbt 511.

Eid, mit lu»11ung 44^ A GL Bes-

serung (m). Form t203). 351.

360. 451. Voraprachen der

SclMiffen tt. Richter, voraid,

.juramentum «alvmniae 448.

deElectione orficialium2l6.

de Bmejpdls 317 ff. 8. Wandel,

de4liBplkyteii6i 386 ff. •.Burg-

reeht» Zinagut. ^ ,

"

de Bmtione 374 ff.

EstCUlirttng (101) s. Raub^T- .

Erbe, dta Erbe, Erbgut, here-

dttas tn ff. (330), (339). Kauf

u. Vetkaur 379.380. Eioaprucb

d. Erben 341. 363. Form und

Ort der Auflassung 333. 335.

341. (96). OewSbr Jabr und

Tag . 323. 325. 337. Verpfän-

dong 864.336. Zaweisung338.

Erbe, der ^rbe, t(äberreoht303.

Haltung f. Schulden 363. Ab-

acbicbtung 021. KOrrecbt d.

jüngst. 343.

Erbfolge, allg. Grundsätze 031

ff. Verwandtschaft, Grund d.

Erbf. (330). 341. 343. der Kin-

der 361 ffl 031. der Abge-

^ «öbichtoten 367. 368 der Le-

gltimirten 346. 346. 347. 348.

der Frau. 633. 866. der Sei-

tenverwandten 022. 027.358 ff.

der Geistlichen 357. der Adop^

tirten 353. der Geschwister

625. der Scbwertmagen 007^

der Spindelmagen 077? ^ •

Erbxinsgttt a» Bdrgreoh6,) .z'

. .

Falsch Maass a. Mtea^ ;

Fehlte, städtische s. Frie^cnd^v

Flucht, Dingflucht 298. 39& ^f^i

de Feiiis et diebus feria-*

tis 388. . / r 1/^^.

de Fidejttsslone 380*^
'ff:. $i

BUrgachaft 289. 397'.< r; .
'-^ u>.. s-

F r a u j Vormundschalt 501

.

schwangere F.. 506. Zeugen*

8Cball506. Ftauengerade, Kldn^r

od207 b. F. v.Schiedsrichteramt

ausgeschlossen 663. s. Ehe-*

Frattenraub, Entfllhrun^4S^

FriedbriiCb 46..:^ >

*

Friede, JUaJtung u. Gebot d.F. «

Folter 717. i^j^;: ' /

deFuga 378. ^ - .1:

Fundgut (110). . / .

Fürsprechers.' Vorsiprechet^^

de Furto 800. 8. Dieb.
t- f.

>• ;
• ^ • '-'W^'

Gäste/ Begriff, Reebta 18.' (100),

Erbrecht, Mschaffc (130). Eid

(r20>. Veiballen dae Wirthea

480. ;^ .« .'^^

Gastrecht 6. 18. ' ^•. •

Gefängniss s. Stock, "tluel^

d. Gefangeaen 411^
jn

GeistHchcnfpi^Zaiiien SteW
(177). Geiichtsstand 14. liOn-*^

. che 30 . - .> m '•
"
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«30

407. K&g^ fegen d. ntofcter

94. «eboto «es mtihtmm

StfliaiSen, geiobCer 119. 209.

Haftung vor S. 161 153. ^7.
Scherge, Ladung Sofaerg-

•stube, 6efilngnittii{|Dt).

.

8 cbi e d s p ru ch , V^'^G^edleute«

(ratleute QU) >€2 fe: Wl>tt^^

gung des Spracbea sättgr

niss d.. Sohiedleute 87 ff.
•

6«bJäge, fkiHeMiläge (8^.

Haulschllige ll^/ Strafe und

-^Busse aS6 ff. f ; ^

SebmSheB 250.: s J
Sehdffen, Geschworensi Juratt

464 ff. ihre Pftkhten u. Rechte

(156). Scbffffenratii'taS. 49».

(156). 419. 419.. Als Zeugen

(109V IW. 16a 408. 47a 978 ff.

bei Haoasnchung (95). bei Ge^

fangennehmen d» BQrfer 109.

ihre Aemter (201), t209), 409.

Bewahren die Stadteiegel 405.

Sohm^ffaen 656. *
4.

Sebald, öffentliche iSelliilden

172. 176. zugestandene (231).

suerkahnte 191. 163 Haflong

der Frau t Sch. des IMnnes

169. 168. 8.'Spiel8ehuld, Tr^nk-

schuld, Uedtohn.

Schuldner, in Haft beim Gläub.

478. Zeugniss 168.

de Sententiis 613. s. Urtheil.

de Servitutibus 617—619.
Sippe s. Verwandtschaft, Erb-

recht. " '
"

Stadtbau s Bau.

81 ad t buch er 427. 542.

Stadlrichter s. Uichler.

Sladlsltoaer, tdm9W.tlV7).
der Handwerker (181). Ymb
hm^tji^ Onle (172). ErtielMg

98. 379. S^ .^*

Stock, cfppus, GeOngniss, Stnifo

396 497. 493. (219): Gefitogn.

mit eisenen Banden (Sld). bei

d. Sehergen (28).' bei d.

Naciuicht. (S7). "^^^
Strafen 536-699. rKapfen ML

491. 622. 539. 563b H«Qg«tt

392. 482. 626. 544. 556, Hamb^
• ahnohK 99. 666w 619. Daumeni*

meaabschl. 483. 646. Büilero

638. 647. 976. POihlen 48a
Lebendig begraben 647. Veiw

brennen 383. M2. 64^ Zunge
absehneide» 666* SchlagesSllk

Pitgerrafart 379. 38. ; qI >

de Stupre 619-929«

de Büeckesloae 921. 617*

Erblölge.
'

de T-estlmentis s. t ^A-lhH,

Testament, Geschäft, allg.

GmndsitCie 68l.6S9.692. (187).

Recht zo Test. 668. tot Rath-*

mannen, eigenhttnd. geäChrfeb«

689. 649. 666. (225). derGttile

•u. Fremden 637. 668. mehr»*

re Zeugen (187). 94a 955.659.

Geistl. Z. 661. Aulhebung lu

Widerruf 64a 652. , Todbeti^

leute 941. 651.653.654. ungül-

tiges 635. V.^ 6,

de Testibus 664- 716. Si Zeu-

gen.
*^ r?>^

de Theloneo 628. s. Zoll.

T 0 (1 1 s c Ii i a g, Mannschlag 367 ff.

Anklage 37. 38. 40.41. (3), (4),
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(SS), Sn. m. Verfab-

rm (S), 371 Bürg-

Mbatt 6* 7.m 378. Wergeid

373. 39S. Milhttire {93. 383.

de Tormeotis 717^

T 11ch er von llecbeln, Gent» BrU8>

seif Ypeni» Louen, Dorn^Tour-

nai) .145 (183), (337), 181. -i^^
i

polflisches, polaiüsches (aus

Schlesien) (181).{146). (337). Wil-

sches (106). (337). . ..:r

ünterkaufel, ihre Gebtthr 183.

301« Zeugniss 707.

Urkunden, Handfesten, Privilegi-

en, Beweis331. mü Siegeln 330.

Urtbeil finden 614. -616. s. Ap-

jpellatlon« Schaffen, Richter.' «

Verbannung s. Aecbtung.

Verbrechen, Anklagen 37. 52

ff. Verfahren 33. 34. 35. s.

Anklage u. d. einz. Verbrechen«

Verjährung von 30 Jahren

479.
'

V e rm u t h u n g e n 728.

Verzicht auf Hechte 6ü9.jßl0.

eil.

Vo Ilaist s. Todtschlag, Heim-

suchung, s. ci.

Vormundschaft 142 ff.

Vorm. der nächsten Verwand-

ten 143. 147. der Stiefmutter

5U2. Bestellung durch d. Rich-

ter 142. die Geistlichen 146.

Testamentar-V. 142. Aufsicht

der Stadtbehorde 517. Biirg-

sclialtleislung 142, Reclmungs-

ablegung 148.

431

vSrspreeber, Advooal, Meh-
len 69 ff. als Zeugen (190)w

mehrere in cStreitsache 65. Ihr

Eid (303). werden d. »Partei

verweigert 60. 63. Verbalien

vor Gericht (190);

WaffentracTen (1^(17), {Wi
(§8). 98 Vertheidigungsw. 95.

%(306). Angrißsw. 541. W.-ztt-

. cken 95. Schwerter 300. 319.

Wandel, Emenda, Gerichtsbu^se,.

Geldstrafe 317. grosser W. zu

100 Mark 83. au 15 Talent 99.

zu 10 T. 350. 365. 398. zu 5
T. 533. 603. zo 30 Mark 411.

373. 330. au 10 M. 418. 373.

' zu 5 M. 419» zu 73 Heller 89.

. 418. 159. 551. 303. 363. 373.

zu 66 Heller 95. 356. zu 33H.

^ 351. 356. 363. d. Richter pftn-

det wegen W. 317. (307). An-
Spruch d. Stadt (207). ^.

^

Wasserrecht 76 ff. w v.

Wein
,
Oster-, Landwein (164).

Weingarten 478. '

.

Weinkos ter (201).

W e i n s c Ii e n k e s.Leithaus Gloss.

Werg cid s. besserung Gloss.

Wittwe, ihre Rechte 4S7. 507.

Wladikcn s. Edel. '

'

W o c h e ri , Termin v. 6 W. ^27.

425. 488. 4%. 569.

Wunden, Verwundung (12 ff.).

Lemde721. 729. glilschart UO),

(12). an Zahn (185). 268. an

Fingern723. Schamwunde (185).

723. Offene (13). einfache

(47). Klage w. W. 56. 718.

719. Folgen der W. 724.

727.
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432

WürfeUpfal» Yeibot 483. f«l-

sehe W. 4B3. (107). HOh« d.

8f
. 291.

Zahlung s. Beweis, Schuld,

debitum.

Zeugen» Zeugensebaft» Zeugotai

661. -Eid, Eigenschafl 189.666.

685. -Zahl 489.390.730. Ver-

werfend.Z, 390. 668. 696. 607.

Verhalten lur Aussage (190).

8.Testament, Beirath, , eiai* Ter-
hreehen*

Z eugn i8 8 darSohöffen s.SefaOffeii«

Zinsen, ewig Zins liail9.IS4L

Burgraehlans 117. Grcmdi^s
117. HofJllns (106). 131.

Zinsgut, Hechte d. Herrn 133.

825. 365. 36«. Rechte d. Ztas-

mannes 133«
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Die zur Erleichterung des Citirens in der Ausgabe gebrauch-
ten Bochstabenzoichen der Handsrhriften (A. B. C. D. H. K. W.)
sind hvi Beschreibmii^: der Handschriften erklärt. '

''

In der fiiDleilung verwei&ea die oft wiederkehrenden B.,W.,M.
aüfBoc^ek's Codex diplomatiousMoraviae. Wolny Topographie
von Mähren, Monse Abhandlung. Codex Regimontanus und Co*
dex Czenkonis sind zwei handschriftliche Formelbücber des XIIL

Jahrhunderts, erstere in Königsberg, letztere im Wiener Staatsar-^

chive. „Gerichtshegung'' ein ungedrucktes Iglauer EechtsdeokW
mal des XIY« Jahrhunderts, welches ich aus einer Prager Uu*
seums-Handsefarilt kenne. — '* s^^- . "

•

'

Zu Seite XXIII der Einleitung ist zu Olmütz die später auf-

gofnadene Spur von Statuten aus dem XII. Jahrhundert (1185—
iiUbJ nachzutragen s. CXil. Zu Znaim das in den Beilagen auf-

genoflunene StadCrecht von Znaitn v. J, 1317. !i
^

Zu & XXXVII. In den spätem Aufführungen bin Ich yon aet
'

Schreibung „Qpeczius'* abgeNvichen, weil ich „Goczius von",

Orvieto, Goczius ab Urbiveteri'* für die richtigere halte. Stern-

berg schreibt Gelius, andere Gozzi, ich folge nun der Schreibung
def Petrus von Zittau.^ -a* . v:» \

Zu S. XXXVin. Hier iai XU. Jahrb. in xm., umg^elrriebifeyt
in ungeschrieben zu bessern. C

Zu S. XL. Durch die erst später von Herrn Koller erlaniite

genauere Beschreibung einer Brünner Handschrift stellt sich mein^ »'
,

Annahme, dass die ältesten Schoffensprüche deutsch abgefasst wa-»>i *

ren, noch mit grösserer Gewissbeil heraus. ^ Diese San^mhi^C;^ '

*

von SchdfTensprUehen , des im Anhang IV beschriebenen Cdaei|¥^^^^t
stellt sich zu der von mir gebildeten Gruppe 2. als eine ä]tcr9j*.^y
Sammlung und Auswahl einzelner wichtiger Schöffen- \'

J

Sprüche, ohne die Jahreszahlen beizubehalten, wie jene, '

,

^Icbe uoserm Compilator 2ur Hand lag und vollständig alle Spra< f
'

übe wieder giebt 'ä "
^ , ,

,
'

Zu S. LXXX. Hier verweise4cb auf Grimm'« Abhandlung iri^

der Ä f. deut. Äecht V. 1-29. •

im Scliöffetibuche lus :
^ .- ^ .

S. i6 Z. 13 V. u. procuratorüjus 32 Z. 2 reus 39 Z. 1»
allatum 41 Z. 12 v. u. repellitur 45 Z. 1 v. u. rationabile

46 Z. 10 neglezerit 47 Z. 21 irrequisito 50 Z. 9 miserioora
64 Z. 18 barbata Ol Z. 1 v. u illis debitis 77 Z. 1 resar-

oire Ol Z. 8 non tenetur 102 Z. 14 mensae III Z. 8 aliis
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115 Z. 15 V. u. fnista 130 Z. 6 v. u. für cottiner kantnw
152 Z. 17 denuxu 167 Z. 12 v. u. aliorum 174 Z. 7 prae-
scriplis 175 Z. 9 v. u. ootorios 183 Z. 2 v. u. lui minva-
siocis, invasioiüs 211 Z. 6 v. u. perpetralo 339 Z. 79 v. u.

praehebll«. . , - , Ji'

in den Beilagen:

Herr Stodtrath Koller ttbemahm es, den nach seiner AIh
Schrift vollendeten Abdruck der Beilagen nochmals uäL dem ichwer
lesbaren Originale zu vcrgleiclien. Diese Yergleichuag ei^pab maft*
che Berichtigung und Ergänzung:

Artikel 6 Z. 3 rechtichait 7 1. Z. von puez und von schtild

9 Z. 2 geledes 17 Das vermuthete vuert steht in der Hs.

32 Z. 4 V. u. Leithäuscr Hs. offenbar ein Schreibfehler für Leit-

kttufer 96 Z. 7 osu stagen Z. 3 v. n. ccu clageii Z.

1 V. u. und von dem clager 38 Z. 1 v. u. die haben alle
auT den crcuz 39 Z. 6 v. u. der selb wesait 53 Z. 2 tu-

steichleich (?) 72 Z. 1 Das vermutliele vleisch steht in der Hs.

73 Z. 3 tragen 74 Z. 3 in der stat daz jemant auf hat in

der stat an des 93 Z. 1 Von den 95 Z. 2 um raub und
pei im Z. 4 Schephen und dem screiber ain Z. 5 die
Lücke auch in der Hs. 98 Z. 1 von losung wir wellen auch
ob 99 Z. 1 V. u wehert auch die Hs. 10l> Z. 1 v. u. Ei-

nige Worte waren ausgelassen, ^velche nun den schwer verständ-

lichen Sinn völlig klar madhen: mit geczeugen en schuldigen,
den in iener mag schuldig raachen.. '104 Z. 3 zwain 106
Z. 2 vor 1. und 107 Z. 1 v. u. andern 1. d ers 109 Z. 5
dem 1. drin 110 Z. 10 vrefeleich 1. vereilich 115 Z. %
von 1. um 121 Z. 3 hcrczogen ^. 7 ercznei 132 Z. 2
urcunt 1. vreunt 139 1. Z. von L um 144. Abermals war«ein
Satz in der Abschrift ausgelassen: von der czeit do mens ge-
nummen hat uncz auf die czeit das mans 145 Z. 14 dem
(sie Hs.) Z. 20 centen (sie Hs.) 146 Z. 12 czwen phenninck
nun folgt: Ist ez pei einer march, so geitman von dem
tuech ein phenninch und lyer 133*Z. 2 Nu merck Z. 11
vur 1. mer . 155 Z. 3 Hier, wo .wir durch ein Zeichen andouH
teten» dass die Stelle unverständlich sei, ist von dem Uel>er8otzer

des XIV. Jahrh. eine Rei!)e von Zeilen ausgelassen und gar nicht

übersetzt 15() Z. 2 sei vunder I. selwe nitigen? 156
Z. 4 V. u. selben 1. siben 159 Z. 8 Chamerer 160 Z. 4
dl di edetai von vodem 1. di d«r edeln vorvodern- IfO
Z. 4 wo I. nu 182 Z. 3 nimmer 185 Z. 7 antlutz ist

und di noch bar, noch luiot decket, und 189 Z. 6 heirat-

leut und taupetleut oder ijesclieftleut 190 /. 7 wlüen
1. willen 201 Z. 11 andern 1. vadern Hs. 203 Z. 5

306 Z. 11 sonder er sohol iz — Z. 13 vor dem tag so man
es behaben schol so scbol 210 Z. 4 uberhelf 237 Z. 9
T, u. auderen L anderen.

Druck der Univ. -Buchdruckerei v. £. A. Huth in Güttingen.
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